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VOLKSTÜMLICHES AUS HOHENZOLLEßN 



Als ich iezten Herbst durch die verschldfliieD Gegenden 
Hobenzollerns schlenderfe, und auch die abgelegeneren Teile dis6B 
anmutigen kleinen Erdenwinkels auföuclite, war ich bemüht, an Sageo, 
Sitten und Gebräueben zu sammeln und zusammenzutragen, was 
andere auf dem vil durchforschten Boden noch übrig gelaßen hatten. 
Vil Noues bot sich nicht, doch war die Ausbeute immurbiu reich 
genug fflr beacbeidene AneprUobe. Am wesugsten wurden meines 
Wißens die Spienamm der einzelnen Orte biß jezt beachtet; 
nnr hin nnd wider sind solche aus Hohenzollem in der Alemannia 
anfgenommeo. Der Vollständigkeit halber beanstande ich nicht, 
dise wenigen in der folgenden Zusammenstellung wider anzufüren. 
Ebenso wenig sind biß heute die Hoh^nzollernschon Flaus- 
inschriften gesammelt. Auch der sind ireilicb nicht vile. Aber 
es ist hohe Zeit, dise wenigen zn retten, da die alles nivellierende 
Neuzeit eifrig bemüht ist dise karakteristische Zierde der Won- 
h&ueer erbarmnngsles sm Ternichten. Habe ich an Sagen und Ge- 
bräuchen mer Neues erhofft, so ist daa Wenige wertvoll genug als 
Beitrag anr genaueren Kenntnis des Lebens und Treibens der 
Bewoner. 

I 0RT8NECKEBEIEN i) 

Die Äblacher sind die Schnäckei-. Den Bärentdlern ruft man 
zu: Bärentaler, Raldawaler, Knepfleschlucker, Überschiguker. Die 
Benzinger sind die Gansschnäbel, wpW ein Gänsodiebstal durch die 
weggeworfenen Schnäbel heran Ivn in. Die Betraer graben und ver- 
kaufen vil Kienholz, deshalb sind sie die Kienschmecker, wärend 
die BiiitUßIhrwmer mit dem Namen Schneegäns geert werden. Einem 
SUtdsthießer ward in Sigmaringen ein Stfiok von einem Hand- 
sohnh ins Gerdst geschnitten, weshalb dise die Hentsehefirefier sein 
müßen. Die Boller heißen Hasen wedel, die Burladinger Baocher, 
die DeUenseer Habebroter (Habichtsbrater). Die DMnffer nennt 



1) X ff, m ff. 



Digitized by Google 



2 



man Hamsrkastiipfer, von den Tilen Hamarka oder Habermarka 

CWisenboksbart), die auf iren Wisen wachsen. Dio im Stieite 
gewaltigen Rufer Ton Bettlhigm erwarben sieb den Namen BröU- 
löchcr, die von Gammertingcn Bröller, dio von TrocJi fei fingen 
Schreier. bind die Bfcssencr dio Hazaloiblesverdrucker, so haben 
die E/mpfinger drei Namen: Itcler von der Negation „it", Kropter 
und Haezer, weil sie im Walde Harz sammeln. In Ettisweiler war 
der Hof einst im ßesize eines Schweizers, deshalb heißen die ße* 
wpner biß heute die Sobweiser und der Ort spottweise die kleine 
Schweiz. Die FMmger suchten den Mond im Schweinestall sa 
fangen, daher Mondfanger; anoh spricht man von einem Fisehinger* 
durst d. h. vil Brot zu einer Wurst eßen. Frohtistetien hatte 
vor Bau der Waßerleitung Mangel an Waßer und l)egnügte sich 
wie m raanches andere Albdorf mit Hülbewaßer, daher nennt man 
sie noch heute Hülbeachmecker. Die Gauselfhxier eind die Gau.s- 
lauser, die Glatter die Schneckerdeser, die Grosseifniger die Stecken- 
Springer uud Waihtäg, die Gruoler die Moudfanger, die Haiger- 
hcher die Stadtrutseher. Die Barfhauser begrüßt man mit dem 
Namen a^^tter**, da alles im Dorfe verwant und verschwägert 
ist Die Sedhinffer büßen HechIngenBeßer oder Knwedelabhaner, 
Die H^petswciler Zizenhauser (Ziaenbausen im Badiscben gilt als 
ser armes Dorf). Die Einwoner von Hörsehwög wagen nicht 
offen, sondern nnr verstolon liinter dem Fenstervorhaiig hervorzu- 
sehen, weshalb sie wie die Einwonei- von Zimmern Speltlcs^ucker 
heißen. Um den Namen Oesterreicber streiten sich die Ortsc haften 
Jungnau und Yeringendorf^ wärend die Eettenacker Fünfer oder 
Gotteshäusler genannt werden, da sie beßer uud frömmer als an- 
dere Leute sein wollen. Die KaJkofener sind Nachteulen, die 
Krauehmwiser Krauchenwiser-Scbnapper. In Laie war beim Bau 
einer Brücke ein Balken zu kurs, sie suchten in zu strecken und 
erhielten den Beinamen Balkenstrecker Die Leverfsweiler er- 
freuen sich der verschidensten Namen : Zwacken wei 1er oder Nemen- 
dorf von einer berüchtigten Eigenschaft, die dem Dorfe anhaften 
soll; nach anderen Hageschwanzstuzer; höchst interessant ist der 
Name Laiffinj^er, weil sich darin der uralte, ehemalige Name des 
Duriea „Lailliüövviiare*" eriiailen hat. Die Ligger adorfer sind die 
Kusattler, die Mmdersäorfer die Milcbsuppeneßer. Als das Torf- 
ried Waltere unter die nttchstligenden Gemeinden verteilt ward, 
kamen genannte Dorfbewoner au spät, da die ersteren ire Eühe 
nicht gesattelt, leztere ire Milchsuppe nicht i^c^reßen hatten. Die 
Neufraer heißen Fäsäckel (Fah = Fane), da der Fanenträger bei 
einer Procession den Fanengürtel vprf?nft und l)estHudTg rief, als 
im die FnnQ zu schwer ward : „ Jezt han i mal Fäsäckel vergenten." 
Sind die Otohiger die Schmuaka» die Minginger die Golle, su die 
Sigmaringer die äpüiiumpenschlecker, da nach Ansicht der Bauern 

1) m darillber Mm, IX 109, 
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die Stadter nicht genug am eßen babeo. Der binter dem 3ow6t- 
berg erbaute Stadtteil erliielt ser bald den Namen ZizenhaoBen. 
Die Sigmaringendorf er heißen in der ganzen Gegend d*Lotta, was 

sie gar nicht gern hören mögen. Einer von S. dängelte einstens 
eino Sense. Ein Fremder fragte, was er treibe. Ol a bißle lotta! 
sagte der Dängier, d. h. ein bißle glockeo, schlagen, hämmern 
Die Stettener bei Hechingen hatten einen ser bösen Stier (Hage), den 
sie durch einen Schuß (v)er8chrecken wollten, damit er zamer 
würde. Mit dem saßen Pfropfen Bcbofien sie In aber tot, deshalb 
Hageverflcbrecker. Die Stettener bei Haigerloch Rind die Schmale, 
die Sieltener unter Holstein die Raucbkasen, die Storzinger die 
Fe1s( ntapper, die Schmeknor die Schmeierapostel, die Thanheimer 
die Maurochen. Trillßfigen hat einen änlichen Namen wie Laiz, 
Blockstrecker, ferner Hochschüler, weil sie fTc=!nheider sein wollen 
als andere, oder weil sie von irem hochgelegenen Dorfe nach Hai- 
gerloch hinunter in die Lateinschule kamen. Die Bewoner von 
Veringemtadi nennt man Schumpeler oder Kolderer, auch Palm- 
esel. Sie fürten früher am Palmsonntag bei der Prooesrion einen 
Esel anf einem Wagen in der Stadt herum. Als er einstmals bei 
diser Gelegenhdt vom Wagen herunter fiel, rief der Lerer voll 
Zorn: „Ich merkte heute morgen schon, daß du den Teufel im 
Leib hast." Seit diaer Zeit heißen die Veringenstadter Palmesel. 
Die von Vilsingerf nfnnt man Hörnasen. Sie müßeu auch den 
Ortshagen den Kircliturin hinaufgezogen haben, damit er das Gras 
dort abfreße; sie schrieen: jezt .streckt er die Zunge herauß. Sie 
heißen ferner Blindenschiuder, weil sie einem alten blinden Gaul 
girig die Haut abzogen und das Fleisch warscheinlich verserteil. 
In WeÜäorf watete ein Storoh in den Wisen umher. Der hoch- 
weise Magistrat beschloß, daß sechs Gemeinderäte denselben ans 
dem Gras herausholen solten, damit er keinen Schaden anrichte ; 
deshalb heißen sie die Storchen. Die Walhertsioeüer nennt man 
Brückeler von den vilen Brücken über die Gräben auf iren Wisen. 
Die Itttolßnger haben den Ortshagen am Kirchturm hinaufgezogen 
und WülitcMi einmal den Mond im Waßer fangen. Die Prwrherger 
werden wegen irer Grobheit Priorbergervicher genannt. \üu dem 
wegen des Hausierens allbekannten KiUertal singt man: 

Killertal, Killertal 
Ist verlumpet überall. 

Von Salmendingen, Hecliiugen und Haigerloch sind folgende Verse 
in früheren Bänden diser Zeitschrift erwänt. 

Wer iu Laupheim kauft na Kua 
Und in Salmendingen s'Heu danna, 
Und a Weib nimmt aus Bisstiß«, 
Ist mit allen dreien b'schißa. 
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Botobnrg ut a lohöne Stadt. 

JlecJiingen ist a Löfifelkratt 
Haigerloch iat a Saukübel, 
Horb ist der Deckel drüber. 

n HAÜSINSCHRIFTEN 

0 liebreichste Mutter und Jnagfiraa, 
Durch Beine glorwürdige Verdienst 
Segne mich and auch alle 

Die Meinige, pondorüch N. N. 
Gott der Vatf i mit seiner allmächtigen Hand 
Sein eingebornei Sülm Jesus durch seiue H. fünf Wunden 
Und der H. Geist i)eine(r) Liebe in Völle seiner göttlichen Guaden, 
daß ich and die mir Anbefühlenen darionen biß 
mm Ende verharren. Amen. 

Christian Haber 1962, Owingen 

Joms, Maria, Josef 

Anno 16 Michel Hausob vogt 97. Wessingen 

Wenn ich, o liebster Jesu mein. 
An dich gedenk mit Lust and IVend, 
Auch ganz hinein in Deine Lust versenke, 
Kein Ding mit solcher Süßigkeit 

Erfüllet die Gr-müther, 
Als Deinu Gegenwärtigkeit 
In ihr sind alle Güter. 
Gottlieb Senz. Wessingen *) 

Der Anfang der Weisheit ist die Furcht Gottes. 

Am Schuütaus in Höchberg 

In Maria Hera und Jesa Wanden 
Hab Ich allzeit Gnad gefunden. 

Zt^UtMe Schlau 

In Glück und Noth 

Gibt Gott uns Brod. Owingen 

Einem jeden Recht gethan, 

Ist eine Kunst> die Niemand kann. Fischingen ^) 

Wer s&et» der mähet 
Gnte Zncht« gute Frneht. 
Fleiß macht weis. 

Eintr&ehtig ge&ßt, erleichtert die Last. 

1) Vor kurzem amgelescht. 

2) md ekemah tm einer Sdieiur in Regnetwmkr* 
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Was wachst, macht keinen Lärm. 

Unter einem Bienenstock: 
Seht wie gut und löblich ist's, 
Wenn Brüder einträchtig zuBammenwohnen. 

St, Maurus Bewm 

Allen Menschen recht gethan 
Ist eine Kunst, die niemand kaniL 
Wer baat an Straßen und Gassen 
Muß viel Herren reden lassen. 
Wenn man glaubt, man sei verdorben, 
Muss man für sich selbst doch sorgen. 
R. V. 1879 Owimgm^) 

DiesM HaoB steht an dem Wasser, 

Es hat viel Neider und viel Hasser, 

Hat es der Neider noch so viel. 

So gebt*8 doch gewiss, wie*8 Gott haben will. 

Oh&rsümeim 

Ich baue au Gasen und Strasen, ich hab vil Neuder und vil 
Haser, Las Neuder (Neider) sein, Was Got mir gibt, ist danoch 
mein, ich Wunibald Häuser als Zimmermeister. 

J. B. 1788 Bachhauptm 

leh hab ein Hans, Gott sei*8 gedankt, 

Darin ein Weib, das immer sankt, 

Das Kreuz im Haus war nicht so schwer, 

Wenn nur das böse Weib nicht war. 

Nimm doch das Weib r.n Dir, 

Kommt auch das Kreuz von mir. Hausen a/A ^) 

Jetzt ist's lialt a so! Benningen 

Jetat ist's halt a sol 

Ist*s so reoht? FUekhiffm 

Das Haus ist mein, 

Ist doch nicht mein, 

Dem Zweiten ist es auch nicht sein. 

Den Dritten trägt man auch hinauä. • 

Wanderer sag, wem gehört das Hans? 

Erbaut 1855. Immu 



1) Verschwunden, 

2) EbenfäBt, 
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Mein Vater und dein Vater, 
Unser beider Kinder Vater, 
Unser beider Kinder Großvater,' 
Mein Hann aod dein Mann 

lat docb nnr ein Mann. FrohnsMtenf OdmSiiU 

Ällhier beim goldenen Pfluog 
Hat der Arm wie der Reiche fuog 
Sein Geltlein zu verzehren 
Oder sich weiters kehren. 

Dann auf Gredit» wer soUte nlt 

Sich schewen mehr an gebW| 

Weil im Buoch, wann ich naob suoob, 

Alt Schulden aind za finden. 

Man kombt zum Wirt bei Tag und Nacht, 
£r detb gern manchem helffen, 
Wenn man Ims fein, wies sollte sein, 
Balir wieder deth vergelten. 

Drum keinen kan für übel han 
Wann Im nit wirdt geholfen, 
Weil offtermahl, ja immerdar 
Wird guets mit bes vergolten. 

Pflug Uaigerloch^) 

Wer sagt, das er oline Fehler 

Gebaaet hab, begeh sich 

Hierher sa wischen ansern Reimen ab. 

Eingeschnitten in den Balken über der liau^stur in llauseu a/A., 
aber nicht ganz leserlich sind die Worte: 

Im Namen der allerheili^^stf n I )i eiiiütigl<cit, (lott Vater. Sohn 
und hl. Geist hab ich Dominikus Schneider dieses Haus aui- 
richten 

1794. 

Tjiebe Freunde Der Kaiser wil sein Tributh, der Kdelmann 
sagt ich Bin frei, der Fürst Lebt nach Seinem willen, der Jiid 
lest nicht nach Mit Hoinci- i^utrügerei, der Soldat sagt ich bring 
Nichts der Bettelmann sai^t ich hab Nichts, Wohl- An sagt der 
Baueistuanu, su mus icii dann geben das Alle haben zu leben. 1820. 

Wüflingen 
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I N R T 1845 Dies Haus steht in Gottes TTand, Gott hehi\t 
es vor Feuer und Brand, kommt ein Unglück unverhoft, so denk 
in deinem Hirzen doch, was Gott beBcheert ist nicht allein für 
mich, mein Il^ächster ist so sein Kiud als ich. 

Wüßingen 

Die Gottlosen werden nmgestürzt und nicht mehr sein, Aber 
das Haus des Gerechten bleibt bestehen. IktUmgen 

Ooit den Yater law lob walten 
Er hat eehan lange Hans gehalten; 

Gott den Sohn, den bet ich an. 
Was er thut, ist wohl gethan; 
Gott den hl. Geist zugleich 

Sei Lob und Preis in £wigkeit. DeUlinge» 

Ich füge den Hanainschriften eine Interenanto Grabinsobrift 
hfif die ich auf dem Eircbhole au Glatt gefanden habe. 

Ef eilte Hans Lelz 
Von Müschbaoh naob Glatt, 
Weil sich dort wandte 
Im Glauben das Blatt. 

Bleibt dem Gesetze 
Der Katholiken getren 
Und starb, da man aählte 
FünfzehnhundertAlnfiig 
nnd drei. 



ni SAG£N 

1 Der Geist im Birkenwald 

Ein Fürst von Hechingen f:lrt in einer Kutsche, aber one 
Pferde ruhelos im Walde zwischen Neufra und Harthausen umher, 
im sog. Birkenwald. Sein Wagen ist hell erleuchtet. 

2 Das Kreils^ hei Empfingen 

Zwischen Empiingen und Dettensee stand ein Kreuz, welches 
Baron Keller von Dettensee umhüuen ließ, der dafür geistweis 
gehen muß. Wenn man des Nachts in die Gegend kommt, wo 
das Kreuz stand, wird man mit Steinen geworfen. 

3 IHe Herrn von Werewmg 

Dise sind in der Gegend von Benron und Bftrentol ser be- 
rfichtigt und gefürchtet. 

Bin Herr diaes Geschleobtes betri^ die Irreadorfer um einen 
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Wald. Nacli seinem Tode konnte er deshftlb den Himmel nicht 
gewinnen, mu<?te vilmer auf einem Wafren mit feurigen Rädern und 
feurigen Pferden bespaunt an deu Felsen entlang iaren, an denen 
noch heute die Spuren siclitbar sind. Schließlich wurde er io 
einen Felsen Schwenningen zu gebannt. 

Penelbe betrog Fronleate um dae Gewicbt des Brotes nnd 
fand auch deshalb nach dem Tode keine Bnbe. Oft hörte man, 
wie er an der Wage stand und zftlte. GKeng man in das Zimmer 
selbst hinein, so sah man nichts. 

Das leichtsinnige Leben fürten die Weren wager auch nach 
irem Tode fort. Durch Schwenningen füren sie oft, kerten in 
den obrren Zimmern der Wirtschaft zum Adler ein, zechten in dem 
hellerleuchteten Saale, one daß der Wirt etwas davon wüste. 
Für ire Sünden musten die Werenwager aber auch bussen. Illach 
dem Aussterben des Gescbledites hörte man immer in dra Zmim^m 
des Schlosses schreiben, das Geschribene sanden und die Bücher 
auschlagem, Blees geseliiht hauptsächlich in der Allerseelenwoche. 

4 Das Tofeniatweible 

Das Totcntalweibie ist ein Geist, der bei Inneringen im Walde 
Schönbuch umget. Als Knaben eines Tages sich Holz schnitten, 
um Pfeifen daraus zu machen, erschin ein kleines Weiblein, hüpfte 
nnd tanzte vor inen herum, worauf die Buben alles Ilgen ließen 
nnd davon liefen. 

Der Großvater meines Gewftrsmannes war ein Wagner nnd 
gieng mit einem Freunde bei Nacht nnd Nebel hinauß in die H&he 
des Totentals, um Holz zu holen. Wie sie am Fällen der B&ume 
waren, kam ein Reh, nahte sich inen zutraulich, nam Brot ans 
iren Händen und entfernte sich wider. Kaum war es wetr, fien? es 
an zu donnciM luid zu wettern, daß man rrlnubte, die alten Jura- 
felsen des ganzen Tales wollten übereiuander fallen. Schnell mach- 
ten -sich die beiden aus dem Staube. 

5 Tote sehen irer eigenen £eerdigufig zu 

Der Priewitseh ans dem Adler zu Straßberg war gestorben 
nnd sollte begraben werden. Er aber schaute zum Fenster herans, 
rauchte seine Pfeife und sah vergnügt den Leuten zu. Kloster- 
geistliche sperrten seinen Geist in eine Flasche und brachten in 
80 in deu Zievel waldkopf, wo er oft gesehen wird. 

Der Obeivo^:! von üammertinp'en glaubte, daß er an einem 
Gaiumertinger Markt nicht sterben könne. Das Schicksal wollte, 
daß er etliche Tage vorher das Zeitliche segnete. Als man in 
an dem Markttage beerdigen wollte, rief er oben aus dem 
Hans heranß: „So meinen Leib habt ir, aber mich nicht/' Allein 
er wurde durch einen Pater von Mariaberg in eine Flasohe gebannt 
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and diso in einen Felsen awischen Neufra und Bronnen eing«- 
BoUoßen. Jezt get er da unii pfeift den Leuten nnd fort sie ine. 

6 Nei^aer Sagen 

In dem Hause eines Juden zu Neufra ligt auf der Dach- 
büne hinter dem Kamin ein Rosskopf, nimmt mau disen heraoß, 
80 kann kein Mensch mer in dem Hanse wonen. Sckon Tersehldene 
Mal wurde es versnebt, allein es „rumpelte^* so lange im ganzen 
Hanse, biß der Bosskopf wider an sein i niten Stelle war. 

In einem anderen Haase desselben Dorfes ließ sich eine Zeit* 
lang furchtbares Gepolter hören. Als ein frommer Geistlicher nuf? 
dem Hnterland das Haus benedicierte, für eine weiße Kaze aus 
demselben herauß, zwischen zwei Häuser durch und verschwand 
unter einem Schweinestall. Man glauht allgemein, daß ein Geist- 
licher iü das Haus gebannt war und dadurch erlöst ward. 

Das Mnotesheer kort man öfters bei Nenfra Im Mflllersteich 
in der Nfthe der beiden Burgen Babenbofen nnd Lfobtoistein. 

In Kenfra war Pfarrer Reiser, ein alter, erwfirdiger Geist- 
licher, der dureb seine Benediktionen einen großen Ruf genoß. 
Eine Frau war verhext, so daß sie stets Hare, B&nder, Werg u. a. 
üßen mnste, Sie kam nach Neufra, wonte im Rössle, r^^h nach 
der Benediktion alles Gegeßeue von sich und war für immer 
kuriert 

In Winterlingen ward ein Mann seiner Frau untreu, und 
das Kebäweib tat der Armen noch obendrein Böses an, so daß 
sie nifibt mer leben konnte und wollte. Doeb der genannte Pfarrer 
half it. Aus Dank dafür brachte sie in den Pfarrhof einen Korb 
mit Eier, die meine Beriebterstatterin selbst gesehen. 

So lange Beiser in Keufra lebte, hat es daselbst nie gehagelt. 
Eines Tages gieng er nach Hettingen auf Besuch und sah von da 
aus die schwarzen Gewitterwolken über sein Heimatdörflein hevanf- 
ziehen. Doch konnte er nicht mer nach Hause kommen, um zu 
benedicieren, und so hagelte es fürchterlich. 

Dasselbe geschah eines Tages, als er im Wirtshaus zum Kad 
bei einer Hochzeit war und beim Herannahen des Gewitters nicht 
sofort nach Hause gieng. Kunie Zeit darauf war es scbon au 
spät, das Gewitter entlud sieb in vorber nie gesehener Welse. 

7 Oeisier 

gehen an vilen Stellen um : zwischen Krauchenwis nnd Hausen 
spukt der Höwlegei t ; an der Grenze zwischen Strassberg und 
Ebingen am Brünuele kommt das Acciserfräulein, bringt die Leute 
auf Irrwege, selbst die Pferde wollen nicht mer vom Plaze; auf 
dem Wege von Beuron nach Bftreatal kommt auf dem Ereuswege 
bei den KolpUtteo das Scbansfrftulein, leitet die Wanderer vom 
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rechten Pfad ab und verschwitidet plözlich ; ebenso macht es das 
Hartweible io derselben Gegend. Ein gar böser Geist ist der 
BoBchekoUe im Mindersdorfer Ried zwischen Mindersdorf undLig- 
gersdorf, er stößt diejenigen, welche spät nach Hanse gehen, in 

den Straßengraben gerade so wie der Erlegeist, der zwischen Sen- 
tenhart und Mindersdorf sein Unwesen treibt. Man hört oft beide 

im Waide rufen und schreien und ,, schnaufen" ; dann eilen die 
Leute nach Hause und laufen sich dabei fast den ,,Herzbimdel" 
ein. Weniger bösartig ist der Geist, welcher in der Burg Hohen- 
fels mit einem Bund Schlüßel in der Hand, in einem langen, 
schwarzen Rock und weißer Weste umget und oft aus den Fen- 
Btem heranßschant. 

IV SITTEN UND GEBRAEÜCHE 

Es ist bekannt, daß kein Tag so reich an Gebräuchen ist 
wie der Karfreitag. Wenn man an disem Tage vor Sonnen aufprang 
die Hcände mit Mistlache wäscht, bekommt man das ganze Jar 
hindurch keine „Schrunden". Nenfra. 

In Sahnen dingen werden am Karfreitage nach dür Kirche 
OMb&ame gepäanat. 

In Neafira sprioht nachts vom grflnen Donnerstag auf Kar- 
freitag zwisolien 11 und 12 Ur ein Bauer den Segen über sein 
Vih, indem er jedes Tier mit Namen anredet, folgendermaßen: 
„Scheck, es behüte dich Gott der YatoTi G, d. S., G. d. hl. G., 
die hl. Dreifaltigkeit bleibe bei dir von nun an biß in Ewigkeit, 
die hl. Jungfrau bleibe auch bei dir von nun an biß in Ewigkeit." 
Bei disen Worten fört man dem Tier mit der rechten Hand über 
das Kreuz hinauß. Der Bauer versicherte, daß er dadurch stets 
Gltlck in seinem Stall gehabt habe. 

Die beliebte nnd weit verbreitete Yolksbelnstigung „Eier* 
lesen^' an OsUm fand ich in folgenden Ortschaften: Walberts- 
weiler, Regnetsweiler, Liggersdorf, Schernegg, Hippetsweiler, Sig* 
maringendorf, Jnngnau, Stetten unter Holstein. 

Am 'Pfingstmontag machen die ledigen Burscbn von Straß- 
berg ire Maientour; singend nnd scherzend mit Irischem Grün 
geschmückt ziehen sie durch die Wälder in ein entfernt ligendes 
Dorf oder Gehöft z. B. auf das Neuhaus, nach Storzingen, tun sich 
gütlich beim Glas Bier und keren abends wider fröhlich zurück. 
In demselben Dorfe spüen die jungen Leute denjenigen Bauerui 
die sie nicht leiden mögen, in disen Tagen einen Schabernack. So 
sachte vor einigen Jaren ein Bauer seinen Wagen am Pfingst- 
montag lange Zeit vergebens. Endlich sah er in hoch oben auf 
dem Schloßfelsen auf fast unzugänglicher Felseukante. Seine 
jungen Freunde hatten wärend der Nacht Stiick für Stück des 
Wagens hinaufgetragen und oben wider zuearamengesezt. 

InBeguetsweiler, Kinggenbach und Schernegg wird der ^Pfinget- 
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buz" ot^er ,,Vriiifr^'tflrprk" manchmal gespiit. Vor dem WiitshaußO 
wird ein Theater autgeschlagen, auf dem die eine Partei spiit, wä- 
rend die andere es von Pferden auß spilt. Oer Pfingsthm mit Laub- 
und l^adelreis bekleidet und bekränzt, der vor allem schlagfertig, ge« 
waot sein muß, die „Schletterlinge" znrOck sa geben, spilt die 
Hauptrolle und ▼enehout mit seinem beißenden Spott weder Mit^ 
genoßen noch seinen** Herrn. Geben wir ein paar Beispile diser 
Volkepoesie aus Sohern^gg. Zuerst erscheint der Plazmajor mit 
den Worten: 

A Pias, a Pias mit Weib und Kind 

80 wie das ganze Hausgesind, 

Den Pias, den werd i rnmma, 

Es werda gleich andre Herra und G'sella kumma^ 

Per sweite: 

WoheTi woher treibt dich der Wind, 

Daß deine Spora und Stifel so staubig sind? 

Der erste: 

Ueber alle meine Wisen und Aecker, 
Was get es dich an, du junger Lecker? 

Ein anderer: , 

leb bin aufs Feld naußganga 

Hab a paar Spizmäus g'fanga, 

Die hab ich in den Hafa nein g'steckt, 

Die haba meinem Herrn recht wol g'scbmeckt etc. 

Zulezt wird der Pfingtbuz überwältigt, in den Rrunnen geworfen, 
und er räclit sich dadurch, dass er die auseinander stäubende 
Menge besprizt. 

An Johanm werden in einigen wenigen Gemeindtn Johannis- 
/euer abgebrannt. In Ostrach springen die Kinder über das Feuer, 
das frfiher auf dem Galgenbohl, jezt yor dem Dorfe angeaündet 
wird. In Hippetsweiler springen Buben und Mädchen im Alter 
-von 14 biß 20 Jaren parweise durch das Feuer. Aenlieh in 
Kegnets Weiler, wo man an 3 Sonntagen springt, am Sonntag vor 
und 2 Sonntage nach Johanni. In Stetten bei Hechingen ^ehen 
am Vorabend des Festes die Kinder im Dorf herum und singen: 

St. Johannis Gloria 

Keit mV au a par Scheitli ra 

0ns oder dru 

£ani au wiedr zua maim lieba Bingafur. 

Darauf bringen sie das Hols auf Karren an einen bestimmten Ort 

(Dhlandslindeji tjrrichten einen Holzstoß, zünden in au und sprin- 
gen Über das Feuer, wenn es bald abgebrannt int. 

Am M, Drei'Kämgtag ziehen in Benzingen drei Knaben in 
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weißen Hemden, einen Stern in der Hand, — der Morenkönig bat 
ein Bchwarzefii Gesicht — im Dorf umher und singen: 

Die bl. drei Kon ig mit irem Stern, 

Sie suclieii den Herrn, sie hätten in gern, 

Sie kommeu vor Königs Herodes Haus, 

Herodes schaut zum Fensterle rauß. • 

Herodes spraeh mit Falsch und Bedacht: 

„Waram ist der hintere König so sohwan?* 

„Er ist nicht schwarz, er ist wol bekannt, 

„ErMst Kaspers König aus Morenland." 

„Aus Morenland ? So biet Du mir Deine rechte Hand I" 

„Die rechte Hand, die biet ich Dir nit. 

Du bist der Ilerudes, wir trauen Dir nit." 

Und wann ir was geben, f?o gebet's fein bald, 

"Wir müßen heut noch durch 'nen finstern Wald. 

Zum Schluße diser Volksbelustigungen erwänen wir das Scheiben- 
schlagen im l'Viihjare zu Hitzkofen. 

THANN U/E ßßUNO STEHLE 



L£a£NDEN 

1 ORUENDUNG VOM KLOSTER VALDÜNEN 

1 Es ist zu wissen, das in Curer bistum hinder Rimcfwil ist 
gelegeu ain wald, ist genampt Vnfduncn\ dann tj[Uilt aul aiu 
adeUicher Brun, ist gehaissen die guldin mülli. Nun fügt es sich 
daf aiu mensch ans fereo landen heraaffkham in dis land als ain 
amier bilger ^nd kham in den selben Wald Yaldnneu, da die 
gnldin m.ftlli genennt in litt. By dem brunen stond ain grosse 
aych, die was ytel holl; in dem hell }iatt der bilger vil sein wo- 
nung allain. Mit grossem Andacht vnd also iez im Gott in der 
bomliche ethche wunder offenbaren wolt, die sider künftigklich 
füigegangen selnd, in was er sach Engel von dem Himmel herab- 
khumen vnd sich liesaend auf den staia auf dem der erst stock 
dis closters gesezt ist worden vnd warent gar loblichen singen. 
Das hört der mensch, nemlioh der Waldbnider mit frOden vnd 
auf dem stein so gingendt vil fröwlin, die hattent schwarse wille 
auff ieren hdpteren vnd also anff die selben frdwly warent die 
hailgen Engel sich herablassen zu syben mall im thag Tnd ob 
inen schweben vnd da by ward sin zu verstand geben von Gott, 
dai? dag da ain beRchlossen closter mit gewilenten frowen Sölten wer- 
den, darin die syben zeytt täglichen o'eFiungen söltent werden. Er 
hortt auch alle tag ain fdgelin gar sUsseaciich auf der aych, daiinn 
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er was, siogen zu sybeu malleu des tags, da by er aiu-li verstund 
die syben zejit, die küuitenkliclieu da geauni^nn y Iteiid werden. 
Und dis Offeiil»aruiig sagt disser bilger den Naciigeburen in dem 
Dorf ze Rangwil und ze Tosers vnd die da all vmbsaßent, denen 
bat er vÜ wundere gesagt, die er gesehen nnd gehört bat, wan 
er YÜ hey den Naohgebnren ae herberg was vnd tj in dnreb 
Gott behieltent vnd im die spis gaben dt. Er hatte noch mer 
wundere gesagt, so wollt man es im nitt globen vnd wtm der lüten 
gespött, wen es sy gar frömdt vnd ain vngloblich ding dünkt, 
das in dem wilden Waldt iez sölliches fürgon aolte. Er sprach 
anch alle die aycben, die sich genaigt hattendt herab wert ab dem 
})erg gegen dem Walde, die söltend alle zu des selben Closters 
baw khumen vnd vil der güter die vm dia land b'gendt, die wur- 
dendt dem gotzhanß an geornet vnd vil frowen eoltendt darin 
khomen vnd da die hol aych stand, do das braederli in was, da 
statt iez der fconnaltar. Das hat er auch vorgesagt vod noch 
vil wnnders die er gesagt vnd gethon hstt, do kham er hinweg, 
das Niemandts wüst, wo er jemer mer binkhumen war. 

2 In den tnirfn, do der wolgeborner Herr Herr Graff Rudolf 
von Montfort der junger der statt ze Veldkirch vnd dis landes 
gewaltiger Herr was, do was in den zeyten ain reicher burger ze 
Biichsen in der statt genampt Marc^uardus vuu Tegcrsee, do der 
vil aeytt vnd jaren in grosser riebait vnd er säns koffs was ge- 
faren vber Mer gar eosparlichen vnd ains mals als er faaim wolt 
faten vnd nach was der statt Brichsen vnd also rait, do vmb- 
stürmpt in ain grosser tunst recht als ein tondwschlag vnd sohlng 
in das er ab dem pferit fiel vnd weder gesacb noch sprach vnd 
Iftg nho vnwüssendt sein selbs auflf der erden, Vnd do er wider 
zu im selbert kham ain wenig, do was sich die gnad gnttcs in 
sein herz genckcn vnd in sein gemiitt. das er glich in sein herz 
sezt mit aiuem gutten willen sich zu bekeren von allen weltlichen 
Bachen. Also ward er in sein Haus gefürt. Do fing er an alles 
sein Leben ze bekeren vnd der koffinannsehas den er hatt anff der 
selben ÜEurt, die verkofft er saoienbaftig won er nit mer faren wolt 
vnd gab vil seines gnttes den gaistlichen lüten herauß in das land 
vnd auch den armen lüten. Kr hat auch vil strenger vebung 
vnd kestgung seins leibs vnd abbruch, als diesagcnt, die os habent 
gesehen, das sein kamer, darin er sich übt, die wend wareiit be- 
schlagen mit blutt vnd was dry jar das er nie gelag vnd auch 
an khaiu bett nie kliam vnd wan er zu nacht ruhen wolt nach 
seiner grossen kestgung, so sezte er sy in ainen sessel vnd schlief' 
also vnd do er die grosse vebnng ettwan vil jar traib vnd vil 
seuis gutes enweg bat geben, do kham der selbige selig man 
berauff in das land in Oostena^ bystnm anf ain hoffstatt biess 
Aesobaoh vnd was er nooh mer gutes hat, gab er alles in den 
wald grymenstain, denen half er grössenklichen vnd er lebt in 
grosser Armnt in seiner wonong. llun fugt es sich von sach 
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wegen, das er müst in sdn land gen BrichseD. Vnd also gieng 
er durch den Wald Valdunen vnd kham za dem Brunen und zu 

dem holen stain vnd beschach im da prosfi«» Gnad an der selben 
statt, das er fj^dacbt sin Leben da zu vcrtriben vnd dn pv vr'i- 
derum herautf kham von Brichsen vnd aber durch den Wald Valdntii n 
ging, do Wardt sein begirdt noch grösser vnd ging zu den 2sacii' 
baren vnd sagt denen sin Maining vnd Begirdt vnd die riettend 
im vnd battend in das er eich heranff Zieche^ sy weitend im dar 
za bilflioh sein. Also do glngendt die naebgeburen mit dissem 
erbcrea Brnder za dem vorgenanipfen Wolgeboren Herrn Herrn 
Gra£f Rudolffen vnd battendt sein Gnad, das sein gnad solches 
wölte vergünstigen. Do der Gralf vornam wer disser Bruder was, 
won er vormals auch von ira hatt gehört, do ward er von her- 
zen vro vnd er erbott rv gar tugenlicb das er im darzu gern 
wollti helfifen vnd ratten won er gern gaistlich Lütt, in dem wald 
welti haben. Also gab im der wolgeborner Herr Giaff Rudolf 
vrlob in dem wald zu wonen Tnd das bola zn bmcben vnd abze- 
bawen vnd gab im darum gntt brief vnd mit bilfP der naobgebaren 
ward im ain bäsli gemaebtvnd kham ain Jüngling zn im vnd snnst 
ancb ain brnder, das jereii dry brüdei* warent vnd da fingend sy 
an zu rumen die hoffst att /u der fftUdinen MMH in dem Wald 
Valdunen mit grosser arl) 'idf. Nun wer der vorgenampt bnider 
Marquardiis gern widerum hinweg gfuc^sen ; do forchtend die 
nachgfeburen, dass die hoffstatt wider zergieugi. >iun wareot erber 
gaistlich Schwestern in dem Wald (ürimenstain genaropt auff ainer 
boffstatt hieß Aeschach darauf der vorgen. bruder des ersten hat 
gewandlet. Aine derselben Schwestern was genampt Schwester 
Anna Mayerin anß Bernanger Idlspil geboren n. s. w. 

Hanäschrift v. Clara v, Bmps 16021 StMcksaU desFraum- 
Tclosters 0U Välduna; im Besize des Klosters d. Ursul. in Vih 
Hilgen. Kurz herürf hat dise Legenden Vonbun die Sagen 
Vorarlbergs S. 133 ff- Vrxigger in s. Veldkirch. Beschreibung 
1685 S. 28 erwünt die Legende. „ Valdma ist ein alt Bhc- 
tisches Wort und hnif^t m TcNfsrk Franenfkall." Der Vor- 
arlberger VolkshaleHdcr 1883 brachte unsere Legenden auszüglich. 

jt VON ZWEI WUNDEEBABEN KKUZIFIXEN IN VALDDNA 

AniK> aintusent vier hundert und im nün vnd nünzigsten jar 
an der alten Fasnacht auf die Nonzeyt, do seind die Schweizer 
für die porten ftir vnser Closter Valdunen khumen vnd habent 
das Götz hauß weiien stirmen; da ist die abtissiu mit ierem ganzen 
Convout zu der porten dem sigenden entgegen gangen vnd sy dem 
trüwen Gott vbergebenj vnd habent sy wellen marteren lassen vnd 
bat die Äbtissin die porten an^esoblossen. Die priorin bat ain 
gross erhaben onudfix in den bendeo getragen vnd g^SQ den 
finden das crüz mit dem crucifix gemacht. Do hat der Oberist 
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kriegsherr gesehen, das siob Gott der herr von dem crüz gelediget 
hatt vnd den gerechten Arm gegen dem oberisfen vnd finden ge- 
halten vnd inen den Fryden gebotten. Das hat der Oherist p;e- 
sehen vnrl j^es^prochen zu soinem Kriej^svolck, sy sollen still halten, 
er sehe den blütti^en Gott vnd den froweii kain layd tiion ! Er 
BCihe den wahren lebendigen blutigen Gott an dem ci üz mit grosser 
Tröwung; die Froweu solten die Porten wider zuthon: es solle 
innen khain layd beschecben. — Also hatt Gott der allmechtig 
ynmr Gotshiu Yaldanen wanderbarlich beschirmht in dem schweizer 
krieg. Za ewiger Gedächtnüs singt man alle Jahr an dem aantag 
der alten Fasnacht anff die Non den himnus VeziUam u. 8. w« 
for dem cruzifix. Dis craaifix habeot mir in yneerem chori ist 
gar andochtig anzusehen. 

Mir habent auch in vnserem closter in vnser lieben Frowen 
Capell gar ein grosses cruzifix, das hat ainer haiigen Frowen 3 
mall bey lerem uamen gerüfietj dau zu den ersten zeyten sind gar 
faMlig Frowen gewesen. 

Ebenda 

8 WUNDERBILDEB DER MUTTER GOTTES 

Prugger erzält 78 : Ehe wir gar von der Pfarkirchen wei- 
chen, solle noch dises melden, dass in raehrhesagter Kirchen aufF 
der rechten Hand an dem Gloggenhauß ein von Stein geschnitnes 
altes vnser lieben Frawen Bild seyn, bey welchem folgendes vor- 
beygangen. Ungefähre 160ö hat eine ehrliche i rau Alliier dero 
Kind, ein Söhnlein, verloren, welches nachdem sie nach etlich Ta- 
gen nit erfragen, noch erfahren kdnnen, ist sie voll T^anr nnd 
Leyd vor besagtes Bild gangen ynd kbniend anß größtem Trost 
also geredt: Maria, du Matter Gottes, zeig mir wo mein Kind sey 
oder ich nimb dir dein Kind! WoranfiP das Bild geantwortet: Gehe 
zum Thor hinauß vber die Brugg, in einem Ilauß wirstu es fin- 
den. Sic eylete nacher H. Creutz (allwo damahls die Juden wohnten), 
gienge in das nächste Hauß vnd fände das jhr Kind schon todt 
in einem Kessel gesotten wurde. Worüber die Tiitter jhr Straff 
empfangen haben. Dises habe ich von Leuthou, welche es gehört, 
von denen, die damals gelebt haben. Lasse es doch an sein Orth 
gestelt seyn. 

Ein anderes Bild U. L. fraaen bat einen so lauten Schnall 
ergehen lassen, als wann ein Stuck gelöst wurde und den Soepter 
auf die Erde fallen lassen, vor dem Uebergang der Stadt Br^genz 
1647 und zwar 4 Tage S 83. 

4 VON DEN H. XIV NOTHELFERN 

A. 1446 ist eines ScbftffBra Sohn, Hennan genandt, sa 
Franokental» nit weit vom Closter Langbeim in Francken an einem 
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Freitag nach Creu2:erl)uljiii)<^' mit seiner Ilerd in dem Veld gewesen 
vnd da er dea Closters schaff wegen eintaliendei Nacht wolte 
haimbtreiben, hatt er nahend bey dem SchaffhofT eines waineuden 
Kindleins Stimm gehört, sich umbgesehen vnd binder ihme auf einem 
»ciclier eineB schönes Eindlio eisend gefanden» irt su ihme hiozoe- 
gangen, welches ihnne angelachet. Aber da er wolte das Knäb* 
lein aufheben, so ist es verschwunden. Als er nun haimbtreiben 
wdUen, hatt er sich widernmb ymbgeselieu vnd dises Knäblin an 
vorigem Ort sizend gesehen, bey welchem sich auch 2 brennende 
Kerzen sehen lassen. Da er sich aus Forcht segnfte vnfl «einem 
Schäfferhund locke te, gienge er wieder zue deraselbigen Knäblin, 
welches ihune abermal anlachete vnd weil jhme bedunckte, es wäre 
so glänzend als Cristall, deriialben er ettwa» nahender hinzutrutte; 
es Terschwnnd nbermsln. Als er diß seinem Yater vnd Matter 
erzehlte, hiessen sye ihnue die sach in grosser Still halten, weil 
sye besorgten, es wäre nur ein betriegliohs Gespftnst ; doch mocht 
ers nitt verschweigen; sagt das einem Priester, der ihme riethe 
so fern es ihtne mehr erscheinte, das ers im Namen der hl. Trey- 
faltigkeit Gottes beschwöre. 

Vber 2 Jahr sähe er am St. Peter vnd Paulß Abend zum 
drittenmal das Knäblin wie ein Sonn glänzon<l vnd vmb es her- 
umb 14 andere Kindlin stehen, die betten halb weiß vnd halb 
rotbe Rötiklin an. Das erste Kindlin aber hett ein rottes Creuz 
auf seinem Herzen. Beschwur also das, wie ihn der Priester ge* 
lehrt hatte, das es ihme saget, was begehrete vnd wer es were. 
Da antwurtei das mittler Kindlin; wier sind die 14 Notthelfer vnd 
wöUen ein Gapellen allhie haben, anch den Glaubigen alhie gnädig 
sein« Drumb seye nns zue Dienst, so wöUen wier dier danckbar 
sein. Vnd da das grösste und nackend Kindlein dieses geredt, 
fuhr es mit den andern vbersich \w] v( irichwande. 

Am nechsten Sonntag darnach sähe er fürs viertemal zwo 
brennende Kerzen allein au dcrselbigen Statt, wo das Kindlein 
geäüssen war vnd da er einer fürübergehenden Fraue zoschrye, 
di5 anch auseheo, da flohen diesellnge Keraen vber sich gen Him- 
mel schnell wie ein PfSnl. Wie nun der Sohfiffer dises Gesicht 
im Kloster anzaigte, wolt man ihme kein Glauben geben, biß so 
lang wenig Tag hernach ein Weibsperson, die vor dem Gloster 
niderfiel vnd bey einer stund sich nitt bewegte, an dasjenige Ort, 
da die Erscheinung sich sehen lassen, gelobt, alsbald wieder zu 
Bich selber kommen. Nach welchem ersten Wunderverwerckh das 
Closter ein Cruzifix an die Statt aufrichtete, wo das Kindlein gesassen 
war, hernacher aber ein Gappelien dahin erbawen thett, in welcher 
von derselbigen Zeit an biß dato alle himmelisehe Wolthattea den 
Christgläubigen durch die fiärbitt der 14 Heiligen Gottes mit gO' 
geteilt werden. 

A. 1525 ist berürte Capellen im Bawrenkrieg zerstört, 
aber nach 18 Jahren wideramb au^ericht worden vnd von vtU 
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andeciiLigen eyfferigeu Wallleuthen wii dt aie biß auf heutigeo Tag 
besucht, welche in allen anligen hüll und trost erfahren. 

Blüender Weingart, Akm, XI 150 VergU Schöpptwrs Sa- 
gehb, 3, ^^2. 

6 DIE MUTTERGOTTES AÜF DEN MAÜERN IN VILLINGEN 

Alß anno 1633/84 die cesierreichische Statt Villingen vorm 
Schwarzwald drey starcke Belagerung von den Schwedisch-Württen- 
hcrgischen Kezern vnd Rebellanten erlitten, über ein ganzes Jahr 
atarckh bloquiert vnd aller Hülf entsetzt wäre, hat sich die eyfe- 
rige katholische Hurgerschaft 5?ne der Glorw. Mutter Marie Zu- 
flacht gewendet, ihre Ilülf luit seufzen vud zäheru augeruffen, die 
GaisUiohe Ordenspersooen beydea Gemhlecht ihr G«bett mit liöchater 
Andacht verrichtet vnd die ganze Gemain verlobt, wo ihnen die 
Mutter Gk>tte8 aulS dieer eassersteu nott hülfte, wolten sye ihren 
Ynd Gott zuvorderst die Bruderechaft des HL Rosenkranzes an- 
nemmen vnd in dem Münster durch die Vätter Prediger Ordens 
laßen einsezen. Auf welche« Gelübde Sye die Göttliche Hülf vnd 
Marie Beistand getrewlich erfahren, weil der Feind, so von Schwe- 
dischen, WürttenberfiriJ^chen, Bchottländiscben nnd anderer Nation 
Völkern, wie dan auch Franzosen zusammengerottet, mit höchster 
Schättd nnd Verlust etlioh Danacndt Personen müsen abweichen; 
die Glorw. Jnngfran Mariam snm öflern mal angenBcheinlich auf 
der Rinckmauem gesehen vmbher gehen zor Anseignng ihrer ge- 
trewen Beschirmung vnd wegen der Gottlesterungen, die sie gegen 
derselbigen außgossen, den göttlichen Raach vnd Stroff gnugsam 
erfahren vnd die gottloße Heden mit der Haut vnd dem Leben 
bezolt haben. 

Also hat auch die katholische Statt Ueberiingen aul Verlo- 
bung Eiuäezuug des Rosenkranzes den Obersten Gustav Horn i>aujpt 
seinem Schwedischen Anhang durch Beystand der Gottesgebftreriii 
abgetriben. 

Laß mich* Dich loben, Jnngfraw rein, 

. Gib mir Sterckh wider d^Feiude dein. 
Jungfraw Maria, frew dich fast, 
All Kezerey allein tödt hast U 8 W 
Glorwürde Gottsgelmrerin 
Bleib stets vnsere Fürbitterin » 
Bewar Villiugen sampt deim Kindt 
Vor Hunger, Krieg, Pest, allem Feind ! 

Wie dise Gesichte gleichsam epidemisch wordeny ersehen wir 
aus folgendem Berichte einer Villinger Kronik 16 — 18 sec. hs. 

Am 5. Febr. 1643 hat alhie ein junger Soldat zwischen dem 
Bickenthor schiltwacht gehalten, der ist jm Scbilterheißle kniet 
und hat den Bosenkranz gebetet» ist unser L* Frau ganz weiß 

BirliscMr» AlemMmta ZJI 1 2 
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gewesen ^<ff dm Mauem gegen thme gangm, mit ziu«Dimeii ge- 
hebten Heoden g^oo dem Münster gesehen, bat sie angeschraacn, 
ist gleich Terschwunden. Waß bedeat wayß der liebe Gott wohl. 

Blüienäer We'mgart sih Alem. XI 150a. Vergl. Alem. Illy 
370. VoOsa. aus Schmben J 377, Ams Sehweiien I 57 ff. »95. 

6 ST. L£OMUAKD DER GEFANGENENBEFREIER 

üngefär 1350 — 60 ward Rudolf VI von Montfort in einer 
Fehde gefangen, stellte aber seine 2 Sdne Rudolf and Udalrtcns 
als Geiseln. Die 2 jnngen Herrn waren in die 4 Jare verhaftet 
nnd haben yersest bleiben müseen. ,Doch entltoh diser Dienstbar- 
keit ohngewohnt und Terdrossen (da sie kein menschliche Hilf ver- 
spürten) haben sio den hl. Leonardum der GefangeneD Patron nnd 
Helfer mit disem voto vnd Gelibt ang:eruefft: wann sie wurden 
erlediget werden, wollen sie zu dessen Ehren ein Kirchen erbawen 
lassen. M'orauf dann jOflückselig erhört, wie auch die Ketten vnd 
Schlosser zersprengt uud sie also wunderbarlich erlößt seynd wor- 
den. Da sie nnn toU der Frewden, Trost vnd Wander nachher 
Veldkireh kommen, haben sie nachgehends jhr gelibt in das Werde 
gericht**. 

Pnigger, Veldkireh, Beadtreibung. Mein Aus ScJnrni>rn T 52, 

A BIRLINGER 



SITTEN UND GEBRÄUCHE 

I ZUR älTTENKUNDE AUS VILLINGENS KRONIK 

1 Anno 1735 wurden die Felder total von den lUtupen ab- 
gefreüen, daß das Korn aussah als wäre es ein gestiiiu])etor Be- 
sen. Da besprengte man das Feld mit geweUUetn hl. Magniwasser. 

Zu Alem. X m—121. 

2 Anno 1788 ward zu Freiburg i. 6. ein Mädchen aus Vil* 
Uugen von einem Studenten geschwängert. Sie sei schwanger 
nach Breisach gegangen und habe dort gedient, wärend des 
Dienstes ein Kind geboren und es in den Abtrit geworfen. Sie 
ward gefänglich eingezogen. Die Sentenz habe sich verzogen. Das 
Kind sei dreimal von der Erde ausgeworfen worden. Nach langen 
Gonsiliis von Rom, Konstanz lautete das Urteil: ^man solle ihr 
den Kopf ins Feld schlagen.*' „Nach vollbrachter Jastis ist das 
Kind unter der Erde geblieben. Gott sey ihrer armen Seele 
gn&digl** 

VUl. ErmUk hs, Prof. Dr. Söder t^danke ich dise MU- 
teümgen. 
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3 Anno 1721 berichtet die Kronik als Merkwürdigkeit auch 
für Villingen: es haben die Rappen (Raben) einem Schloaser zn 
Kottweil sein Scharzfel auf den Galgen getragen. Gott bebilet 
ihn Johannes und einen jeden vor aoloher Erl 

4 Kaptmnerettttber Pastor Lutheranus in Schwemmgm per- 
didit trecentofl florenos, dein adivit ad Wittnm Canponem ad ur* 

sura ro^ans e;x nt tecto nomine a patribus cnpucinis petnt res- 
ponsoriuiü S. Aiithonii Paclnani simulque aliqua facta in ejus ho- 
norem legenda, bis oranibus adimpletis eiapsis aliquibus diebus ve- 
nit ad mouasterium nostruni domina uxor praedicti pastoris refe- 
rens superiori suum virum perditas pecuniaa super schallam domi 
jaeentes tertio die salvas inveniBse gratias agens pro precibne in 
S. Anthonü honorem effadB simnlqne qaaerena qaaenam ejos 
Bit obligatio. Pater VicarinB pro tempore praeses data ealutari 
admonitione eam dimitit, pro ddn ad patrem Spiritnalea tres flo- 
renos pro elemosina portavit. 

Pr&tQQom. Oapite, ViU, 1759 Ikcemb. 

In St. Georgen hatte ein lutherischer Bauer einen Acker, 
dessen Brtrftgnis ersoffen. £r wandte sich an einen Pater zur 
Benediktion, und der Acker trug reichliche Fröchte. 

Um 1744 wandte öich em Bauer, heterodoxus, dessen Stall 
▼erhext war, sowie das Vih, an einen Kapuziner behufs Benediktion, 
Sofort wich das Uebel. In derselben Zeit begab es sich, daß in 
der lutherischen Kachbarsehaft Kübe samt Kälbern troz reich- 
licher Narnng dennoch abzuserben begannen. Die Befreiung und 
Heilung bewirkte der Exordsmua eines Kapuziners. 

Ebenda, 

5 Eine FasmuM A. 1750 worden alhier in derFaßnaeht 

alle Lust-Barkeiten, nembllch Tanzen oder sich zu vfrmR •agieren, 
auff das schärffeste verboten. Hierauf besorgte Herr Amtsbürger- 
meister Berger, die Bürger möcliten dannoch im Nahren-Heß 
iauiien; gäbe also Befelch, 12 Mann selten mit grossen Staugen 
durch alle Gassen gehen in der gauzen Stadt; so sich etwan ein 
Bürger unterstunde im Nährehheß zu lauffen selbigen also- 
gldeh auffangen selten. Hiraaß die Bargerschafb eine grosse Miß- 
helligkeit geschöpfet, dz man sie mit Briglen» alß wolte man die 
Hund darmit todt schlagen, fangen solte und were zu besorgen 
r'pweßen, d:? nicht ein aufruhr entstanden, wann nicht Herr Burger- 
meister Obi<^ren 12 Mann also gleich uacher Hauß zu f^'chen Be- 
felch gegeben u. sye die Stangen ablegen selten; welches auch 

1) Stächet Muf wenn einer den e^tkn Nanmgang nieht kann. 
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nicht löblich waro daß mann Bürger auf eine solche Art traktireo 
wolte. Hierauf sind folgende Verß gemacht worden: 

Wann d' Faßnachts Lust gatört nraß werden, 

D' Burger Freud mit anf gehöbt., 

DörflTt man niclit mit iJrügel gförten, 

Zeigen was man heimlich högt. 

Der daß ViUingen auferbauen 

Und die Faßnacht aufgebracht, 

Hätte ein weit boßea Trauen a. s. w. 

ViU. Kl otuk. 

II zun SITTENEUNDE FELDKIRCHS 

1 Mehr gelobter Ruedolphus (1382) neben anderen schönen 
Qualitäten wäre eines gar frolich- vnd Inptigen GemüthF, machte 
HC inen Bürgeren mit eignen Unkosten ehrlich vud löbliche kiu tz- 
weylen ; neben anderen Sjj^iilen hat er allzeit nach Verfließung 
dreyer Jahren der gaosen Landflohaft junge Knaben nachher Veld- 
hlrch anff die AUe Fafinaeht geladen vnd daselbst ihnen in der 
Newstatt anff o£fner Gassen aoß Kdnelin (wie man denen Schaffen 
Geläck zu machen pflegt) HirS^ genug, darzu einem jeden ein 
Butschelen Brodt zu Sold geben hat lassen. Bise Jugend hat 
müssen mit höltzinen Wehren But/en Fiihnloin vnd Spilleuthen 

» gleich denen Soldaten aufFziechen, mit welchem Auffzug sie die 

Veldkirchsche Helden Gemüether (deren nit ein geringe Anzahl 
gefunden wird) damals in etwas adumbrirt vnd vurgestelt hat 
Prugger S 29. Jetast angezogne Gewohnheit ist naehgehends von 
einem Ehrsammen Raht etlioh jähr fortgesetst vnd gehalten wor- 
den. Wie dann letztlich a. 1539 dise JFafinacht oder Musterung 
der Landsjugend angesehen ist worden, hey welcher über 2200 
Knaben in die Statt gezogen seynd, denen dazumahl vmb 2 pfund 
pf. Brodt oder BufsclieUen auBgetheilt vnd 13 grosse Kessel mit 
Hirsch (worzu mau drey Sohm Milch gebraucht) zugericht vnd 
auffgesetzt seynd worden S 29 ti". A. 15H9 das leztemal. Den 
Armbrustscheibenschüzen stiftete Kud. einen Ochsen zum Schüzen- 
feste. 

2 8t, Gregoriusfest trat an die Stelle des Knaben-Hirsch- 
festes. „Nach des letztern Abgang haben die Eiiaben der Statt 
Veldkirch ein andere solohe militänsche Gewohnheit angesehen, 
indem sie jährlich (wie in andern Schulen auch bräuchig) an dem 
Sonntag nach Domimcam in albis dem hl. Gregorio zu Ehren den 
gantzcn Tag feyren, auch mit Ober- und üudergewehr und Trummel 
uikI Fahnen aufziehen, auch auf ein zwar kindisch, doch militä- 
rifeche Weiß in der Piggen vnd Musqueten exerciret werden, wo- 
rauß sie ihre künitige Geuiüeter erzeigen*'. 

Fnigger 63 
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3 Under wehrendem Bau (eines Teils von Feldkirch) hat anno 
1380 diser Baedolphns vmb des H. Geor/^ii Fest zuYeldkirch mit 
seiner Bürgeren ein Ostcr-Spü auf dem Kirch-Hoff bey St. Nicolai 
Pfarrkirchen gehalten, welches in die 3 Täg gewehret vnd in die 
500 fl. gekostet hat. 

Urugger S. ^8 

m SITTENGESCHICHTLICHES VON ULBI AUS CONRAD DIETERICH 

Ltucus der Vornemen Mit Samblen der Edlen Steinen ge- 
hets eben so her. Wie viel sind der Fürsten und Herrn, welche 
all ihre Intraden an Geld, an Edelstein, Kleinodien hangen, alle<i 
in Kleidung nicht mit Perlen ailein, sondern mit allerhand Edel- 
stein besetzen lassen, haben f,'aiiz diamaute Knöpf, Hutschnur, Hals 
und Aruibaud, schimmcru und glänzen von Edelsteinen mehr, als 
der König zu Tyro, darbeneben aber sieb, ihr Land and Lent ins 
Verderben setsen« da ihre Toriahren anch Fürsten gewesen und 
ihren Fflrstenstand mit Ehren anßgeföhret, aber dennoch solchen 
Pracht in Edelsteinen nicht gefiihret haben, sondern schlecht (ein- 
fach, schlicht) und recht sich gehalten. Wie viel sind deren| die 
heut zu Tag deren saml^len, denen sie nicht gebühren zu samblen. 
Vor Zeiten haben nur die 1' iirstea Edelstein getragen. Die von Adel, 
l)octores vnd Gelehrte sind auß sonderbarer Gnad, wegen ihrer tapfern 
ThateD damit begnadiget, aber doch daß sie dergleichen nur an 
Ringen, Halß' und Armbanden, wtewol schlecht und recht getragen, daß 
ein mercklicher Unterschied zwischen ihnen Fürstl. und Gräffljclien 
Personen gewesen. Stattliche Kleinodien, mit vielen edlen Steinen 
besetzt, sn tragen, hat sicli l i en keiner vor etzlich hnndert Jahren 
dürfen gelüsten lassen. Wo ists aber jetit hinkommen? I 439. 

Ulmer KJcidcrJuxns Es i<-t hie ein irrof^er stiuckender 
Pracht mit silbern und güldenen iieräthe; ist kein Sehnst- oder 
Schneiderin oder Dienstmagd die was sonderliches sein wil, die 
nicht ihr Silbern Gürttel, Scheiden, Messer, Guldine Ring haben 
wolle. Silberne Gürtel seynd Atsa Beicben zn gering, müssen 
Güldene Gürtel seyn. Armband, Ring, Halßband werden nicht 
doppelt, sondern vierfacht angesteckt, galdine Ketten wollen ihnen 
zu schlecht seyn, soll alles von Perlen und noch darzn mit kost^ 
baren kleynodien und darzu nicht mit einem, sondern etzlichen, 
behenckt sein. Ist der Egyptische Silber Pracht so irmf^. daß 
ich groß Sorg trage, es werde uns bald wie den Egyptern gehen 
und Gott der Herr nicht Israeliten, die es von uns mit trutem 
entlehnen, sondern Spanier, Franzosen, Cosaggen, Crabaten, Hu- 
saren und was der Raab* vnd Würggiugelo mehr seyn, über uns 
schicken, die wegen des stinckenden Prachts auß gerechtem Grinmi 
und Zorn Gottes ons silbern nnd gttldm Geschirr, Klejder sampt 
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allem HausplnnderD, steubein nnd fegen werden. Wer weiß wie 
es uns noch ergeben wirdl Der etincket Hochmut ist zu groß! II 208. 

Wie viel sind deren, wann sie zum Eirehenhauß Gottes 
gehen, da kommen big mit ihrer stolsen, prftchtigen Kleydting, 
prangen mit ihren seidenen taffeten, sammeten, allerley bondteni 
farbichten Ivleydern, güldenen Stacken, silbernen Possamenten, Arm- 
banden, Ringen, treten einher mit den Töchtern Zion vnd schwentzen, 
stutzen mit ihren Degen, vmbgeachlagnen Mänteln, auffgerecktem 
Hals, tretten, als wann sie den Erdboden eintretteu wollen. Vud 
das nicht nur in gemeinen Predigten, sondern auch in den o£fonen 
Betstunden» da man sieh vor Gott dehmütigen, Säck anziehen nnd 
in der Aschen ritzen solte. Zwar vnaere Jnngfrawen allhier gehen 
fein erbar, wann sie zur Kircben gehen, in Schwarz gekleydt. 
Was thun aber vnsere Junge Gesellen ? Die ziehen einher, wie die 
rechte Soldaten mit ailerley unterschiedenen gefarliten, cfepchcckichten 
Allmodischen Trachten, mit schändlichem ganz vnchristiichem 
Aergernuß. 1 703 

Burger und Bawren gehen jetzo prächtiger als liiebevor 
Forsten und Herren gewesen sein. Weiber wie z. Esajä Zeit 
(Zionstoohter). 

II 55 Vergl Mümterhläiter 3. 4, Heß 18S3 S 38 ff. 

Die heutige jmge Welt ist so verwegen ynd muthwillig, 
daß sie nicht weist was sie filr Pracht vnd Muthwilien mit den 
Eleydem anfiahen soll. Dann da will man nicht mehr vod Fell, 
Leder» starekem Gewandt, Leinen oder Wollen Zeug Eleyder habm, 
sondern es soll vnd muß alles kostbarer, herrlicher, leichter sei- 
diner vnd sHmmeter zeug seyn, welcher, ehe man sich vmbBiehet, 
Yerschliesset, verschabet und zerreisset, jn, damit er desto eher 
reisse, so zerhackt vnd versticht man selbigen noch darzu. Ihr 
junge Leuth solt euch fein wie ewere Eltern vnd Vorfahren mit 
feinen starcken, daurhaften Zeugen versehen, vnd uicht mit äolclieu 
Papienien Fladerwercfc kleyden, daß, wann maus angreift, es so 
bald kracht vnd reifit. 

Viel, wann sie schon von gutem, herrlichem, stattlichem Tnch, 
Fell, Leder, Kleider machen lassen, so zerschneiden vnd zerreissen 
sie sie doch muthwillig mit jhren langen Schnitten, die jetzo ein 
jeder Almodo Monsier tragen will, daß jhre Wambser eben auß- 
sehen, wie die zerschnittenen Hammelsbäuche. — Aber wir Alten 
sind eben solche Narren wie die Junge, weil wir dise Narrheit ge- 
statten den Jungen, haben vnd sehen gern, daß die Jungen wie 
AlmodischeSohnautiBhanea mit jhren zerschnittenen fliegenden Kley* 
dem einhertreten vnd sie also seihst zu solchen Almodischen 
Narren machen 1 O wie grosse alte Narren 1 I i76 
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Wekehe säten Ynd wie dieFiBobe, Paetioacae genennt, mit 
Bingen und springen oder dantzen von dcu Fischern betrogen nnd 
dadurch crofaugen werden (Aelian), also fahet auch der höllische 
!• ischer, der Teufel viel Fische durch singen und dautzeo zur ewigen 
Verdammnuß. Sonderlich durch die schandloee außländische, Ita- 
lianische, Frantzösische la volle \nd Spanische Däntze. Dann seit 
der Teufel Welsche, Spanisobe, FrantsOeisohe Mores und Sitten, 
Welsohe Eleyduog, Wekcbe, FrantBÖilsehe, Eogelländiscbe Däotze 
in Teutechlaud geführt, seither ist kein Glüok und Segen darion 
gewesen und wird auch keiner drinn aeyn, so lang sie drinn ver- 
bleiben werden. I 432 

Sodomiferd auch bei uns Teutschen einbrechen will wann 
sie (unsaubere Teutsche) in Italien und äpanien herumperegri' 
nireo, leruens für sich und leiten andere an. II 54 

Was hat Teutschland anders verderbet vnd gleichsam zur 
Huren gemacht als die Reisen der Teutschen in fremde Land? Die 
haben vns frembde Sprachen, newe frerahde Sitteu, frefubde Rechte, 
frembde Sünd, Schaud und Lanier mitgebracht, daß die alte teut- 
sehe Redlichkeit, Ehr, Dapferkeit, Treu vnd Wahrheit nunmehr 
fast erloschen ynd anstatt deren Frantzösiache Leichtfertigkeit, 
Italianische Ynreinigkeit, Spanische Hochmütigkeit^ andere Tnsitten 
anderer Kationen mehr, vberhand genommen. I 133 

Fremde Floskeln in Gebeten Hierher gehören auch die, so 
da heutiges Tages viel Prangens, vnd Pravirens machen mit langen 
Reimengebett, welche nit nur mit oratorischer Redezier, sondern 
auch auf ganz Politische Manier deren terminis und Redensarten, 
ja so thewer mit Italianischen, Französischeu, Spanischen Worten 
durchspicket seyn. Denn ob ich wohl die Verß vud keinen in 
Politischen Sachen auf ihre geziembte maß passieren lasse — so 
in gemeinen Gebeten nicht. I 726 

Ehebredier Im Ehestand sind deren viel, welche hertzen, 
da es nicht au hertzen Zeit. Mancher Gottloser Kann, da er da- 
heim an seinem Weib vnd Kind au hertzen gnug, gehet hin, 

hertzet eins andern Weib, da er fern vom Hertzen seyn soll. Heist 
das, Hertzen hat sein Zeit? Du verfluchter Eiiebrecher! Wiltu 
hertzen, so hert/e was dein ist vnd laß ein andern hertzen was 
sein ist. Manch ehrloß Weib, da sie daheim an jhrem Mann 
vud Kiud zu hertzen gnug hat, gehet andern Mann vnd juugen 
GeseUen nach, läst sieh von jhnen hertaen vnd küssen, da sie fern 
von Hertaen s^ solle. Vnd sihe, da begegnet jhm ein Weib 
im Hurenschmuck, listig, wild vnd vnben^, daß jhre Füsse in 
jhrem Hauß nicht bleiben können. Jetat ist sie baussen, jetat auf 
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der Gassen Tnd laaert auf allen Ecken vnd erwimht jhn vnd 
kässet jhn ▼nversohambt n. 8, w. I 447 

VerunglücMe Studenten Gibt also der gemeine Hauff nichts 
als Halluncken, so 7a\ nichts rechts können gebraucht werden. 
Gerähts wol, so gibts mit genawer Noth genaeine Schulmeister, Dorf- 
prediger, Staitflobreiber — da sie viel bnndert Gulden veratndieret 
vnd besser gethan, wo sie ein ebrliob Handtwerks gelernet. Mehr- 
maln geräbt es nicht so wohl, sondern weil sie labm gehanwen, 
sidi kmmm gesoffen, mürb gebaret, können sie zu nichts gebraucht 
werden, gibt Stubenheitzer, Meßner, Supplication Schreiber, Poet- 
botten n. s. w. Welches jbr verdienter Lobn. I 49 

Interesse für Marktschreier Wer Lust zu Narrenwerck vnd 
Meister Hemmerlim ^) Bossen, zu Comoedienspielen, Seildauzen, 
Narrenbossen, deßgleioben Zabnbrecbern, Störtzem und Sehreyern 
hat, dessen Obr hdretrieb nimmer satt; da findet man mit grossen 
Hanffen, die m gantaen Tag auffen II arckt oder Plata stehen, 
solchen Landfahrern, Landbetriegern, Schreyem, Zeitungsingero, 
Ebenthenrern an hdren, sich weder Frost noch Kalte, noch Regen 
oder Hita davon ermatten vnd ermüden lassen n. s. w. I 106 

Voyi evangelischen Geistlichen Wie viel, will nicht sagen, 
sind der Münche und Nonnen die bey ihren Klosterhochzeiten 
weidlich herumbdantzen, sondern auch der evangelischen Prediger, 
welche bessere Dantaer als Prediger seyn, die auf Hochzeiten mit 
im Yorreygen bemmbspringen, sagen, sie wöllen im Werde be- 
weisen, dass sie nicht Galvinisoh seyn. Ja wol, da leichtfertiger 
vnlutherischer Gespan, eben als wann man sonst mit nichts, als 
mit Bautzen beweisen könnte, dass man nicht Calvinisch sey! 
Mancher ist so vermessen, wirft- äon Rock auf die Banck, sagt: 
Da ligt der Fiaj0f, hie steht der Manu! 0 du leichter ärgerlicher 
Vogel, du bist nicht werth, daß du solt ein Prediger seyn! I 430 

Fon dm Bauern Unsere Bauern sind also gesionet, wann 
sie einem einen Wald auf einmal wegfahren könnten, so tbfitens 
dencken, wann nur sie Hols genug hätten, möchten die so hemaob- 

komnietj aacli dencken wo sie Holz nehmen. 

Welches ein grosser Undanck und stanck ist! II 67 

• 

Bösewichte oder Ueheliäter Wie viel deren, so sich Hurerey, 
Vnzucht, Ehebruch, Zauberey, Hexenwesen ergeben, legen sich auf 
stehlen, rauben, morden, werden darüber in Verhaftung auge- 
uommen, kommen dem Scharfrichter in die Hand, werden anf- 



1) Teufdf allgemein. 
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gehenckt, geköpffet, en&nfft, gerädert, verbr«im«t| anderer Mitteln 
vom Leben zam Tod hingeriohtet. I 371 

Vom WaUfaren Lanfen wie die Huren iliren Bahlen nach 
— mit ihren Wallfai*ten, von einem Heiligen zum andern, wie wir 
dessen scheinliche bekannte Kxempel an der Maria Ehingen, 
der guten Betha zu Rf'vtin im Ilaistergiiw, deßgleichen an der 
Waria zu Weyer in Francken, so erst mit Kupferatücken (Bildern) 
ausgaiigenl II 623 

Klagen iSber verderbte ZeUen 0 deß beMbten Zvstondtel 
Wo jemalii Zeit zu Weynen gewesen, ao ist jetzo vor andern an 
weinen. Dann je Gott das Römiadie Reich mit Krieg, mit Pest, 
mit Thewmng, Hunger und Kummer, schwerlich und ttbereohwenk 

Hell lieinT^nc^et. Da were jetzo hohe Zeit, daß man weynete, 
daß man nichts dann Bußthränen außgösse, Gott damit die Füsso 
netzete, Poeniten?. mit Petro thäte u. s, w. Aber was thun wir? 
Ach, was selten wir thun? Da wir solten weynen, da lachen wir, 
Stoltziereo wir, prangen wir, freBseu wir, sauflfeii wir, ist ein Er- 
kaudtnnß der Sflnden da, kein Begierdt der Besserung da, kein 
Mitleiden und Weynen Aber und mit andern betrangten, betrübten 
Christen da! 0 deß grossen Elendts, daß Oott erbarm! Ach, es 
stehet übel, übel und ist ein boß Anzeige, wann der Vatter im 
Hauß zornig ist vnd fahet an zu stäupen und zu schlagen und die 
Kinder weynen nicht, sondern lauffen umher und lachen und je 
mehr der Vater zürnet, je mehr Muth willen sie treiben. Lachen 
und Schreyen. Nim thun wir day. I' inehr Gott über uns zürnet, 
je näher und mehr uns dise Kriegülaät trucket, je mehr und naher 
uns Peatilraa und Hunger kommt, je mehr lachen, banqnetiren, 
lassen, sauffen, schreyen, jauchsen, fluchen und €k>ttal&atern wir, 
Wie kan das ein gut End nemmen! I 418 ff. 

Dann was Gott thnt, das ist da, vnd was er thun will, 
das muß werden. Dann er tracht vnd jagt ihm nach. Eben- 
massig, damit ich auch auf vnsere Zeiten kommo, hat Gott be- 
schlossen, Teutschland wegen seiner Übermächten Sünden zu straffeu. 
Das muß gesciiehen. Ob schon raänniglich sich darwider leget 
vnd den Schluß hindern will, kan doch niemand nichts darzu, noch 
darvon tbuu, so gar, daß wir Teutschen selbst zu solchem Ver- 
derben helfen, damit dieser Schluß bestehe, 1 579 

A BIRUNGER 
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ABEBGLAUBEN 

1 Segen 

a D«r Herr behAt dich, der herr ng din bescbiermiing yber 
die gerechte band! Die Sunn werd diob nit brennen durch den 
tag, noch der mon darch die Nacht! Der herr behAt dieb yor 
allem übel; der herr behAt din sei; der herr behftt diomgang ynd 
din vßgang uß dem nun vnd ewigklich! 

ViUinger Handschrift XV Jhd. 

b ^0 einem da9 Zej^ki» im HäU hmibgefäUmy sprk^ 
3 mal also: 

Ftottcby Geaper^) vnd ßlat: so nnmehr-) sey die Stat, als 
unserem Herren Grott der Mann, der die falsch Vrtbeil apricht vnd 
die rechten wohl kan. Im Namen Gottes des V._a. B* w« bet 3 
Vat. V. 3 Ave M. und 1 Glauben. 

c So einem Vieh die Blatter weaty sprich diesen Segen- 
Sanct Osauna war Sanct Anna Muctter, S. Anna war Maria 
Mutter vnd Maria gebar uusern Herrn Jesum Christ. Aiß war 
das ist, als war die bloß Blatter bricht. Im Namen Gottes des 
Vatters u. s. w. 3 Vat. Unser 3 Ave M. i Glaube. 
AB 108 

2 F&sr wütende Hundts Biß an Viehe md Zeuthen, ob antck 
die Wut süSwn ausgebrodien 

a Nimb Entzion, gegraben zwischen beeder vnser Frawentag; 
denselben dörr, snüdt vnd stoß in einem Mörser zur Pulver ; deß* 
gleichen mm Eyaenkraai, aacfa zwischen Unser Ftowen tag ge- 
wannen, ddrrs, snfldt, stoß alß den Entsion. Weiter nimb ein 
bewehrten Tyriacs. Sodann nimb einen Tltes, der auch entswisehen 
beeder vnser Frawen tag gefangen sey, thne den also gans mit 
bant und har in ein neuen erdineu baffen n. b. w. 

AB 115 ff, 

b Ein ander Kunst. Man sol schreiben nf einen Keß oder 
ander ding, das man nießen kan, und einem Kenschen geben und 
es laßen 3 Tat. U. 8 Ave M. und 1 Glanben betten der Aller- 



1) Hüfte, rind nicht Jlerzgesperr, cordiaca, cordiana. Diefcnh. GL 
Schmdl 11^ 681 Biancard. Lex, i756 S. 195 oben ,IIerz-Gesperin'. 

2) untieb: immaere, 

3) AB bedeutet Arzneibuch, handschriftUehf von ünteraikhen 1673; 
im Besise des Dr v. Meng in Wüdbad. 
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heiligsten Dreyfalügkeit m Loh, daß jhm wolle ein Boß eeyn vndt 

der es ihnen gibt, solls auch also beten f Yron f Kyron fKyron 
t Gafron f Gadafron f Stracon f. Aber einem Thier darf man 
nicht beten. 
AB 117^ 

3 Für die Dwrchfeule^) im Mündt 

nimb drey zweig gegen Aufgang der Sonnen von einem Felben und 
zweich sie in einen stark, daß es einer Reiß Im Nahmen Gott deß 
Vatters, Sohns vnd heilifxen Geist durch den Mündt nach einander 
vnd laß darnach die zweig an der Sonnen oder Rauch dirr wer- 
den, 80 dorrt die Lturchfeule auch, (sie!) 
AB 20^ 

4 JV2r die Wartgen 

Gehe auf der Kirchen hof vnd v*ra ein Löchle ist auff dem 

kirch bofif, das mach trieb mit den Henden vnd wosch dein hend 
darein, ro vergeht die für war vnd wer es, die henndt gar vber- 
ZOgen, es hilft. 

Armeib. 1616. Der Kirchhofe das Gräbt der Sarg spilen 
bei den Warimkitren die Hauptrolle. Aus Schwaben I 445. 

5 Wer Fehl in Augen hat 

der nehme ein Schwartz Kathen haubt, verbrenne es, blaß die 
Asche darvon mit einem Federkiel : genist sauber vnd Bchön darvon. 
AB 

Vgl. welcher ein Zungen bey im tregt von emem Fuss der 
wird nimmer erblinden. 
ArjsneUt, 1616 

6 F&r eOsucht 

Nim ein lebendige Spinnenwetten an einem PVeytag vor Yff- 
gang der Sonnen, thoe sie in 2 Knßschalen, nebe sie dann in ein 
fetaldn, benche an Halß und am Sonntag darnach gang vf ein 
Steg über ein fließiges Waßer, kber den Bücken abwärts deß 
Waßers vnd reiß das fetzlein mit allem vom Halß, wirf sie mit 
der linckhen handt hinter dich ine Waßer und siehe dich nicht 
darnach umb: es bilfft. 

AB 47 

üenk einen Biberzahn an Halß and trink vast darab. 
AB, 1673 



1) mmifiMe DW J/J 1606» Am Sehmäben 1 44$. 
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7 Wegwurswal^ 

iat got f&r TOgeschafFt röten vnder dem Angeucht EUn gut 
■tiiok för den fröhrcr, das hat mir karlia Ton Haßlen geben m. Speir. 
abra f tnlata^ abra tulat, — + tula, — tul n. s. w. 

Leg den Zedel zusammen vnd \e^ ain franckfiirter pfinning darein 
vnd neh os zusammen vnd hiock jm den Zedel an den Halß 
biß in das Herzgriblin, 9 tag darnach dus herab vnd gib den 
Pfinning vmb Gottes Willen vnd wirf den Zedel in ein fließend 
Waßer. Amen. 

Arene^, 1616 

8 Ain Blut £u versfdlm 

Item nim wal Wintzen oder Schwarz Würzen, grab sie im 
Dreißigsten wann der Mäu schier voll iät, am abnemen freyttig 
ehe die Sonn auffgeht, hineke an den Halß, das sie denn blosen 
lib an regen, so veratatt das Blutt oder nim sie inn die baondt 
das sie denn blosen Lyb anregen, so Terstett dier das platt. 

Aremib. 1617 

9 Ain scUö für das Pottengrm 

Nem ain ganß, die ain Mennlin sey vnd 2jerig, vnd je fei- 
ster sie ist, je besser sie ist vnd oem sie ab, als ob man sie essen 
wolt, vnd nem dan ain junge Kataen, die 6 oder 8 Wochen alt 
sey vnd schneid sie vff vnd nem sie auß vnd haw jr den kopff, 
schwänz vnd fieß ab vnd thue sie in ain Morsel vnd zerstoß sie 
zu ainem muß; darnach so nem 6 lot schweine rainberge spcckh 
vnd diel lot nevv wachs vnd 3 lot weiß bech vnd 2 lot weissen 
Weyrach, den aerstoß kiain zu bniver vnd zerlaß dann den Speck, 
Wachs vnd heoh vnd thne dann die aerstoßne Katzen vnd den 
Weyranch drein vnd thne es als in ein Morsel vnd aerlaß es alles 
vnder ainanderen vnd nem dann das als vnd thne es in die ganß, 
vill sie mit vnd steck sie an ain saabern apiß vnd braht sie vast 
si^tif^'lichen ^nd sez ain rain geschtrr darnnder vnd fach die faiste 
drein vnd brat sie wol vnd ältlich bis kain faiste mer heraußgang, 
so behalt sie dann jnn ain gelescht Geschirr vöd binds wol zu vnd 
behaitz, so ist es laug gut und goreclit. Und wenn dich das 
Wee ankompt, so nem der salb vnd salb dich in ainer warmen 
Stuben an demselben Orth, der Sehmera gat himwegg. 

Areneib, 1616 

10 Gegen Tobsucht 

Der N. ist ganz unsinnig geworden. Ein Hirt aber ist zu 
ihm kommen und hat 3 schwarze Hünner begehrt, der einen den 

Kopf abgeschnitten, das aus dem Schnabel laufende Wasser in ein 
Giäßlin tropfen lassen i der andern auch den Kopf abgeschnitten 
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das daraußlaufeude blut zu dem vorigen Wasser Isafen lassen. 
Der dritten hat er auch den Kopf abgeechnitten, das aus dem 
Schnabel laufende Wasser zu dem vorigen beiden lanffeti lassen, 
hernach hat er diese vnter einander geschwendet, das Glaß auf 
den Tisch gesetzt, die 3 Hünner in den Rautzeo gesteckeb und 
mit d«ryongangen, sagende, Er begehrt von ilmeii anf dieaee mal 
niebts, wann er aber ebestene sorficbkdhme, wolle er seinen Arat^ 
lohn fordern. Barauf es sieb mit dem Mann znr Besserung ange- 
laßen vnd wieder alsobald g^und worden. Der Hirt bat die Krank- 
heit von hexerei herrührend vermeint. 

AB von einer düringischen oder hess, Stadt berkMet, 

11 Ain bewert stuckh für den scherhauffen oder Muoltwerffen 
vertreiben 

An Sant Gertrauten tag, am Morgens ehe die Sonn aufgeht, 
gehe hinaus vnd fach an von Aufgang der Sonnen vnd zerstoß die 
banffen all gegen Todergang; nem ain strich für dieh hinanß, das 
da wol wissest dardnreh laufest sonder allweg wieder hinder sich 
aim andern stnch für dich nemen vnd thne jm wie vor dasselb 
Jar, auf demselben Mad wirfft dir kein Multwerf auf. probatnm Mt. 

ArMneib, lßl6» Es ist tatpOf hochd» Mmkourf, 

12 Für den bösen Gaisi oder das man aim nü verreibuae (?) 

Nem ingmeoe, die trag bei dir, so bat der Lefiet kein ge- 
walt über dich. 

Arßneib, 1616 

13 EtUcbe Neuere loben ohne ünterschiedi mtanlieben und 

weiblichen Geschlechts die Himschokn von einem Menschen so mU 
dem Strang gericht worden, 
Ghrfer 71. Alem, XI m 

14 Das Schmar belangend, wird meistens mit demselben das 
Qneksilber getödtoli, welches die Soldaten, Landfabrer und Bettler 
in die Falten der Rleyder, auch die Banren dem Vieh in einem 
wnllenen Lumpen eingenäht, für das Unalfer an Hab hedcen. 

Ch^er 190 

15 Nim ein hanen, als alt du in gehaben magst — ain 
roter Hau wer am beöLea — , den soll mau jagen als lang, das er 
üist engstig ist, so soll man em von stund an den kepf — sledeii 
XL, 8. w. (sD allerlei) 

Arjsneib, 1616 

16 Wo aber Mauberische Beulen aufwüschen, sol man nemen 

Wecholderseltz. 

Armeib, 1616 
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17 T>a^ dir eh/cr sofft Im srJiJaff, rrrr.? dv jn fragst 

Nem den recliteo Fuß der eilen vnd das horts?, legs vf ain 
schlaüeüden nienschen, so muß er dir sagen was du iho fragst. 
Arzneibuch 1616 

18 Gegen das Bäume bMm 

Der gemeine MaoD hat auch sdoe gemejme Hegeln vnd ob- 
servationes. Der Bawren SnperBtitton, wenn sie Stroseifl mib die 
Bü/ume In/nden^ denn Baun in* seiner fruchtharkeit. zu erhalt eu, 
denn was kann ein Stroseyl zur frachtbarkeit thun? (Es geschieht 
am hl. Weihnachtabend und in der hl. Naoht 12 Ur.) 1609 

19 Wo läse Luft regieren 

Deßgleichen soll 8, S^asHamm und 8* Bot^mn ehren, ein 
Meß halten laßen undt deneelbigen Tag jedermann Jung und Alt 
in die Kirchen gehen vndt umb ihr fcrewes Fürbit t anmffen. 
Kan es nit in einem Tag geschehen, soll man 2 Tag darzu nemen; 
den einen Tag die einen aus dem Häuft in die Meß gehen, den 
andern Tag die andern, damit also jung und alt darin gehen. 

AB 83^ 

SO Zaiiber mi Kindsßngem 1586 

Ein gewisser Georg Buleoei aus Hiltzisdobel bei Bavenuburg, 
der im Eleckgan auf einem Diebstahl mit Einbrach ertappt und 
dann wegen Hord, Raub, Notsncht u. e. w. geständig und hin' 
gerichtet worden war, gestet: daß er und seine swei Gesellen 
ein vom MutteirUtb ausgeschnittenes Kindhändlein bei sich gehabt 
und dasselbe an seinen fünf Fingerlein angeeündet hätten, uro zu 
sehen, ob Niemand in dem Hause, in das sie eingebrochen, wach 
sey. Denn als sovil fingerlein nicht gebrannt h<ätten, so vil Per- 
sonen hätten im Hans gewacht. Das Händchen hätten sie auch 
für ein bewärtes uud uufelbares Mittel gehalten, um Schlösser 
von selbBt aufgeben zu machen. 

Um solche Kindshftndohen sich su Terschaffen, hatten die 
Bösewichter mermals schwangere Frauen überfallen und ermordet, 
inen den Leib aufgeschnitten und der Frucht die Händchen ab- 
geschnitten, doch seien daau nur männliche Embryonen an brauchen 
gewesen. 

Vgl. Mein Aue Schwaben 187 A S 115 

21 IHebagauber Am 16. Febr. 1714 enthält das Strafbuch 
von Schwendi folgenden Eintrag: Qwrg Boaenhard, der Bletter- 

seger zu Schwendi, trinkt am hl. Aschermittwoch tieff in die Naoht 
hinein. Und nachdem der Taffern-Wirthin eine silbeme Hauben- 
rosen entkommen, darüber zerschiedene Disputen entstanden, hat 
er, Bozenhart, einen Craiß oder Cirkel mit der Krpidpn uff den 
Tisch machen wollen, daß alle darein tupfen solleo, so anwesend 
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gesve9m ; der aber solches nicht thun wolte, den solle der Düffel 
holen und ein Zeichen sein, daß der der Dieb seye — ist also 
billig, daß er für solches Scaudalom zahlen solle B fl. 

Ein sonderbahres Markgrafen oder Kinder- Pulver : dieses 
wird gebranclit, wenn die Kinder pitt f^' keine Ruhe haben, und 
offt Tag und Nacht zu sclireyen ptlegen, so wird ihneu Abends 
beym niederlegen 1 Dofis gegeben in Mutter Milch, darauf sie 
wohl zu ruhen pflegen: ferner wenn sie große üitze, Heiösen und 
Kneipen in Dftnnen, dabey garstige und grüne »ncli wohl m viel 
Stuhle nnd gtarckes Erbrechen haben, ingleiohen wenn sie Zähne 
bekommen, und sich darbey allerhand Zufälle äussern, so weichen 
nicht nur obige Zufälle, sondern es erfolget auch eine augenschein- 
liche Besserung. Sechs Wochen-Kindern wird der 6. Theil eines 
solcVien Pulvers in Mutter-Milch oder Muß, die von einen Jahre 
der vierdte, sind sie etwas älter der dritte Theil gegeben; ist der 
Zulail allzahefftig, so kan Morgens und Abends 1 Dofis gereichet 
* werden, sonsten ists nur Abends genug, und sollte biliich keine 
HauB-Mutter, welche GOtt mit Kindern flegnet, ohne diesem Pulver 
in ihrem Hause seyn. 

Christ. Goitl. Medicus, der Mensch 8, eigener Medicus LHpn, 
1728 Alem. III 174 ff. V 60. 6. A BIRLINQER 

SPEICHWÜßTER 

I AUS CONRAD DIETERICH i) 

ESn jeder Krämer lobt sein Wahr die er beith an verkaufien 
dar. I 17 

Je grösser Ehr, je grösser Gefahr und Beschwer 11. Verba 
sunt, Es sind Beden 17. 

Eim guten Wein darff man kein besondem Wisch außstecken, 
er verkaufit sich von und an sich selbst 19. 

Den Geschicktesten gehets gemeiniglich am allerkmmbsten 29. 

Daun es trägt sich oft zu, daß einer ein schöne guidme 
Qythar hat vnd vbel drauf schlägt, ein anderer anff einer gemeinen 
C^har wol schlägt 44. 

Dannenher (Gehresten im Gesichte, nur 1 Auge) das Sprich- 
wort erwachsen, ein Auge schänd ein Backen 91. 

Lust vnd Liebe zu eineai Ding Macht alle Müh vnd Arbeit 
gring 92. 

Dann man darf die Leuse nicht in Beltz setzen, sie kommen 
wol selbst darein 109, und die Flöhe nicht in Kittel setzen 231. 



1) m Alm, XI mß. 
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Es flöge eia Gans vber Bhein vnd kam ein Gack, Gack 
wieder 132. 

Wo das Geräusch am grösst^, da i%t das Wasser am seach- 
Usten I 78. 

Krumm wird nnff dpr Welt seyn vnd krumm bleibdü, 80 lang 
die Welt wird seyu vnd bleiben 138. 

Soll eins dem Andern im Hause ein W^ort zu gut halten 
vad dencken es sey ein Wort kein Knebelspieß 490. 

Da das Camel wolt Hönier haben, verlobr es auch die 
Ohren 547. (Erasmus) 

Das gemeine Spriohwort: Chtt ricM wann niemand spricht 601. 

Strenge Regenten leben nicht lange sagt der Teateehe 633. 

Je grösser Kind, je grösser Sorge 637. 

Für Fürstenhöfe gibts hohe Thürme, aber auch hohe 
Spränge 676. 

Große Lüut begehen keine geringe, sondern grosse Thor- 
heit 683. 

Bistu weiß, so bistu besser als ein alter Narr 684. 

Narr, nimb dich selbst bey der Nasen vnd stocke sie in dein 
Krummes, ebe dann dein Käsen in anderer Krummes stecken 
will 139. 

Dan es kann keiner besser den andern hinder dem Ofen 

suchen als der selbst dahinden gestocken 147. 

Ein Schalk kan dem andern ins fien sehen (ebenda). 

Bey hohen Stiegen gibt es viel Stapfeln, gibt viel steigens, 
gibt aber auch hohe Sprünge i&6. 

Allseit naseben macht leere Tascben 163« 

leb lache mich schier zum Narren 167. 

Wer die Huner haben will, der muß das Gatzen vnd 6e- 
scherr auch haben vnd leiden 156. 

Kompt Ta^ so kompt ßat 177. 

Auf ein gut Bißle gehört ein guter Trunck 169. 

Dann wie man den Esel an seinen Ohren, den Vogel an 
Roinem Gesang, den Krebs an seinem (rnnir, die Glock an ihrem 
Klang, den Bock an seinen Hörnen vnd Bart erkennet — also die 
Narren am Lachen 171. 

Vnnötiger Baw bringet Raw 402. 

Ja, je grösser Vogel einer ist, je grösser Nest muß er haben 
184. Ein grosser Vogel, sagt man, muß ein groß Nest haben 403. 
Worzu nutzet dem ätiglitz ein groß Storckennest? 403. 
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Wer starcke Bäum Tmbhawfin will, dem tpringea dis Spelten 

gewiß im Gesiebt 225. 

Ein vnnöthiger Diener zu Hoflf vnd Ehehalt sa Hftoß, der 

ist ein beimblicher Dieb im Hau5 230. 

Eine gute Melckknbe im Stall ist ein Terborgener Scbats 
im Hauß vnd decket dem Herrn semen Tisch mm oftennalen 235. 

Trinck and iß, Gottes nit vergiß 250. 

Mit der Ehr vnd Gut wichst der Hat 260. 

Große Lenthe b^ben keine geringe Tborheit 259. 

So gebort mehr zum Dantz als rote Hosen: es müssen auch 
starcke Bein darinn seyn 282. 

Was jung ist frewet sieb, was alt ist krewet sich 426. 

Das Glück hat böse Tück 290. 

Die Häfen, so lir sind, geben ein grossen Resonants, die 
Toll seyn klingen bedumpen 299. 

Gott rieht wann Niemand spricht 601. 

Die beste Tung ist, die der HanßTatter seihst an den Sehnhen 
anff den Acker tragt 387* 

An Hnnds Hinken ynd Weiber Finckel vnd Krämer Schweren 
soll sich niemand kehren 412. 

14 Handwerck 15 Ünglflck 555. 

Dann es ist diß ein alte Haußregel : Wann ein Ding am 
aller nnwerthesten ist, so solle maas am ersten vnd fleißigsten 
anfheben 461. 

Vergönnten Brots wird am meisten gegessen 643. 651. 

Den Stall zumachen, wann das Roß weg ist, ist viel zu 

spat 461. 

Kein G^ld wird besser angewendet, als daß man wandet an 
Kinder die wol studiren 463. 

Gnte Freunde nemmen mit Bönen nnd Sals verlieb 655. 

Dabin die alte Tentsche gesehen, da sie im gemeinen Sprich* 
wort sagen: Man soll die alte Sehnh vnd alte Hosen nicht hin- 
werfeo, man habe denn ein Par newe 480. 

Die größten Narren bekommen das beste Stück 867. 

Lappe weil du zn läppen bast vnd läppen kanst. Es ist 
einmal ein X^ath besser als ein Biß, ein Lapp besser als ein Loch 483. 

Wer zum Pfenning genügt, wird nimmer ein Bata 868. 
Grosse Herrn reden knrs, begreifen aber mit wenigen Worten 

viel 713. 

Blrlisgw; Alenaaala zn i 8 
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Sohweigen maelit Qnost, viel Reden macht Yngunit. 0 es 
stellet fibel wann die Benne Tor dem Hauen krien 728. 

Kiehts war jemal so klein gesponnen 
80 nicht wer an die Sonne kommen 
sab ni?e qnod t^tnr, com nix perit omue videtor 757. 

Wer da am besten rathen kan 
Der ist der beat Wahrsager Mann 
ai bene oonjectat Tfttes, hie optimna extat 768* 

TMtnme aind Sohiome nnd bleiben Sehftame. Getraumet 
Manehem Yon güldenen Fliehen, boU er aiiteheni so ists «nKnlie- 
fladen 763. 

IE, trinek, apiele, buhle: daa ftbrig iat nicht Schnallen 
wert 789. 

Kennet da einen, so kennatn sie alle 794. 

Wo Tiel Erwerber, sind aach yiel Verderber. Was der 
Pflug emihrt, daaselb er aneh wieder Teraehrt 800. 

Wo viel Haar sind, da will Jedermann rupfen 818. 

Es muß ein rawer barter Winter seyD, daß eiu Wolf den 
andern freße II 82 ff. 644. 

Vntrewe Hand schendt und blendt in allem Land 106. 

So viel vntrewe Freund vnd Geeind im Uaoß, eo yiel Dieb 
im Hauß 110. 

Vnrecht Gut fabelt nicht. Gestolen Brot schmeckt Bwar wol, 
aber ea wird ein zum Kißstoin im Maul 110. 

Weistu nit das Sprichwort: Geringe Vortheil machen grosse 
Diebe 117. 

Das alte Sprichwort: Du muat selbet außfresaen was du ein- 
gebrooket 128. 

Weit davon ist gut fürs Sohieeeen 145. 

Wann die Kats auf dem Gatter ritat, laat sich die Maus wol 
nicht meroken 148. 

Dann es gebet aller Orten nach deß Alten Johann Braucken 
Sagwort: die Menschen halten bey der Warheit wie derBal^ beim 
Drommenachlager 178. 

Es hilft keines WerfoiB nicht: wann der Apfel veiff iat^ so 
feilt er Ton sich selbst 199. 

Uogltlek schlugt sein eygen Mutter 809. 

Wenn mau den iNarreu mit Kolben lauaet, wird er klug und 
witzig 897. 

Dann die Haut ist kein Narr, wie das alt Sprichwort lautet, 
sie weiß wol wann sie runtzeln soll 479. 
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Je grösser, je ungesimder. Je kleiner je gesuudei', kern- 
halter und gerader 587. 

Dann viel Eyd schwören machet viel Eydbrecben 736. 

Wann die Manß satt ist, so schmecket da» Mehl bitter 826. 

Gott besoheret über Naeht Friedrich III in OOb : lieber- 
menge Brot). 

Gott siehet nicht nach dem Bo fleucht, sondern nach dem 
das kreucht (v. nidem Urprung herauf arheiteoden Leaten) 1085. 

VerheiBseD ist ehrlich, halten ist scfawerHcb. Schwören iifc 
edelmfinnisch, halten ist hftwrisch 734. 

Mit gesflndiget mit gebflßty Wirtb. Reraogsspmch 814. 

U SPRICHWÖRTER UND REDENSARTEN AUS EINER 

iNEHEiSHEIMER HANDSCHRIFT i) 

Die dienst vnd fraindtschaft selnd verloren 

Ad den Menschen die nach bösser art seind gehorn, 

Fi'eind in der not thund XII «n lot 

Oaliga mazimini est der ist ein grobel PilfeL Bee ad tria- 
riofl redyt es geet an die dremer. Fores cares, non ampfina an- 
thisteria, anflF, anfif es ist nit alweg fafinachtl 

Stateram ne transgrediaris haw nit yber die edinnr, yber- 
maohs nit, trit nit yber das ail. 

Qui quem vult dicit, quem non volt audit, sag mir nit wer 
ich bin, so sag ich dir nit wer da bist. 

Par pari referto gleich vmb gleich, koren vmb saltz. 

Bos lasBOS fortios figit pedem an alten KdAlen romiget 

man sich. 

Die müe macht ich mir selbs, spradi der Esel^ do Art er 
seinen mist auiS (sao inmento sibi malnm acceaaero). 

Cotnmo Teraatilior der ist aoff all setel gerioht. 

Cascas cascam dnzit Tel dadt, ainem alten man gehört ain 
alt weyb, grob nnd grob snsammen Stro, gehört in ain Shnmat. 

Ubi timor ibi et pador: wo forcht ist, da ist auch eer. 

Mosicam docet amor Lieb lernet reden. 

Gdeates omnia possnnt was die hem thon ist als recht 



1) verdanke sie Bern Be$ t» W/nerngm^ sie ffMrh äm 
Iß/ST, eee, an. 



Digitized by Google 



36 



Muneribus Tel dij capinntnr, wer aohmirbt der fari, geben 
macbt kein feindtsohafft. 

Dauns 8iim aon Edipas red das ichs verstee, ich kann uit 

behmisclis. 

Nec obuium habet unde reetim cmat er bat nit ain beiler 
Ymh brot, er het nit ain hundt auß aineui offen zu locken. 

Welche Nessel wol will, die prent frae. 

Tanie« palUo proptor Pfaydt Ist neher dan der roek. 

Prooui a JoTe atque ftalmme: es Ist bftß kuven mit hem 

essen. 

Kr kan weder singen noch pfeiffen, weder gatzen noch ayr legen. 

Asinus ad iyram, er verstet sich darauf wie ein kaw aoff dem 
bretspil. 

Nil gracila (?) cum fidibns, der ist nit nnsers fags, der r^ymbt 
sich nit daher. 

Nihil onm amaridno soi, was sol ainer kftw muscat. 

Ad restim res rediit: er hat yersagt, er hat sich verhenekt. 

Ignava est opnlentia reich leit haben nerrische kinder. 
Es ist alles vmbsunst» du t regst wasser in die Tonaw. 

Momo satisfacere qais poteat? wer kan alle ding aa boltzen 
drden? 

Ad calendas graecas au Pfingsten auflp dem Eyß. 

Sepe etiam est holitor valde opportuua locutus est £ß fundt 
auch am blinder ain hnffeyssen. 

Das gemain gesohrey ieugt nicht gar. 

Nec mel neqne apes wiltn das süß mußt du das säur auch 
wöllen. 

Ck»rnicibii8 vioador elter dann ain wilde Ganß. 

Notnm lippis et tonsorihos im bad Tnd bey den halblerem 
erlart man allweg aewe meer. 

Verzer nach deinem Anfbeben. 

Was bey dem Wein geschieht, sei nit gedacht werden. 
Du Bchreyst ihnl ee da yber den Zaun khumhst, 
Boß gewunneoy baß Teraerc. 

üna hirondo non fadt yer Ain man macht kain danta. 
Oleich als da arbaittest, also hast da. 
Für und für gmechlich gat man auch weyt. 
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Virnm improbum vel mas mordeat: Ain aeyttig«eo, die er- 
laufft ain hincketter Scheerg oder both. 

Merz nltronea pntet angefault Gut Terdenokt man. 

Yolpee band oormmpitar mnneribns gescheydt Mind b5fi sn 
laychen; vnJpes non itemm eapitnr laqneo da layehst mich nymer. 

Yinnm earat davo wein bat nitt rliatt 

Qno prognatos eodem Eß itt eben dea bolts. 

Hat dir Got ethwas gelten so schweig. 

Multa docet fatues, Katzen kuudt lernet wol mausen. 

Terra amat ymbrem, was einer bedarf, das hat er gem. 

Cantilenam eandem canie da singst für und für ain ^oiiAitf^. 

Mopso fM Mur Narren haben meer glick dan recbt ^nnig. 

Farnes et mora bflam in nasam ooneinnt der hnnger macbi 
ainen entig. 

Incns maxima non metnit strepitne: er hat das wol ge- 
wont oder der mag haraasch leiden. 

Du must vil künden, das du den laychst. Was die herren 
Sünden, das biessen die paare oder mufi ainer bezalen der die 
Bchueh mit hast bindt. 

Die klaynen dieb benckt man, gegen den grossen naygt 

man sich. 

Sine pennis volare haud facile : Es ist böß kauffen on gelt. 
Mortai non mordent Totter Mensob machet kein kri^ 
Salem fingit der ist ain sebaben Kdß. 
Fortnna reddit insolentes Gat macht mut. 

lieb nit mer an dun du wayat außzurichten. 
Festina tarde lüder dich vnd thu im recht. 
Aastrum ego pertaii ich bab den Wind geaehliffon» 
Selig ist der, der mit ander Leat schaden wibng wird. 

Man sol willige roß nit ftbertreiben. 
Geld macht edel und büpsch. 
Alle ding sendt narren toU« 

Mammotreptus der ybers jar sauget, ein grosser alter Lulle. 

( upiditatem ambitio invenit vulgo der adel kumpt von der 
ßcbcedt n ergeytzigkayt her. 

Vom Dieb : curiosus est, er ist farwitaig, was die Angen 
Behen, das wellend sein hend haben. 
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De fsfandio npirituali religioeorum letnmini in Domioo teuto, 
eio guten Klabsbraten (sie) mit nein rip[)eii. 

Contra dicaoitatem: 

Han muß gut schwenck treiben, man wirfft aber gern vmb 
nacb »eichen echwencken. 

Zehen jar ein Kind, XX jar ein jfinglin, XXX jnr ain man, 

XL jar Stil ston, L jar wol gethon, LX abgan, LXX jar dein seel 
bewar, LXXX iar der weit thor, XC jar der Kinder spot, G jar 
nnn gnad Dir goti. Sic dicont Sapieotee mnndr 

A BIELINGER 



Zü DEN VOLKSBÜCHERN 

Zur Betdensage 1 Deß Hörnern S^friäs Grab wirdfe in 
deß Reiohestat WormbB geaeigt, so 14, mehr oder weniger, wile 
Wabl haben, Schuchlang 

Cunrad JHeterieh II öBi, 

2 Um die Zeit als der iheure Held Seyfried lebte, der den 
gioBHen Kiesen liujjcram (Iis Kaperam) getödtet, wie auch einen 
ungehenren verflnehten Drachen umgebracht und dardnroh eines 
Könige Tochter, ErmMde, ihre Ehre und Leben errettet hatte — 

am diese Zeit sag ich, wohnte im Elsaß ein frommer Mann usw. 

Der in nJkn Wissnischaften erfahrne und wohlstudirte Pickel' 
hering — von JolMnn Taul WaUmann. Gedruckt zu Böthenbach 1731 S. 9. 

8 Was von deß Achillis Magischem Schwerd, von deß 
grossen Rolands Begen^ Durental genanut, von deß Hörner 8ejf- 

frids Degen, von Kayser Maximilian! deß I Magischen Degen nnd 
Tranck der Großmüthigkeit, von Kaysers Rudolphi II ßappier und 
Hing, von des tnpfern Boiimisclien Obristen Zißkä Trommel zu 
halten seyn, davuü will ich anjetzo nicht judiciren, dem verstän- 
digen Leser seyn freyes Urtheii darvun überlassende. 
Hsai^ß'Apoihai, Enäe IT. Jhd, 8, HS. 

Zu den Volksbüchern 4 Die Eltern aber, da sie vermeyuen, 
daß sie gelehrte Söhne gezogen vnd Ehr an jhnen erleben wollen, 
so erleben sie nichts an jhnen als Spott und Schand. Viel, wann 
sie studieren, geben sie »ich nur auffThorheit, auff Isarreukünste, 
liegeü über dem Gargantua, Atnadyß, Schimpff vnd Ernst, Clauß 
Narren utw* Lernen allerley Zotten und Possen reissen, damit 
sie sich belustigen oder anff artem Lnlli audore magische vnd 
Miiberische Künste nsw. 

Oimraä JMeM 1 149. 
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5 Solle vns zu fleissij^er AnKörnnf^ di'esor Predigen der 
Prediger selbst bewegen. Wer ist der ? Er ist kein Rabula oder 
ZuDgeDdrescber^ der da etwa stuode vod für die lange Weile ein 
Dicentes oder Schwät.zwerk machete, höfliche oder ^iw^tigo Fratzon 
oder Fatzen daherschoitte ; dergleichen heym Gargaiüua^ Frosch- 
mäuseli Giifimann, aadere dergleichen F»tBinaiiiierB «a finden se^o. 

Dersdbe 1 22. 

6 Hören nichts liebera, als von Ainadis^ von der schonen 
Juliam, vom Mollwagerit Gartengesdlschaft^ Ritter -Rw^its, Frosch- 
meußle^ Garganiuaf Eit^enspiegel, ÖUnts Karren new. Da hdreten 
sie einem Tag Tnd Naobt an. 

Deradbe I JOS, 

7 Clanfi Narr: So findet man, wann man die Geschichte 
Ciau/^ Narren mit Bedacht liset, solche Sachen darinu, darüber 
die Hoehweiseaten, Yerstöndigfiten in die Schul geführt werden. 

Derselbe J Q$7. 

Von Narren weilS Jederman mehr ynd länger ale von Ge- 
lehrten zu sagen — Von 02atf/9 Narren weiß jedermann sa sagen 

vnd gedenkt sein zam oftermahln. 

Derselbe I 297, 

Diß (Verantwortung bei Gott) hat wohl erkandt ClaußNarr^ 

der in allem Teutschland berühmte Chursächsische Hofnarr. Als 
er sterben sollen, habe er geseufzet und gesagt: Ach du getreuer 
Gott, du wirst ja mehr . nicht von mir fordern als du mir ge- 
geben hast! Ja raein lieber Clauß, das wird dein Herr und dein 
Gott nicht tbuu, weder von dir noch von einem andern. 
Dere^ 1 8$9, 

8 Dir Alten haben doni erdichteten Foriunato einen gött- 
lichen Huth zugeeignet; wann er damit bedeckt gewesen, hätte er 
Alles, was er gewünschet, erhalten können, auß welchem Gedicht 
des FcrtunaH Wät^ecJkküUeiu entstanden. 

Bm^ApoMs, Ende 17, Jhd. SL m, 

9 Waren nicht Hannibal und Seipio unvergleichlich tapfere 
Helden-Geister? Wo ist aber Hannibal iemahlen anf einen Hasen 
angestanden? Wo ist Soipto auf eine Schwein- oder Löwenhai 
ausgangen? und dennoch seynd sie keine Fincken-JRittcr gewesen. 

Königliche und KayserUche Jagtgeschichten von Venantio Diana, 
Cöün a. JB7». 1749 XLVI. 

Tiersage 10 Dr. Jacob Heerbrand, ein wohlbekannter und be- 
nannter Professor zu Tübingen, schreibt, als er naher Pforzen, 
dasselbst das Papstnmb zu reformieren , erfordert, hab er in der 
Kirchen zu St. Michael neben dem Altar ein solches Gemäld 
fonden: Ein Wolf sey auf der Gansei gestanden in diMT Xfinehs- 
Kutten, hab mit den vordem Fflsaen ein Bnoh in Hftnden gehabt« 
las wann er etwas dranß lese; Snn der Kütten, so ihm ob dem 
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Rucken gehangen , habe er ein (Hnß stecken gehabt , vnter der 
Kanzel hnh Reinecke FuchH frestanden vnd die Wacht gehalten, 
Tor ihm ein ganzer Haufe Ganse, so alle Pater noster in den 
Mänlern gehabt und dem Wolf im Predigen zngehöret, bey welchen 
ein Narr gestanden, als wann er ihr Hüter wäre, seyo diese Wort 
darbey geschrieben gewesen. 

lob will ench wol viel Fabeln sagn 

Biß Ich üDlle alle meinen Kragn. 

dmrad Bicierich JI 661, der ea ows Joh. Wolfii Lecttonum 

inemorabüium et Reconditarum usw. Lauingae 1600 fol. Bd. Jl 2008 ge- 
nommen, wo ein Holzschnit dabei; ebenda 909 eUt mit Molgschnit die 
folgende Geschichte : 

11 Zu Straßbiirjsf im Münster stehet noch auf don heutigen 
Tag neben der Canzel uu der Säulen in Stein zieiÜch abgehuweu 
diß Bild. Ein Beer tr&gt den Weyhkesael mit dem Weyhwedel, 
auf ihn folgt ein Wolf, der trftgt das Crenta, der Haß gehet vor- 
her und trägt ein brennend Lidit, daraulT folgt ein Saw nnd ein 
Bock, tragen das Heyligtumb, welches ist ein schlaffender I* uchs, 
der Esel stehet vorm Altar vnd helt Meß, neben ihme stehet ein 
anderer Esel, der hält ein groß Buch in Händen, bat aber doch 
keine Leffzen, solch Bnrl: }i;ilt ein Katze. 

Was haben die lieben Alten hierdurch, als der Münch und 
Pfa£fen Triegerey, Büberey und üngeschicktlichkelt .indeuten und 
über deren Grewel hiermit offeutlich zeugen vnd seuff/.en wollen! 

Dtftdibte Zr SSL 

12 So stellen sieh anch etliche mit Heinecke Fuehse^ indeme 
sie den Schlftssel Sachen, wann sie ihn aber finden, da lassen sie 
bald den Wolf herfOrblicken. 

D«rselbs II 165» 

Tokosage Ach will der Todt einen Schätzen abgeben, thete 
or f'ich zum wenigsten verhalten, wie jener Göttische Soldat Tocho: 
dieper berümbte sich bey einer vorneiumen Mahlzeit seiner Gewis- 
heit im SchiesseUj insonderheit, daß er einem einen Apfel auff den 
Kopf stellen vnd ohne Verletzung der Person selbigen treffen vnd 
herabsoMessen wolte vnd probirt solches an einem Knaben, seinem 
eigenen Sohn. Thäte sieh also, sag ich, der Todt verhalten, daß, 
wo er sein Absehen nach dem Menschen hat, nicht nach dem 
Menschen, sondern nach dem Apfel seinen Pfeil richtete. 

Wir, wir seyn dieser Knab, dieses Kind, welchem Adam den 
verbotenen Apfel anffgesetzt ; nicht nach uns, sondern nach dem 
Äpfel, das is.t nach der Sünd, weiche dieser Apfel verursacht, 
Bolte der Tod ziblen. 

Likh' u.Lobpr(diff der hajftr, FBrHm Maria Anm in Stravhing 
9. P. Mi^wd tt 88, Angdis Ord. Carmel 8aiamg c 1730. 

ABiBLINGEB 
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TIEB8TIMHEN*) 

Motto 

Wann die Thier schon aach Zungen md Hund haben, müssen 
sie jinmenn stamm vnd thnmb seyn. Eine Stimm können sie 
wol, ein jedes seiner Art gemeß von sich geben, reden aber 
können sie nicht. GIHeterich I 486 



ANOEUZEK: wann Oetohwister 
einander sich kratzen vnd fatsen 
wie Hund einander angeuteen, 
kieffen^ zancken. Dieterich II 85* 

Zu (janzen^ Wackcrnnp;r'l Yoreg 
63; zu der — z Bildung 83. 
Sih ganzen nnten. 

ANPFEISEN swv. Drachen, die 
mit aufgesperrtem Rachen ein- 
ander anpfeiseten* Albertinas 
der Welt Schaw- vnd Tammel- 
plats 8. 820. 

AÜSGAXEN: ja ihre Ruhmthaten 
zu ihrem Lob wie die Henn 
das gelegte Ey, der Haan das 
gef u n d eo e G erst e n k ö rnl ei n selbst 
nußga^ven u. offenbahreu. Ktoipt. 
Leichenrede auf P. M. von 
Schönberg aas Riedlingen a. D. 
V. Kögl, Kempten, c. 1734, 

GA6AGR: wie die G^B, wann 
sie vbers meer fliehen, pflegen 
gagadt xn schreyen vnd wenn 
sie wieder herüber kommen 
oder fliehen, gleichfalls r/ngnck 
schreyen usw. Albertimis der 
Welt Schaw- und Tummelplatz 
S. 475. 

GAOAGKEN swy. desto grO^m 
Narren, Baohanten vnd Gftnß 

seind sie so nur gagaeken und 
nichts rechtschaflens verrichten, 
auch weder gicken noch gackm 
können S. 476. 
GAUZEN: Dann die Ganß kau 
mit jhrem Mund anders nichts 



als schnattern, der Vogel pfeif- 
fen, der Hnnd gmtzen^ die 
Kata rannen, der Ochs briillen, 
das Roß wieren, das Scbaaf 
blecken DI 486. 

GEPHIBSE: Insekta oder wilder 

Immen Art , po sich in der 
Wildnuß mehrentht'ils nufflial- 
ten, böse gifti^^e Stacheln — 
und mit jhrcm uuiijlliegt'ii ein 
gehumbSj zirren und gephirse 
machen (von Homus8en,Wespen, 
Brftmen ixäiett Brumm). DU iidl ; 
feit bei Wackem. Voces 71. Ich 
halte das r für unorganisch, 
dann stet dises Wort zum be- 
kannten p/isen. Wackern. 71. 

GEPIEF: Schlangen und Islat- 
tem, die machten ein solch Ge- 
pieffy daß die ganz Gegend dar- 
von erschall. 11315; zapfeiffen: 
Der Baslisk. wenn er pfeift^ 
so fliehen die Schlaogea vor 
ihm. 322. Die Lockschlang des 
Teufels, die Sfinde, locket, ai- 
sehet, pfei^ vnd lieblet, biß 
daß sie in das Hera sich ein- 
geschmieret 996. 

GIBBBN allda (vor derHöle) 
die Hunde still stunden, bei' 
leten, ghrcten. Königl. und 
Kayserl. Jagtgeschichten von 

Venantio Diana 171^ S. 18, 
Druckort Köln, Verf. ein Ober- 
deutscher. 



1) Vgl Akm. IV 160. XI 45 ff. 
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IJebertrn^rf^!! • in einem Toten- 
carmen desGuiizenlinuR. Dechan- 
ten Zenker, Weieseuburg 1802 
Ausgabe von 1777: Denk, wun- 
des Herz, denk diese frohe 
Stande, | Wenn du nach Ihr 
in öder Stelle gkrsi. 

Ebend. a 1789: 

Einen Monden pvrr ich echon 
wie eine Taube, Und begehre 
einaam und verhiaMn Dein. 
6LUZEN: gehet nur die Ghtßk' 
kenne an, wie sie kratzet, 
gluteetf achreirt, beisset, schlä- 
gef, wenn man au ihre jange 
llunieia will. 1) II 386. 

GREINEN: ein Saw hat ja Mit- 
leidens mit der andern vnd lauft 
ihr zu, wann sie greynet ihr 
au helfen. D 1 634. Noch wann 
der Basilisk ein Ferckel oder 
Saw^rajm^Mhdret, wird er toll 
II 322. 

GRUNZEN stev» Momus j/r««« 
teete wie eine alte Sau und lieff 

davon. Van Duysburg, Logation 
in ParnassMm, Leipzig 1648 
S. 46. Neulich hörte ich, die 
keine SchäfFer waren, über das 
Schmiergeld gruntem. Nagel- 
neue Bauern -Anatomia 1 (> 7 4 
S. 70. Bmmgrmfm, hildlioh, 
vom Schweine hergenommen: 
und damit wir in diesem weiten 
Meere des Aberglaubens nicht 
Bo sehr herumgrunjsen, wollen 
wir nur die verschiedene Arten 
und Kunststücke der Christen 
sich fest zu machen auf die 
Bahn bringeu. Untersuchung 
ob es eme Festigkeit gebe usw. 
Manchen 1776 S. e. 

GURKEN n. gleichwie ein Tur- 
teltanb dürre Bftum usw. ihr 
außsncht, wo gans verborgen 
sie ihr Einsambkeit mit ihrem 



traurigen Gurren bethaure usw. 
Or(41, 1, eichenredt; auf eine von 
StauÜeuberg, Reirensb, 1701. 
HEULEN sirv. Wie die Taub 
anstatt des Singens heulet, also 
hat Christus anstatt des Lachens 
vielmals geweint. Ferner wie 
die Turteltauben allseit heulen^ 
wann sie an ihre verlorne Ge- 
sellschaft gedenken. Der Welt 
Schaw- und Tnmmelplats von 
Albertinus 448. 457. 
I A: weil nun dieser Esel einer 
von den ältesten und gelehrte- 
sten, darneben hei den andern 
in hoher aestim war, als haben 
sie ime einhftlliglicb mit einem 
^<mrA!e»Iilbeygestimmet. Van 
Dnysbargk Legation der Esel 
in Parnassum Leipz. 1 648 S. 12. 
Zu Wackornagel Voc. 17. 

KOAX: haben die Egypter dar- 
nach znr Straf der Frösche 
Coa^ Coan) hören müssen. 1) 
II 1151. Ihr FroHcbgeschrey 
(KuttenfrÖsohe) Coaas und Bre- 
kekerw 1153. 

CBAS, GBA8! Nit sollen wir vn- 
sere Almusen immerdar vier- 
schieben anff morgen vnd das 
Babenlied Cras, Crasl singen. 
Albertinus der Welt Schaw- 
vnd Tummelplatz S. 829. 

Pl üi-'üEN: tretten (die Welt- 
kinder) so hoch daher wie die 
Oalicutische Oookelhanen jmmer 
trotten können, schni^enf pft^- 
gm, speutaen D 1 261. 

PFÜZEN : wann einer nur etwann 
ein Mäußlein laufen oder zischen, 
eine Katze maunen oder pfulsen 
— wird er äugst und bang 
D II 992. 

QUAKEZEN: Kana oder dieFrösch 
werden also genannt wegen 
ihres Geschwfttsee oder vnge* 
stfimmenGesohreyesoderj^Mkä«- 
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jsens. Albertin U8 der Welt ScbftW' 
vnd Tummelplatz S. 358 
QUINTILIKKEN : dann ein Vogel 
singe 80 wol vnd lieblich, als 
er wolle, quintilierie so kraus 
vnd artig durche^Ddar vsw« 
Dietorich I 248. Folge dem VG* 
gelein, die nnd frdUch, gtim- 
tüieren Ckvtt mit jbrem Gesang 
daher, machen Nest, tragen 
7.n Nest, was sie können I 57r?. 
Dancken ihm doch die unver- 
nünftige Vögelein mit ihrem 
lieblichen stimmiein vnd quin- 
tilierenden Zünglein, sobald die 
Sonne aafbriobt; waramb wolten 
wir es nicht viel roebr thnn? II 
664. Sind gleich eim Zeißlein, 
HkaW^ng oder Schößle, was man 
dem für ein Vogel vorhencket , 
dessen Gesang und Melodey 
quintelieret er nach 671. Noch 
ist die Lerche vnter allen 
Vögeln der Erste, so uns 
mit Beim QukUilierm den Som- 
mer nnd alle Morgen den Tag 
andeutet 951. Höre der Lerche 
20, wie mit der Morgenröthe 
quintiUere 952. Von Menschen 
255. 

REKEN mv. Der Stier (im Stier- 
gefechte) Beharrete mit seinen 
Füßen im Sand, hrullete ^ röhrte 
nnd sprang anf dem Plata als 
ein Hirsch herum. Venantins 
Diana 1749 8 574. 

BÜHELN, BIBELN WV. bei Gei- 



ler v. K. Wann ein roß rü/jc- 
lef, so hörest du wol, das es 
kein esel ist. Evangel. Buch 
f. 64 Vnd thuen gleich als 
ain sawe> die vnuder aiiiem 
Aicheil pawm knmbt, so rüch- 
let sy on vnderloß Yod ist nichts 
dester mynder die aichelle avff 
— sie rididi nun vnder dem 
pawen vmb: also thuen auch 
die viechischen menschen. Au Gfsl). 
Predigten handschriftl. in ni. 
Besize, Cnnrad Dieterich vou 
Ulm in s. Predigten über Sa- 
lomen II 1041 hat rochein: 
das (Gespenst) gieng in der 
Kammer hemmb nnd rocJitHt 
wie ein Saw. Wackernagel, Vo- 
ces, verweist stets auf Schmeller, 
alem. schwäbisclie Belege feien. 
SINGEN von den Grillen: haben 
aber eine sehr laute Stimm und 
je klärer vnd haiterer der Tag 
im Sommer ist, je läuterer und 
heller singen sie. Albertinos 
der Welt Schaw- und Tnmmel- 
platx S. 536. 

6TAZGEN: es (goldener Zaum, 
das Ross) macht es wol stolzer 
vnd muthiger, stuizget unib sich» 
D I 258. 

TIERINTILIEREN : dancket Gott 
jedoch die Lerch den ganzen 
Tag, biß inn die Nacht mit 
ihrem tierwtUierm, Warum so 
wolten wir es nicht viel mehr 
thnn? II 664. 

A BIRLINGEB 
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JAKOB WIMPHELING UND DIE SCHWABEN 

WimplieliDg hat in nenerer Zeit zwei Biographen gefunden» 
die mit sorgfältiger Auubeutung seiner Schriften und der gleich- 
zeitigen Literatur sein Leben dargestellt und seine Bedeutung, 
namentlioli all Paedagog, ansfÜrlich behandelt liaben, von Wisiko- 
waieff^ nnd SdSoarM*). „Naeh beiden Biographen bat W 
1468 die Universit&t Erfurt besucht, und es ist daher höchst 
warsoheinlich, daß w mit dem in die Erfurter Studenten-Matrikel 
Ostern 14()8 aufgenommenen Jacobus Coci de Sleczstad identisch 
ist (vgl. Aotpn der Erfurter Universität. Herausgegeben v. d. 
Ilistorischeii Kommission der Provinz Sachsen. Bearbeitet von 
J. C. H. Weißenbüin. Halle 1.^81. S. 328). Sein Familienname 
wäre demnach Koch, In der Bacalaurienmatrikel wird er als ha- 
cularius Friburgensis ^) aufgefürt" 

Aus seinem litterarischen Lehen teile ich hier eine Episode 
mit, die an sich von geringerer Bedeutung ist, aber nicht one 
Interesse^ weil sie deneäben in Streitigkeit mit den Sehwaben 
verwickelte. Wimpheling hatte, wie Wiekowatoff S. 116 meint, 
nngefär nm die Mitte 1503 anf Wunsch seines Freundes, des 
Bischofs von Basel, Christoph von üttenheim, seinen Wonsiz nach 
Basel verlegt. Von dort richtete er am 11. Okt. 1503 einen Brief 
an Jakob Boll, worin er sich tadelnd aussprach über die Gewon- 
heit vieler Predicfer, besonders solcher au8 Schwaben, die nach 
Elsaß hinübergekommen wareu, stat der einfaclien Verba Auf- 
lösungen mit dem Hilfsverb und dem Infinitiv zu gebrauclien, 
z. B. stat „der herre sprach" zu sagen „der herre was sprechen". 
Mit dem Tadel fiber dise von im heftig angegri£fene Bedewelse 
verband er noch die Polemik gegen eine unpassende Methode die 
Hostie zu segnen und gegen du Streben der Orden steh der Ju- 
risdiktion der Bischöfe zu entziehen. Hierdurch erregte er Unwillen 
in Schwaben. Doch, bevor ich auf die weitern Folgen seines Schritts 
eingehe^ teile ich znnftchst die betreffende Schrift mit. 



1) Jacob Wimpheling. Sein Leben und seine Schriften. Ein 
Beitrag zur Geschichte der deutschen Humanisten. Von Dr. Paul von 
WisJcowatoff. Berlin. MiUclier & MsteÜ. 1867. 

2) Jacob Wimphcü ng, der Allvater des deutschen SchnIweFevs. 
Von Bernhard Schwarz, ev. Prediger an St. Petri in Freiburg i S. 
Gotha^ Friedrich Andreas Perthes. 1875 (Erster Band der Sammlung: 
Pädagogische Beformatoren vor der BeformaUon. In Bi^frapkion dar» 
gestellt von Bernhard Schwarz). 

3) 1466t vgl. Wiskowatoff S. 29. 

4) Mttemng des Herrn J)r, OtBert in Barmen, 
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ht xnt}^\a et fuperfiufi nttbütri} refolnmne 

tnranfdli$; et nbufn rrrtiTprianis tu fnuo- 

©ratt0 «j^mpfeliitgi 

oteni^eitt 

Irarbartem quü^nnbmn petntata^ 
SMtna fufUf fnlo rnptrnn Ijic mnextmfxü 

Jliftttin ^ul^5 iüptiif. nmarc nirrt 
t!ltlter0 tua nnllritm iiuli rnriumjim itxim 

UolzBchoit : (Die Verkündigaiig MariM). 

Jacobus Wimphelingius Jacobo BoUo ecclesie dive regine cell extra 
mnros lareoBeB decsoo venenuido, ooniratri eaarissinio. 

GoUoqnebamur nndins ioter ooiiviTatidam de nonntillis sacer- 
dotum precipue concionatoraiD ineptiis, qnaa tu pro magiütodine 
seil tili enpiebaB (n fieri poiset) aboleri. Sentendam ego tnain 
son Bolum probavi et bodie probo, sed etiam ez animo tecum de- 
Mdero barbariem omnem et quitquit indeooram est a Cristi mini- 
ßtris avelli. Detestabaris (sicut et ego Semper detestatus sum) 
quod magna pars predicatorum, precipue vero qui ex Saevia ad 
utrumqne Rheni littus advolant, atqae ipsi stacionarii et divino- 
riim qnidam adiutores, immo et qui theologi dici voluni inepte, 
super vacue, gelide interpretantur verba ipsa, que adiectiva gram- 
matid Toeant, in nortram geEmameam linguam. Omne enim peae 
adieetiYom Yerbiim reiolvere solent in mvan partieipiniii efe yer- 
bum sabatantivam sam, qne quidem reiolntio apnd dialeotiooB lo- 
cum babety qui tum yerba ipsa resolYanti dam proposicionnm pre- 
dicata et copulas investigant. Grammaticos Tero et presertim in 
germanioo ideomate frustra id et supervacue facere videtnr. Sic 
etenira dicunt illi illepidi concionatores : Dixit Jefliis. ibat, ambu- 
labat, sanabat, docebat, respondebat. Der herre was sprechen, er 
was gon, er was wandelen, er was gesunt machen, er was leren, 
wai antwarien, sicque de iannmerabilibus : Ubi simplex verbum 
Germaoieain auffioeret: Der her Bprucli, Er gicug^ Er wandelt, 
Er maeht geannt, Er leret, Er antwortet. Ille enim modna eat 
germaniooSi preaertim in Hel?ecia id est Alsacia, et in Germania 
öltra rbeoana, qaaram partes sunt Ot tona^ia et Brisgavia, forsi- 
tan apnd Sneroa et Salaaaas atqae Memroyganaea lata barbariea 
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et inconcinna traductio observari solet. Nam ex Snevis et Memmy- 
gensibus ista audivimus. Mihi antem apiiJ Rhenura Rhenensiam 
luore loquendiim e.^se videtur. Cum eniiu udo solo verbo apte 
explicari possit sentencia germanica, que et proprie latino voca- 
bulo quadret et respondet, quid opus est absque omni necessitate 
CDmu)a]*Q Terba? quid opai eat rerolyere ftbaqae fracta et aliqna 
efficadori sonoritato ? Aadivi «go ipse popularee quoqae nonanllos, 
qui a 8acerdoübfi8 illis rasticanis aedaoti Bunt, similiter loqui ce- 
piste^ quod mihi stomacham movebat, et audienti mihi dentes stri- 
dere videbantur. Vollem omnibus illis ineptis expositoribus per- 
ßuaderi posee, ne sie germanicam linguam depravarent, neve talem 
abusura patrie nostre inferrent. Et profecto, mi Jacobe. ;iudivi 
ego quosdam doctissimog et profundissimos theologos nolji.scum 
coDseutire, qui et ipsi abborreot et fastidiuut hanc rutiticissimam 
resolaüonem et soperTaciiAm nistioitatem. sepe et multam id de- 
testatm eet Pallas et Jo. Keieerspcrgiiui aterque et preetantlBsinraa 
theologaa et oonoionator, et obeervandianmos mihi preceptor, quo- 
rum seotencie plus tribno quam Uli» ineptis insalsis depia?at<»ibii8 
latine et germanice Hngne. 

Altera quam detestabaris inepcia est in caracteribus aut cru* 
cibus, quas QonnuUi in re divina facinnt super hostiam salutarera, 
non ab Oriente directe vel recta linea manum ad se vel occidentem 
versus ducentes, deinde a Binistra vel septentrione ad dexteram 
aut meridiera iutersecantes, sed retiogrado el torvo incessu a dex- 
tera iucipientei et iiiToliitis maiubns digitisqae quisqae pro sno 
libito oontra eooleeiastioam iastitaeloiiem, non aUqne levitate et 
inoonsideratione ernois figaram efiQogtint. In qao (sient ei in alüs) 
Tellern uniTeronm clenxm se ipsum castigare et in meliorem sta- 
tnm redigere, ne (deo permittente) tandom a popolanbus caetige- 
tur, qnoi] Sin-igmundum imperatorem in Constanciensi concilio sepe 
commonuisHc lerunt : Uefometis vos ip808| ioquiebat» aut a populo 
reformabimini taodem. 

De clero seculari loquor, quid enim ad iioä de aliis, qui a 
seculari doceri uolleut? qui disciplinam episcoporum fugiant, qui 
ae ezemptos gloriantnr in eoeleaiastioe hierarcbie deordinationen. 
Nam a sammo pontifioe per medios rectores legitimns ordo r€gi- 
minifl et eorrectionis administraciooem derivari petit in snbiectosi 
atque eorum libertas, qui extra bnnc ordinem seorsum separates 
se iactant, non nihil Cristiane nocet discipline. Possent enim vicia 
niulta corrigi ab episcopis, quibus innotescunt, que quia perpetuo 
scdem apostolicam latebimt, manent incastigata et a nullo pro- 
hibentur. Non enim summiis pontifex in omnibus locis, que exemp- 
tionem profitentar, habere potest procuratorea tisci, qui ad suam 
sanctitudinem notorios et enormes plurimorum exoessus referre pos- 
dnt atque dennnöare. Tide, mi Jaeobe, quam diffieilis alt Griatä- 
fiddinm reformatio, quam diffioOe alt episcopos gr^ sno anperin« 
tendere et offido sno aatisfiMiere. Si volnnt epiaoopi reUgioaoa ad 
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honestatem inducere, inctant ee esse privilegiatos et exerapfos. 8i 
volunt raagnos al iT-ns quoruiidam in assecuciöne et possessione 
multaium prtl)» D'ianim iustificare, allegant suas dispoüßaciones. 
Reiiquus cleriiö partim subicit se dicioui laycoriun, ille fit civis, 
ille socius nionopolii, iste sub umbra alicuius potentis contra sauc- 
tiBama iura et eontr* omnem legem emtere se iiitHnr ab aneto- 
ritate rai pontifieif, sai iadidi, mii patriB. Tratent virgam pasto* 
ria ei non timent ineidere in dentea iofernaliiiin laporam. Qoia 
Dolunt esse in vero ordine et corpore ecciesiastieo tnb efilscopis 
et capitibus sais, quid nisi spuria vitulnmina merito sunt censendi? 
Idee etiam Sanctns Bernhardus abbas huiosmodi exemptiones vehe- 
mentiepime dt testatur epistola XIJI. Bicit enim ; Miror quosdam 
abl attB luiinilitatia rcgnlnm odiosa contenciono infringere, et Bub 
huiuili habitu et tousura tarn süperbe sapere, ut cum ne unum 
qnideiD verbalnm de nie inperiie snbditoe pretergredi padantari 
ipri proprüs obedtre cootempnant epiaeopie. Spoliaot eedeeiaa. 
Spoliant eedeeiaa, ni emaDcipeDtnr, redimant ae ne obediaot. Hon 
ita Crieias. Item et panlo post respondene bmaamodi abbatibns, 
qai moDasteriorum suoruai se dicuntyiiofi aoam qaerere libertatem, 
snbdit divus Bernb u dus: 0 libertus omüi 9crvitüte servilior ! Pa- 
cienter ab hiiiiisinodi Übertäte abstineam. que me pecisiirre nddinnf" 
üuperbie scrvituti. Pins timeo dentes lupi qiiatii virgiini pastons. 
Certus sum euiiu ego munachus et monachorum qualiscumque ab- 
bas, si me quandoque poutificis a proprüs cerrieibas excutere iu- 
gam temptavero, qaod Sathaue moz tbiraniddi me ipsum aiilndo. 
Hane Berohardi eententiam poeseat ooetri pontifioee aoia quando- 
que inobedieutibns abbatibus incnlcare. Aut enim Bernhardna male 
ecripeit (qaod absit) aut Uli abbates male faciunt, qai epieoopoa 
non recognoscunt. Et si pe(?cant abbates, quid de aüis, qui epis- 
copos et 8U0S ofticiales spernunt, sentire hodie (si in terris super- 
esset) Bfrnhardum diiudicaies? Laudo, mi doraine decane, tuam 
sollicitudinem, tuam integritatem, que me coegit, quid de biis 
ineptiis eentirem, tibi tumultuario sermone et festinantissimo calauiu 
penoribere. Si meeom aentis, gaadeo. Sin a mea senteneia es 
afieona, hee mea Ynlcano tradae veHm* 

Ex aula mansuetissimi pientissimique antistitie BaaiHeiiais 
ootavo Idna Octobria Anni salatia noetre MiUeeimi qningeateeimi teroi!« 

(Es folgt „Elegiacum iacobi, w. Slefst. ad xpm pro T^emissione 
omnium et gravissimorum peccatorum". 26 Distichen). 

Epitaphium Wolfgangi de üienbem 
'Wolfgangi corpus iaeet Mc, (^ui flore invente 

ingenio forma aanguine elama erat, 
Ipaa Uoet sit ad omne nephas prodiva iaTentuSi 

mma erat vitü neadne ilie tarnen. 
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Kam male nil fecit nisi fjiiod sub üore iuveote 

decedeuH patruo trietitiam pcperit. 
Dum Lachesis teuere rupisset stamiua vite, 

exteinplo virtus inssit inire polos. 

Patruo respondat Wolfgangni Gonradus Leootoriiifl. 

Quid gemitu et .laohrynis, quid singalUtitia rnmpis 

peotora, o vita charior ipaa mea? 
Nil LacheiiB potuit, solvit mea atamiiiA Ghristiu 

et tibi perpetuo leticiam peperi. 
Servavi niveum tenero cum ilore pudorem, 

o patrue, et vitiis Über ubique tui, 
ne BaneriiiB, fonna, iiigeiiium et lasciva iuventua 

Woligaaguui iuEcereut, fata beuigaa vetant. 
£rgo tibi rapero presem snm eardine misgus, 

at laohrymas targam tampa« in omne taaa, 
meqtia too peDitua mamori sab pectora linquo 

ornaboqiia tnwii pontifieald deous. 

(Holnehnit: Maria und Joseph im Stall zu Bethleheoi mit dem neu- 
geborenen Christaakiad). 

Auch im Isidoneus macbte Wimpheling vilen Pfarrern, 
,q[uurum ad qüs muiti ex aiiis terris et pro magna parte ex Sue* 
via Temant", Vorwfirfa wegaii acblaehter Aussprache des Latel- 
nlsobaii und wdteehwdfiger Badewaiae. Hierüber entstand großer 
Unwille auf dar reobten Rhainaaita. Namentlich erregte das Epi- 
gramm von Didymus, das auf dem Titel der Schrift abgedruckt 
ist, Erbitterung. Der Verfaßer desselben, welcher a. a« 0. Didi- 
mu8 An. Arfj/en. genannt wird, ist Thomas Atmiparius aus Straß- 
burg'. Derselbe nennt sich Dydimus OrvHofhyras d. h, ^Ogvi&o- 
UriQuq in eiuer 1. et a. herausfrekomun neii Schrift ^Ooncordia 
curatorum et fratrura mendicauliuin", wo lol. B, 5b ein „Carmen 
elegiacum deplangens discordiam et dissensionem christianorum cu- 
iDsennqua* statna dignitatis ant profeaeionia" von im abgedrackt 
ist. IHe Identitftt der Personen beweist ein Brief von Wimpheling 
an ErasmuSy der im Namen der Mitglider der Straßburger 6e- 
lertengasellsehaft abgefaßt war, an welehar auch unaer Thomas gehörte. 

Ich teile disan aus dem alten Druoke ^) mit: 

Desiderio Erasmo Rotei odamo laco. Vmmphelingus Selestadiim« 
nomine Sodalitatis Hterariae Argentinensis S. 

Inmanto sonnunquam ineptiori manticae at sarcinae impo- 
nuntur, sie et mihi veterano minusque idbneo sodalitas literaria 



1) ifi: Bemderii Erasmi Roteroäami, de duplici Copia, Vefhorumf 
w Benm etmmentari^ duo (s. I. et a., um 1614), BhsU IM* 
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apud Argentoraciim id oneris imposait, ut te omaiuin nomine sal- 
vum iubeam, tibi bene esse oxoptem, tuag literas, qoae statiis im 
certiores nos efficiant, ad nos prnpediem mittendas expostulem. 
Credimus te quoque a Baailiensi gymuasio humaniter exccptnm 
abque perbeuigne foveri inter doctos doctissimam. Fraecipue verü 
in eonTiotii philoflophico nihil tibi, qaod inomidJtAtaiii praMtAV» 
poiflit, Beatam BbenaiittiD, qai te alioqnin eolit, «iiiat, olweraty 
aperamoa negataram. Gommendat seee tibi mmma, nostra Soda- 
HtaB literaria Sebastianas Brantas, lacobos Starmas, Thomas Hap- 
pias, Thomas Aaeaparias, Matthias SchareriaSf lohannes Radal* 
phingins, Stephanas Tielerus, Tonnnes Goida, Petrus Heldungns, 
Hieronymus Gebuilerus, loannes Rusenis, Üttomarus et caeteri, 
quoruQi nomina me fugiunt, et ego im primis. Yale. £z Argen- 
toraco, prima Septembris. M. D. XIIII. 

In dem Antwortschreiben des Erasmus hleraaf (Basileae, an- 
dedmo Galmdas Ootofares 1514) ^) liAt dn«r alle die genanten dn- 
■eln grüften und rflmt dabei yon Th, AvcupixHus: Thomam item An- 
eupariam, qaem ego sane vel ob hoc laorea dignam exietimo, 
quod ab omni faeta longe sifc alienieBimii8| eni morbo fere genas 
hoc hominum videmus obnoxium. Hnnc cnm plurimi faciam, ta- 
mea quo parcius laadem, ipse fuit in causa, qni me sun carmine 
laudarit, non dicam quam vere, sed prorsos amantissime. ^e qais 
iUud in DOS iaciat: Mntnnm muli scabunt. 

Das erwänte Gedicht ist am Schluß der Schrift ^) abgedruckt 
nebet einer Antwort von Eraemne; biorbei nennt lieb der Yer- 
faßer in der Ueberscbrift Thomas Didymne Anenparins, Posta 
Laureatus. Hiemach ist also an der Identität Ton Didyrnns und 
Thomas AucnpariuB nicht zu zweifeln. Der Doppelname gründet 
sich auf Et. Job. 20, 24: |,TbomaB, der Zwdlfe einer, der da 
heißt Zwilling''. 

üeber die Schrift WimphelinL,'s nnd insbesondere das Epi- 
gramm des Aucuparius ßcbrint zuerst Jtvoh Locher in Freibiirg 
seinen Unwillen geäußert zu haben, wie wir au» handschriftlichen 
Zusftaen in dem Exemplar der Epistola J. Wymphelingi ersehen, 
das in einem Sammelbande der Wolfenbfltteler BibUotbek sich 
findet. Unter disen stehet an erster Stelle eb Epigramm, das 
Locher 1505 am OoUeginm an EVeibai|f anseblsgen ließ. Es lantet: 

Contra tetrastichum in priucipio precedeutis epistole positum 
^ilomasns baec carmina Friborgi ad coUegiam affixit 1505. 

Jacobi Locher Philomusi Poetae et oratoris laureati inter nobilea 
SaevOB primi Epigramma Ad qaendam Didimum Argentinenaem. 

Nescio qnis Didimns mnliebri vooe Saeroa 
carpit et insano peotore verba spult 

1) A. a, 0. Blat 121a. 

2) Ä, o. 0. BUU mb, f, 

Birllogar, Alf>iB»niito xn 1 4 
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Admiror Didimi vecordee pectoris ausus, 

qai gloasara ridet, docte Sueve, tuani. 
Quum patrium ructas verbum, tu foemina moilis 

censtii'isj at uoa dicimur esse viri. 
NoQ mihi fert animas oltroi memorare Suevos, 

qnonuB oon parcis landiboB et loqaio. 
In Tribocam terra noa eit vix nnns et alter, 

qui sine barliarie libera verba canat. 
Kec voces patrl^ Calles, qua aibUa bnceaa 

GalUca confnndnnt turbaqno rnixta tuas, 
Excipe doctiloquos, nihil est quod carpis ineptos ; 

carpe tuoa etiam carmine presbiteros. 
Si placet et grecas lacias musasque suevas 

aufcnltare tibj, me pete, disce loqui. 

Hierauf folgt eine £nt§f^aiig fon emem mir DieM weiter 
1>ekaDiiteD jDiehter Ister: 

In Jacübum Lüclier r'hilomuäum Kesponsio 
Istri poetae pro IHdimo. 

Nescio quia rauco Phil oin usus gutture Carmen 

expuit et scombris preparat inde togam, 
emn Didimi argntos carpit temerariuB ausas, 

qni notat incompti yerba Saeya soni« 
Bnetantem patrio verbum eermone pntabis 

roontibus Arcbadie rudere triste pecus. 
Et tamen ia Didimum maliebri nomine tazat 

seque virum censc t l)arbara verba sonans. 
Noumihi lert atiimus Tribocum doctissima gentia 

pectora et eterna tollere laude viros. 
Sed Didimu, Locher, stouiacbuni si moveris, hic te 

fine Lioambeo coget adusque necem. 
Tnm demnm tibi vana tn^ mendada lingu^ 

pro meritia misero premia digna ferent^ 
nec Tribocum spemes Mnsaa sed garrula corniz 

factas ad Infernos coDstitnere lacna 
Stridulaqne inflatis disperdens carmina l)iicci8 

ridiculus miseris Manibus nsque caues. 
P* Bi £• T« G. R« 

Hinter den Distichen von Ister ist ein Brief Wiinpheliogs, 
gleichfalls handschriftlich, beigefügt: 

I. W. Thome Rhododendrio Jureconsulto S. p. 

Audio Philoniusum contra me vebpmenh'«s?ma ira pccenanm 
ex epistola quadam contra malam latine lingue traduotionem in 
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germanicaiii eoniraqne exemptiooes manifeste nodTas impretaa» 

qaod IIHc Snevos nominariniy cum noa de ommbas led de quibus* 
dam Suevis fecenro mentionem et nec soIos Suevos notarim. addidi 
enim stationariop, adintorcs, immo iheologos. Quare eTf>o liomo 
iile inter iiobiles Suevos primus plus in rae insanit, quam stut io- 
narii, qnam adiutores, quam tlieologi, quam exempti? Anlt^ vigiuti 
aunus sollicitatus i'ui ut aliquid scriberem io illam perver sam liague 
latine translationem, de qua epistola ezpresse docet. Distal! tarnen 
scribere, donee ante trienniimi itenim in prandio onintdam Bavarie 
dueia saeerdotis et prelati (preeipne anns prelattta qtd et ipae 
SaeToa est) instantiesime me rogarunt, ut qulcqnam contra hoc 
nsriberem, et ipse per se dox. qnomodo tantis viris negare potui? 
nec in animo meo fuit, Suevis in minimo detrahere, quonim mihi 
innumerabiles fraterno nexu coniunctissimi fucre. Immo pro Suevis, 
pro dnce Wirtenbergensi, pro toto foedere Ruevioo defensionera 
focci, quam nalU in iiuc oppido nisi 8oli Pbilomuso commnnicavi. 
tanta ftiit mea in Qliim fides. et nuper Basile^ cum viderem noTcm 
qnaternioneB contra Sneroa a Snitenaibna impreacoc enm maximo 
SueTonim eontemptn et irriaion^ ego pro StteTis pie BcnpsT, proptw 
qnod hodie in metn oorporia mei aam. nee scripsi Snevos male 
proferre Tel latinum yel gerroanicum, sed qaod qoidam tat eis 



cum. Ideone Philoransus in nie sua coruua erigere debuit? et tu 
me barbarum et balatrünein ajipellare? iureconsultus es, iura didi- 
cisti, iura nosti, et Philomusus se gloriatur leges non ignoraref 
ricat ad Zasinni wripiii ideo inre meoum agite, iure negocia Tcstra 
mecnm traetate, et non ita subito ex fnrore ad ianoas («initi ca- 
nes ad parietes mingant) earmina pbame mee vel alterioS'Cnlns- 
conquc laceratiT» palam afifigite. levttatem enim id qn uidam atqae 
animl furorem pre se ferro yidetar. An non credit Pbilomocos 
vel aliquos saeerdotes ex Snpvia ad Alsfitiam hactenus advpTitfis?<e, 
qiii non omniura reram scientiam halieanf. qui non de aiiqiia im- 
j ertectione argui possint? nondum novit i*hiiomu8US id quod ego 
plane expertus suin. Possem ei mille sacerdotum Saevicorum et 
Westranoorum aliaramqae terraram ineptiaa qaas triginta circiter 
annos in pagis Argentineneibns aadivi enarrare. neque tarnen dieo 
neqne scBtio, qaod nee inter ipsos qnoqne aaeerdotes Aigentine 
▼el in Altatia natos non inToniantur eque barlMun, eqne uidocti. 
Qoare ergo bomo ille nos vocat omnes (ono vix aut daobas demptia) 
molleR, foemineos, blesos, ellngnes. Heccine e?t gratitndo in Se- 
bastiauuin Hiandt, qui de nave narragouica, a l'hilorauso primura 
in latinum Carmen versa, non male meritus est. quem J. in apo- 
logia ^) inter reliquos preceptorem suum fuisse gloriatur. Si nalli 



1) GmHni ist die ffApologia Jaeolri Xoefter lUhmiui: Contra 
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Alsaticorum |)arcr>re voluit, quin nos omnes cnrpercf, parcere sal- 
tem debuit l aulo Malleolo, quem vix minus lesoDaDtiorein elo- 
quentiam Philonmso opinor habere, immo si inter ho8 duos iu 
quacunqae doctrina certameu futurum esset, vix crederem MaUeolum 
BnoGnbitnrnm. Taoeo d« JMobo Delphioo. Taoeo de Keysenbergio. 
Taceo do WolpMia. Taceo de WonDBÜs et aüis inmimeris, qnibne 
nature et ingenii dooa deae optimus non inyidit neque denegavit: 
de qnibns Philomntue pro 86 vel pro suis SneTie sdmodiim gloriari 
Tidetur. Kovi ego SueYiiin philosophie magistrum: qnem multa 
bominum millia mecum noverunt, qni voce neque r neque 1 aed 
neque 8 per nature defectum eloqui poterat: propterea nemo Suevoa 
omnes contemptu aut irrisione dignüs iudicabit, sicut Philomusug 
cuQctos Alsaticos contempsit et irrisit. Vale. Lx edibus meis 
Friburgi 1505. 



Tns^wischen hatte H. Bebel von Tübingen aus den Wimphe- 
ling" ljueflich über die Erbitterung benachrichtigt, welche seine 
Auslaßungen in Schwaben verursaclit hätten. Da sachte der leztere 
dise durch folgende Schrift zu boscii wichtigen. 

^IMa «ratfn* | Um OH §m0S^ 
$$t\^txü v^itm militfriit fttmmiBt 

H. BebeliuB poeta Wimpbelingo 8. 

Percrebuit in gymnasio nostro mmor, te parum liberaliter 
ne dicam hiifiianiter et sentiro et loqui de Suovis. Unde nmlto- 
rum, qui apud uob literis et ingenio valeot, animi sunt in te coro- 
moti mm medioeriter, adeo nt in te calamoB annatamqne HSner^ 
vam distnnziaBent, nid oobibnissent, qui de te baotenae optime 
sensernnt. £go vero cum enstimem SnevoB non tarn abiectoB eeee 
aut afflictis moribne see item emditioois, animi reliqnaromqne 
virtutum ita egere, nt a quoqnam contemptum vituperalumTe 
iri debeant, non fncile induci possnm, te pro PiüpfuLiri tua huma- 
nitate, modeatia et prudentia commissurum unquam, at inmerito 



XynochyUnsm'^, wo Bl. Ba. zu lesen ist : „0 Philippe Beroaläe Joannes 
Cmphurwif Draneiaee Niger, Cmraäe CdHs, s^aaUane Bnmt, et Im 
Joannes Vetter , reliq^uos taceo, docuistisne me tanta scelera, tarn imanam 
doctrinamf ui me Zingü Ühetäoffw tantia eatwilm oneraret^ 
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et injuria conTitmreri'^ Jlli's quibtis minime convcniebat, quique te 
Bingulariter observaverunt et lucubrntionibus tuis sunt plausibl- 
liter (iit ita loquar) sufiFragati semper. Quare precot itft Iftcias 
ut malis Öue?OB tibi esse amicos quam inimicos. 

Wimpheliogiiu Bebelio 8« 

Qaod male non lentiani de Snevia diidiim s mazimis luaCori* 

eis celebrata neque de Saevis, quorom malti et Heidelberg« et 
Spiro amioienmi mihi faere, si non legisti HeeatostyehoD meom 

ad ducem vestrum Eberhardum, si nondom venit in manas tuas 
Epitboma in luBtoriam evangelicam, in qua nitor innocentiain ve- 
stratum ostendere contra quenJam Jacobum Pergamenseni, qui de 
Suüvis et duce Mediolani fallaci«?8ime scripsit, si nonduin vidieti 
Epitbomatis Germanorum capul LXI, iu quu iuter qaioque gentes 
Thnroam debellatiirae SiieToe lecnndo loeo poeoi: eognoeeas nltem 
ex Epistola qne •eqnitor. 

Qaod antem qnorandam sacrificnlonim, qni loter ooncioiiaD» 
dum omne verbom adiaeens In enrnn partieipimD et verbaro sum 
tnore dyalecticoram copulam aut conversionem indagantiom vulga- 
ribus verbia resolvnnt, ineptam saperflaitatem taxavi, non id Suevie, 
non id Suevia elegantibus atque doctis detrahit. Ego Sucvos 
non tam Lonis litteris, quam virtutibus preditos et aniavi semper 
et amabu quoad vixero. qualea vero noins saltem Saevi mores 
probare non poasim, quos neqae etbniciis probaret, in ealce epi- 
etole aeqnentia vumnia ei. Itaqne me eoram tiue gentOibiu esca- 
sato, apiid qnot bnnc de me rumorem anipioor exortnm a quodam 
ignoto^ qnl se Franciscum Schätzer de Botwila doctorem appellat» 
qni in me crudeliter invehit, qui sanguinem meom eitit. la ai ex 
probis parentibns iiatus est, pnulpat tandom et oertinrera me faciat 
ubinam habitet, quo in statu sit, cuius facultatis inairrnia gerat, 
ut ei ad ocoloni demonstrare posaim, quod vel meum de inte<?ri- 
tate libeiium non sane lutullexerit, vel de vita et religione christiana 
minus sobrie sentiat, quodque coram quibusdam laicis falsus fuerit 
contra me delator, impius proditor et laiquna accnsator. Yale. 

De Suevis. 

Thomas Wolphius innior et Jac. Wimpfelincriuf, ceterique 
tersiornm litteraram amatores apud Argentinam Joanui Pruß Civi 

Argentiuensi S. 

Gratuluiuur iamigerate Suevie, illuätri patrie tue, que uti 
olim belUcosissimoa daoes ac imperatores Gonrados Henricos Spiro 
sepuItOB et dooe poteatiBsimoa Friderieoe et nuper Eberhardnm 
inatiaeimam dnoem habnit^ et Hodio Ulrioum ^iotoriosnm habet: 
BIO etiam alit vires In omni eclentiaram genere preetantes, no- 
atrum precipne Gonradnm PentiDgemm, cuius sermones oonvivales 
prudeoter Impressoroa eg, ^nem et vehementer propter eommam 
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dootiinAiii laudami» et propter maxinMUli mtegritatem singnlftri 
amore complectiiDür, sicnt et ceteros qnoelibet Suevos, qui bonis 
litleiis inherent, virtutes amant et vitia detestantur. 

Floruerunt olim in Suevia preclarissimi viri in omni artium 

professione insip^nps. 

« Albertus magnus, q^uo in philosophia et äacriä iitteriä vix 
doetior slter. 

NodegeruB sancti Gslli abbas auctor sequentiarnm. Theologi 
Henricus Susins, anotor horalogil eterne sapientie. et acuti 
Joluuiiies de lapide eartnflieuiB. etdevotL 
Nieolaiu DindkelepueL 
ülrieas Crydenwiß. 
Orifltianas ex Giengen. 
Gonradus Sommerhardus, 

Joannes de Turpheim episcopus Ar^entincn?i.s. 
Otto Siinnenbergeusis episcopus CcmstaDtineusis. 
N. de Kechberg decanus Augusteosis. 

MartinuB Prennioger Constantiensia, Sciciaium litteiarum 

JoauDeä Ketitiiia Cartusiensis. et cauonum doctissimi. 

Jo. Steyn de Sehorndotff. 

GonradoB Degen. 

Jodoons EiehmaDn de Calbo. 

Sani etiam etate noetra snpentites adbuc, de quiboB Suevia 
non immerito gandere landemqae mereri poent. 

Jaoobns LiebensteinnB Archiepiscopus Maguntious. 

HeDiicuB Liechtenavius Episcopna Angnstenflis philoaopbie et 

sacrarnm littorarum studio iDflignis. 
Duo Naucleri prepositi. 

Petras Liber proviocialis predicatorum. Theologi 
Gregot ias Rleschlas CartoBienns, auctor mar- exoeUentes. 

garite philosopbice. 
Georgias North offer. 
G-eorgius Meigerhoffer. 
Georgius Hoffoiau Eßlingeusis. 
Joannefl Geysser condonator Anguateniis. 
Jo. Coosteck de Göppingen. 
Caspar Indimagister in Eeselynga. 

Ulricus Kraffttu Ulmensis legam monarcha. 

Udalrioae Zasins legum et humanitatis litteramm interpres. 

Erhardne Enab ex Zwifalten. 

Joannes W^dman. medioi expertiwimi 

Joannes Beicblin trium lingnamm dootissimns; quem neseimaBi 
ai malorem Grecnm an Hebream, maiorem pbilosopbum an 
tbeologum aut iureconsnltom debeomus iudioare. adeo in Om- 
nibus bis exoelleie Tidetnr« 
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Simfc et orstoroB atque poete Saevi, qnt carmioa ei prosas 
terso Bcribant et ceteroa docere pownot^ 
Gonradua Lecntoriiie. 

Henricos Bebelius. 

Joannea Caseoias Gyßlingeiiais, olim Auditor Wimpifliiigi. 

Ilyeroniraiis Empser. 

Leonhard U S Clemens Ulmensis. ^ 

Nicolauä Gerbellius Musipbilus. 

Jo. Reaatas Wylensis sacerdos. 

Tacemas de aliis iDnamerabilibos nobis üicognitis et de eis 
qnl hodie Friburgi et ia Tabinga spem prebent Muri profeotna. 
hoB et bonim similei amamiu et extoUimiia atqne nniimqiieinqne 
sigillatim fratema cbaritate GOnplectimor : 

Qai poetas oaatoe et padiooB padiee iDterpretatar« Coina oa blas- 

pbemia non scatet. 
Qui teneram iaventutera iuipudicis lectionibus non inficit. 
Qui sanctam innoceatiam ante tempiia non vuloerat nec extioguit. 
Qui fragiles opbebos ad libiciinem et luxuriam non incitat. 
Qai alios quoslibet lingua aut versa non pangit. 
Qtii alioram bene aeripta rabido ore noB maciüat. 
Qai DOS HelveUos (id est Alsaticoe, Harco Anthouio Sabellico 

teste) sparcis carminiblis suis non laeerat nec infamat. 
Qui luvenalem Cristo parem non facit« 
Qui poetarn m dicta evanc^elio coraparare non audet. 
Qui contra probatissimos viros nailas invectivas scribit aut iopri- 

mi facit. 

Qui piiblicam et autenticam personam instum auam officium iuste 
exercentem aut aüos quoslibel non vulnerat nec trucidare cona- 
tur, veliit crudelia homicida, furoro plenua, ratione carens, nul- 

lam legem curans, nec deiiin neque homines timens. 

Qui non alios quosvis in certamen provocat nec vincere eos con- 
tendit exercitiis partim ad bellicosos partim ad molliculos histrio- 
nes potius quam ad philosopbos spectantibus, ut pata in arte 
dimicandi, lactandi, confligendi, preterea et saliendi ehoreasqne 
eircumdaoendi. 

Qai piam tenenun modestom ingenioewu et doetnm tdolee e en te m 
Italiam propter litten» peteotem ez solo feiere vel Invidia per 
insidias nt sieoariai et lairo in via regifti qne ntiqne tata esse 
debet, non invadit, non in enm terribiliter irruit, non impie obmit, 
non inhnmaniter capit, non oaptum et bumiliter seae dedentem 
sacrilegp Immi «;tornit dirisqne verberibus afficit, nec postreroo 
ad iusiurandum cogit, nec de tarn egregio facinore gloriatur: 
magna prüfecto gloria quod homo ire plenus et vindicte appe- 
tentissirauäj de propriis viribus dittidens, assumptis octo genti- 
libn«, ex indnstria ita in anicum adolescentulum Helyedom grat- 
satns est, quem apnd le fiieiUime detinere potnit| in ine vooare 
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et ianB oidicie aat scbolasiico certaminei non latronis et siccarii 

more superare. 

Hoooiiie fait offioimn eins qiü se orfttorem» qui se poetam, qui 
M pliilofoplmm, qui deniqae se theologom gloriatur: qvi ne 

hoaertaiem, ooain bo- 
DM, precipue pUlovophoram, mores «geret, si quid aoftknür 
liabaisset, optimiiai adolesoentem oonn inito iadice eonvonire 

potuit, et non Rpip5?nm in causa propria, ex furore, ex invidia, 
ex ambitione cruclcliter et temere ulcisci, et infamem Beipsuni 
reddere mzta 1. Hac lege ff. ad 1. Juliam de vi privata et I. i, Beati 
sint et beatoB futuioß optamus omnis Saevos bojittiuiii litterarum 
et nobllissimarum virtutum in diversis gymoasiis, Friburgensi 
precipae, ealioNi «tqiie «matores, qao« rogamas at aiemiaeriat 
Argeotiaauies et oeterot HelTecios id eai Alaatieos de taa Sae- 
Tanna patria aamqaam male meritoB faisae neo se rinaat quo* 
raadam perversorum oeonim pacta et quibus lacrum est litea 
spargere, discidia foyere, concordem rem litterariam discordare, 
et qnift bene dieendo non possunt, morsibiip et latratibus in pe- 
ritos (]Uoa(^ue tonviciantes, famam querere; non so inquam sinant, 
rabularum huiusmodi felieis suasionibus perraoveri, sed inviola- 
bilem nobiscum pacem et cbaritatem, quo cum Chnstianos tum 
philosopboa decet, servent et amplectantur: qua omaes aimal 
ad Titam perveaiwaaB ■empitoraam. 

Kingmaonoa Pbilesioa Gregorio Reitsobio carthosieiiBi Friburgensi 

patri. 

Reitscbi celebrinm virorura «loria 
Apexque summe litteratorum omnium 
Pridem docens Philesinm altitudines 
Metiri et ipsas longitudines rerum, 
Qnid non docebas machinamenta bosiium 
Qai mora latroaam rabis abaooaditi 
Magaa eaterra ia aaioam sereriier 
Mox irraeraat. oar dooebaa non aimal 
Phileaiam: Sed aemo praescire bec poteat. 
Quam cordiuro scmtator: etemum yale 
Oreaque aedalo Yelim pro aie deam* 

Petrus Bolaadas Ad Jo. Dalb. Episeopam Wormacieaaem pro 
filiolo oainadam sacerdotis absque fertone et teetameato moitai 
caios boaa epiaoopua aoceperat. 

Qrpbaaaa ea edaa miaereadam eet, optime preaal» 

Dmte prespitero nataa, at ipae miser, 
Cai taa aabreniat pietaa, a patre relictis 

Bebaa ut la teaeiro oorpore aada tegaty 
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Erndienda eins, dam dictilis ipia inyenta est^ 
Ariibus. node hm&a, peUore poirit erit, 

Ne genitura ipsnm spnrca atqn? »^navia tandem 

Latroni reddant furciferoquo paretn 
Et clero natua clerum grassetur in ipsura 

Instar multornm quos numerare pudet. 
YiTe, vale ioelix Igiigam coroicis in evnro 

Atqae pins miaerif omnilmi esto pat«r. 

In ecclesiia non esse spatiandum nee confabulaodum. 

Hec domas est domioi, propHo quam sangame Cbristiis 

Signavit moriens, esset ut bic reqaies. 
Is vitulos et oves Bacrandas atque ooiumbas 

In teniplo vecdi noluit ac pepulit. 
Hic nos Christicoie (sed fal^o eaf ]>e voramur) 

Turpia verba damus, uq mala facta loi|uai'. 
Mox qoia non pnoit Christiu, dorroire patatar, 

Sed tarnen hine cresdi deüta pena reis. 

Robertos Gaguinus 
> Arnoldo Eostio in Carmen Wünphlingi De triplici candore beate 

Marie virginie. 

Tune unquam raecum, Bosti, certarc quiesces, 

RaucüB ut ad divos dissona verba feram. 
£cce tibi resonat argutus arundine Renus 

£fc passim yates educat altüoqaos, 
E qnSSiu Msargit Sophodea Toee JaoobQS 

Bioer« quam pm» wrdß Maria nltet 
Tam prooal eet noetram, mi Bosti, caniMii ab itlo, 

Quam lentam anticipat concita cerva bovem. 
Yox illi excelsa est, mihi pulmo torpet anhalne 

Et medio cnrm vox semifracta cadit. 
Die vati nnraeria curet monumenta parare, 

Me tenet ignayum pigra senecta domi. 

Petrus Eberbacbius Ertpbordiensis Adolescens Jacobo Wympbe* 

Ungo S. 

Humanissime preceptor, noli, obaecro, merere aut animo tabes- 
cere, quod ab emulis libelios laniüflos contra to spargentibus et a 
levissimis nebalonibus versus et rithmos barbaros contra te iropri- 
mentibus calumniam et detractationem sustines. pasäi uuiit etenim 
ante te hntmeemodt morsus imridorum JulinB Augastiw, Christi» 
et apoetoli, Orieoetomiie, Fran. Petrareha, Jo. Gereon, Nioolana 
Cosa, Joannee Cmoerae, GalUottnti Johaoaea Wesalianiia magni 
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ftpud nostrates nominis, Johannei Pkus Mirandulanns GomeB, et 
hodie ex fratre nepos eius Franciscns. Quid dicam de priscis et 
exterie? Exemplo tibi Bit T. Wolpliius iunior, quem scia cravi 
morbo laborare, et ab eis, qiii iure sanguinis amici esse eiusque 
misereri deberent, circumveiitiira indigne vexari, et tarnen nosti 
eum virum esse innoceutiBsimum, ia hospites hu.maaissimum, iu 
omnes littmtoi largisdmnm, divliuuroniqne Htteromm leetorem 
froqaentissiinnmy nt in psalmo rao miterm Tidere lioei. U est 
etiam qai Franoisei Pici Mirandidani opera per BingmaDDuai Phi- 
leflium a latrone qoodam obrutum et cesnm ad noB perferri cura- 
vit, ut prope diem imprimaotur. enni credo a deo diligi et ad 
etenvim vitam delectum esse, quod hic innocens caatigatur. Huiua 
et aliorum exemplo teipsum consolare. Scis Tuvenalem olim dixissd 
Aude aliquid brevibus gyaris et carcere digDum 
Si vis esse aliquid, probitas iaudatur et alget. (1, 73 1.) 
quamvis id de romana civitato dixerit, nunc tarnen ad alia etiam 
looa transferri posse ndetnr. immo cum yenia, iam viz probitas 
laadatur, sed calpatar potios aat saltem aabsannatnr. Qnippe 
iibi nunc peccata regnant, pecoat qni reete fadt. beatoa seia a 
Christo nostro predictos esse, qui persocutionem paduntur propter 
iusticiam, et tu propter insticiana pateris atque propter integri- 
tatem, qui in ttio de integritate libello paterne snades syncereque 
cupis, et omoem pro viribus tuis operam irapcndis, ut in pueria 
et adolescentibus virtutes plantentur, relUgio floreat, castiraoiiia 
vigeat, sanitär cüusorvetur, sacraruiiiquu propagentur ätudia litte- 
raram. Vale XII kl. fbbmariaB Aqdo qao me dira Ines ex mea 
In tnam patriam fiigavit. 

Bingmainiaa PhUesias Nobfli Jacobe Stnmuo S. 

In antiquiedmam stataam, quam naper ia pago genitoris toi 
Wiokerscbemo te presente inTenimiis, ex impndiea nnditafte Yeneru, 
ex dipeo et galeo Palladis, ex pavone Innonia effigiem in ea 
sculptam esse diiadicantes, senarios boB anbito a me effusos tibi 
mitto dicoqne, dnldsaime Jacobe, sperans te cum iucunditate lec« 
turnm. Statimm ipsam pater tnus dono dedit X. Wolphio maximo 
vetoBtatis amatori. Vale. 

A ntiquitatis, 0 Yiator, pre ait U 

N OD nota visentes simnl vestigi A 

T res esse dixerunt deas concordite R 

1 acobas ipse Wimphelingus et su I 

G alÜDarias, Sturmusi Pbilesiusque ab I 

Ubi legitur in tetrasticho post titulum Qooa rhenoa etc. 
legendnm est Et si interiaceat rbeous et beroinia. 

« 

Matbias Hopfnff imprimebat* M. D. YL Foedus duoordia solvit. 

W CBEGEUUS 
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ZU DES KNABEN WUNDEßHOßN 

Neu bearbeitet von 
A BIRLINGER um W CRECELIÜS 

X 

I 72 f. Faßnachly vgl. I 520 f. 

Str. 2, 4 hat die Angg. der Bergkreyen von 1536 woltst; 

3, 1 Ilinder; 3, 3 d. m. dich weder siefU mch ppürt (nicht sicA/, 
wie S. 521 angegeben ist); 4, 2 t)ber — h^'r floß; 4, 3 keinmal; 

4, 7 lebet; 5, 2 /ter brach; 6, 3 und gehe dus hinn biß etc. — 
Die Mal. bei Nicolai ist von disem komponiert. 

I 75 Timilmrigmil, vgU I S22 

Str, 2, 2 und 3 furciäsam. Str. 2, 5 f. Weil i weiß, daß 
i g'hör darau, daß i g'bör daran Str. 3, 5 f. Tambour von 
der Gompaguie, Von der Leibcompagnie, 

I 76 f. Bavid, vgl. I 522 f. 

Str. 4, 4 ist »1 interpnogieren: Ab iob aar David war 
dir fein. 

I 77 f. JcA a(M und muß ein Buhlen haben 

In einem sn Mttmberg bei Hans Kboler gedrnekten fliegen- 
den Blatt steht als Endsprficblein : 

Einen Stetten Bnlen mnß ieh habn» 
demselben anff der Lanten scblagn. 
solcbs sind eytel Gottes Gaben. G. Grynwald. 

I 80 f. Geht dir3 «ol, so denk an mich 

Für das eine der Lieder, welche zu disem Gedichte verar- 
beitet wurden (s. I 523), benuzteu die Herausgeber ein fliegen* 
des Blat, worin die 3 Str. folgendermaflen lanten: 

1 Ach in Trauern mafi ich schlafen e^ehn, 

Ach in Trauern muß ich wiedrum früh aufstehn, 

In Tranem maß ich zubringen meine Zeit, 

Dieweil ieb nicht kann habwi was mem Hera erl^reat. 
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2 Gebt din wobl, ko gedenke du ao mich, 
Gebt din aber übel, so krfokefc es mieb, 
Wie froh wollt ich schon sein, wenns dir and mir wohl geht. 
Wenn Bchon^mein jung friseh Leben in Trnnem rtehi. 

8 Aeh ihr Beig und tiefe, tiefe Thal, 
Hent seh leh meinen Sehati mm aUer leisten mal. 
Die Sonne nnd der Mond^ das ganie FlrmameBt, 
Die sollen mit mir tranrsii hie an mein End. 

I 86 UMMral, vgl I 625 

Str. 2 steht ab 2 Str. bei Büsching und v. d. Hagen Samm- 
lung dentsober Volkdieder (Berlin 1807) S. 18. Ferner findet 
sie sich als Str. 4 nnd 5 bei firk nnd Irmer Volkslieder I Heft 2 
in dem Liede No« 47. (loh hab mir meinen Weisen am Berg ge- 
s&t)} wo sie folgendermaßen lanten: 

Wenn ioh einmal ein Jiger wSr, 
sebdne zwei Flinten schailt* ioh mir; 

Schöne zwei Flinten und 'nen Hund, 
ein hAbsebes MAdohen kngehnmd. 

I 118 Das BömuMin, vgL 1 5J99 

Str. 1, 10 laatet: und uit begebru ein Frucbt davun V -- 2, 3 
Bänmlin — 2, 11 denn — 8, 11 maeht den Schluß. 

I 125 SalU, liOe ^edeMkmbe, vgl I 530 
Str. 4, 1 seoiats. 

I 198 Es wom gut Jäger jagm 

Auch io folgendem Einzeldruck ; j^Drey Geistlich gesang das 
Erste der GdstUohe Jäger. Das ander. Es Flog ein Vftgele Leise, 
zn einer Jongfraw rein, etc. (Rolnchnitt, G-a&iel eraohsint der 
Uaria) Das dritte, Aue Maria Klare, dn liechter Bf orgeostern. Jedes 
in seiner hekandten Melod^. Za Tnßpmgg bey Johann OAchen*. 
4 BL 8. 

Abweichungen: 1, 2 wolt jagen ins Himmeis Thron, 3, 1 f. 
Der Engel bließ sein Hürnelein, es lautet also wol. 4, 1 Biß ge- 
grOßt Maria. 6, 3 f. dann sie bath Gott von Himme)| sein Will 
gescheh allde. 7, 4 in jhrem JnogfirAwlichem Herta. 8, 1 f. Der 
▼ns diß Lied new sänge, alhie sn diser stnndt. 8, 4 mach vnser 
Seel gesund. 

Desgleichen in folgendem Einzeldruck: „Drey schöne Geist- 
liche Lieder Das Erste: Geistlich Jäger Das Ander: Auß hartem 



Digitized by Google 



61 



webe klagt Menaehlidi Gscblecht, etc. Das Dritte: loh Kab so 
vil von Gottes Wort, etc. (Holzschnitt, Gabriel eracheint der Maria) 
Oetrnckt m Loeeni, Bey David Haott, Im Jabr, 1687''. 4 Bl. 8. 

Abweichungen: 1, 2 jagen in Uimmels Thron. 1?, 3 Eh ist oin 
Engel reine, o, 2 „sich" fehlt. 3, 4 „du" fehlt, 5, 2 olm ei)i Mann. 
6, 3 f. dann sie bat Gott vum Himmel, sein will geseheh an mir. 
S £r. Der vns diß Lied bat geaungen, wol hie zu dieser stund, 
er bitt das Christi wunden, Toser Seel ummIiod gesund. 



I 362 Es ßden drei Sterne 

E. M. Arndt (Alemsnnia XI 
Snliober Faftung Bouterwek ndt: 



vom Himmel Jterdb 

S. 52) teilte das Lied in gani 



Es fielen drei Storne vom Himmel berab, 
Sie fielen wobl auf des Königs sein Grab, 
Dem König dem starben drei Töcbterleia ab. 

Die dne die starlv als der Moi^gen anbracb, 
Die andre die starb, als der Mittag anbracb, 
Die dritte die starb, als der Abend anbraeb. 

Die erste die ward mit Rosen geschmück t. 
Die andre die ward mit Nelken bestickt, 
Die dritte die ward mit Nadeln gespickt. 

Sie faßten sich alle drei wohl fin die üand 
Und gingen den grünen Wald eiülang; 
Da begegnet ihnen ein weißer Mann, 
Der hatte des Herrn Christus seine Kleider an. 

Der weiße Mann pprach: wo wollet ihr hin? 
„"Wir wollen zw der hiininlischen Rulie bin". 
Geht ihr, geht ihr ein wenig baß zu, 
Da werdet ihr wobl finden die himmlische Rub. 

Und als sie kamen ein wenig baß an, 

Da kamen sie wohl an die himmliaohe Rub, 
Sie kloplten leisf^hen leischen an — • 
öankt Tetrus kam, es ward aufgetban. 

Die zwei die gingen in den Himmd hinein, 
Die dritte blieb draußen davor stehn. 
„Ach! Jesus was hab ich dir zu Leide gethan. 
Daß ich muß vor'm blauen Himmel stabn?** 

Geb du, geh du ein klein wenig baß ml 
Da wirst da wohl finden die bdllisehe Roh. 
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Uud als siü kam an die liolliächti ivuh, 
Da klopfet sie so gränlleh an; 
De Teufel kam, es ward anfgethaa. 

Sie setzten sie auf einen glühenden Stuhl, 
Sie gaben ihr einen glühenden Becher in die Hand, 
Daß ihr das Blut aus Händen und Füßen rann. 

„Ach! Jesns, was hab ich dir zu Leide gethao, 
Daß ich muß im höllischen Feuer stahn?'' 

Wann die andern sind in die Kirobe gegangen, 

Pi angtest da, mit Federn und Blunaen bebangen; 
Wann die andern haben gebetet and gesungen, 
Bist da rand mit den jungen Kavalieren gesprungen. 

Durch Wiederholung von Versen mOßen vteraeilige Strofen 
gebildet werden. 

I 874 Es reist ei» Pßgmnam nach Margenland hinaus. 

Vgl. Simroek S. 372; Hoffmann v. F. Schles. Volksl. S. 45; 
Kretschmer I 297; Erk und Irmer I, Heft 2 S. 16. EM Arndt 
teilte das Lied in folgender Faßang Bouterwek mit : 

Es bettelt' sich ein Bettelmann aus Ungerland her 
Fal-lal-lal-deri-del-dida 

Sein Bettelsack und der ward ihm so schwer 
Fal-lal-didum-didom-didum-deridel-dida. 

Er bettelt* sich wohl auf, er bettelt' sich nieder, 
Und was er gebettelt, verlor er wieder. 

Er bettelte sich vor eins Edelmanns Haus, 
Der Edelmann und der war nicht au Haus. 

Aob ! Edelfrau, ich wflnsch euch das ewige Leben, 
Und bitt\ ihr woUt mne Gabe mir geben. 

Ach! Bettelmann^ ich gäbe dir gern mne Gab, 
Doch ist alles verschlossen, was ich hab. 

Sie gab ihm, sie gab ihm wohl dieß und wohl das 
Und was ihr ganaes Haus besaß. 

Sie faßt ihn rundum wohl um seinen Leib, 
Daran soll er haben seine Lust und Freud. 

Sie Bchliefm bei einander die lange liebe Nacht, 
Sie schliefen bis der helle Tag erwacht. 

Ach Bettelmann, steh auf! es ist schon Zeit, 
Die Yöglein singen im Walde erfirent. 

Laß du sie nur singen von nah und von fem, 
Bei einer sdiönen Dame da schlafe ich gem. 
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Und als der Bettelinann wohl auf die Brücke kMD, 
Da begegnete so früh ihm der Edelmann. 

Ach Edelmann, ich wünsch euch das ewige Leben» 
Eure Frau die hat mir eine Gabe gegeben. 

Sie bat mir gegeben wohl dieß und woUl das 
Und was sie koetbarstes am Leibe besaß. 

Ach Frau, was hast du dem Bettelmann gegeben, 
Daß er mir wünscht das ewige Leben? 

Ich hab ihm gegeben wohl dieß und wohl das 
Und was das ganse Bans vermag. 

Ach Frau ! ach Frau! thu mir das nicht mehrt 
Es bringt dir Schand and mir keine Ehr. 

Der Edelmann der ließ Brief aosgebn, 
Es sollten keine Bettler im Lande mehr gehn. 

Der fiettelmann der ließ auch Brief ansgehn, 
Es sollt sich keine Hur' mehr im Hanse laßen sdin. 

Fal-lal-lai-deridel-dida — 
FaMaI'didum-didnm>didam, 

Deridel-dida 

Dam>deridel-didam-didttm. 
I 404 D&rotkea und TheopküuB 

Wir liaben in den Nachtragen bemerkt, daß dies Gedicht 
eine BearbeiLuog von dem Lied des Nicolaus Herman ist, welches 
anfängt: „Es was ein Gottfiftrohtiges nnd Ghristlichs Jnngfrew- 
lein, Goits wort nnd Catechismns hat sie gelemet fein." Dises 
findet sieh anch in einem Einseldrack von 1635 ans Innsbruck: 
„Brey gar schöne newe geistliche Lieder. Das Erste: Von der 
heiligen Bässerin Magdalen^. Im Thon: Ach Hertzig Hertz, mit 
schmertz, etc. Das Ander: Von der H. Junckfraw Barbara. Im 
Thon : Wie man den Maister Hilleprandt Ringt. Of^g Dritt. Von 
der H. JunckJiiiw iJoiothea. In seiner aignen Wuiß. Getrnckt 
zu Ynßprugg, bey Daniel Paur. 1635". Hier lautet der Aniang: 
„Es war ein OottsfArchiigi} Yud süchtige Jonckfr&wlein, in dem 
GhristUchen glauben auch vnderrichtet fein/' Diese Aendemng 
war nötig, um den protestantischen Ursprung m Terdecken. Sonst 
ist das Lied ziemlich getreu wiedergegeben. In 9, 1 ist ^^^mmert'* 
anders konstruiert: „Theophilo dem Gantzier die Junckfrau jamert 
sehr". 11, 4 ff. lautet; ..^cbick mir auch Apffel vnd RSslein, anß 
Christi G&rtelein, ja sprach sie das soll war sein, will dir sie 
schicken fein/ 15, 4 lautet: „vud mehrt deß Himmels Paß'^ 
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U 1 Btmmkrmg mr J^iihUMeU 

1 Lustig sein im herzen 
kan uoß niemand wehren, 

Ey last unß lustig seini 
Lustig «an obn tandea 
■ind die beito loodflo. 

Ey laßt ttnß lustig sein I 

S Last alle sorgen fabrea: 
w&ß hilft doch daß sparen? 
£ß mueß verzehret seinl 

Last all trubsal sincken 
und ein gläßiein trinckeu. £y U8W 
8 Wovor i^?t: daß sorgen? 

Hie will mau un(\ noch borgeo, 

Hie alles ist gemein, 
nie die kennen raiiJ^chen 
und die gläüldü brausen. Ey USW 

4 Hie leidet man kein maulen, 
Hie hdret man kein huelen, 

Hie mneft man fM^lioh sein* 
HelanooUsieren 

ist die seit verlieren. Ey nsw 

5 Fort mit enrem knnrren, 

Hie leidet man kein murren, 
Hie maeß man friedsam s^n, 

"Wer hie viel will balgen. 

weist man nach dem galgen« Ey nsw 

6 Last die geigen stimmen 
und die cyther brimmen! 

Ey last nnß frölich seini 
Last die lante klingen 

und die stimmlein sin^^ou. Ey ubw 

7 Last die trommeu rühren 
und schalmeyen hören 

im feld nnd aneb da beimb. 
Last trompetten seballen 
und kanonen knallen. Ey nsw 

8 IVenndUcb oonversieren« 
lieblioh nrasieieren 

soll unser arbeit sein, 
alles doch in ehren, 
umb gotts lob zu mehren. 

£y last nnß lustig sein! 

Hdlaebers Hs. S, 194 f. 
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U 226 v)(xr emmo^ «in pmger Knab 

EU Arndt teilte folgende Feßmig dei Liadei ao Bonterwek 
mit (AlenwDiua XI S. 5S): 

Es war einmal ein junger Knab, 
Der liebt ein Mädchen von achtzehn Jahro. 

Der Knabe zog im fremde Land, 
Oerweil ward sein Feinsliebchen krank, 

So krank, so krank Ina in den Ibd, 
Drd Tag', drti Nicht* apraeh aie kein Wort; 

Drei Tag', drei Nftekt, drei Yiertelstnnd 
Sprach sie kein Wort aas ihrem Mund. 

Und als der Enab die Botschaft kriegt, 
Daß Bein Feins-lieb so kranke He^t, 

Verließ er all' sein Hab und Gut, 
Und schaut, was sein Feinsliebchen thut. 

j,Behiit dich Gott^ lieb Schüt^chen mein! 
Wie Hegat dn ao in Aogat und Pein?" 

,,„Ich dank dir sohAn, fein juuger Knab; 
Mit mir wirda lieifien bald in dem Grab.*'" 

„Niclit so, nicht ao» lieb SebAiachen mein! 
Die Lieb nnd Tren muß länger seyn." 

Er nahm F^Tn!^lieliclien wohl in den Arm, 
Sie ward ihm kalt und nicht mehr warm. 

„Geschwind ! geschwind ! bringt mir ein Licht I 
Mein Liebchen stirbt, daß niemand sieht. 

Ist nao die Lieb und Treu vorbei, 
Und ieh muß tragen ein aehwaraea Kleid, 

ESn aobwwnea Kleid md noeh ^el mebr, 
Hein Tranren nimmt kfitn End nieht mehr/' 



II 354 f. Der gute Zec?ier {vgl. Äleinannia IX S 53 u. 165) 

1 Jung bergen (Herrchen) ich hab evuAi wol mehr geaehen, 

aeind wir nit naohbaurs kinder? 

Ich mueß euch einen hringen zu ; 
a votre sant^, si vous plaiatl 
seind wir nit nacbbars kinder? 

2 Der wein der ist ein funckeigen, seind usw. 
Der weao ist ein gnta tmnokelgen: i votre naw. 

3 Mein neckst gebObr ioh bring ea eaeh, aebd naw* 
Anß grund dea hertaen minn ieh eneh ; k Totre naw* 

4 Setzt daß gläßleiu an den mund, seind uew. 

Und triuckt eß auß biß auf den grund ; a votre usw. 

Birliager, Atomaniil» XII l ^ 
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5 Er hat sein dingen reclit wol gethan, seiiid asw. 
Daß anders[t] daß moeß oben stabil : ä votre luir. 

6 Sehenek ein, mhenok ein den ktthlen wdn, 
Der wein der mueß getroncken lejn, 

£ß miuß ein fMUich geaeUachafib aeln. 

7 Nan gebt mir Jau daß käntelein, seind usw. 
Dar sa daß gläßlein mit dem wein : k votre usw. 

Hölacbers Hs. 193 

II 366 Ein Narrenkappen mM ihm mi, Bm soL sein 
Qitgü sem 

Kamte Sodales, wer an ttnß kompt herein 
und trincket Ton unserem wein, 
der mneß mit nftrriieh aein: 
et no« narravimns omnee :,: 

NarraTernnt Patree, wir habena Ja er&liron, 

daß schon von TielBn jähren 

die alte niiriseh waien: et noe eto. 

Narrarunt juniores, die jungen folgen nach, 

die sitzen gar auf tacb 

nnd narren zehendfech: et noe ete. 

Narrat Pater Papa, Herr £iscbo£^ und Prior, 

Pfaff, Münch und Senior, 

ihrer ist ein gantzer Chor: et dos etc. 

NazraTenmt Prindpes, Fureten nnd Herren hoch, 

die z'ehen auch am Joch, 

der baur bezahlt eß doch: et nos etc. 

Kamvenrnt Nohilee, der Hoff nnd Eddmaut 

mneß allieit Tomen dran, 

weil er mit narren kan: et noa etc. 

iNarrat Eques, Servus, der Ritter und der Knecht, 

ihr beider gantz gesehleofat 

haben daß narren recht: et nos ete. 

Narrat Bnx et Miles, Soldat sa roft nnd fneß, 

krigt ein Chartaunen schuß 

und narrt mit Überfluß: et noa eto, 

Namt Stodloens, waß mit der [feder] sielt, 

Studenten, Schrdber viel 

seind mit im narren spiel: et nos eto. 



Digitized by Googl 



e7 

Narrat et Magister, Gelehrten ins gemei% 

die halten eß vor feyn 

zu narren bey dem wein : et dos etc. 

Narrat et Jmiit», JuikfceD nnd Ambtolenthi 

die narren auf Tinser weyd, 

wir narren geben die saydt: et nos etc. 

Kanrnnt Medioaaf Apoteokar, Doetor und Barbier, 

die toben allen vier, 

aeind naiM, wie aooh wir: tioe ete. 

Karrat omnis Gantor^ daß nasse Singers gesint, 

Mind einer lehweeler Idnd, 

aoeh alle narren blind : et noe ete. 

Narraverunt nrniici, Gomponist und Organii^ 

Violiet und Lautanist 

der uarrbeit nit veigist: et uos etc. 

KarrsTerant Tabicen, Trompeter und Füufforgesuid» 

Verblasen alle ihre sinn, 

seind närrisch and eelir blind; et noe etc. 

Narrat et Mercator, die &inier nnd Kanfflenth, 

die seind ohn nnderacbeld 

halb närrieeh vor der leit: et noa ete. 

Narrat omnis Pictor, Mahler nnd Künstler doli, 
Baedhbroder nnd iWeker loSü 
laUen der narren soll: et nos ete. 

Narrat Sartor, Sntor, die stinkich Schneider aahl, 

Schuebletzer überall, 

rie narren allzumahl: et nos etc. 

Narravernnt Virgines, Jnngfianen, Wttber fein, 

die Mägde groß and klein 

auch säir offt gar närrisch sein: et nos etc. 

Narrat et Poeta, spricht der eo diefl gedieht; 

wan nor niehta bfiß geschieht, 

10 sohadt daß narren nicht: et noe «Co. 

Narrat omnis homo : drumb schließ ich keinen anß, 

er zahl der narren ßchmauß 

oder räum uuß daß bauß: et noä etc. 

Narrat nolena Tolens jnng alt man weib und Und 
knecht magd nnd hanß gesind, 
Bftmptlioh geiohoiBen sind: et noa ete. 
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Narrat« Sodales, der nlt will nämsdi sein 

der zRh\ un(\ unsern wein 

imd pleib ein oarr aUein: et uos etc* 

Ali t er 

Namverant Patres et noB namvimus o. d« n. e. n. n. omneft : 
der an nnß kompt heram 

nod trinckt von unserm wein, 

der maeß mit nirriseh aem: et noe aacraTiimiB omneB. 

NarraTemnt Prineipea et noe nt sapra 

man darlb nii wol eagen, 

waß man ietat tbaet klagen, 

daß forsten narren kappen tragen : et noe etc. 

Karrant et Episcopi etc. 

Bischfiff und Pk:ft]ateii 

und die bodiweiBe Rabten 

tbun aneb nftrrisebe ihaten: et noe etc. 

Narrftt Comes, Baro etc. 

die GraÜeii und Freyherrn, 

de seind nah oder fern, 

narren ancb doeb woll gern: et nos etc. 

Narrat Seignor Nobilis etc. 

die Edelleuth gehen ihren trapp 

in der narren faßuachtskapp 

mid meinen eß steb gar knapp et noB etc. 

Narrat Monsieur Miles etc. 

der Soldat zu fueß und ro(\ 

bekompt auch manigen groböu stoß, 

darauß wächst ein uarren schoß : et noä etc. 

Narrant^ PraedicanteB etc. 

Cochius und Haberkorn 

haben nlln ihren wita verlorn 

und seind grobe narren wordn: et noB etc. 

Narrat et PaphnntiaB etc. 

der Pfaffen seind gar viel, 

man gichts woll ohne brill, 

ziem auch daß narren spiel; et nos etc. 

Narraverunt Virgines ete» 

der Janfferen seind gnug, 

vermeinen sie sein Idug, 

hören doch inß narren buch: et nos etc. 
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NArrant et Dootoret etc. 

£ß hi ja offter wsbr, 

der Dootor and der Narr 

seind mir ein halbes par; et noi eto. 

Narraaft et Gellarii ete. 

der Kellner mit mim gescbir, 

der Koob nngleieb viel mehr 

Bdnd narren ftr und fOr: et nee eto* 

Narraverunt Muaici etc. 

Trompeter und Componieten, 

aller band Initramentuteo 

eeind alle nirriwbe Gbristen: et noe ete. 

Narrat Senex Javenis etc. 

jung alt mau weih und kiiid, 

knecbt tnagd nnd hanßgeeind 

man aKmptlieb nürrieeb findt: et noe ete. 

Narrat omnis Artifcx, etc. 

ihr Schneider korabt gar recht 

und alle handwercks koecht, 

ewr witz ist auch gar schlecht: et nos etc. 

Narrat omnis bomo, et nos narrsTimns omnes e. n. n. o. et nos ete. 

drumb schließ ieb keinen aoß. 

IBs wird nichts anders drauß 

hören all in narren bauß: et nos n. o. 

Htflsobers Hs. 8 195—200 

II 869 Nun hk mir reckt wäkommmf du edler lUbeneafll 

0 vinnm, o ^om, o vinnm salve z,; 
ezcitas, laetifioas, recreas, eibllaras 

o vinnm salve. 
O vinnm ete. nt sopra 
dicere nil amplios possom, lam snm ebrias 

o vinum salve. 

Hölschers Hs. S 67 

n 380 Fuge 

Qid eantare cnpit Bassam 
apnd petasonem orassom 
diseat soalam mnrioam. :,: 

Nostrae claves, claves oellae 
bae sfait vobis notae bellÄ, 
non babeot snsplria. 
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Re, la, mi est epnlari 
de, la, re debaccharx 
fa, f a, ut farcimiiia. 

litM notM in raomento 
potM riiM» atrftmeiito 
vino nwro leribere. 

Sed dorn albM cretae notM 
hospes ÜM^t, qnando potas, 
debw Bol, M>1, sol?m. 

Tuuc la lachrymae, mi miseriae, 
tuDC fa fames familiaei 
il non mit tibi utile 
debM re relinqaere 

Höbchfln HandMhrift S 67 f. 



U 381 JMr rechte Smkuk 

In der Ha. Bb in Achims von Arnim Nachlaß (s. Alemaniiia 
X a 146) lautet daa Gedi(slit: 

Der Qngiuk auf dem Birnbaum saß, Gognekl 

Wang regnet oder schneit, so wird er naßi 
Der Guguok, der Gagnck wird naß. 

Der Gugack flog über dem Naobbar lem Haue, Gogackl 
„Mein Sehfttale, biafc dcJnnen? komm lu mir hmnaf 
Der Gugnck, der Ouguek iit draue.** 

„„Ich geb nicht hinaus und laß dich nicht hinein, Gugack! 
Du möchtest mir der rechte Guguck nicht sein, 
Der Guguck, der Guguck nicht Boin."*' 

,,Der liebte Guguek der bin ieh ja pobon, Gugnekt 
loh bin ja meim Vater min einaiger Sohn, 
Dem Guguek, dem Guguek adn Sobn". 

„tjBist du dein 8 Vaters sein einziger Sohn, Guguck! 
So geh rein zum Thürchen, 's kann anders nicht sein, 
Du Guguck, Du Guguck bist mein/^ 

Mit Melodie aus dem Bergischen bei Erk-Irmer Die deut- 
schen Volkslieder I Heft 8 No. 6d; £rk Liederbort 376; M«llen- 
hoff 480. 
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II 382 Kuckuks Ablösung 

Da Görres die Heidelberger Hs nngenan abgedruckt hat» M 
geben wir das Lied iwoh diser (Hb. 343 JHo. III Bl. 95»): 

Der Gntzgaach liat ^ch latodt gefallen 
, Von einer lioUen Weiden; 
Wer soll nmi diesen Sommer lang 
Die Zeit und Weil vertraben? :,: 

Das soll sich thun Fraa Nachtigall, 
Die dtet nf einem Zweige, 
^ flinglk ne springt, ist frendenvoU, 
Wann andere Vielen adiweigen. 

Mein Buel hat mir ein Brief geschickt, 
Daria da ätelit güschrieben, 
ffie hab eln^n andero lieber dann mldk. 
Darauf hab itk mzigen. 

Hasta ein*n andern lieber dann mich, 
Bftg acht ich warlich kleine. 
Da setz ich uf meiu aplelgraues Pferd Boß 
Und reit woU über die Heide. 

Und do ich über die Heiden kam. 

Mein feing Lieb traoret sehre: 

Laß fahrn, laß fahrn, was nit bleiben will, 

Man ändt der schön Jungfräolin noch vill. 

Der lins das Liedlen neu geeangi 
Von neuem hat gesungen, 
Das haben gethan zween Eeuter gaety 
Ein alter nnd ein junger. 

L£rk 

II 383 £Mdmk ak Virhtaae 

Varianten von Jac. Begoart (1580) : Str. 2, 2 ein Richttr er- 
wählt; 5, 1 hastu; 5, 2 da singst gut Choral; 6, 2 welch von 
der M. ü. f.; 6, 3 künnten. Das Lied findet sich auch in: Job. 
Staden Venus Kräntzlein Nürnberg 1590. 4^. Abgedruckt: Docen I 
284; Herder Von deutscher Art 1773 S. 54; Herder II 149; 
Seckendorf Almanach 408. 

II 383 Das Wasser ghört dem Fische Det Wän dm 

Memchen frische 

More Palatino bibitor ne gutta supersiti 

onde 811 am possit musca levare sitira, 
Sic editor, sie bibitor in aolis principum. 
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Evacuaro Bcypl^oö iiostri potaere pareutea, 

possumus et noatros evacuare scjrpbos. 
Sic editur etc. 

Villa bibaDt bomineiy animantia CMttra fontM, 

absit ab bumano gattnr« potas «qnae« 
8io editor etc. 

Eya, laft nnft trineken 
wol auff die teatseheMamr, 
daß da nit ein pldbo 
ein trdpffleia im graduir. 

HölBcber Ha S 66 



n 885 Der gescftossene Kuckuk 

.Sieben Neue Scböne Lieder. Gedruckt in diesem Jabr'* 
(1757), ein fliegendes Blatt in 8" (Achims v. Arnim Sammlung) 
enthält das Lied, als fünftes, in folgeader Faßoug: 

Ich hör ein wunderliche Stimm: ga gul 

So viel im Ecbo ich vernimm: gQ gal 

So oft ich diese StimHi anhör, 
Macht mir all mal der Freuden mehr: 
Gu gu gu gu gu gul 

Den Vogel muß ich treffen an: gu gu! 

Weil er so lieblich singen kann: gn gul 

Sollt ich die Wälder allerseit 

Und auch die Büsch auslaufen heut. 

Was seh ich dort im grünen Gras? gu gul 
Ist es ein Fuchs? Ist es ein Has? gu gu! 

leb weiß nicht, soll ich schießen drein, 
Oder soll ich es nur laßen sein? 

Iflh Inn Bwar an gut Jfigeramami: gu ga! 
Und traue mir doch nicbt daran: ga gul 
So gar ein junges schönes Thier 
Hab iob noch nicht angetroffen hier. 

Nun Inst da schon getroffen hier: gu gut 
Komm nimmer mehr in meio Beiier: gu gu! 
Wann ich dich nur im Wald erhUck, 
So schieß ich dich darchr Dünn nnd Dick. 

Der Vogel hat micli recht erfreut; gu gu 1 
Ums Ptalm ists mir gar nicht leid: gu gu! 
Wann ick ihn nur Tennerken thn» 
So schrei loh ihm den Namen aa: 
Ott gn ga ga ga ga ga. 
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IX 386 Die Schuh warm «dbr mbrachm Da Uef M auf 
den Sockm 

Sauet Urban, Heber herre^ 
man ehrt dich weit und ferne 
und prei&et deinen nam. 

Den weinatoflk nuwlutn grdneii 
die bawren maohsta kdhne^) 
und ftUes ihn daß faß. 

Ey, wyngen, en du gang ein! 
Waß helffeo uxiß lüOO uobleu, 
[wann] wir begraben lein. 

Außbündig sdeß :.: 

haben wir dan die schue versoffen 

80 halten wir noch die faeß. 

Hdbcber Hb S 206 

II 386 Kuckuks Lkhedehcn 

Str. 1, 2 stet in Arnim's Ha „gelbsten"; 4, 3 singt; 5, 1 
Kömmt; 5, 3 mein. — Das Lied ist ser unvoltkommen aofge- 
zeichoet. Die Strufe ist achtzeilig, nicht vierteilig. £s eiciötieren 
noch merere fl. Bl. aus der Zeit 1780—1800 usw., womacb sich 
das Lied wider berateUen ließe. L Erk. Vgl. E Weyden Cdlns 
Vorseit S. 254 i K Weinhold Weihnachtsepiele and Lieder (Grftta 
1853) S 839. 

II 455 Boa g^sUkh Vogelgesang. Vgl, Älemanim VII 
8 $1$ /f. 

In Hölschers Hs. findet sich auch ein niederdeutsches Ge- 
dicht, welches in iinh'cher "Weise die Stimmen und den Gesang der 
Vögel zu moraliäcliuu Erxiiauuugtsn benozt. 

Ad peooatocem 

Het 18 genoch geschlapen, 

u weeht die na-napna-tkicA^ij^al, 

o mensch van gott geediapen 

in dese H-]i-IMi da], 

maer boven alle dingen 

loßt ewren gott en heer, 

en hört dat dtiyfken singen: 

o sunder tuck-tuck-tuck uit mehr. 
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Dat swalßken höh geflogen 

II obk Torwyt-wyt-wyt liet qnaedi 

en 8^ 11 ook*met *oogen); 

^ wacht dooh mtfe-oiet-niet to laet! 

wilt ü nah der areken kehrMi 

well mit het duyßen raei 

en van den raef niet lehii8ii| 

o meosob, cras-oras'oras. 

Niet in den dreck der mdeii 
Uift met den hop-hop-A^; 

maer flietig alle stonden 

fliegt mit den \e-\^-levrick op, 
als ghy die sonn siet straien — 
die worelt ist my fnil, 
ejr iaet u hert niet dwalen 



De vogel wirdt betroofen, 

wamier het llaut-flautgen gaedtj 

het nett haest nahr ^^etogon, 

op erdt het vincka- vincks- viticksgen^) ßchlaet. 

So gaedt „flees u verleynen 

en eathu 11 betooiidt. 

Ey, Iiet n niet Ter . . ynen, 

mt nah die were^weredt hoert. 

Oedarich na het raden 

met de exter geck-geck niet haer, 

en blyft niet in fi qneden« 

mner singt den kuek'ÜBudt nabr, 

alleen singt naer ü godtgen^. 

n flees altydt betwingt, 

en met het papegeiken 

int end viotori-tori*tori n^gt* 



II 484 Äufmmig 

Zwei filmende Blätter in meinem Bcsiz, eins mit der Jares- 
zal 1808 one Druckort, das andere „Leipzig in der Solbrigschen 
Buchdruckerej" one Jar, anscheinend gegen 1811 gedruckt, geben 
das Lied in folgender FaAnng: 

Was soll ich thnn, waR soll ich glauben? — 
Und was ist meine Zuversicht? 
Will man mir meine Znflndbt rauben, 



1) Ms vinckim, 2) Es gucUien. 
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Die mir {!es liÖc!isten Wort verspriobt? 

So ist mein Lelien Gram und JjBvdi 
In dieser aufgeklarten Zeit, 

Ein jeder »chnizt sich Mwsk fieliebeo 
Jezt selber die KeligioD, 
Der Teufel, heißt es, ist vertrieben, 
Uod ChriBtus int uicht Gottes Sohn : 
Und nichtB gilt mehr Dreldmgkeit 
In dieier an^eklArteo Zelt. 

Der Au^kUbrto fdgt dm Triebes, 
Und diese iind ihm GUuihenelehr. 
Was Gottes Wort ihm Torgeschrieben, 
Das deucht ihm fabelhsft und schwer: 

Dem Pöbel ist es nur geweiht, 
Und nicht der aufgeklärten Zeit. 

Die Taufe, das Kommaniairen 
Ist für die aufgeklärte Welt 
Nur Thorheit, wie das Kopuliren, 
Und bringet nur den Priesturu Geld. 
Der Kluge nitnmt ein Weib uod freit 
In dieser aufgeklärten Zeit. 

Der Kbebruch iät keiue Suuile, 
Koeh weniger die Hnrerei; 
Und ob*8 gleiek in der Bibel stünde, 
St&nd dodb der Galgen nioht dabei. 

Drum ist*s galante Sittlichkeit 
In dieser aufgeklärten Zeit. 

Das Stehlen und das grobe Lügen 

Vermeidet man zwar öffentlich. 

Allein das heimliche Betrügen 

Das treibt ein jeder meiaterlich; 

Und wers nicht treibt, ist nicht gescheid 

In dieser aufgeklärten Zeit. 

Die Tugend sucht mau zwar zu preisen, 
Als die alleine selig macht; 
Dodi nnr, den Glanben an Terweisen, 
WeÜ der nns nnare Laster sagt; 
ünd Laster snehet man nieht weit 
In dieser anfgeUSrten Zeit, 

So liegt nnn in dem Sündensolilafe 

Das ganze aufgeklärte Land, 
Weil auch die ew'ge Höllcnstrafe 
Ist glücklich aus der Wolt verbannt: 
Denn jeder hofft Barmherzigkeit 
In dieser und in jener Zeit. 
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So schreiben alle Antichristf^i, 
Weil es dem Leichtsinn wohlgefalifc; 
Denn diese sind als Kanzelisten 
Vom ^) Öatan selber augestellt: 
Dmroil de gmimit TmM mehr, 
Als wann er eelbet sugegen wftr. 

0 wena das alles Wahrheit w&re, 
WsB jeder Ai^klSrte sagt! 
Was wire meine Glanbeoslehre? 

Ein Zweifel der mich ewig nagt: 
Denn lügt die Schrift in einem Fall, 
Lügt sie gewiß auch überall. 

0 laßt mich doch bei meiner Bibel: 
Sie gibt mir Seelenheiterkeit ! ^) 

Denn ohne TToffDung wird mir übel 

Bei dieser aufgeklärten Zeit! 
Und ohne Hoffnung bin ich hier 
Ein elend aufgeklärtes Thier. 

Drum Thoren schweigt! Ich mag nichts hören, 
Verschonet mich mit eurem Gift! 
Geseztj daß aa auch I'abelu wären, 
Das, was leli lese in der Sobrift; 
So maebt miob doch dies Fabelbneb 
Zum Leben nnd zom Sterben klng; 

£s lehrt nieb Gott nnd Menschen lieben. 
Gehorchen meiner Obrigkeit; 

Und widerstreben bösen Trieben, 
Als : Wollust, Rache, Stolz und Neid. 

Und Iftid ich wider meine Schuld, ') 
So lehrt michs ^anftmuth und Geduld. 

Und muß ich krank darnieder liegen, 
Wie ruhig kann ich dann erst Rcyn V ^) 
Dann wird mein Glaub an Jcauiu siegen, 
Und ihm weicht auch des Todes Pein; 
ätatt daß der aufgeklärte Geist 
Hit Angst nnd Quaal von dannen reist. 

Die anter dem Texte aufgefürten Lesarten gehören dem 
Leipziger Druck an. Es ligt die Anname nah, daß ans den 
obigen fliegenden Blättern der Text des Wanderhoms TOn den 
Herausgebern hergestellt worden ist. 

BEG. RAT MITTLER 

1) Von 

2) mkk in ntdim IHmMheH, 

8) Und Uid ich wieder meine Schuld. 
4} J}am noch, wie ruhig kann ith sein? 
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n 611 8ehlaekUied wm Weckkerim 

Zur YergleichaDg folgt ans teielben Zeit ein Soldttaiilied, 
welches dnreh ein fliegendef Bht wlnreilet wurde: . 

1 Ach wann wirdt unser auffbrnch sein, 
Dtis (daß) wir ziehen in Feld bioeiD, 
Ziehen gegen unserm Feindt, 
Diewefl wir da beyBammen sein. 

2 Ach wo sein dt unsere Officier, 
die das Volck alda regieren, 
Btollen ein ieden an sein ortli, 
damit wir Iwld maraobieni fortK 

3 Laß plasen nod die Trommel rieren (rfiren), 
wir mflseen ietat allein mancblereD, 
Ziehen unserm Feindt enlg^n, 

than ihm den PaA also verlegen. 

4 Also sprach unser General: 
Ihr lieben Soldaten alwimal, 

befelcht euch dem lieben Gott, 
er wird uns helften anß der noth, 

5 Also mekt der Feindt heran, 

wir müssen mit ihm wol auß den Plan, 

scharmitziern und auch turniern, 
nnd vertreiben sein praviern 

6 Da ruckt ein praver Gabelier 
mit seinem Regiment herfür, 

thut sich dem Feindt an praesentiein, 
seine Curaschi thet man da spiern. 

7 Der Feindt aucli ebenm&ßiL,' gestalt 
schickt ihm entgegen auch also bald 
ein Regiment sehr wolgemondiert, 
alda wird mancher archebusiert. 

8 Schlachtordnung die wirdt angestelt, 
alle Trummeter bliesen im Feidt. 
H& hA, B& s&, spraeh mancher Held 
kein hesser leben ist in der Welt 

9 Also sie gantz unverdrossen 

mit Mnfigeten gegen dnandsr sehossen, 
mit groAen Stücken auch flangiem, 
die Benter in dem Feldt scfaarsiohieni* 

10 Es weret allaeit ein halben tag, 
eh das man sin sterben sach. 
Ach wee, ach wee, sprach mancher Heidt, 
der da thut Ilgen in dem Feldt. 
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11 Der da will erlaugea Ehr und Gat, 

der muß sich nicht fürchtea vor dem Todty 

, es muß einmal gewaget sein, 

kompata danron, das Glück ist dein. 

Zwey gar Behftne, New«, Vrmit, frisdia, anfi der maasen 

liuüge, Soldaten Lieder, welche yor niemals in Track kommen. 
Das Erste Lied, Yorhanden ist die zeit, etc. Das Ander Lied. Ach 
wann wird vnser Aoffbroch sein, (Holssohnit: ein Soldat) Gedmokt 
Anno 1635. 

Von dem ersten Liede siud, weil ein Blat auflgerißeu ist, 
in dem vorligenden Druck nur 3 Strofen erhalten: 

1 Vorhanden ist die Zeit, 

das ßich erbebt manch Streit, 

das manchem Soldaten sein Herts erfrcwdt» 

welcher will daran, 

der komm bald an, 

der Erkg ut Toll waB, 

doch nicht sa einem iedem lanff. 

2 Mandl waokerer Gabelier 
rieh da thnt praenntiem, 

und suchen maoehen 'Bmfea blofiem» 

nach aller ehr, 

mit ihrem gewefary 

gegen dem Feind 

ein ieder prayer Soldat erscheint. 

8 Keinem wirdt die zeit lang, 
bald hört man o£ft einen klang, 
ein ieder versteth solches gesang, 
bald geth es daher, 
Beoter zum Pfert, 
aneh gante behend« 
ein jeder an aeinem Begiment. 

U 616 SMaknffUk^ 

Hua trincket, trauret nit, 

weil lelst der absrag in daft feld gerioht. 
Die trommen hrommen schon 

nnd der trompetten thon 
ennontort die Soldaten 

sam nenen krieget k>hn. 

OeflOlt dir dieft dan nit 

■0 Uli mein allerliehetee kindleni nit. 
Ei( soll dir dießes sein 

von gantaen hwtien dein, 
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sal doniier blitz und bagell 
nur lauter lacheo sein. 

So lolta dieh, mein kmd, 
gewöhnen zu deß waren kriege« wind: 

Bißweilen geriet eß doli, 

bißweilen wiederumb wolJ, 
bald ist die tasche lediff, 

bald ist sie wiederumb voll. 

ESn woll montiertes pferdt-, 
ein pskT pistolon nn^ ein blADokee Bchwerdt 

ist all mein hab nnd gntt, 

daraaf setz ich mein blnth 
und diene meinem herrn' 

mit unverzagtem mutli. 

Geb ich dan auf partey, 

80 such ich, wo die beste beute mJi 
bekomme gutt und geld, 

damit zieh icli zu feld 
und steh vor meine feiod, 

und streite wie ein held. 

Komna ich dati ins quartier, 

Bo mneß der baur mir scba£en wein und bier» 
verkaufen seine kuhe 

und laufen oime sckue: 
will äm der lehebn idt schaffen, 

80 Bohlag ihn noeh dar su. 

Da hab ich meinen spaß 

nnd liege in dem laub und grönen gra(S. 
Und hab ich dan die wacht, 

■0 nehm ieh nioh in acht 
und deh auf meinen poeten 

hiß daA die aonnft ladbt. 

So leb ich tag und nacht, 

biß daß zum ofßzier ich werd gemacht. 
Ist daß nit gntte zeit 

nnd lauter IMOiehkeit? 
Dmmb lob ieh die Soldaten, 

sie leben ohne leidt. 

A Hdlsoher Hs S 201 f. DIE HEUAUSGEBEB 
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SPßAOHLICHfiB UND ABEßGLAUBEN 

AUS HEINRICH SANDEß ') 

I 

1 Boss 

Wir sagen anch von einem bey uns einheimischen Thier bald 
Pferd, bald Roß, bald Gaul; aber keiner unsrer Sprachforscher 
hat noch den Unterschied zwischen diesen drei Namen aufgesucht. 
Wenn einer oder der Andre in einer Gegend der Name des alten, 
dfis abgerittoMii «od achldchteD Thten geworden fit, so gtl»t et 
gewit wieder andre Gegenden in Dentiehkiid, wo genäe der 
Freund und Liebbaber des Thiers, der gewU die Idee des verächt- 
lichen nicht erregen will, jenen Namen immer im Ifimde fähren 
wird. Ritter Michaelis liebte das Wort Boß nicht, er meinte, es 
wäre unedel und schlecht, aber Luther hat es oft in der Bibel 
gebraucht, und scheint gerade das kriegerische Pferd den equum 
acrem, bellicosum, armis et tuLae sono adsuetum, fortem, intrepi- 
dum auszudrücken. Gramer braucht ea auch in seinem Gesang 
Aber die Schöpfung: das Boß« dai Sebaf» der Stier, Gott! Was 
irt niobt von Dir! 

Ueber die Kunstsprache der Naturforscher von IL Prof. 
Sander, Aus den oberrheinischen Mannig faltigkeiteti. Baself bei 
a A. Serim, But^ndkr nSl. Sfi, 43 8. 

Widerabdruck in H. Sanders „Kleine Schriften nach dessen 
Taäe heramgegeben v&n Oeorg I^rkdrkh Gäißf jieasau und Le^ 
eig n 784 I Bd. 8. 1-4»''. 

2 Mm 

Das Weibchen vom Ziegenbock heißt bei uns Gaise und 
dies Wort ißt auf dem Schwarzwald — das eigentliche Vaterland 
der deataoben Ziqgen — allein übÜob und ist in Oberdeatsohland 
viel bekannter als iZie^d. Man bM nie Yom Banr ZkgmMiy er 
sagt^ Immer dar BeMdk, Was man in Ober- und Niedersaebsen 
für ein Recht hat, von uns in Schwaben, am Rhein, lleokar, Hösel 
und von dort bis an die Donau, Lech, Inn, Iser, zu verlangen, 
daß wir nnsre f^ewöbnliche Benennungen ge^on die Sächsischen 
vertauschen, wenigstens in Schriften sie nicht brauchen sollten. 



1) Geb. in Köndringen {Bade7i) 175i 25. Nov. Professor am 
Opunatim lUus^e m Earlmihe. f fTB» 6. Okt. 
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kann ich nicht einseben. Es sind Provinzial-Ausdi ücke. Uuvuu 
naoUier, Uwnnr soyiel: die Sftehdiehen üoA e« für iinve Einge* 
bolurne aacb. Hinter Fraaeoftlb und Henrenalb, bei Duttliogen, 
Boimcbiogen, im F^bttbal Teritttnde micb kein Kenedi, warn 
ich Ziegenmilcb, eine junge li^gß mm Braten oder Ziegenbaar 
YerJaogie. 

JSbenda* 

3 Lüppa 

Wenn man in Schwaben, sonderlicb in der Gegend nach dem 
Scbwarzwald und der Schweiz einen Menschen sieht, der sich uu- 
vernünitig beträgt, so räth man ihm^ Jetuaudeii zu auchon, der 
4hm den Düppel hohre d. b. der ifm zurecM weise md ihn von 
dem EigendüffM Aetle, womit er oft widersinnige Dinge behauptet. 
Die eigentliobe Beebtscbreibnng des Wortes Dappel lässt sieb 
niclit bestimmen. In der Sache selber gab ciu ungefährer Zufall 
ein Dserwartetes Licht. Ich bdrte nämlich oft^ dass die Redensart 
auch vom Vieh gebraucht wird und dass würklich unter den 
Bauern manchem Stück Rindvieh der Büppel ^ebolirt wird. Ein 
Mennonit war Pächter eines adelichen Guts und zol'; einen jungen 
Ochsen auf, der, als er bald jährig war immer den Kopf nach 
dem Boden hielt und meistens auf die rechte Seite lief. Gans 
nngew^bnlieb ist dieser Zahül niobt nnd man sagt von einem sol* 
eben Yieb, es sei umläufig''. 

Man sab sieb nach einem BüppeUborer om. Ein junger 
Scbwarzwälder lief durch das Land und diser flbemam die Ope- 
ration; klopfte subtil an der Hirnschale herum, am empfindlichen 
Orte stbnit er die Haut eines Laubtalors groß rund heraus ; 
borte mitten in disem PLizc eine Hölung. Da drang eine weiße 
Blater aus der Oeffnung, kauai eines kleinen Finger dick und zog 
die Blater heraus worin nach dem Volksausdrucke kleine Korner, 
wie Hirsekörner lagen, warf alles weg, schattete Repsdl in die 
Oeffiiung, tat die äftat bin mit dner Eompreesei Naeb 10 Tagen 
ward die Kompresse abgenommen nnd dae Lodi war vemarbt. Im 
Schwarzwald giengen immer Dttppelborer liemm. Anob Scbafen 
ward der Dappel gebort« 

Fo» BlaaemfOinwrn des Emd-Tiehs. Kl, Werke II 198— J^t 

4 Von den Seeünnffer» sagt S. Die Stäche isi st^kcM 
aber die Leute sind bOflieb, wobigetttteter als man verrnntben 
sollte. Beisen II 262. 

Die Sprache, die Mundart des Landes am Bodensee ist viel 
Terstftndlicber und angenebmsr als im Hemoglbnm Wflrtemberg. 
Ebenda 262. 



BirUager, Alemaimia XU. l 
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Auf der Reise nach Braunschweig machte S. Mittag in Witzen* 
dorf : Ihre Sprache ist schlecht, £eier statt Bier sagen sie. 223. 

n 

1 In Ulm (Baden) sezt man am Nenjahrstag in vielen Häa- 
seiu diti Rosa Anastatica im Wasäer : das ganze llaua komiut zu- 
flammen, und, weim die Pflense aick nicht recht eehdn anftokliesti, 
80 mdnt der Aberglaube, daee im Neigabr nnfeblbar eise PerBon 
ans dem Haas sterben mfisae. 

Sanders Natwhist. Bemerkungen. St. Werke I 370. 

2 Verständige Hauswirthe versichern mir, dass sie keine 
Ratten mehr merken, sobahl sie einen tHuinphahn auf dem Hofe 
haltet). Selbst in großen Mühleu hat man die Nutwendigkt;it, diese 
Art TOD Hftbneo su halten, aus Erfahrung gelernt. 

Ebenda I 370. 

3 Die Kindbetterinnen wollen von der Haut des Aals (Muraena 
an^iiilla L.), als Gurt am Leibe getragen, besondere Kräfte Yer- 
spüren. 

4 Die närriBche Sage ist auch noch nnter dem Landvolk, daft 
er mek mit den Schlangen paare. Yermuthlick kat man die kleinen 
Jungen Aale fftr Schlangen gehalten. 

H Sander, Beiiräge mtr NatwgeselnekU der Fische im Mein, 

A BIBLIHGER 

£IN£ ALEHANNISCHE UND EINE BAIRISGHE 

GEBRAUCHSANWEISUNG ZU DEN PSALMEN 
AUS DEM XU Xm JAßHUNDERT ') 

T 

Eine aus dem Xioster ^} Jrsee Btanuncndo Handschrift {Perg. 
4^ 136 Blätter)j jezt Eigentum der k. Kreisbilth'othek Augsburg, 
enthält die 150 Psalmen und als Anhang die übrigen psalmen- 
artigen Gesänge des alten und neuen Testamentes samt dem Pater 
noster, Credo, Symbolnm Athanaaianum, der Allerheiiigenlitanei 
und 1 edeum in lateinischer Sprache. Verloren sind Bl. 102 — 109, 
welche Psalm 118 — 138 Yers 4 enthielten. Dise Lücke wurde 
aber Ton einer Hand des 16. Jhdts. ergänzt. Dem eigent- 



1) T)en Text Nn. J vndanl-e teft Herrn Dr. LBwmamh FiirsU, 

JBibliothekur in Donaueschingen. 

2) Im bairischen Allgäu. Aiem. XJ 220 ff' 
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liehen Texte get von derselben Hand angelegt ein Calendarium 
voran, welehea uns die Zeit der Anfertigung diiefl Psalterian» 
bestimmen hilft. Am ersten April ist nemlioh in disem Kalender 

der Tod des Markgrafen Berhtold von Ronsberg, und zwar yon 
einem andern Schreiber verzeichnet ; folglich wurde das Psalterium, 
da diser Markgraf 1212 verschidcn ist, spätestens 1211 geschriben. 
Die schönen Schriftzüge selbst bestüiigen diß, denn sie zeigen den 
Karakter der Schrift des ausgehenden 12. Jhdts. Auf den Ka- 
lender folgen zwei mit dem Texte offenbar gleicbzeitige Bilder; 
die Ereozigai^ und Christus in der Glorie, von denen ich ersteres 
in meiner Geechichte des Allgäus I 460 habe nachseiehnen laßen. 
Aneh einige bemerkenswerte Initialen zieren die Handschrift. 
Selbst sprachlich ist die leztere nicht ganz one Belang, denn ir An- 
fertiger bat sa jedem Psalme am Rande eine deutacbe Glosse bei- 
gesezt, welnhe entweder den Dichter namhaft macht oder angibt, in 
welcher Leben^lacre der betreffende Psalm mit Nuzen gebetet werde. 
Es ist zu bedauern, daß die Handschrift durch vile Benüzung 
und ungeschicktes Beschneiden bei einem dem 15. Jhdt. anjifehSrigen 
ISeueinbande stark beschädigt ward;, insbesondere dise deutschen 
Kandglossen. L BAUMANN 



i^. 1 Sprich dem heiligen geiste. Dv solt öch wiezeUt 
Dauid tihte ze div daz er den goies dienert mit rihte. 

2 Sprich den ubir rovhare vnde nbir diebe, daz sie got bechere 
odir die cristenheit der rtV' f re lediege. er ist Öch von unseres 
herren gebnrte. er ist öch irot umbe alle not. 

3 Sprich obe dir dm gut iemiu mit gewalte welle abesprechenj 
Iis In doh «nsers herren martir vnde der angebt, die wtsir 
iröwe hete do sie ir trat ann an • , cmoe sacb. Er öch . . 
g6t omhe alle not 

4 Sprich den so da den niwen maneo seheet, ao wuratn saeUe. 

5 Sprich den seien. 

6 Sprich den siechen. 

7 S])rich obe du habest einnen welÜkhen Irivnt, daz in got 
bechere von sündigen dingen. 

8 Sprich obe dv lernen wellest wunscheu heiles uude eren, lia 
in öch unsers herren on^utte, das er alliv (sin) antinte gein 
die chere, mit triwe vnd mit wareheit, die dich sehen. 

9 Sprich . . das dur got helfe neuerlicher nrteilde so din 
sele von dinem liebe scheide. 

^0 Sprich daz got die sele (fitdierf). 

11 Sprich obe dich imin mit «ngenaden beste das in got bechere. 

12 (radiert). 

13 Sprich obe dechein din /Viuut in vrlög welle riten, daz im 
got göt gebe vnd daz er in gesunt sende bein. 
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14 HpiicH so dn ZG der cliirwihen gest. Da aolt in öch dem 
lieilgeü geiste lesen, so ist saelich din leben. 

15 Sprich so du gotes lichamen nemest; sprich io öch den bib- 
taren vnde den marteren. 

16 Sprich aUen ^ofes murteren; andern salter rtant siben exandi. 
dea floltu uil gewis sin obe iwie getane not dv sie lieeBt 
daz dn genade daran siebest. Dn mat sie öch lesen nmbe 
fiele unde nmbe lip ynde nmbe man vnde nmbe wib. 

17 Den spnch, daz dir got helfe das da enphabeat sinen hei- 
Iffrnn Üchamen. 

18 Sprich den zg . . z weif boten, daz sie . , . helfe umbe got. 

19 Sprich dem br/ester, so er spreche orate. Iis in öch dem 
ewarteu so sie die niesaQ singen so wirstu ir teilauftich. 

20 Sprich dem chnninc ae tröste, daa er daz riebe rethe berathe, 
Lis in öch am annnnntage umbe din ere. 

21 Sprich unteres henren martir, wan er in do sprach do er an 
dem cruce erstarp. 

22 Sprich den luten die in der karrin gant. 

23 De'^ sprach vnser herre, do er die helle zerbrach; den Iis da 
darumbe, tJaz dv der helle vbere wirdest. 

25 Sprich bo dv in die chirchen gest intr den altare. 

26 Den spriüh unseres herreu erbei/wde und biner martir umbe 
alle <fine not. Sprich in öch, so dich böser dinge gezem, 6 
dir der tienil dinen engel beueme. 

27 Sprich daz des tieneles wille iemir an db erfottet werde. 
[Vgl. V. 8] 

28 Sprich so ez ze uil geregene, daz got bezzer wefer gebe. £r 
ist frut umbe alle nof fVgl. V. 4"! 

29 SpricVi mit sorg^», daz dich got niumer verdame in emm 
zorue. |V. 2. 14. 18] 

80 Sprich daz dich got beware vor höbetiiaftige sundin nnde 
vor weltelichen schänden. Lis in sancto Nicoiao umbe die 
ere. Er ist öch von vnseres herren martir der sprach in 
selbe vnde dan in manne tnas. 

dl Sprich) daa dir got verge&e dine missetat, das er dir sie 
iht uirwTzze, also er manger sele . . . uor dir getan hat. 
fBußpsalm.] 

32 Sprich allen heiüpfen ze lobe, daz sie dir nern sele unde lib. 

33 Sprich den zweii boten, daz sie dir helfen ombe got. 

34 Sprich des tages, so du sulist uasten, daz got din uaste ge- 
naeme si. [V. 13] 

36 Sww livt nnde vihe ze bewarne habe, der lese disen salmen 
alle tage. [V. 7] 

43 Ben sprich ubir ^Ögene not. Daz ist der salme, den Danid 
ubir sine ndt sprach, vnze in got erhörte, do er in becherte. 

47 Den sprich, so dv do bihte gotvst. Lis dem heiligen geisUf 
daz er dich ze dei» guten becheie. 
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48 So da habest einen weltiiehin fri^nt, dem Us <7«ea salmen, 

daz ime got gebe sin vnde rtAtftm. 
52 So din Heber frivnt werde geaangen, so Iis im disen salmen. 

55 iSprich, so dich din naisier (sir) er drachen welle, daz dich 
got bescirme vor sinem gewaitea. Sprich in och den pb äffen, 
die die misse singen, daz mit ir lere . . div cristenheit werde 
becheret. 

57 Sprich zöhereren unde apotterea aade Ivgeneren Ynde höreren, 
dM sie got beeheTOi das sie erneren Üb unde aele. [Y. 3. 8. 13] 

59 Den sol der spreochen, der deohene ungemat habe. 

60 Swer girich si unde nnreteo gewin miiinet, der sol disen 
salmen lesen. [V. 6] 

62 Den sprich alle morgene frv, so get dir heil 7v. 

63 Disen sahnen roU dv sprechen, so dich daz li^t mit nide b • * . 

64 Sprich den seien. 

65 Sprich ze den berthnseten 

67 Den sprich In ere allir gottheiligen unde sancii Laurencii 
nnde allen gotes marteren. 

68 Sprieh unseres herren erbarmde vnde siner mTÜr nmbe- 
das . . Lis in ooh dinen fn^ndeui so er nber waaer welle 
aam. [V. 2] 

70 Den seit du sprecben umbo dine sunde. Er ist och der salmei 
den Dauid sprach über sine sunde, unze in got irborto. 

72 Den sprich hönren, daz sie got non sogetaneme gewerbe 
bechere. 

73 Den sprich allen gutes marteren. 

76 Sprich den iTten» die ober mer wellen narn. [V. 17 18] 

77 Sufesa dir splse tim si, der lese disen salmen wiaie ae 
Grist. Lis in och onsrem henren nnde nner mvier so din 

lieber frivnt . . m si. 

80 Den sprich den raten, die in arbeiten $ani, [¥. 7] 

81 JDen sprich den alteren, der ze gerihte sol gan, der spreche 
diseu salmen . . . [V. 1 — 3] 

82 Den Bpiich den widerwärtigen luten. [V". 37] 

83 Den sprich, swa dv ze chirwihen gangest. [V. 1] 

84 Den sprich umhe den ertw&cher, lis in och der aemde nnserre 
nrowen, daa siv dich bischirme toq grosaem herselalde an 
iÜnen erm tmde an dinen Mvnden. 

86 Den lis den heiligen mageden, Ha in och onaeres herren «amde 
nmbe din ere. 

88 Den lis, daz sich got erbarme über die ail armln. 
108 Den lis über dine sunde dem heiligen geiste, so no wirstu 
iemer gescendet. Ub in och so dv den donnerer borest 
unde den blichse sihest^) [V. 30. 35. 4. 7] 

1) Meine AIrvi. Sprache S 118 ff. 

2) Bei disem Psalm, sehrib eine Hand des 14, JhdU, Ach Maria 
hit für mich armen schtder S 81, 
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1Ü4 Deu Iis uf unseres berren gerade, daz du nit engeltest der 
Bunden Adames, dv nechomest in daz scoze Abrahamei. 
[V. 6. 9] 

107 Den ipmi unserofl herren sesawao, das er dich beh&te 

108 Den sprich sancto Gc^iet^)^ daz er diu geuerte sie, daz ist 
der fnn&ehende saline, damit ist der tiefei verflfiehet trade 

sine genoze alle. 

110 Corfitobor, beatuB vir die sprich über tögene not unde 
Bunde. 

118 Den sprich unseres herren töffe. 
118 Abaaz: Bonitatem fecisti: Sprich den lerne chindeu. 
140 De» qwioh se troete, daa dir der helfe, der dich ooa der 
belle erlöste. 

144 Den sprieh, ao dT ein vaatta^ aebreebeet, den dv vor aiecfa- 
töme niht gevasfen mvgiat, daa ea got vergeae. 

145 Den Iis allen seien. 

146 Swelch meneaoh rmberaten si, daz lese diBen salmen, wizae 

crist. 

1 47 Den lie sanete Petras ere, daz er dir helfe, daz din vrtheilde 
geuudecliche erge. 

148 Birre eabne iat dem gotee gewalte ae einem Trehimdo ge- 
halteo» den aolt? dammbe sprechen, daz din vrtheilde ge- 
nadeclidie arge. 

Gonfitebor tibi domine, quod iratna ea mihi: Den sprich 
▼nde . . . vnsereo herren dvrdi noer msrter ere, daa er ainen 
Boro Tber dich twinga 

C Eaec (JBga äUd in dMäio): den sprich allen seien ae 

troete. 

C Moysi (CantemiiS domino plorhsf ) : Jen sprich trvnkenen 
Ivten, daz got daz . . welle, daz ir seie iemer iht bronne in der 
helle. 

C Abacuc {Domine audivi auditionem)-. Ich weiz wol, daz 
Adam distv wort sprach, do er daz gotes wort zebrach, darvmbe 
aoltr disen sahnen fesen, daa got den selben aom an dir iht 
reche* 

Benedidte omnia opera domini domino : Benedidte Sprich, so 

dv den uivwen manen sehest, so bist dv sailic. 

Benedictns tlominns deus Israel: Den sprich dem göten 
sancte Johanni Baptiate vndc den vier evangelisten vmbe di • , 
koBgi. Sprich in öch vertigen Ivten, daz in got heil gebe. 

1) Ehenso bei Psalm 109. 

2) Vgl. W. 9. (l Vogelwcide im Äusfartsegen. Wilmanm 8 159 
(2. AnfJ. ISR,^) hrs. die Anm. Auch hier Gabriel st. Baphaeh Im röm. 
MisscUe und Brevier sten GdMte zum BesdMzer des Tobias, tOM seinen 
Beiseschujt voÜkommeH erklärt 
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Tedenm: den «pricli vmbe din heil, damite erei mMMn 
herren allez himelesge her. Fides Änutasii pape (quieumque VtUt 
sä!vus esse): Den soitu gerne minnen, er ist ein anegenge aller 
gytcr dinge. Swem do wilt wnRPn Teiles vnde ereo, detn Bolta 
da mite . . geoen sooe . • wirtet ime uiet. 

Vile von den AnwoiBongen über den Gebraacli der einsehien 
Psalmen siud mir unverständlich. Manche finden ire Erklärung 
in dem Inhalte des hetreffenden Psalraes überhaupt, oder in ein- 
zelnen Versen desselben, oder in der Verwendung, welche der 
Psalm in der Liturgie (im Messbucbe oder namentlich dem Brevier) 
findet. 

2 von unseres herren gebarte — der Psalm stet im Bre- 
vier für Weihnachten und der Introitus der 1. Weibnachts-Messe 
ist Ps. 2, 7. 

3 Die ersten Verse passen anf das Leiden Christi und 
Mariae. 

14 Eirehweilie; V. 1: Domine, qnis babitaMt in taberna- 
cnlo tno? 

15 Communion; der Psalm stet im Officium Corporis Christi. 
Märtyrer; er stet auch im Officium plnrimorum martjmm, 

18 ^tet im Oiiic. Apostolorum. 
21 stet im Offic. des Karfreitags. 

23 7 — 10 wird von deu Kircheuvütern oft aui die Hölieii- 
fart Christi bezogen^ der Ps. im Karsamstags-Officiam. 

25 6—12 wird in der Messe beim fländewasehen gebetet. 

26 im Karfreitags-Offic. 

28 Rogen: vgl. V. 3: Yox Dei super aquas . . . Deos anper 
aqnas mnlta«. 

29 vgl. V. 4: Domine, edudstl ab inÜBmo «niman meam, 
aaWasti me ez desoendentibas in Uumm. 

30 vgl. y. 2: non eonfnndar in aetenmm; V* 14: qnoniam 
andivi ntnperationem mnltomm; V. 19: mata fiant labia dolcsa, 
qnae loqnnntnr adversas justum iniqnitatem. 

nnseres Herr Martyr, der da sprach: In manne tnae com* 
mendo spiritum menm, V. 6, vgl. Luc. 23| 46. 

31 ist einer der 7 Bußpsalmen. 

32 im OfF. plur. martyrum. 
83 im Off. Apost. 

34 vgl. V. 13: Humiliabam in jejaniu auimam uieam. 

35 vgl. V. 7: Homines et jnmenta salvabis Domine 

55a ygL 2: Miserere md Dens, quoniam eonenlcarit me 

homo« 

— b V« 11 : In Deo landabo verbum, in Domino laodabo ser- 
monem. 
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57 vgl. V. 3: Eieoim es oorde ipiqaiiaiea opmmini, in 
ierra injustitiaa manus vestrfie cnnc^nnnnf 

60 vgl. V. 6: Dedisti haereditatem timentibaa nomeo taam 
62 stet IQ den Laudes täglich. 

64 stet im 0£P. defanctorum iji den Landes, Y. 2 im lo- 
troituB der Missa pro defuoctis, 

67 y. 4 ist dn Yerdenliit im Off. plnr. mart.^ 

68 ^1. y. S: Salmm me fac, Dens, qaomam intraverant 
aqnae usqiie ad aDimam meam. 

76 vgL y. 17. 18: Yiderunt te aquae, Dens, viderant te 
aquae, et timuemiit et turbati Bant abyan, mnltitado Bomtas 
aqaarum. 

80 Tgl. V. 7 : Diverüt ab oueribus dorsum ejasj maaus ejas 
in cophino servierant. 

81 Tgl. V. 2. 3: Usquequo judicatis iniqaitatem et facies 
peccatornm sumitis? Judicate egeno et pupillo, humilem et 
pauperem juBtifioate. 

62 TgL y. 8 ff: Qaomam ecoe immiei tm ammenint, et 
qui oderunt te, extulerunt capiit etc. 
83 in Off. Dedicationis Eoclenae. 
86 in Off. B. Marke Vp^. 

103 a. vgl. V. 30: Emittes spiritam tuuin et creabuutur. Der 
Ps. im Off. Pentecostes. 

103l>. vgl. V. 4: Qui facis angelos tuos spiritus et mini- 
stros tnos ignem ui entern. V. 7: Ab increpatione tua fugient, a 
voee tonitroi toi formidabuDt. 

104 YgL y. 6: Semen Abraham aer vi €)}ii8. Y. 9: Qnod dis- 
posnit ad Abraham 

108 Die Bemerknng würde eher zu 90, 11 pasaen: Qao- 
niam angeÜB tma mandavit de te, ut oustodiant te io omoibus 
viis tuis. 

113 vgl. V. 3: Jordanes conversoe est retrorsum. 
145 im Off. Defunctorum 

Fs. Confitebor ist kein Psalm mer, sondern dds Canticum 
Isaiae (b. 12), welobes ia den Laude« feriae 2 awiaehen den 
Psalmen stet; der Inhalt paiat zu der Anweianng. 

0. Eeec. ist das Gant Eseohiae (Ia. 88) in den Landes der 
feiia 3. und im Off. defunctorum. 

C. Moysi ist das Cant Mojrai (Ezod. 15) in den Landes der 
feria 5. 

trunkenen^ viileicht Anspilnng auf V. 15 :Tunc conturbati sunt 
priucipes Edom, robustos Moab obtinuit tremor, und V. 5 : Abyssi ope- 
ruerunt eos, descenderuat in profund um quasi lapis. 

0. Abamtc des Cant. Hahacno (Hab. 3) in den Landes der f. 6. 

Adam, Y. l beißt: Domine, andivi anditionem tuam et timui, das 
wird oombiniert mit den Worten Adams Gen. 8, 10: Yocem taam 
andivi in paradiso et ttmai. 
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Benedicite etc. ist das Cantioam triam puerorum (Dan. 8) 
in den Lau des des Sonntags, darin: Benedicite sol et Inna Domino. 

Benedictus etc. ist das Cnnt. Zachariae (über die Geburt 
des Johannes Luc. 1, G8 ff.), täglich in den Landes. 

den Evaiigeliöten ; vgl. V.77 addandam scientiam salütis plebi ejus. 

veitigen luten; vgl. V. 79 Iliuminare bis, qui in tenebris ee- 
dent, ad dirigendos pedes nostros in viam paeis. 

Te deum bildet den Sehlnß der MatittiD. 

Fides AiMBtasii Papae ist das Symbolom S. ÄtkanaaHf welches 
in der Prim des SoDDt4r8 stet 

n 

Der Codex Älderbaeencis III, der folgende Zeilen enthält, 
Btet im Catalogus codic. lat. bibl. reg. Monacensis (ed. Halm) tum. 
I pars II pag. 18 als Psaltmum Dayidieom verzeichnet „singolis 
psahnis in marginibns monUa gmnumka adscripta sunt, qnae 
Sohmellero jndice sermonem secoH XIII redolent**. JesigeBeaeichnong 
Clm. 2641. Cimel. lG3c. Vile der Gebraacbsanweisungen sind sicher 
in Reimprosa gescbribea, insbesondere scheint das, ,wisae Krist* 
f. 70b und 133a nur angebracht, um den Reim zu haben, — Der 
cgm. 2311 enthält ebenfalls Handbemerkungen zu den r.salmen, 
abgedruckt in Germania 27, 345 flf. (Bartsch) Bruchstücke gleiches 
Inhaltes ebenda 350 (Keinz). Schmellers Stelle aus uaaerem Texte 
„perbtnähten'' hat mich auf die richtige Färte gefürt, wie über- 
hsnpt in sdnem W&'terhache noch vUes gefanden werden kaim. 
Der Schaahehalter ist noch lange nicht ergründet ^)« 

8b [Ps l] Dn folt whzeik, daa danit difen fiüme tihte. vnd 

daz gotesdioft da mit rihte. 

8a [Ps. 2j Quare Difen falra fprich dv fber rovber vfi diebe. 
daz fi got bechere oder die cristenheit von in erlofe. 

9b [Ps. 3] Domine Du solt difen falme fprächeu ob dir 
iemen din gut mit gewalt welle abe fprechen. 

9b [Ps. 4] Cum Difen falme Tpricb fo du den niwen manen 
feheft. 

10a [Ps. 51 üetha. Den falm fprieh. den feien* 

10b [Ps. 6' Bomne Difen fprich Öcb den feien. 
IIa [Ps. 7] Bomine deus Ob du habefit einen werltlichen 
vrivnt To fprich im difen falm. das in got dorch Xiner marter 

ere von finen funten bechere. 

12a [Ps. 8] Domine dominus Den falm fprich einem gewal- 
tigen herren dem du heiles welleft wüschen. 

12b [Ps. 9J Conßehor Sprich den falm daz dir got helfe ge- 
nedichlioher vrteil fo div feie von dem lichnamen fcheide. 



1) Ich verdanke die sorgtäliigc Abschrift IL WMiehu Meyer aus 
Speyer. 
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14a [Pf?. 10] Li dontino. Difen fprich daz dir got div Tele 
eroere vn dicli des hellevivres vberheue. 

14b [Pb. 11] Saluum Den fprich ob dich iemen mit vDge- 
naden welle lieftan daz in got bechere. 

Ida [Pb. 12] Us^ Den Tprieh vfir den gsehen enie. 
I5a [Ps. 13 J DiaU Den fprich ib din mvnte in vrlivge 
wellen riten. 

1 6a [Ps. 1 4] Domine Den Tolt tu fprechen seehirehen. den warten 

das dir got genade. 

16a [Ps. 15]Coflserva Den fprich fo dv gotis lichiuinieji in meßt. 

16b [Fe. 16] Kcaudi ^) An dem t'aitor ftent fibeo exaudi def 
folt dv. gvis fin vmbe fvelhe not dv Tie vber lifeft ein. vmbe gencez 
Uure. daz dv genade dar an fiheet. da mäht fie fpreoben vmbe feie 
Tnd vmbe lip. vmbe man vnd vmbe wip. 

17b [Ps. 17] BiUgam Den Tprieh daz dir got beU& daz 
dv finen lichamen enphabeft. der ift genedich vn g^ 

19a [Ps. 18] Celi Den fprich den zwelf boten ze eren daz Xi 
dich von den fvnten becheren. 

19b [Ps. 19] Exaudiat Den ialm Xprich dem priXter, Xo er 
Xpreche in der meffe orate 

20a [Ps. 20J Domine Den fprich dem kvuige zetroXt daz er 
das riehe rehte rihte. 

20b [Ps. 21] Deus deu8 Mit dem falme lob den alnuehtigen 
got. want en felbe Xanch do er zv der martir gie. 

22a [Ps. 22] jDomimis regit Difen falm Xprioh den livten To 
Xi in der kserrein gan, vn Xich Xchaldich geben. 

22b [Ps. 23] Domhri eß DiXen Xalm Xprich. want in got 
Xprach. do er die helle zebrach. 

23 [Ps. 24] Ad te Difen Xalm fprich ofte vür din fvnte. 

24a [Ps. 25] Judica Difen Xalme fprich. daa dich got vber 
heae werclteher fchande vß hovpthaftiger fvnte. oder fo dy in die 
chireben geft. vfi vor dem alter geXteK. 

26a [Fe. 26] Dominus ittumt«. Den fprich Xo^didi. bofer 
dinge gezeme. daz dich der tieuel dinem engel ilit benem. 

25a ^ [Ps. 27] Ad te Den fprich daz deC tievele wille an 
dir. iht ervollet werde. 

25a b [pH 28] Aff&rte Den fprich fo iz zevil regen daz iz 
bezzer werde weter 

26a [Ps. 29] Excdtdbo Den Xprich mit sorgen, daz dich got 
nimmer verdampne in ünem zorn. 

S7a pPe. 30] In U Difen Xprioh daz dich got yberheve 
werelieber Ibhanden. vÄ hovpthaftiger fvnten. 

28 [Ps. 31] Becfti Sprich daz dir got vergebe din miffetot 
daz er üe nieht ▼erwi33e als er leider maniger feie tot. 



1) Unten an der Seite. 

2) nach /. Zä ist ein Bl. nicht genait. 
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29 32] Exiütaie Die zwen falm nach ein ander cxultate. 
vn [Fs. 38] benedicam. fprich allen heiligeo zeren. daz [i dir 
feie vnd lip neren. 

31 [Ps. 34] Judiea Spndi dilen fftlmdas tages so folifJift 
yaften. 

32b [Ps. 86] DiaU Der ÜTte vfi vihd habe sewaren. der lefe 
diüaii Iklme. 

33 [Pb. 36] 2foU Uitea Xalme fprich den livten. die m Yrteü 

Tchvlen rihten. 

35 [P8. 37] Domine ne 8o du ze bihte chomefi diner. 
fchulde vn durch menfchen hrode vcrß:e33ert diner bihte. via diner 
bvzze Xu wünfche gotis hulde rait diiem iaim. 

87 [Ps. 38] Diai Den fprich fo da den gotia. lichenameti 
nemeft vnd fprioh in öcb dioem engel. 

37b [p0. 39] Bxspectam Dtfen fhfan fprieh Ib d? gro3e an- 
geft habeii 

39a [Ps. 40] Beatus Difen fprich den fiechen. 

39b [Ps. 41] Quemadtnodnm Rwenno ein menfche an dem 
tode lige vn uiht gvter iimie habe To fprich difen fahn got gelobe 
daz er im verliehe gvten trelöben, 

40b [Pa. 4.2] Judica Difeu falm fprich fo dv vvr den alter 

geft. 

41a [Pe. 43] Dens ourt&iM Dai ilt der ander lUm. den danit 
fprach. vnze in got an finem fra racb. 

42a [Ps. 44] ISruetauit Den falm fprich fend Marten. 

43a [Ps. 45J Deus noster So din lieber mont Yber mere Tert 
fo lifü difen falm alle tage. 

43b [Ps. 46] ümnes Disen falm fprich ze vnfers herrea öfvart. 

44a fPs. 47] Magnus Den fprich fo dv din biht tvft. 

44b [Ps. 48] Audite Swer einen vriunt habe der alle finne 
habe gewendet ze wmrcliebem rfme der fprech den falm. daz im 
gofc gebe finne vnd vifheit. 

45b [Ps. 49] BeM deorum Den fprioh in adventv domlni 

46b [Ps. 50] Miserere Der fahn m gvt mannen vn wiben. 
zefele vii zelibe. 

48b [Ps. 51] Quid gJoriaris Difen falm fprich daz dir got 
verliehe dinen gefvnt daz im mit trivwen antwurteft wider jßn 
kvnit die er dir do gap do er dir die feie enphalch. 

49a [Ps. 52] BixU insipiem So din vrivnt werde gevan- 
gen fo Iis difen ialm. 

49b [Pe. 53] Dens in Sprich den (alm das dich got «rbfe 
Ton dee tievele buiden. 

50a [Pe. 54] Emudi Den fprich fo dv gro33en gewalt 
lideft von diner meifterfchepfte er ift der Hben ezandi einer. 

51b [Ps. 55] Miserere Den fprich fo dich din nehftin dmehen 
wellen, fprich in öch den phaf&o das in got helfe das fl mit ir 
lere die crifteuheit becheren. 
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52a [Pe. 56 1 Miserere m. ^. mU.: Daz ift der Talme den dauit 
fprach da in gut an nuem Tun räch. 

52b [Ps. 57] 5^ uere Difen falm folt tu Cprechen vber 
svberer rpottsre lugseaere das fi got boobere das fi erneren Up 
vfi feie. 

53a [Ps. 58] Eripe Den üaltne folder fpreehen der herce liebe 
THYDt habe. 

54a [Ps. 59] Deu8 reptd. Der herae vrivnt habe der 2efe 

den falm allo tage. 

54b [Ps. 60] Emudi dem Daz ift der fiben exaudi einez. 

55a? [Ps. 61] Nonne do Der mordich fie vfi vnrehten gewin 
miune der fol difen Talme miune. 

55b [Ps. 62] Diledus [Dens Dens] Dea üblm fprioh To dv 
des morgens vf fteft tn fo gat dir beil zL 

56b [Ps. 63] Exaudi deus Den falm fol der fpreehen den 
die livte mit nidc haben, beftanden er ift der fiben exandi eines. 

67a [Ps. 64] Te decef Den falm fprioh der feie. 

57b fPs. 65] Jnhilatc Sprich dem falme zo perhtnahten. 

55^h [Pp. 66] iJcas miser. Den fprich von chrvzon vnz gefniten 
werde der ertwuchere. 

59 [Ps. 67] Exurgat Den falm fprich in ere aller gotis 
niartereren. 

61a [Ps. 68] Mmm «ne Den fprioh dinen mvnten fo fi 
vber nere Tarn« 

63a [Ps. 69] BtUB 1» Den fprioh fo dv se dinem werebe 
grifeffc. 

63b [Ps. 70] In te Dirre falm fol dir wefen trvt er ift gvt 
fvntigen livten er ift der fvnfte falm den danit Tjiraph. 

65a [Ps. 71] Bms iudicium Den Iprich zeperbtnaihtcn. 

66a [Ps. 72] Qitam honus Den fprich den hfrerea daz fi 
got von fo getanem geverce bechere. 

67a [Ps. 73] üt quid Den fprich inere aller gotis marterer. 

68b [Ps. 74] Cku^Uebimtr Den ij^rieh einer feie dir dir wol 
getrdwe. 

69b [Ps. 76] Uooe mea Den i^rieh den Uvten. die vber mere 
wellen vam. 

70b [P«. 77] ÄffnifUte Den ir fpife tivre ift die f?len 

lefen difen falm wij^e krii't. 

74a [Ps. 78] IJeus uenerunt Den fprioh den kindelin daz fi 
vns helfen daz wir befitzen daz himelriche. 

75a [Ps. 79] Qui regi^ Den fprich dem heiligen geift vmbe 
beoherede« 

77a [Ps. 80] EmOktie Den ijprieh den livten. die hervart 
▼aren. daz fi die feie bewaren. 

77b [Ps. 81] Deua sUtif Den fprich den «shtereu« 

78a [Ps. 82] Deus quis Den fprich dinen widerwarten, 
78b [Ps. 83] Quam düeeta Den fprioh sechirwie. 
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79b [Ps. 84 BenediaisU Den Tpricb bt dem ertwchere. 
80a [Ps. 85^ Inclina Dirre falm ift ovcze fvntigen liuten. 
81a [Pb. 86 Fmdamenta Den fprich den heiligen meiden. 
81 n [Pg. 87] Domimm [Domino] Den fprich vnfera lierren 

vivnf ^nden. 

82a [Ps. 88] Misericordias Den Tprich daz fich got erburme 
vber dich vil arme. 

84b [Ps. 89] Domine refuff ium Den fprich daz dich got vrifte 
vns dv im geribieft* 

85b LPb* 90] Qid hdJbHat Den fpriob vertagen Uvten. 

86b [Pfl. 91] Bonum est Den fprich Tofen herren erbar- 
inunge das er verliehe das dv mnjjeft loben vns an dinen tot 
mit diner zvnge. 

87a [Ps. 92] Dominus regnavit Den fprich den heiligen oroae 
ob dii iht verlifeft da du iz vindeft. 

87b [Pb. 93] Deus uliionum Den fprich den «hteren. 

88b [Ps. 94] Vmite Deu iult du minnen er ift ein augenge 
aller guten dinge. 

89a [Pe. 95—98] CktmMß Div awei eantate vll div awe! 
dominus regnanlt ah lie nach ein ander fkent div fprich minor 
vrÖwen. fände Marien daz fi dir lielfe an diner iangiften wile. 

91b [Ps. 99] JiMlaU Mit difem fabn lobe vnfern herren 
daz er dich genedechh'che enphabe da se der porte da er die 
feie fvnderet mit kurzen Worten. 

92a [Ps, 100] Miferkordiam Swer habe vher mvt dem 
fprich difen falnie daz im got geh gedulte vnd diuivt. 

93a [Ps. 101 1 Domhie exaudi Daz ift der Hben exaudü einez. 

95a [Pb. 102] Seneäk Difen fprich allen gotis heiligen. 

95b [Ps. 103] BüMdie ankna Difen Ihhne fprich To dv 
donren oder bliekzen horeft. 

97b [Ps. 104] Conßemini Den fprich nf vnfers herren genade 
daz dv nicht engäteüt der fvnten adamee dune chomeft in die 
fcho33e abrahames. 

99b [Ps. 105] Conßtemhn domino quo. Den fprich in ad- 
ventn dni daz er din vrchvnde Ti in iudicio domini. 

101b [Ps. 106] Conßemini — 2. V. DkarU Der mit gro3- 
3em leide fi bevaogeo der fpreche difen falme er ift troftfiun- 
mannen vfi wiben aefele vfi selibe. 

103b [Pe. 1071 Püratum cor Den fprich onfere bemi aefem 

104b [Ps. 108] Deus kmäm Daz iüt der fvnfsehende Ihlme 
da mit der tieuel vervlnchet wart vn alle fin genoaen. 

107a [Pb. 109] Dixit Den fprich vnfers herren zefem zeerem, 

108b [Ps. 112] Laudate So dir vnfar herre helfe daz din 
wille erge fo lob iu mit difem falme. 

108a ^) [Ps. 113] In exUu Den fprich vnfers herren tovfe 
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109a [Ps. 114—116] 2)ilea:iDllexi. credidi laudate. dife drie 
itXm X|Nndi allen feien zetroft. 

llOft [Pi. 117] CanfUemim'JHcai Den fprich das dleli got 
vrille vberheve yalles von fl&chen vfi von gebete. 

111b [Ps. 118] Beati inmaeulaH DUeamlif falm die nach ein 
»oder ftent fprich dem heiligen geift sseeren. dv maht fi öch fprechen 
allen felon fprich fi«' miiier vrowen fände Marien zeeren. Swelhes 
heiligen dulte fi den mähte da mit eren daz fi dir helfen duz dv 
da werdeft genennet da got die gvten fole erchennet. 

117a Mirabüia Swa ein kinde Tie lange vnfprechende 
dem fpirieh dtfen filme du im got Ünne -?fi rede gebe da !i mit 
genefen mvge. 

119a [Ps. 119] Äd dominum Bas wi3o wol zeware das dv mit 
difen fvoTzehen fnlmeu uiaht den feien erwerben rftwe vi! geoade, 
119b [Ps. 120] Xeuam Den fprich dioen. liehen vrivnten vnd 

öho vertigen liuten. 

I20a [Ps. 121] Letatus Die brvderachaft von dir haben 

enphai'i^'^n den Iis difen fahu. 

12i>a [Pö. 122] AU te Den fprich tovgen. vufherren bilde vnder 
die ögen. 

120b rPe. 123] Ni$i Difen falm fprich diehe das der tieiiel 
mit iinen Uften niht geftriohe. 

121a [Ps. 124] Qui conßduniSwer finer herfcheftc entrinnet 
der fol difen falm fingen daa in got rihte zefiner herfchefte. 

12 la Ps. 125] J?? ro72?fer^ewdö den fprich allen heiligen zeeren. 

121b Ps. 126] Ni^i dominus Daz wip fol fprechen difen falme 
div fich verfihct daz Xi fwüujjer fi worden. 

I22a [Ps. 127] Beati omnes Mit difem falm fol man daz wip 
gelegeu fo n genefen ift. 

132b rPa. 129] De profimdis Den fprich allen feien. 

123a [Pb* 1301 Jkmme wm Den fprich da ein lieh werde. 

123a [Pto. 131] Memento Den fprieh öch da dn lieh werde 
beftatte. 

124a [Ps. 132] Ecce quam Sprich den falm von dem dv die 
brvderfchaft habeft enphangen. 

124b [Ps. 183] Ecce nunc Spnoh den fo dv geft Hafen daz 
dich got bofer dinge erla33e. 

124b [Ps. 134] Laudate Den folt tv darunime fingen daz 
dich geweren vnze an diaen tot din viunf finne. 

125b [Ps. 13r>] Conßtemini Sprich den daz dich got gebe die 
fpife der dv bedvrfeft zefele vn zelibe. 

126a [Ps. 136] Super Sprich den livten die fich verfundet 
haben dnrch ir miffetat daz ir feie werde rat. 

126b [Ps. 137] Conßtebor Den fprich inere aller engel. 

127a [Ps. 138] Domine probasü Den folt tu fprechen zeden 
öfteren dv maht öch den feien der mit helfen. 
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129 [Ps. 140] Bowivp damavi Den fprich dir zeliAlf« tü 
zeti'oft daz dir der helfe der dich von der helle erloft. 

129b [Ps. 141] Uoce mea Deu Xpricb Tofen berren piide 
vnder die ögen. 

130a [Ps. 142] Domine exaudi Daz ift daz übent exaudi. 

130b [P8. 143] Beneäiäua Dan fpricb dlnen vri¥iiteo Ib ir 
Vinte mit in yehleo. 

131b [Ps. 144] Exaltaho Den fpricb fo dv sebrechest eio«ii 
vaftage den dv vor fihtvme niht gevaften mabt. 

132b [Ps. 145 1 lAiuda Den fprich allen feien zetroft. 

133a [Ps. 146] Laudate Swelbe menacbe vmberateo ift der 
ful lefen difeo falni wi33e crifit. 

133b [Ps. 147] Lauda J'eriisalem. Den fprich fent peter dai 

er dich belle, daz din vrteil genedechlihe erge. 

134a [Ps. 148 — 150] Laudate dominum Der falm ift dem 
gotis gewalt zevrchvnde bebait«ii wart. 

135a CkmßtdHiT Den fprioh vii pit vnfem henrwn daz er 
dordi finer muter minne. finen. zorn Tber dich getwinge. 

135b Ego Den fpricb allen feien* 

136a EsbMwU Dem got yoo arniftt belfe serihtvm der 
fprecbe diÜbn falm. 

137a Oaifikmus Spriob den tnincben livien dai det got 
Iht enirelle daz fie immer brinnen in der belle. 

138a JÜcmmus ann/dwi Den tmnchen livten. daz des got 
ibt enwelle daz fie immer brinnen in der belle; 

138b Am Rande der Verse Pro im^ptUate viäi Das wd3 
icb daz adam. difiv wort fpracb. do er daz gotis bot sebracb. 
Darnmbe folt tv in fprechen daz got denfelben zorn an dir nibt recbe. 

I39b Audiie cell Der falm \St gefcriben von dem vrteil. 
darnmbe fchvl wir biteu got. daz er vns helfe daz wir darwir- 
dar chomen reine werde wir foboldicb. v&r in brabt. sone. vnfer 
nimmer rat. 

142a Benedicite omnia opera (bymnua triam pnerornm) Den 
fpricb fo dv niwen man feheft. 

143 Benedictas (Canticam Zacbariae) Den fpricb vertigen 

li&ten 

144 Te deum laudamus. Hymnus S. Ambrofii. Der falm 
ift lobefam damit lobent vnferu herre elliv himelifchiv herfchaft. 

145a Quirffmqtie inUt Difen Xalm folt dv minnen. er ift 
gfit zem anigen dingen. 

Fol. 147a von einer andern Hand» docb wol noch saec. Xill 

ist vor die Ijitanei geschriben : 

minen rat fvlt ir haben ir fvlt in sancti Johannis ewaiigelifte 
uameu ein dabt zu wverem manne mezzeii oben von dem hdpte 



Digitized by Google 



96 



vnse vf die meiften zehoD fo daz ergo fo trli ir Weh der nüt 
gvrten vn in dri ttvnde 

151b got wart in der ersten etc. der Anfang dwJQhameS' 
evangeUums. 



In dem S. Texte sind allePsatmen verselclmet; nur sind 29 
die Psalmen 32 und 33 insammenge&ßt; 68b feit Ps. 76; 89a sind 
die Psalmen 95—98 zasammengefaSt; 107a feien Ps. 110 und III; 
109a sind die Paalmen 114—116 zusammengefaßt ; 1 22a feit Ps. 128 
und 127a Pa. 139; 134a sind, wie im Brevier die Psalmen 148— 
150 zTiRanimengeraßt. 135a beginnen die in den Landes des Bre- 
viers ßtehendon Cantica. 

Es laOtcu äicli auch in disem Texte noch einige Anspilungen 
deutlicher erkennen: 

14a, Pi. 10 ; vgl. V. 7 : ignis et snlphur . . . pars calids 
eomm. 

I5a, Ps. 12; Tgl. T. 4: ne unquam obdormiam in morte. 

ini), Ps. 16: siben Psalmen beginnen mit Exaudi. 

23, Ps. 24; vgl, V. 7: Delicta javentutis meae et ignoran- 
tias meas ne memineris. 

25a, Pa. 27; vgl. V. 3: Ne simui trahas nie cum peccatori- 
bu8| et cum operantibus iniqnitateiu ne pordas me. 

35, Pb. 37 ist einer der 7 Bußpsalmen. 

89a, Ps. 40; vgl. V. 4: Dominns opem ferat illi snper lee- 
tnm doloiis ejus. 

40b, Ps. 42 bildet den Anfang der Messgebete. 

42a, Ps. 44; vgl. V. 10; Astitit regina a dextris tuis ete. 

43a, Ps. 45; vgl. V» 4; Sonnerunt et turbatae sunt aqnae. 

4^h, Vh. 4 6 im Brevier am Feste Christi liimmelfart; vgl. 
V. 6: Ascendit JJeus in jubilo. 

44a^ Ps. 47 ; vgl. V. 10: Suscepimus Dens misericordiani 
tuaiu in medio templi tui. 

44b, Ps. 48; vgl. V. 7: Qui oonfidnnt in virtnte sna et in 
mnltitndine divitiamm snamm gloriantnr; Y. 4: Os meum loqH^ • 
tnr sapientiam et meditatio ooiäis mm prndentiam, 

45b, Ps. 49 ; vgl. V. 3 ; Deus manifeste veniet. 

45b, Ps. 50, der gebräuchlichste Bußpsalm. 

55a, Ps. 61; vgl. V. 10: mf'ndaces filii homlnum in stateris. 

70b, Pp. 77; vgl. V. 18 tf . : Kf tentaverunt Deum in cordi- 
bus suis, ut peterent escas animabus su'r^ ( tc. 

74a, Ps. 78; „Kindelin" werden die ermordeten Kinder von 
Bethlehem (Matth. 2, 16) sein, deren Fest 28. Dec. gefeiert wird ; 
vgl V. 8: Effndemnt sangninem eornm tanquam aquam in dr- 
onitn Jerasalem. 

81a, Ps. 87; vgl. V. 10: expandi ad te manos meas. 

89a, Ps. 95 nnd 97 beginnen mit Cantate, Ps. 96 und 98 
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mit Domioos regnavit. Ps. 95 — 97 ateu im OfEciom der Marien- 
feste. 

99b, Ps. 105; vgl. V. 4: vieita noa ia aaluturi tuo. 

104b, Pfl. 108; vgl. Y. 6: et diabolua stet a deztria ejus; 
cmn jodioatur exeat oo&demiiati» ete. 

109a, Ps. 114--116; Ps* 114 stet im Off. Defunctorom. 

111b, Ps. 118. Diser lange Paalm ist im Brevier in 11 Teile 
geteilt und auf die vier kleinen Hören verteilt, mit Kirabilia be- 
ginnen die 3 lezten teile, die in der Non sten. 

nOa. Ps. 119. Diser Pt^alm ist der erste der sog. Cantica 
graduum (Gradual- oder Stufenpsaluien). 

I20a, Ps. 121: Laetatus; vgl. V. 8: propter fratres meos etc. 

120a| Pb. 122: Ad te Ivwn oeuloe meoe; V. 2: oenfi noetri 
ad Dommum Deam noetram. 

121b, Fa. 126; Tgl. Y. 3: Eeoe haereditaa Domim iilii, mer- 
eea firoctus ventris. 

122a, Ps. 127; vgl. V. 3: oxor taa aieut vitia abnndana; 
V. 6: videas filios filionim tuonim. 

122b, Ps. 129 stet im Off. defuuctorum. 

124a, Ps. 132: Ekuie qaam bontim et ^uam jucaodam, habi- 
tare fratres in unum. 

124b, Pa. 133 atet im Gbmpletorinm (Abendgebet). 
125b, Ps. 135; vgl. V. 25: qui dat escam omni carni. 

126by Ps. 137; vgl. V. 1 : in conspectu augelorum psal- 
lam tibi. 

129b, Ps. 141; V. 2: vocö mea ad Dominum clamavi; V. 3: 
efibndo in conspectu ejna orationem meam. 

131b, Ps. 144; vgl. Y. 15: oonli omniam in te sperant, 
Domine, et ta die escam illomm in tempore opportnno. 

138b, Ps. 147 ; vgl. Y. 18 : quoniam eonfortavit seni por- 
tarum toanun. 

134a, Ps. 148 — 150 sind, wie im Brevier (in den LMides} 
m ESnem Paalm Tereimgt 

135b, Ego ist das Anlangswort des Gantieam Esedbiae, 

133a^ iSznHavit des Gantieam Annae (1 Sam. 2) in den Lan- 
des feria 4., 

187a, Oantemus des Gantacnm Moysi, 

188a, Domtne audiyi des Gant Habaonc, 

139b, Audite coeli des Gantieam Moysi (Dent. 32) in den 
Landes des Samstags. 

IBSb, Pro iniquitate vidi stet Hab. 3, 7. Die Eanduote wird 
aber an Y. 2 geboreo (s. S. 88, Z. 3 n.). 

145a, Quicumq^ne valt ist der Anfang des Symbulum S. 
Atbanasü. 

Birlinger, AlemauuiA Xil 'J 7 
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In dem Cod. lat. monac. 2640, einpr 7a\ 2641 gehonpen 
Handsrlirift, die natürlich ebenfalls für Frauen bestimmt war^ faod 
icli fol^eude 3 Auweisungen. 

1) 66a nach der Kona „Disen ymnam folt du Tprechen von 
der heiligen drivaltikeit an dem funnentage nach Yenite exalte- 
III08 To div mettin aa vAhet. Ymnas de 8. TriDiUte: Primo 
diernm* eto. 8) am Schloße disea Hymnoa Fol. 67a Difen ymnam 
folt dv fpreelieii def nahtef Co d¥ dich nider le^eTt. vnde in der 
Taften zecoraplete. Ymnns: ChriBte qai luxes. 8) Fol. 244b (Ves- 
pern i'n Sabbato) ä. Bcnedixit Filiis tuis in te. Hie nach ift von 
Xancta trinitate ein ander vefper gebrievet. ä. Gloria tibi trinitas. 

W Meyer A BIRLIKGEB 



FINDLINGE 

1 Luihers Tiat^eden Die Tiscbreden sind von Luther 
nicht gemachet, nicht gesehen ^ nicht approbiert, gebilliohet und 
gutgeheißen, sondern von andern hin- und wieder zusammen- 
getragen, erst nach seinem Tod in Truck außgangen und für seine 
Reden ausgegeben. Hat also leicht geschehen können , daß in 
solcher Rapsody vnd Zusanimenraspeiuug viel ohn einigen Verstand 
und Discretion beschrieben, so weit anders als es Dr. Luther Sei. 
gemeinet oder vorbraeht hat, sollen und können aufgenommen werden. 

Ooiwüd DkUrith I 7. 

2 Deutsche Sprache Aber diß Verdienst müssen wir doch 
uneern Zeiten zngestehen, daß unsre deutsche Muttersprache ver- 
bessert worden ist. Gottscheds, Heynazeus und andrer Sprach- 
lehren; Adelungs Wörterbuch; Klopstoks Fragmente in der Ge- 
lehrten Bepnblik; Stoscbs Synonymen; Fuldas Grandregeln der 
deutschen Sprache und seine Preißsohrift Aber die beiden Haaptr 
dialekte der deutschen Sprache usw. zeugen darvon. Bey allen 
disen patriotischen Bemühungen haben wir weder eine genaue 
bestimmto Rprstchlehre, noch ein vollkommenes Wörterbuch ^. Daß 
einige Neologen unsre Sprache durch den pöbelhaften oder eccen- 
trischen Ton mehr verderbt, als verbessert haben, ist bekannt ge- 
nug. Zum Glück dauerte dise affectierte Empfindungsperiode sehr 
kurz; und wir wünschen, daß sie nie mehr beginne. Wenn wir 
Geschmack und Philosophie mit Sprachatndiam Terbinden, wenn 
wir unsem Eifer nicht ermfiden lassen, das angefangene grosse 
Werk fortsusesen, so wird uns die kommende Welt Dank wissen. 

1) Anmerkung ,Jch l'ann hier nicht unerinnrrt lasseri^ daß der 
1768 SU Baad versiorbme Frofessor Spreng ein weiUäuiiges Wörterbuch 
der deMMsM Sprache tn ManutMpi hinUrkusen Mbe. Die JsM de» 
um unsre Muttersprache so sehr verdienten Mmme$ verdienU wM be- 
nuM Mu «oerden.«' {Basel, öffmü, BM,) 
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3 Poesie. Anch hier haben umre Zeiten den Vorzug. Ich rede 
aber blos von der deutschon DiclitkutiBt. Der Dichter sage seine 
Gedanken in seiner Volkssprache, die ihme die geläufigste ist. An 
sulcheo deutschen Gedichten fehlt es ans gewiß nicht, die zu 
allen Zdten werden gelesen werden. Wer bewundert nicht die 
leiclite fließende Venifleaiioti eines WUianäs — des erhabene Epos 
eines SJopstaks, den ffeilieli viele neohfiflten, tkn» leinen Kopf 
WBL haben« Und der sanfte gutherzige Gdlert — So lang Menschen 
leben, werden sie seine Gedichte lesen und empfinden. Die übrigen 
will icli übergehen : nur Denis und Mastalier kann ich nicht ver- 
schweigen, die unter ihren Religionsverwandten Epoche machen. 
Möchte man bey unsern Dichtern das Originalgenie in Zweifel 
ziehen, weil sie etwa nachahmten, so muß man selbst den Alt- 
Tatter Homer nicht gelten Itissen, der gewiß nicht der erste Dichter 
war nnd gewiß nicht den ersten Sprung gegen den Lanf der 
Natnr anf seine erhabenen Epopöen wflrde gemacht haben — und 
Virgil nicht, der einen Theokrity Hesiodus und Homer nachahmte. 
Und darf der Dichter weniger seyn, als Nachahmer der Natur? 

Sudler, Affen, seyn wollendf Schöngeister, die etwa ein un- 
sinniges iSchauspiel außgebrütet haben, die dem Ossian nachlispeln, 
Barden- und Volkslieder hinsudeln und da sia keinen Greschmack, 
keinen denkenden Kopf iiabun, allen Geschmack verderben — machen 
unsi'er Nation Schande, wenn sie anders gern gelesen werden. 

C. Jl Baugines Progr. des Qffmn. Uhu^e, EarUnihe S779 „Suid 
unaen Zeitm die erkwsMelmf* 

4 Zum Werther Daß die hoehwflrdige theologische Falcnl- 

tat zu Leipzig kürzlich die Leiden des jungen Werthers confiscirt 
habe. Dazu bemerkt unten: Wenn wir indessen die Morale in 
diesem Roman tadeln, so hinderts uns keineswegs, die Kunst und 
das Genie darinn zu bewundern. Der Text fährt fort: In der 
That ist es ebenfalls Schwermerci, wenn Werther wegen des Ver- 
iustä üeiuer Lotieu äicli äclbur ermordet. 
Ebenda 8. U, 

5 Die Göttinger sog. Hainhündler Auch noch heut zu Tage 
befindt sich in Göttingen ein Haufen getanffter Poeten, M-elche voll 
bardischer Begeisterung äich mit htiligcm Eichlaub krönen und 
im Dnnolcel des Haynee mit Hymnen nndT&nzen den Wodan oder 
die Freya verehren. ^ — Jedermann hat von den kindischen 
AmwohweifFungen gehört, wozu der Enthusiasmus für die dce- 
romanische Latinitat einige Gelehrte verführt hat usw. 

Ueher die Sch wärmerei. Eine Vorkiung von Leonhiurd Mdsteff 
Prof. in Zürich. Utm 177b S. 11. 

6 Klopsfocks Gelehrtenrepublik Auch ist bisher, Danok sey 
ei den Göttern, der Klopstockische £ntwnrf mner gelehrten Be- 



1) Ic/i rede hier hlM von wahren Dichtem. 
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fmbUisk noch nicht anageführt, nocb ist kein Gerichtsstul fest go- 
sezt worden , wo man lio]perichte Verse mit dem Kamn nnd 
wäsflerigte Prosa mit Eraäafnng bestraft. 
Ebenda S, 156, 

7 I^epstocks fmd Voß Sprache Römische Wendungen habe 
ich mir tparaam nur da gestattet, wo Ich mir entweder Gewinn 
für unsre Sprache selber dadurch versprach oder durch KlopsfoJcs 
poetische Sprache — iVti möchte hiiiTiusezen durch Voß, worin ich 
nicht selbst dächte, dalS l eser zu weit darion gagaugen wäre, die 
Leser daran gewöhnt gluubte. 

8mdta an Hehia und Marßia, wm Carl fhÜipp Com, TSSbmgm 
ms. Voftmdtt S. VUL 

8 Ans Zenkers Gelegenheit sgeäkhien^ Weissmhurg {in 
Franken) 1802. Aus einem üochzeit Carmen 21. Juni 1768. Vom 
Bräutigam : 

Er lebt so fort im ehelosen Stande 
Pflegt seinen Leib; 

Lebt eh'los fort im lieben Schwabenlande 
Und denkt kein Weib usw. 

Von 1778, 20. Oktober: 

Da wäre nun der beste Rath f&r dich gewesen, 

Da hättest zu Pozznolo 

In einer Stadt am Berg VesQVio 

Dir eine Gattin auserlesen. 

Dort, sagt man, daß ea trotz Protest der Clorisey 
Sowie an eimm andern Ort in Schwaben Mode sey, 
Daß jedes Mädchen sich dem Jüngling den es liebt 
Drey volle Jahre auf die Probe gibt! 

Zu den ersten Zeilen ist citiert: Misens Reisen I 531. Es 
sind iiier die misverstandeaen Kiltnächte der Schweiz gemeint. 

1781 5. Jnni: 

Daß er nSeht^ als in Chroniken steht, 
Wie das Schiessen eu Hornberg ausgehet^. 
Wo die Scheiben ins Wasser gekommen 
Mir niobts, dir nichts daTongeschwommen nsw. 

9 Wieinfall hei Seha/f hausen (AJem. XI 98 ff.) a Je liöhcr das 
Wasser von den hoben Felsen herab fallet je mehr Geräusch und Ge- 
döße es machet; ist aber nichts als ein groß Geräusch vnd Gedöße vnd 
bleibt ein Geräusch vnd Gedöße, darunter nichts danu Stein vom 
Felsen, Eldtae vnd Stöcke, wie dann der Shän am Ltmffen, m 
viertel meil unter SchoffheBUm^ durch etzKcbe stafliehe Felsen vnd 
Schrofen etwa in sehen oder swdlf Klaftern hoch, mit großer, cr- 
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schrocklicher Vogestöm herunter fällt, daß er zu einem ganzen 
Schaum vnd weißen Rauch wird. Dein Stoltz i?t andere nichts, 
daun ein Felsen, steinen, plockicht stockicht Wässergeräuscb Tod 
Gedöße. 

(hrirad Dkteridt 1 78. 

l) Den andern Tag mußt du nach dem Sheinfäll gehn, dort 

bleilion und erst spät zurückfahren. Laß dich wenn das Wrisser 
klein ist, bis an den mitteisten Felsen fahren und da steit: lus, 
vnd schreib mir, wenn du kannst, was es dir für einen Effekt ge- 
macht hat. 

Briefe Herzog Kml Äugu$i8 wn Sa^sm Wekmir-EiHmHush an 
Kndta{hieranKnebelBnefM)€äE. BMaer.Lnpng WarUgSSSa. 8,9, 

10 Von dm Weinen (Alem. X 274 //. XT US ff.) Nach 
vollbrachter Mahlzeit führte man den Gesaiidteu üuagcr lu Keller, 
welcher wol Ober alle masse Btatlieh und mü tarnend Fnder Wein 
gesptcket, also daß er es auch deme an Aschaffenbnrg fast bevor- 

tbat. AUerhand Weine als Bacberacber, Rinkawer, Neckertceme^ 
Gänsefüner, Dreckshänser, Klingenberger, Wertheimer, Mikenberger, 
Würzburpfer und andere ließ man den Gesandten und seine bei 
sich habende kosten und versuchen, worzn sie sich rfrrne und ohne 
Schläge gebrauchen Hessen. Deßgieicben wurden allerhand Spa- 
nische, iranzösische und Italienische Weine, wie auch üngerische, 
Böhmische, Mährische, Meißnische und Thüringische anfTgetiagen. 
Des Biers wurde bier aiebt gedacht, weil man es dieser (hrteo 
nur anßbwbte and tot ein bloß Menacbengediebte bielte. Darinnen 
war an Tisch mit allerband gesalzenen Speisen, so den Durst er- 
wecken: als westphftlisebea Schincken, rohe und gekocht, Knack- 
würsten, Serveladen, Sardellen, Heringen, Mücklingen usw. Van 
Duysbiu^k 41. Ein Glaß Bacheracher her, ruft JBachus S. 60. 

11 BtdeiMeher Tnd demnach wann sie bOren nnd ver- 
nehmeD, daß sie zu leichtfertigen Sachen Lust md Zuneigung 
tragen, gern von garstigen vnflätigen, vnzüchtigen Sachen, Zotten, 
Bossen, Narrentheidungen reden hören, mit leichtfertigen Buhlen' 
büchern vnd Liedern sich belustigten, darin n lieber als in der Bibel 
vnnd Psalter lesen vnd darauß Schnacken erzehlen hören. 

0 Dieterich 1 109. A B 

YOLESTÜMLIOHES AüS DEM EL8A8Z 

1 SAGEN 

1 Gott straft die Vertreihung des h. Deodatm 

St. Deoiatu- faßte einst den Entschluß, sich in eine wilde 
Gegend der Vogesen zurückzuziehen. Er wälte dazu ein kleines 
Tal in der Nähe eines Ortes, den mau Wilra nannte (wol Weiler 
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bei Schlettstadt : Wilro 829), gegen den Flecken Mariville oder Villara 
hin (Markirch). Dort ei baate er seine Hütte. Bald aber vertriben 
in cUe umwon«oden Bauern. Denn als sie sahen, daß einige reiche 
und gottesfürchtige Leute dem heiligen Deodatns Gnt nnd Eigen- 
tam zuwanten, fürchteten sie aus irera Erbgat nach nnd nach 
vertribeii zu werden. Gottes Zorn traf sie aber bald. Alle Kin- 
der, die nach der Vertreibung des Heiligen das T.iecht der Welt 
in disem Orte erblickten, hatten einen Kropf, l'm diser Strafe zu 
eutgen, begaben sich die Frauen, die irer Entbiudaug gewärtig 
waren, über einen Bach, der vor der Stadt Üoß. Die Kinder, die 
jenseits des Baches geboren wurden, waren frei von diser Zugabe 
der Nator* 

CkromguB de Bücher y mome de Senones^ pubUS par Jean 
Gayen Nancy 1863. liv. I er. V (vrgl. Rup J. recherches des 
saimtes antiquitee de la Vosge JVtwtNce de Lorrame. Epwäl. 
1634. Hv, I c. VIIL 

2 Ein Heaenmäl hei Heilt ffenstein ^) 

Von einer Magistratsperson aus Barr, gleich unfähig sich 
einer Täuschung hinzugeben, als auch andere zu tauschen, habe 
ich folgendes vwnpnimen. Am 16. October 1716 ward ein Schrei- 
ner« Börger des benachbarten Dorfes Heiligenstein, am 5 Ur des 
Horgans in Barr auf den Speicher eioes Eftfers aufgefiinden. Der Kfifer 
war binaufgestigen um Werkhola f&r den Tagesgebrauch zu holen. 
Als er die Türe dSnete, die von außen verrigelt war, erblickte er 
einen Mann, der auf dem Gesichte ligend lang hingestreckt in 
tiefera Schlafe dalag. Geweckt nnd gefragt, was er da mache, ant- 
wortete der Schreiner, den man übrigens kannte, mit größtem 
Erstaunen, daß er muht wiße, weder duicii wen, noch wie er 
bierhergelangt seL Nicht anfriden mit diser Auskunft und in der 
Meinung, der Mann wfire da, um etwas su Stelen, ließ in der 
Kfifer vor den Amtmann füren. Im Verhöre sagte er offenherzig 
aas: er habe sich um 4 Ur des Morgens von Heiligenstein nach 
Barr auf den Weg gemacht. Unterwegs habe er plözlich auf 
einem schönen Kasenplaze ein prächtiges Fest ^cwart, eine reich 
geschmückte Gesellschaft habe sich bei glänzender Beleuchtung an 
reich besezter Tafel und an ausgelaßenem Tanzen vergnügt. Zwei 
Frauen aus Barr hätten in eingeladen, sich unter die Gesellschaft 
ZU mengen. Er seste sieb an die Ti^el nnd ließ sich das leckere 
Mal woT scbmeeken. Nach kaum einer Viertelstunde rief einer der 
Gäste: Basob, rasob! Er fülte sich sauft in die Hobe gehoben 
und one zu wißen wie auf den Speicher des Küfers vcrsezt. — 

Diß war die Aussage vor dem Amtmann. Sonderbar dabei 
war, daß die beideü Frauen, die in zum Feste ein^elr^den hatten, 
sich nach kaum beendeter Aussage des Schreinert» jede in irem 

1) Brief dee Herrn G, P. B, vom 5. Oetciber fl46. 
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Hause erhängtf. Auf weitore Nach forsch ungf verzichtete die Ohrig- 
keit, <Ia in die Untersuchung viUeichfc die Hälfte der Einwoner- 
8t:hafb verwickelt worden wäre. 

Dom AugusÜH Calmef, Dissertations sur les apparitions des 
espHts et sur les vamplres ou les revenans de Hongrie de Moravie 
etc. Eimidlen, 1749. p. 112. 

Anmerkung. Der Jlexenglaube ist auch jezt noch tief eingewurzelt 
im ElaSßigclien VöQse, ßo Mi mtr tn Hägm hei Zaftem «me äüe 
umerlmratete Frau bekannt, die im Bufe ««er Sexe 8Ui,i»tid äUgemein 
gemiden ein trawriges Leben füren mi^ß, 

3 Versinkender Schcus 

Vor einigen ,T;iren fragten mich (Dom Calmet) zwei GeistHche, 
ser aufgeklärte und wol unterrichtete Männer, über einen Vorfal 
um Rat, der sich in Urbein, einem Dorle des KIsaßes, bei der 
Abtei Pairis zugetrageu hatte. Zwei Bürger dises Ortes hätten 
in irem Garten einen Kasten aas dem Boden beraussteigen sehen, 
den sie voll Gold wftnten. Wie sie in ergreifen wollten, sei er 
iren Händen entsehlfipft nnd wider in die Erde versanken. Dis 
wäre sogar mennali ToigekommeD. 

(kämtit I p. MW. 

4 Em schagfindender Venediger 

Bier folgt der Auszug eines Briefes^ der von Kirohheim aus 
•o Herrn Professor Schopflin, Professor der Geschichte in Straß- 
barg, gerichtet ist. Vor ungefär einem Jare wollte ein Herr Ca* 
vallari, Musiker und Venediifer von Gehurt, gern Ausgrabungen 
zu Rothenkirchen machen, einer ehemals ser arjrresehenen Abtei, 
die etwa eine Stunde entfernt lag und in der Refoi luiit ioiiszeit zer- 
stört worden war. Die Anregung dazu war im eine i:^rscheinung, 
die die Fran des Päebten von Rähenkircben mer als einmal und 
am hell«! Tage sah, so aacb am 7. Mai an swci anf einander fol- 
genden Jaren. Sie beteuert und könnte es beschwören, daß sie 
einen erwfirdigen Priester in bischöflichem mit Gold verbrämtem 
Ornate gesehen, wie er vor ir einen Haufen Steine hinwarf. Die 
Frau, die lutherisch ist, folglich in disen Sachen vorurteilsfrei, 
ist dennoch überzeuirt, daß alle Steine zu Gold geworden wären, 
hätte sie die Geistesgegenwart gehabt ire Schürze darüber auszu- 
breiten. Ca vallari bat um Erlaubnis dort nachgraben zu dürfen, 
was im um so eher gestattet wurde, ak ja ein ^bntel des Scbasee 
den Landesberren sukommt. Man sehalt in aber einen Träumer 
und beiraohtete die ganze Sehaagesohiehte als unerhört. Hinge- 
gen kümmerte sich der Venediger wenig um die öffentliche Meinung 
und frug mich, ob ich mich daran beteiligen wollte. Ich besann 
mich keinen Augenblick zir/n sacken, war aber doch überrascht als 
wir kleine irdene Töpfe angefüllt mit Goldstücken auÖauden* Alle 
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Münzen, feiner als Dukaten, stammten ans dem XIV oder XV Jar- 
hundert. Auf mein Teil kamen 6ÜU Stück, die zu drei verschi- 
denen Malen gefunden wurden. — Ich (Calmet) habe selbst zwei 
diser Goldstücke bei Herrn Schöpliin gesehen. 

Ckümet I jp. Sil7, 

5 Der Bauageist in Wülscheid 

Den 26 August 1746 erhielt ich (Calmet) einen Brief von 
einem achtbaren Manne, dem Curö der P£»rrgemeinde von Walscheid, 
einem Dorfe der Grafschaft Dagsburg in den Vogesen. In di- 
sem Briete teilt er mir mit, daß er am 10 Juni 1740 um 8 Ur 
Morgens in der Küche in der Gegenwart seiner Nichte und Magd 
plözllch einen eisernen Topl' ^ur Erde fallen sah, der drei oder 
vier Unubrehnngen machte, one daß man bemerken konnte, daß 
in JeniAnd in Bewegung seste. Einem Angenbliok apftter wurde 
om siemlieb schwerer Stein tau dem benaehbarten Zimmer geworfen, 
one daß man seben konnte, wer in warf. Am folgenden Tage 
um neun ür Morgens wurden einige Fensterscheiben zertrümmert, 
durch welche mit einer fast übernatürlichen Geschicklichkeit Steine 
in das Zimmer geworfen wurden. Der Geist fügte keinem ein Leid 
zu und ließ sich nur des Tages hören. Der Cun^ gebrauchte die 
im lutual vorgeschribeneu Gebete, um das Uaus zu segnen. Seit 
diier Zeit warf der Geist keine Fenster mer ein, aber er für 
fort die Lenie dea Car6 mit Steinen zu werf^ one sie jedoch 
jemals m Terlesett. ESines Tages als die Hagd im Garten Kol 
pflanzte, riß er die Seslinge nach und nach aus und trog sie auf 
einen Haufen zusammen. Die Magd hatte gut wettern, zu drohen 
und auf deutsch zu fliielien, der Geist für fort mit sei neu Necke- 
reien, — Eines Tages fand man eine Schaufel ungcfiir zwei Fuß 
tief in die Erde gegraben, one daß man eine Spur erkennen 
konnte von dem, der sie so tief in die Erde eingerammt hatte. Auf 
der Schaufel fand man ein Band und daneben awei Sousstücke, die die 
Ifagd am Abend vorher in einem kleinen Kasten yersckloßen hatte. 
— Manchmal gefiel er sich darin, das Zinn- und Steingutgeschirr 
berabzunemen und es im Kreise in der Küche odw in der Kirchen* 
halle, ja selbst auf den Gottesacker aufzustellen und diß alles am 
hellen Hechten Ta^re. Einstmals füllte er einen eisernen Topf mit 
Unkraut, Kleie und Blättern, goß Waßer darauf und trug in in 
den Laubengang des Gartens, ein andermal hieng er in über das 
Feuer an den Keßelhacken. Als die Magd einmal iur das Abend- 
brot des Oar6 zwei Eier aufgeschlagen hatte, serbrach der Geist 
hinter irem Rücken, als sie sich umdrehte, zwei andere. Als der 
Curö eines Tages vom Measelesen zurückkam, fand er sein ganzes 
Geschirr, seinen Hausrat, Brot, Uflch und vilcs andere im gan- 
zen Hause zerstreut. — Manchmal bildete der Geist auf dem Pfla- 
ster, bald mit Steinen bald mit Körnern oder Blättern Kreise und 
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m eioein AvgenbHeke war vor den Amrasenden Alles dnrdieiiiander 
•geworfen. 

T)i{?^g Treibens überdrüßig Heß i]or Cur6 den Bürgermeister 
herbeirufen und erklärte im, daß er entschloßen sei das Pfarr- 
haus zu verlaßen. Inzwischen kam die Nichte des Pfarrers mit 
der Nachricht herein, daß der Geist die KolpdaDzea auügerißea 
und in ein Erdloob Geld gelegt habe. Man gieng in den Gartro and 
sammelte die Oeldrtfleke; dabn stellte es sieh heraus, daß diß 
eine G^ldsamroe sei, die der Gnre an einem unTersehloßeneu Orte 
aufbewart hatte. — Einen Augenblick später lag das Geld Ter* 
misofat mit fast wertlosen Knpferstücken in der Küche. 

Als die Beamten des Grafen von L^iningen nach Wnlseheid 
kamen. £?iengen sie zu dem Cur^ und überzeugten in, daß diß 
alles Werk einer Hexerei sei, sie rieten zwei Pistolen zu nemen 
und sie in der Richtung abzufeuern, in der er irgend eine 
Bewegung bemerke. Zar selben Zeit stockte der Geist In die 
Tasche einer der Beamten swei Silberstddce. Seit diser Zeit aber 
ließ der Qeist nichts mer von sich hören. 

Der Umstand mit den beiden Pistolen, die dem Treiben 
ein Ende machten, lit-ß dem Cur6 vermuten, der Kobold wäre kein 
anderer als ein gewißcs misratenes Mitglid seiner Gemeinde, 
den er notgedrungen aus derselben ausgeschloßen hatte und 
der aus Rache dises Gaukelspiel veranstaltet hätte. Wenn dem 
80 ist, so hat er sieb unsichtbar gemacht oder besaß die Macht 
an seiner .Stelle seinen Schiiigeist an sohioken, der wftrend dniger 
Woehen den Gar6 quälte. Aber wenn er nicht körperlich in dem 
Hause war, wie hatte esr die Pistolensehöße au fürchten, die man 
auf in abzufeuern drohte und wenn er körperlich da war^ wie 
konnte er sich unsichtbar machen? 

OOrnä I p, 194, 

6 Der Küfer von IktisheUn 

In einer Stadt des £isaßes Hegotesen (Egisheim) lebte ein 
Mann, der angezogen von dem Rufe des heil. Deodat im ein Stück 
seiner Güter abtrat. Darunter war ein Stück Behland, das der 
Geber besonders hochsehttste, da dort ein Tortreflflicher Wein reifte. 
Nach einiger Zeit reute in das Geschenk nnd er heimste für 
sich die Ernte des Wingert ein. Den gewonnenen Wein ließ 
er in ein Faß füllen und Ijc warte in sorgfaltig im Keller anf. 
Eines Tatres als er seinen Freunden eine Gasterei gab, befal er 
heiter gestimmt dem Küfer, im von disein Wein, den er für den 
köstlichsten seines Kellers hielt, zu bringen. Der Küfer eilte in 
den Keller und wollte aus dem Faße den Wein aUaßen. Es kam 
nur wenig Wein, pUtelich aber mit lautem Getöse ein ungeheurer 
Fliegenschwarm ans dem Faße. Der Kfifer ließ seine Kanne er» 
schrackt fallen und sprang hinauf um das Wunder zu eraäleo, ge- 
folgt Ton dem Fliegenschwann. Hier fielen nun die Fliegen mit 
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ircn ^ftigen Stacheln ülier den entsezten Gastgeber her und 
zerstachen in jämmerlich. Schmerzliclu'r aber als ire Stiche war 
der Stacliel der Voi würfe, den der Mann ira Herzen fülte. Er 
gab reuig das Kebstück den Brüdern des Deodatus zurück und 
bat um ire VeraeihnDg. So blili das RebstÜck biß in die jezige 
Zeit den Stiftaberren von St. Di^ sn eigen. 

Bich er I eap, IX, 

7 'Das DwfH/ar wm Taimi«täBirek^) 

In Tanneokireb soll aiob awiecben dem Oberdorf und dem 
Zimmerplaa in der Zeit um Weibnaebten ein Gespenst bald in der 
Gestalt eines Lammes, Hunes oder Haeen seigen. Ein Mann, 
der noch angesehen in Tannenkircb lebt, erzälte, daß als er einst 

um Mitternacht des Weges gieng, er plözlich ein Lamra am Wege 
sten sah. Da im nächsten Hause noch Lierht war. gieng er hin- 
ein und sagte den Leuten, sie sollten hinaus gen und ir Lamm 
hineinfüren. Die Leute erschracken, sagten es wäre nicht ir 
Lamm, sie wollten auch dasselbe nicht und leschten augenblicklich 
dasLiecbt ans. 

8 Die Hexe von Taimmkirek 

Derselbe Mann, damals Scbarwäebter des Dorfes, sagte oft, er 
fttrcbte nichts, weder den Teuft 1 noch Gespenster. Als er einst 
wider pralte^ meinte eine alte Frau, sie wfirde es fertig bringen, 
daß er sich fürchte. Der Mann lachte und vergaß bald die Dro- 
hung. Als er eines Nachts nach Hause gieng, sah er plözlich an 
seiner rechten Seite eine große Kaze, die im beständisr folgte. 
Mere andere schloßen sich nach und nach an. Der Mann hatte 
einen scbweren Stoek in der Hand, wagte jedoch nicht zu seblagen, 
da es Unglück hnmgU noem man eine Softe mU der rediien Hand 
scklägt. Erst als er mne Hanstfir erreiebt batte, wandte er sieb 
nm, den Hexenticren einen Schlag zu Twsesen, doch diso 
waren augenbütklich verschwunden. Der Mann g^and, daß er 
doch genag Angst und Furcht wärend des Ganges empfanden babe. 

9 Der eauberkundige Widertäufer im Münstertale 

Im Münsterfalc lebte ein Widertäufer, Namens Steiner, der 
Jare laug die Stcinl ai hhütte am Lauchenkopf in Pacht hatte 
und allerorten im Kufe stand, zaubern zu können. Er starb hoch- 
betagt und aiibeliebt 1830 auf seinem Hofe Faseneck am Fuße 
des Solberges bei Münster. Wie er in den Rufe des Festbannens kam 
eraftlte einer seiner Nachkommen, der jeat einen kleinen Hof am 



1) Vgl über die Gespenstertiere im Ekaß Aug. I^aebers AJblumdlff. 
in dessen Net^ahrstoUen f. 1850. 34 ff. 
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Fuße des StaufeoB besizi. Dem Steiner wurden von dnem Acker 
bestäDd^ Rüben gestolen, troz alles Aufpaßens fi^etang es nicht die 
Täter zu fancr^n. Da fipanii der Alte folgendes Stücklein. 
Er versprach eit em Miidclien eine kleine Summe Geldes, wenn sie 
deP! Morgens iii aller Friihe auf seinen Acker gienge. Rüben ausziehe 
und regungslos sten blibe biß er komme und nie fortgen hieße. 
]>M Hftdcheu gieug aof den Voraehlag ein und dee Morgens nhm 
YorQbergende dn MSdcben mit dnem Korbe offenbar gestolener 
Hüben regnngdoB tros alles Anrufens auf dem Acker stcn. Als 
der Steiner kam und eine hastige Handbewegnng machte, einige 
Worte murmelnd, entfloh das Mädchen. Seitdem wurden dem 
schlauen alten Mann keine Rüben melir gestolen nnd stand sdo 
Ruf als Zanberer fest 

10 Das Dorftier von Dagshurg 

In den Straßen von Dagsburg zeigt sich zum öfteren eine 
Erscheinung, die die Bewoiier „das Dorftier" nennen. Auf einem 
Misthaufen oder irgend einer Stelle flammt plözlich ein kleines 
Liecbt anf, das nach nnd nach wächst. In. seinem Scheine 
gibt man dn kleines Tier, das mit der Flamme wächst und meistens 
die Gestalt eines Ochsen annimmt. Man darf das Tier nicht stö» 
ren, sonst trift dnen Unglück. Bd rahigem Znreden verschwindet 
Tier nnd Flamme allmälich wider. 

11 Der Herrenfelsen hei Dagsburg 

Am Tale der weißen Zoi*a auf dem Bergrücken, der von 
Altdorf iiarh dem Ptpiifj'Rt )ijn7H^ht, ragt ein mächtiger Fels auf, 
überhängend bildet er eine Art Grotte. Tu derselben siht man 
noch jezt eine rohe Anhäufung von Steinen, einem Altar nicht 
UDänlicU. Und in der Tat soll in der Revolution der Pfarrer 
von Dagsl)urg („der Herr"), der den Eid nicht Idsten wollte, 
liierber geflüchtet sein, den Altar errichtet nnd Messe gelesen haben. 
Doch schon nach kurzer Zeit war er verraten nnd als er einst 
auf der Spize des Felsens stand, sah er zwei bewaffnete Männer 
dch seinem Verstecke nähern, nm sich seiner zu bemächtigen. Da 
vermochte sein Gebet, daß einer der beiden, als sie nahe waren, 
tot zusammenstürzte, der andere floh entsezt. Doch nnch der 
Pfarrer verließ das bekannt gewordene Versteck und nur der iSame 
Herrenfelsen erinnert noch an das Ereignis. 

12 Das graue Männlein von ÄUdorf 

Dort wo die beiden Zornarme, die gelbe, die Walscheider, 
und die weiße, die Dagsburger, zusammenfließen, am Enteneck, ügt 
«af dem amfloßenen Bergrüdcen Altdorf. Nach den vorhandenen 
Spuren eine alte Dorfanlage, die wol in den Erbstrdtigkdteii bd 
Aussterben der Dagsburger Grafen aerstdrt wurde. Die Umwo- 
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ner schreiben dem Orte jedoch ein vil größeres Alter, ein heid- 
nisches, zu. Zu unterstüzen scheint diß der Name Enteneck 
der nahe h'gende Ort Dreihciligen , ein gallorömisches Grab- 
feld imd die uralte Befestipfunsf das Heidenschlöftel. Für die Uni- 
woner ist der Ort auch uuheimlicii. — Ein Schwesternpar gieug 
einst auf Altdorf, um Bachein sa sammeln. Die eine fftud an einer 
Stelle die BuebelD luMifenweise ligen. Frendig raffte sie dieselben 
zusammen, als ploslich ir ein sohwarser kleiner Hund aber die 
Hände li^. Erstaunt sehaute sie auf und sah unfern ein 
kleines graues Männchen sten. Auf iren Angstruf kam die 
Schwester herliei. Anch dise erblickte das Männchen, das die 
Schwestern ernst und schweigend ansah. Die Schwestern wagten sich 
nicht zu füren und standen lautlos und zitternd da. Zufälliger- 
weise kam ein Bursch hinzu, der, als er die Erscheinung sab, mut- 
willig ausrief : Wae tust da hier, du Nichtsnuz ! — Da rief das Mfinn* 
eben attrnend sur&ek: Was fragst da mich, hab ich dich gefragt, da 
bist niehts nots und so sollen deine Kinder sein biß in das 7. Glid. 
Nach diser Verwünseliang verschwand das Männchen. Die Ver- 
wünscbang traf aber ein. Die Familie, die früher wolhabend ge- 
wesen war, kam zmück und auch iren Nachkoraen gelang es 
nicht vorwärts zu kommen, sie sind, wie allgemeine Meinung in der 
G^end, verwünscht. 

18 Ein Straßburger Wareetehm 

Ein wenig bekanntes Waizeicheu iSLrai^burgs befindet sich 
in der Bniderhofsgasse Nr, 35. Sibt man die Gasse vom großen 
Seminar ostwärts hinab, so erblickt man auf einem Dache mn 
Männchen, das ueugirig in den Schornstein hinabblickt Dm Sage 
meldet, daß in dem Hause einst ein Bftcker wonte, der es mei- 
sterhaft verstand, die Leute zu betriegen. Der Teufel, so oft er 
vorbei kam, blickte mit Vergnügen durch den Schorusteiu auf 
seinen geierigen Schuler hinab. Zum Andenken wurde sein Bild- 
nis später in Stein hinaufgestellt. 

14 Ikir unbequeme Mühür^er 

Am Ende des vorigen Jarhanderts lebte in .B(WÜ»iiA6 im (Saar- 
nnion) ein Mann, der seines bitterbfisen Wesens wegen allgemein 
gemiden warde. Die Bürger des damals noch unter Leiningischer 
Herschaft stehenden Städtchens beschäftigten sich vil mit im, 

wagten in aber nie zn reizen, da er im Gerüche stand, geheime 
Künste zu wißen. Es wai- daher keine Trauer, als es eines Tages 
hieß, der anbequeme Mitbürgor sei plözlich gestorben. Der Pfarrer 
beorderte die Schuikuaben am Tage der Beerdigung vor das Haus 
des Terstorbenen, um der Leiche das Geleit zu geben and am 



1) V^ber den Namen vrgl. Mene: Anzäger 18$$* 1 |f* Grimm 
Miffh, 3. Äuß. 8.430. 
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Grabe la nsgen. Als der Zag sieb ordnete und der Sarg hinab- 
getragen wurde, eah pldslich einer der Schftler deo Verstorbenen 
mit seiner Zipfelmüze zum Fenster binansschanen und im hönisch 
zTiniclcen. Auf den Schreckensruf des Knaben sahen alle auf und 
starrten die Erscheinung sprachlos an. Die lächelte, nickte und 
sprach gelassen in irer hönischen Weise: „Habt wol geglaubt, ir 
wäret mich ioä, ja, so weit ist es aber noch nicht!" Der Pfarrer 
erholte mh soerst and rief: ,|Fort mit dem Sarge". Und to be- 
wegte sich dann der Zug mit etwas aDgewdnlicher Eile dem Kirch- 
hofe zu und bald schloß sich die Erde über dem ruhelosen Mann. 

Er sollte die Rohe auch jezt noch nicht finden. Die Um- 
woner des Fridhofs beklagten sich bald über fortwar endea lautes 
Lärmen, das sie auf dns äusserste äng^gtij^te. Sie ließen in irer 
BedränjTnis zwei Kapuziner kommen, die i^ei dem Volke in dem 
Rufe sten, alle Geister lianncn zu können. Dise gruben den Pol- 
terer wider aus und bauüten in unter eine Brücke. Aber auch 
bir neckte und ängstigte er die Vorttbeniehenden. Es sprang den 
Banem, die anm Markt in die Stadt wollten, nnnohtbar aal den 
Rücken und ließ sich als schwere Last biß zur Stadt schleppen. 
Nochmals wurden die Eapusiner gemfen nnd dißmal bauntöi sie 
in in den tiefen Brunnen seines eigenen Hauses, der dann ver- 
rnauert wurde. Von jezt an er nicbts mor von eich hören. 
Das Haus, ein weitläufiges Gebäude neben dem Schloß gelegen, 
kam in den Besiz zweier alten Damen, die dasselbe gern verkaufen 
wollten. Doch kam kein Verkauf zu Stande, da die alten Damen 
BOT BedingnDg machten, daß der Brunnen Termanert blibe. Erst 
nach trem Tode ließ der Erbe den Bronnen aufdecken. Der Geist 
zeigte sich im Widerspruche mit der Stadtmeinung nicht mer. 

15 WeM!b die Sörach» JESwI ^/kii 

Bekannt ist, daß fa^t jedes Dorf und jede Stadt einen 
Spiznamon bei den Nachl unui hat. So auch im KIs:\ß. Die Be- 
woner des kleinen Städtchens Borsch, das unweit Oberehnheim 
schön an den Yorbergen der Vogesen ligt, füren den wenig 
erenden Beinamen Esel. Sie teilen dises Geschick mit den Be- 
wonem von Epfig, Waogen and Westhalten, In disen Orten ist 
noch jest ein Qrif an die Bockschöße gdlrildi, da diß für eine 
Anspilung auf die Eseloren gehalten wird. — Wie die Börecher 
an dem Namen kommen, davon erzält man folgendes. 

Der Gemeinderat von Borsch fand, nls er einst den Gemeinde- 
wald abgiong, um die üolzschläge zu bestimmen, einen Kürbis. Keiner 
kannte den Fund und allseitig wurde anf^enoiumen, daß es ein Ei 
eines unbekannten Tieres sei. Man liel^ aus dem Städtchen eine 
alte Frau konmieD und bewog sie durch Zureden sich auf das 
fremde Ei su seaen, um dasselbe ansanbrAten« Als dise jedoch 
einmal anÜrtand, stieß sie an den Kürbis und diser rollte den 
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Berghang hinab. Die Bürger in voller Angst um iren kostbaren 
Fnnd eilten hinterher. Durch den Lütm aufgeschreckt sprang 
plözlich ein Hase aus dem Gebüsch hervor. [)ie Verfolgeuden 
glaubten nicht anders, ala daß das Tier eoebeo aas dem Ei ge- 
sebläpft sei nnd i-iefen einander eifrig an: Haltet den Esel auf! 
— was inen jedoch nicht gelang. So kamen sie aagläch jtm Iren 
Fand nnd zu einem verdächtigen Beinamen. — 



II TAFELN AÜS DER EHEMALIGEN BANNWARTHOTTE 
DER REBLEUTZDNFT ZU MÜLHAUSEN i) 

Nammen und Wappen der Jenigeu Ilcrrn und Bürger, so 
fllr das Jahr 1761 von nnserm G. Herrn sn Wintaer sind erkannt 
wordetf. 

Wir Sechsen die vast ganz an stand und alt«r gleichen 
Sind dieses Jahr vor Rath lam wintaer-amt erwehlt, 
Han offt des Tags nnd Nacht, den Bahn mit fldß durebgangeo 
Das alles gewichen ist was wir nicht han gefangen. 

Fragst Leser wer wir sind, sich nur auf Seiten ein 

Da findst du Schild und Nahm vom glaß bedecket fein 

Han unser Dictist und Amt in Treu und Fleiß verriebt 

In walirer einigkeit, wie wir darzu verpüicht, 

Des Rühmen wir uns nicht, es mögens andre sagen. 

Nar daß vermelden wir, wir hören nichts als klagen 

Es griffen einst ihr drey, den Wintser an mit wnth 

Oleieh wahr der andre da nnd fühlt seinen math, 

Es klagt des Baoren magt, kaum wahr es in dem krapp 

So wahr der Wintaer da, und hatte es erlabt. 

Es klagt der Banr im Wnld. als er bnnr] thitte banen 

So stünd der winzer da und thäte ihm zu schauen 

Es klagt des Bauren Ochs, als er fraß in dem kornn 

Gleich war ein andrer da und nahm ihn bei dem Horn. 

Es klagt des Baaren Pfert, als mans entfährt von haus 

Kaum schmeckt es in der Bahn, führt mans ins wintserhans 

Auch thät des Hirten Schwein, di5 alles auch empfinden 

Kaum laufflt es in den Bahn, man thftte es anhhiden 

In Summa alles klagt, hoch über unser thno. 

Ist das nicht zeugnuß g'nag, deß grossen flt isses nna 

Dann hätte wir die Zeit mit müssigguii;,'^ verzehrt 

Hätt man dergleichen klag, Niemals von uns gehört 

Dil aber so mau klagt, Ja spottet Schmäth und wüth 

Erwelßt diß hfindiglich, daß wir den Bahn gehüt. 

Man mag hier mit nns gleich lohen oder schelten 



1) Jesf im Muaemn tu JfoaoMMi. Fj^ Äkmaimia XJ 246 ff. 
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Uns ligt nicht viel daran, Gott wirds nns wohl vergelten 
Was wir in gelt und fleiß, an unseren Balm gewaud 
Gott walte stftts ob niis, ob unser Statt niid land. 

Hans Michael Benner. Jakob Br&atlein. 

Anthony Hartmann, Johannee Pranck. 

Heinrieb Sohmerber. Jobannee Beoner. 

Hier siebet man diegenjgeii Herren und Bürger so von U. 
G. U. A. 1773 zu Wintaem eeyn erwehlt worden. Schild and 
Wappen aV)er derjenigen sechs, welche frey willig in das Feld ge- 
ssogen und mit ^aossem rühm den Bahn gehütet haben. 
Jakob Hühner Georg Weiß 

Conrad Rack Jakub Christen 

Jaeob Kegler Peter Landnaann 

Kikdlana Seblnmberger, Friedrieb Znber, Jobaon Hiebael Sebwan, 
Ißkolana Hofer, Georg Jacob Schlamberger, Jobann Hdnricb 
Mngnenin, Jonas Thierry, Henrich Grumler, Jonas Jehlenspergct*, 
FViedrieh Heinrich Hatbias Weiß, Daniel Dieteeh; 

Die ist das swelte fifld 
Ton nnserm Wintaer-atand 
wen unser erster Sobild 
mit ßanit der hfltt verbrand 

ach wie betauren wir 
das schönn nlterthum 
kein platzlein fund man hier 
im gantzen Zimmer mm 
da nicht ein schön gedieht 
gleich jedem rufte an 
kom ber und Iis ancb micb 
von dem der schon in rub 
das scbdne Plrotocol 
war auch em freud zu lesen 
jotz ists verbrannet schon 
docii bt;y uns nicht verp^essen 
ihr Freunde dieser brand 
war» Jahr nach uns gescheheui 
wem dieses nicht bekant 
kans an der Jabrzabl seben. 

Nahmen nnd Wappm derjenigen Herren tind Wintzer, so 
vor dieses -Talir von Unserem Gnädigen Herren, ZU Wiatserent 
sind erwehlt worden, den 13. Aprill anno 1774. 

„Nichts auf der Erd' kan schöner seyn, 

„als wan Brüder einig seyn, 

„Diß ist ie, bey ans geschebn, 

«Man kans an der TiJel sebn. 
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Mit grosser Fread und recht vergnügen^ 
Fangt damals Bruder Hühner an. 
Wir wollen jetz als Brüder Leben, 
weil ans ist anvertraut der Bahn, 
der Sohmerber war auch so gesoimeii, 
nod tiiat aach darmit stimmen ein, 
Mir soll kein müh je seyn zuwidv, 
das INebs'Volk muß gepfändet seyn, 
Wir wollen los-srehn auf die Dioben 
ruft auch zugleich der Bruder Schön 
wan wir den Eyd und Bahn betrachten, 
so wird uns Gott zur Seiten stehn, 
dem Benner war seyn Hertz erfüllet, 
mit Bmder-lieb und redliohkait, 
wann alle lustig und Tergntlget, 
aiaebt dieses Ihm die größte frend, 
dar Gldck auch alles tbnt beytragen, 
was Brüder-lieb vermehren kan 
bei Tag und Nacht Ihm nichts zuwieder, 
Und thät auch hüttcii recht den Bahn, 
der DoUfus war auch so gesonnen, 
und wünscht all denen, die nach uns kommen 
so viele Lieb and Redlicfakdt, 
wie wir gebabt in dieser Zeit. 

Johann Georg Hühner. Johann Beuuer. 

Bndolf Scbmerber, Jobannes GlSek. 

Jobannes Sdioen. Adolf Dollftis. 



Namen und Wappen der Wintaem im Jabr 1779 

Alhier erscheinen zwar 
nnr dreyer Brfider Nabmen, 
doch waren Ihrer Seebs 
Einmfithig stets beysamen. 
Wenn jemand wissen möcbfc 
wer die drey andre waren, 
der kans im Protocol 
der Wiutzer schon erfahren. 



Vimt es lebt der Winteer-stand. 

Andenkpn derjenisren 8 Bürger, welche im Jahre 17P0 zu 
Wiritzern sind erwehlt worden, worunter die 6 mit Wappen be- 
zeichnete, freiwillig in das Feld gezogen und mit allem fleis den 
Bahn gehütet haben. 



1) drei Namen und Wappen unles&rUeh, 
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Wir Brüder zogen ?oller Muth, ins Feld mit Lost nnd Freude, 

Den Balm 7:11 hüten also gut, nach theur geschwornem Eide. 
Auf, Brüder! lasset uns jetz und pcrne jeden Rain beBteigen, 
Und hüten eines jeden Guth, als war es unser eigen; 
Den FreÜern eelbsteu wie bek&nntf soll keiner nicht verschonen, 
Und fordern Einung oder Pfand, um nnsre HOh zu lohnen. 
WaoD wir Bodann der ganae Bahn, dnrehkrenst mit mnnterm Schritte, 
Dann kelirt ein jeder to Tortli an, mit Loat m Wintser-Hatte, 
Da schmeckt nach ausgestuidner MQh nns wohl der Saft der Reben, 
Ein Bruder bringts dem andern an, Vivat sie sollen leben, 
Wir «!ehn zwar schon sie korompo an, die Wintzerschwestern alle 
Bewundem Tinsern Wirthschaftsplau, itn schönen \Vintzer-8aale, 
Nun ruit der muntre iiruder Koch, wann alle gegenwärtig, 
so setzt euch frisch zur Tafel hin, die Mahlzeit ist schon fertig, 
Ja eßt und trinkt seyd guter ding, durchaus mit Lust umgeben 
Stimmt an daa werthe Wintaerlied: „Wer redlich denkt goU leben 
Laßt Mnsie daran thönen gut, mit Glarinet nnd Geigen 
Und jauchzet all bei frohem Muth, der Tag ist unser eigen, 
AUao paaaieren wir mit Fleis, die Zeit im Wiataentande, 
Zum Angedenken thun wir kund, die Trocknung in dem I.ande, 
Von Pfmg^stcn an bis Herbstzeit war, fiel weder Th an noch liegen, 
Das i:*'eldgewäch8 war theur und rahr, thut i*reuud auch dies 

erwägen, 

Daß wir bey dieser herben Zeit, stäts ehrbar und behende 
Den Stand voUbracht mit Lnst nnd Freud, nun hat der O'epas 

ein Ende. 

Jakob WagTier, Johann W. Schluraberger, 

Jakob Weiß, Johann Heinrich Dietsch, 

Johannes Schlumberger Jakob Schlum berger, 
Isaak Franwiger, Ph. Jakob Bloch, Jakob Läderich, 
Johannes HelJmann, Beinricli Oroßheinta, D. SoUenberger, 
Dr. Georg Sohwars, Dr. Bernh. Sehwara, Peter Brfletlein, 
Johann Reichardt, Heinrioh Benner, Jeremias Rifiler. 

Nur Schild und Wappen sind vorhanden, von denen so mit 
Ruhr» im Feld gestanden : 
Dr. Job. Mich. Dr. Johann Dr. D. IGoliael Dr. Johannes 
Lederich. Heinrich Lemann Lftderich. 

Dr. Johannes Sengelin nnd Dr. Heinr. Hantbendel. 

Erinnerung:^- Verse sämtlicher Herren nnd Bniger so im Jahr 1783 
den 2. Aprill von unsern gnädigen Herren zu Wintzeru sind 

erwehlet worden. 

Achtzehn Bürger waren es die die Obrigkeit jetz wollten, 
Daß sie wechselweise stets diesen Beig bewachen sollten 

BirUnger, AlmMuria XU s 8 
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Doch well nach nitcm Brauch und Wissen, nur jäbrlicli 6 gewesen seyn 
So haben wir auch oho Verdrießen wir sechs uns resol viert alleio, 
Ins Felde zogen wir mit Freuden dem Winzerstand zu Ehren, 
8o olnbar rühmlich und bescheiden, kein Klage that man hören. 
Wir haben ohne uns ?,n loben, als M&nner in dem Berg agiert 
nnd ab^:e]t L':t verscliied'ne Proben, viel Weider aus dem Bahn geführt. 
Zwar gab es auch YerdrießlichkeiteD doch unter ans 6 Brüder nicht, 
Ein jeder war stets besohsiden and kannte immer seine jPflicht, 
Wir machten Eynung viele Pftnder» Wir straften in dem Wintser- 

Hina ■ 

Wir jagden Frevler ab den Länder und Dieben sn den Reben ans. 
Auch so vergnügt in allen Ehren, daß wir die ganze Zeit gewesen 
That ans der Himmel Guts bescheren, Hier Freunde könnet ihr 

CS lesen; 

Das Erdgewäcbs von allen Sorten ist überaus gerathen wohl, 
Feld uud Baum au alleu Orten, von Gottes Segen waren voll. 
Und obgleich St. Georgen Hacht» der Weinstock hart verfrohreo, I 
Hat man noch einen Herbst gemacht, nicht alles war verloren, 
Dann kaum war St. Michails Fest, der Tamhur mußt austrommeln 
Daß d' Obrigkdt gebiethen läßt, man soll den Herbst einsammeln; 
Und so verschwand die Winzers-Zeit, sehr schnell und sehr behende, 
Nahm dieses Amts Beschwerlichkeit, ein Freuden volles Ende. 

Johann Jakob Köhler, Bndolf Benner, Dr. Peter Weber, 
Jakob Arlenspach, Peter Schön, Hans Georg Engel, 
Johann Jakob Schmerlen, Peter Richard, Gottfried Heilmann« 
Johannes Marc Gaston, Johann und Peter Rißler. 

KÜRT MÜNDEL 



ZWEI LIEDER 

BAIEBISCHE KIRCHENFART 

1 So stellen whr ein Kirofaforfc an. 

Jo wo di ho Alldnlo. 
Herr Pfaringer in die Kirchen kom. 
Jo vo di ho AUeluio. 

2 Er trat woU in die Saoristd^), 

der Mesner stundt ihm wodlich bey. 

3 Er legt ihm sn ein weissen j^oet, 

damit er fOr den alter trett» 

4 Herr Pfaringer sang das Raithom, 

da sprangen die Dauren umb den alter rum ^. 

1) Bs Sacristi. 

2) beim Beschneiäm iti der gr&sU 2M des m, vtSeUäa <m^ ei» 
h «loktfiler wegffeftiXUn, 
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5 Do legt ein leder ein pfening dnif, 

danimb her Pfarer mn brauten «ein kaaf 

6 Her Pfariuger auf die Cantzel trat 

und das Bvangelion eot. 

7 Er saf^t nit vill von ewigen lohrn, 

er sagt nur vill von zeheoden geben. 

8 Her Pfaringer trat znr Kirchen auß : 

Ihr Barger und Banren truken wodlich tranff. 

9 So gangen wir den oberen weg, 

der Yuder Ist gantz voller koet. 

10 Han wir ein schöne Kircbfart ghört, 
hat mancher baor sein gelt verzehrt. 

Aua BirUngen Liederbandachrift des 17. Jb. 

Str. 2, 2 wocOidh vgl. Schmeller II 854 waidlich d. i. 
hurtig, munter, brav. — 3, 1 Pfoef, Schra. I 443 die Pfait 
= Kock (got. pftida); dn ilm Wort weibliches Geschlechl-F! ist, 
so ist oben „weissen'' die scliwache Form des Feminins oder 
der Schreiber hat sich in der sonst lür en gebrauchten Abkürzung 
der Endung, die in der Iis. stet, geirrt. '6, 2 und 4; 2 Alter Alt&T 
Schm. I 72. — 4, 1 BaUhonib — bair. Form fOr raitung, hier 
hnmorist. fflr ,,kommi her, aalet, opfert'l; raitnng also Lied der 
Opferung — 6, 2 sot ist wol das verdunkelte ,ySaad'' für sagt 
Schm. 1233. Die dial ktischen Formen kommen nerfach nur in den 
Reimen vor. — 8, 2 iruken hinaasdrftngen. — 9, 2 Koet Kot 
kaad Schm. I 13U. 



EIN SCHWSIZEB VOLKSLIED VON DEB AUFERWECKÜNG DES 

LAZARUS 

L Tobler hai in den Schweizerischen Volksliedern (Frauen- 
füd 1882) 8 86 f. nach drei Vorlagen ein Lied über Lamms 
und 9^ne Se^weHem hereu$tdlen vertueht. Eine vierte Faßung, 
die wenigstens für die erste EäUfte gute HMfe leisten kamh findet 

sich in Birlingers Liederhandschrift atcs dem 17. Jh, Da ich 
nicht beabsichtigef eine ah schließende Rezension des Liedes zu 
geben, so drttcke ich dasselbe möglichst genau nach dem Original 
ah {?ittr das ß am Ende habe ich öfter mit s vertauscht^ und das 
denende h auf unsern heutigen Gebrauch beschränkt) 



l) h ist nU^ gans deuUiek, 
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LsBsniB Domiens Mniiat Saeniea ezcitaiiu. 

1 Lassa ruB und sein Schvvt-sLer 
bauten ein bauß . . . . ^) beste, 
TUid allS das hauß aufbawen war, 
da läge Laasarua nider und starb* 

2 Da Lassarua wolt stierben, 
traurete alß aui Aieiden [i?rdew], 
und seine Sobwester Madide 

mnb ibren Bmoder Lassare. 

3 Maria gieug über eiu weite heidt, 
begegnet ihr Herr Jaisus: 

„He Maria, wer hett dir laidt gethan 
daß dn so sehr gan weinen mußt gan** 

4 Au, Heir [Herr], das weinen tbuot mir uautli' 
mein IJruoder Lnssare der ist taudt 

Au etc. ^) der grossen nautb, 

Au, Her, hilff mir es ist schau spauth 

6 Herr Jesus namb den stabe, 
gieng zuo des Lassaris grabe : 
„Uo, Lassare, du solt auferstau, 
Solt beim zuo deiuer Schwester gau*^. 

ü „ku, Hebr, nn la mi ligen, 
i han so seir gestritten^ 

ich hau erlitten grauß angst und nauth, 
hau vberwunden den bittern taudt*'. 

l) Es ist in der Hs. wol fet/r 7a\ lesen: die 3 lezten Buch- 
staben sind sicher; der erste könutf b sein ist aber wol ein mis- 
ratenes f. Daher möchte ic li f'-iierfcstc vermuten Tobler bat eum 
besten, 2) Das vorligende Lied kennt nur eine Schweater i^s. Str. 
1, 1 und 5, 4), sie wird hier Madale, sonst Maria gemeint. Es ist 
abo Maria Magdalena gemeint. Auch die Yorlagen Toblert haben 
nur eine Schwester, Es Ist demnach bedenklich mit disem swei 
einsufiiren. Das Lied weicht auch sonst von der biblischen Er- 
zälung ab ; so unterbleibt nach der von mir mitgeteilten Faßung 
die Auferstehung offenbar auf den Wunsch dt^a Lazarus. Nach der 
von Tobler rersuchten Restitution erscheint er wol der Schwester, 
aber in der Gestalt dos Toten, also oue eigentliche Erneuerung des 
Lebens. 3) Statt He kann auch Ho gelesen werden. 4 Da n 
nicht selten one den Haken geschriben wird, so kann auch gethau 
gelesen werden, ebenso 6) gau (es stet hier ein Punkt darttber) 
und 6) gau (hier ist der leate Buchstabe weggeschnitten). 7) di 
ist weggeschnitten. 8) In der Hs. stet dreimal p. 9) ih ist weg^ 
geschnitten. 10) Es stet da lum, aber s. oben 4. 
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7 Der Man (Moful) der scheindt so dankel,, 
er scliint woll durch die wölken, 
er scheint woll hiß den heitern tag 
dem fromen Lasaris auf sein grab. 

11) :Ek'achmi H«. W CRECELIUS 

TIBUNS ÜOLDENE SCHMIDE') 

Encomia B. Mariae Semper Virg. durch Joannem Tibianum 1595. 

Aij Praefatio, oder Vorrede, an llochwürdigon la Gott 
Fürsteil und Herren, Herren Hvldrichum, Abte deß weit brümten 
Fürstlichen Gotteshauß Kinsidlen seinen gnädigen Herren 

Praefatio Dieweil (GoU. sey im Himmel lob) 
Der beylig Geyst mit äciner gab 
Nit aoßbleibt, wa man Min begehrt, 
Gar bald er von der h6he fehlt 
Und in ein eanbera Hanß thnt kommen, 
Wann man jhm tbut den Platz einranmen: 
Dram sey Gott in dem Himmel lob. 
Das vor Jahren anff Ew-er Gnad 
Die Wal gern gcbeu ist von alleOi 
Wie billich wol daher ß^efallen, 
Daß sie das GuLtshauß soll regiereu 
Und diae Praelatnr soll f&eren. 
Das Gottaheoß anoh zn dieer Frist 
Wbl widemmb versehen ist 
Mit einem Haupt vnd auch Ampthermt 
So globt werden jetst weit vnd fdhre osw. 

Folgen die Namen der H Vätter und anderer fürnemmen 
Scrihenten, auß weloher Bächer Tiid Sohrifften dise volgenden 
Epitheta B. Mariae genommen worden, mm äcblnß die 12 Si- 
byllen. 

Bij Ter longe maxime veneraudae Deiparae virgini Mariae: 

Salve Sacra parens, veteris salvi t<> salntis 

rerniira iiiventrix: ftella MAKIA maris. 

Quos homines tamidnm pelagus demersit ad undas. 

M Nun volgen die zwölff Freuden der vbergebenedeiten 
JungkiVaweu I^Iariae, so sie von den Menschen allhie auff Erden 
empfahet, wann sie mit sonderm Andacht sie begriessen mit dem 
Englischen 6mß Ave Maria. Aus dem Pomerio Sermonnm oder 
Pelbarto genomen nnd in tentsche Bhytmos gestellt. 

1) Tiid sih Äiemanma X 116 Anmerkung 



Digitized by Google 



118 



Wanns' möglich wer daher zu stell«! 
Vnd volgendt Sachen all zerzelleo, 
So Iviindt man warlich sicherlich, 
Maria, nit gnug loben dich. 
Wann so vil Zungen wern vorhanden 
Als v3 im Mahr deß Orieß und Sande, 
Als ^1 Tropfifen in Wasser Flflsseo, 
Ja 80 vil auch in andern Güssen, 
Als vil Rosen vnd Edelgstein, 
Als vil Gilgen sind in gemein, 
Als vil Feurflammon wordon zehit 
Vnd Sehne und Regen wiidt gestelt, 
Als vil Lüflft siiidt viid Element, 
Als vil Menschen werden gnendt, 
Als ai der Vögel Fftdern sindt, 
So vil man Vieh eraellen kiodt, 
So vil Näst in den Wilden schallen, 
Als vil Lauh von den Bäum«) fallen^ 
So vil Graß, Taw vnd Sternen sind, 
So vil man Fisch in Wässern findt^ 
Als vil der Sclilangen oder Athern 
Auff dem Erdboden seindt gerathen, 
So vil der Aeher vnd der Stein, 
So vil der Berg vnd ThJÜer sein. 
Ja, wenn ich sovil Zungen hett, 
So ward ich dannocht mied nnd lat. 
Ihr Loh kindt ich nit gnug vollbringeni 
Ich wölt gleich reden oder singen: 
Kein Buchstab kundte das auflf Erden, 
So kindt ich auch so alt nit worden, 
Die weil dann Petrus das nicht kan, 
So muß ich freilich auch ablau 
Und ihr Lob anff ein gwisses Btellen, 
Weil mir vnmttglich als serzellen. 

Vincentius ßrJlnv. 

Von Lassen/ lesen wir auch vil, 

Daß ein Büßwicht in einem Spil, 

Ohn zweiiel ein sehr nasser Kual), 

Der Mariam gelestert hab, 

Da Jbm der WOrffSal nichto wolt geben, 

Verspottet er jhr heiligs Lftben, 

Fang an fluchen'dom heyigen* Wmb, 

Maledicieret jhrem leib. 

Der hat ein schäntzlichg endt genommen 

Vnd ad infernom gleich draujQf kommen. 



U9 



L 

Cacaarius v. H. MutuA surdas^ub libüralor 

Es war vor Jarn in einer Statt, 
Ein Pfarrherr, der ein Stummen tut 
Neben seim andern Haußg;esindfc, 
Der weder hört noch reden kondt. 
Es kam dar^u in kurzer Zeit, 
Daß sich der Stumm zu Bette leidt, 
Da nun die Zeit seins Todta vorhanden, 
kt Jbm die Matter Gott» beygstanden u 



Maria, aller Welt bekandt, 

Wirdt wol Hortus oonclusus gnandt. 

Dann jhr Gart jhrer Jungkfranschaft 

Ist also verbütschiert vnd gmaeht, 

Das niemandt auß ynd ein kan gohn 

Als eben s höchsten Gottes Sohn. 

Ein Gart des Wollusts bist genennt, 

Dergleiohen aneh das Firmament, 

Daa oben an dem Himmel etath 

Und d^Sonn damitten darumb gath. 

Du bist der rechte Dattel Bom, 

Ein griener Gart ja dir zu RSm, 

Ein schöner Gart, der fruchtbar ist, 

Deß Wollusts Gart zu jeder Frist. 

Ein hoher Stamm, der sich außspreiti 

Der Gilgen aller Keinigkcit, 

Ein Roß de5 Felds GdttUeber Liebe, 

Die In dir t&glicb wird geiebet. 

Ein Blum vnd Roß Ton Jericho 

Bistn 0 edle Jungfraw schon. 

Ein Roß den Gylgen zugefüegt, 

Gantz schön im Früeling außgeblfiet. 

Ein Roß wirst goant zu diser Frist, 

Weil das der Rosen arte ist: 

Je mehr man die Rosen anriert, 

Je mehr jhr guter Gmeh wiidt gspeirt; 

Also je mehr man dein begehrt, 

Je mehr man auch dein Hilff erfehrt. 

0a bist aller Jungfrawen ßlam, 

Der Stern des Möhrs, mit allem R&m. 

Denn so sie weitter ist bekannt, 

Dom wird sie auch Oliua genant, 

Weil der Oliven Bora j?anz kien 

Bleibt Sommer vad den Winter grien. 



ISO 



Gij ff. 



0»j 



So solla btllicb im Teutschen Landt 
Werden der recht Oliva gnandt. 
Dnnn jbr Gnud groQet allzeit werdt, 
Bey dem der jbrer Hilff b^ert usw. 



ffi« wirdt aucIi gnenni der Jbatditemf 
Der glaoMt ihm dandern fern» 
Zur Sonnen ist er heffUg gftoh, 

Dmm eilt er jhr zu Abent nacli'): 
Also glantzet Maria gern, 

Dann sie ist der recht Abendstern, 

Der die Sonn der üereciitigkeit 

In allwe^^ nachziehend heloit. 

DaQQ wa die Soau da ist der Stern, 

Da findi man jhn wer jhn sucht gern. 



Kein heyigerer Tag, kein heylgcre Nacht 
Ist, ak die uns den Gmfi gebracht. 
Inn diser Nacht, da das Heyl Icommen, 
Hat d'Frewd im Himmel angenommen 

Die Elementa haben gaudiret, 

Das Gstirn am Himmel iubiliert, 

Das Fewr hat seine Frewd erzeigt, 

Der Lufft war zn dem Jubel gneigt, 

Das Waßer ward lantter vnd rein, 

Die £rd ward grün, frewdt sich ingmein. 

Inn summa was auff Erden lebt. 

Das alles sampt in Frewden sebwebt osw. 



Pelbartua -) schreibt von einem Man, 
Der täglich a Ave Maria 
Gesprochen hat, ja alle Stundt 
Sey jhm der Graß glegen im Mündt. 
Als nnn diser maßt vber FM 
Ynd ohngefehr gehn dnreh die Weld: 
In dem er also gangen wallen, 
Da sey er vnder d^Mörder gfalleu, 
Die habn jhn durchs Teuifels angeben 
Zu todt geschlagen mit den Eneblen 
Ynd jhn vergraben an die stat. 

(. Hebäa Jbeitdskrn: und laufack der Suume weidH fi6 utw* 
n Temesioar* 
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Weyl er ein Stecken bey sich ghabt 

Oder ein gmeinen Bi1f?er?tnb, 

Haben sie den galeckt an ff sein ( ri ah. 

Nun tregt sich zu, wie man erfabren, 

Der Stab schlecht auß in kurzen Jahren 

Ynd wirdt ein schöner Born daranß, 

Gibfc Blfttter, gr&net und schlecht auß. 

Eb tr^t rieh demnaeh föhrer an: 

Ein Geistlicher begehrt der Rha. 

Der vnder gemeldtem Bomme rast, 

Der läget auff, ersioht den Nast, 

Da sieht er, daß die Blätter oben 

Aiisampt die Gschrifft an jhnen haben: 

Aue Maria, voll der Gnaden, 

Der Herr mit dir. das stund drauff oben ; 

Da er nnn fragt, was das bedent? 

Da sagten jhm d'Histori d'Lent. 

Das machet, das man jhn erh&b 

Vnd eylends seinen Leib anßgrab. 

Da fandt man in derselben Stundt 

Deß Borns Wurzel in seinem Mündt, 

Und seinen Leib ganz vnverietzt. 

Als hett man läbig ins Grab gsetzt. 

Da ward von jedermanne Gott 

Ynd Maria sein Hfttter gk>bt 

Das Ort war aneh in Ehren ghabt, 

Weil es mit Wunderwerk begabt. 

Ad eil ich Orten wird gelent 

Das Aue Maria, Pedent 

Ein besonrlers My.^toriuni, 

Wie uns berichtet Pomerium usw. 

Waons Heyl anff Erden werde kommen 

Vnd d'Menschen z'Gnaden anfbenommen, 
So werden widemmb besetst 

Die nenn Chör, so zuvor verletzt; 
Drum leut man nach des Salnes Gsang 
An etlich ortben nur neun Klang. 
Ein jeder Klaiig bedeut wie gliört 
Deß Engela iied, ein jedes Wort. 



1) Tho)7ias Cantiprnt. S. S. Iheol. Doctr. lib. II c. 29 er:ält von 
einem Cisterziemcr Mönch der starb : „sihe so ist bey dem Haupt ge- 
wachsen ein wundersames zicrlicJhes schönes Bäumlein, dergleichen man 
guüor nie nocft darnadt gesehen haUe^ amf welchen BtäUem mü Gold- 
buehstahen gern sderlidi geadmben tooren dtss Wort: ffegr^/H seist du 
Maria /" 
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Zudem auch die nean Monat glat, 

Die Gottes Sohn y^ernhet hat 
Im Leib Maria hie anff Va\\, 
Als seiner lieben Mutter werd usw. 

ABIHLINGER 



FRYHBITBN DER VNNIVBESITET 

ZE FßlBUßG 

Wir Albrccht von gottes gnaden erzherUsogc zu Österreich^ 
zu Steyr, au kernden vnd zu chrayn, herro iif der windischen 
tnargk vnd su Portnowe, Grane sn Habfpurg, za Tyrol, za Pbirt 
vnd zn B^rburgk, Marggrane zu Bnrgow vnd Lantgrane zu Elsaß, 
bi'chenne offenlieb mit dem biief, für den allerdarefalÄohtiglten 
fürsten vnd herren, herm Fridrick r^misoher keyser, za allen 
ziten inerer des richs etc., vnsern gnedi>en Herrn vnd bruder, 
vnd den hochgepornen fürsten vnsern lieben vetter Ilertzog Syg- 
mund, ouch Heitzog vnd lierre der vorgenannte fürstenthum vnd 
herschaft, der beider wir gnntzen gewalt hierinn habn vnd ge- 
bruoben, ouch für vns selbs, vnser erben vnd nachkomen. Oiewil 
vnd wir von snndern gnaden dei ewigen abnechtigen gottee vnsers 
Bcbopffere, vber atid^ gemein menseben in adell, mit vil landen 
vnd grosser fürstlioher gwalticheit dieselben zu regiren vnd za 
versehen, hocbgepom begabt sind, defhalb wir dosier mer einer 
almechticheit pcbuldig werden an der rechnang vnsers ambts dar- 
tzulegen vnd zu bezalen, vnd doch durch d plödicheit mensch- 
licher natur gebriichlich vnd sümig an den f?oboten desselben 
ewigen gottes offt erfunden werden, vmb des willen vns biilicli 
gebürt nacb vnderdeniger erchantnüf vnser schulde mit demütigen 
hertsen so gros wir mfigen abzalegen mit soleben wereken, so 
wir allerebreitenlichest vermeynen widemmb dsmselbigen ewigen 
gott vnserm scbopfer, vns in erbarmbertsikeit zu ermüteren vnd 
zu hulden, damit wir ouch der küschen vnberürten iungfrowen 
muter gottes, allen in gott geheiligeten wolpiofallen, vnd der 
gantzen kristenheit trost, hilff, stand vnd macht, wider die viende 
vnsers glaubens vnüberwintlich grl ei cii, durch welche werck wir 
mit minder hoffen, allen vnsern voriarn vud nachkomen sölich heil 
zu buwen, ouch vnserm löblichen hus Oesterrich, allen vnsern 
landen vnd Ifltten, vnd in sunderbeit vnser statt Fryburg im Bris- 
gow lob nutz vnd ere insnnemen der tagend zu erberboi, des- 
glichen mit andern kristenlioben fittrsteo belfon graben den brunnen 
des lebens^ darns von allen enden der weit vnersiblieh geschöpft 
möge werden erlücbtens, woß tröstlicher vnd beilsamer wifheit^ za 
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erlöschung des verderblichen fiiwer?! nipn^cliHcher vnuernuft vnd 
plintheit: das wir darumb haben vnder allen andern guten wercken 
vns vferwelt ein hohe gemein schule vnd vniuersitett, vnd dieselben 
in vnser statt Fribuig im Brißgow, Costentzer bistbumbs, lurgenomen 
BO ■tiften T&d T&arlebteD, vnd darfiW von dem beiligeii stal m 
Born bapfltliehen volkomen gewagt erworben, de« tdles »ber oit 
gnng w«r« m bettendikeit, wir begabten deon dieselben boben 
Bobnl, ir muster, schaler, vnd alle die zu in hören mit randem 
gnaden vnd fryheitten, vmb des willen, das sy in allen vnsern 
lannden vnfl sunder in vnser statt Frylmr&, dester fridlicher vnd 
geruweter mögen bliben, von nüenraenglicht n vnl)ekümbert, vnge- 
lediget vnd vn^ehindert, vnd dester nier oucli von allen lannden 
geaeiget werden in dieselben hohen äclml zu ziehen, so sy mit 
grossen gnaden rieher fanden miltigHdi gefrigt sin vnd begabt. 
Dann wer wdde inen nit gnade Ynd annderbeit frybeit mitteilen 
vnd bewieen, die ao ey verlassen ir eygen frfinde vnd vaiterland 
mit gnten wlUen, in bilgerinß wise naoh mengerley betrtipniß er- 
litten, vnder vns gastlichen geben an der frdmbde in dem eilend 
ze bliben, vnd das so ir eitere, mit grosser arbeit in gehweis ires 
antlüzs c^ewunnen, by den vnHoin, vmb lere, vernaft vnd wißheüi 
zu enphahen, fiüutlich darlegen vnd vfgeben. 

Darumb wellen wir von vns, allen vnsern nachkumen ateti 
vnd vneraerbrflohliob, oucb von allen, die vns zusteen, vnd beiander 
die da wonent In vneer statt Friburg, sy synd edd oder vnedel, 
geistUcb oder weltlieh, niemands vi^cenommea, oneb veste an ewi- 
gen zitteu gehabt haben vnd vfrecht gehalten werden, alle vnd 
jeglich fryheit, gaadOf atüok vnd artickel, so hie nach geschriben 
stint, an alle intrag, Widerrede oder fürwort, getrdwlich vnd on 
geuerde. 

dem ersten weüe» wir allen meistern vnd seMernt die 
yetzo hie in vnserra studio zu Friburg sind oder hienacbkomen, 
vnd alle die hinweg aichon, in was statt, würden oder wesen die 

sind, in nllen vnsern lannden, Stetten, dörffern vnd gebieten, zu 
schirmen vnd zu hanthaben, in allen den gnaden vnd Iribeit, von 
den durchlüchtigen hochgepornen kunigen fürsten vnd herren, 
künigen von Franckrich zu Paris, fürsten von Beyern vnd Pfaltz- 
grauen bj Bin zu Heidelberg, vnd anob von vnsern vorfam lob- 
ticber gedecbtnüs, fürsten von Oesterrich an Wien iren scbnlen 
vnd vninersitetten, vnd in allen iren landen, den meistern vnd 
scbnlern derselben gnediglich gegeben sien vnd verlieben in allem 
fug, als ob solich gnad, friheit vnd recht der vorgenanten drier 
hohen schulen, Parys, Heidelberg vnd Wienn, liien'nn nlle vnd 
jeglich, in siinderlieit von wort ze wort gantz eigentlich ver- 
scbriben vnd vergriffen werden. 

Wir ff eben ouch gmüm} vollen gewalt vnser vnmersiteft 
gemeinlicb, vnd einer yeglicher facaltett insunderheit für sich, alle 
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ir ineißffr vnd schuiere, vnd alle die in zusteen oycen, zymlich 
vnd redlich gesetzten vnd Statut, zu merung, zu nutz vnd besten- 
liohem wesen vnd bliben, als dick in nott wärt, zu ewigen ziten 
vffiraBetiea vnd zn atatairen vnd wider absathnn, wenn es ei 
nmliob ynd ein notdarft sin bednnekt, vnd alle die In sngehclren 
mit penen, wie in eben ist, sdlidie statutt vnd ordnungeu zu 
bälten, vnd wider die nit zu tbnn za verpindeo. Doch das durch 
dieselben Statut vnd ae^ftzen der gemeinen vninersitett, deheiner 
faculteten in pimder, keinerley intrag, irrung, zwjtracbt oder 
Schadens eustee, oder zugefügt werde. 

BöHchen gesetzen vnd statutt wie die gesetzt werden, globen 
wir für vns vnd alle vnser nachkomen vnd erben, bj ynsern fürst- 
licheo würden lassen Tngeletzt, vnd gants veet vnd stett zn beli- 
ben, oueh die nyemer sn ewigen ntten zn verwandeln, absethno 
oder zu reformiren ganti noeh in teil, on dei st Iben vniuersitett 
vnd aller ir faenltet wissen vnd guten wilifim. Vnd ob wir oder 
vnser nachkomen, oder sust 3'^emandB von den vnsern oder Ynsern 
wegen sölichs tetten. das doch nit sin sol. oder etwas in der vui- 
uersitetten oder iren facultetlen, an derselb- n wissen vnd willon, 
als vorstatt, vnderstuuden vfzesetzen, zu ordeuirn, zu handeln, zu 
verwandeln, zu reformiren oder zn atatniren, in welcher wise oder 
form das bescbee, sol alles gantz kein kraft haben noch gewinnen 
niemer zu ewigen ziten, dann wir vns vnd vnsern eriien, sölich 
vninersitett vnd hohen schul haben ftlrgenomen, allen dieselben 
ewiglich mit fürstlichen loblichen gnaden, schirm vnd friheit«!, 
vnd nit mit regiren, mechtikeit oder eincherley gewaltsamy an 
sy zelegen, gott zu lob vnd siner lieben muter Marien etc., als 
vor in anfangks dis briffs geschriben stat, in vnser obgemelten 
statt Friburg im Brißguw vestenlich za hauthaben, vnd gnediglich 
moL sehirmen, vnd ae halten. 

Darumb nemm wir in vnser vnd naMomm vnd erben 

snnderlichen schirm, geleitt vnd behüttung alle doefcor, meister 

vnd schuler, dye yetzo hie sind, hienach komen mögen oder 
hinweg ziehen. Defhalhcn irepieteu wir ernstlich, so wir mögen, 
allen vnser vndertatieu, edeleu vnd vnedeien, grauen, herren, 
Irieu, rittern vnd knechten, burgern, autwerchslflten vnd allen dye 
vns zngohörn, oder in vnsern lannden wonen oder waudeleu, ab 
lieb In vnser hnlde sye, das ir keiner, kein meister noch scfanler, 
die hie sind, hernach komen oder hinweg riehen, keinerley gewalt, 
schände, sraacheit, leid, letsong oder vnrecht, onch keinerley be- 
trübnüß, mißbandlung oder Übels thA oder znfAge, mit Worten 
oder wercken, durch sich selhs oder ander, oder schaff gescheen 
werden, von sinen oder ander wegen, an Hb, an gut, an gh'mpf, 
oder an ere, in welchorley wise oder waß das gesin mag, heimlich 
oder offenlich, mit radt, oder hilflich zuschüb, sunder dis nit ge- 
stat von yemants gescheen, als verre er darvor gesin möge, alles 
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on generde. Vnd wer der oder die weron, die sölich vnser ge* 
pot brechen oder öberfftren, dye oder der solten zu sinnd vnaer 
huld verlorn haben, vnd dartzu hninlert riniscber guldin, dif vm 
}ialb vnd vnser statt Friburg halli, on gnade zu penegeuallen sollen, 
zu der pene, diu er ouch suBt verloren hett, nach der statt Fri- 
hmg vnd d«s lanods reeht vnd gewonhoit. Vnd dennoch nit 
mymt wol denalb, oder, die also vnter gepoti flbertreten, dem 
derselbe sohad oder srooclieit gescheen were, oach bessern nach dem 
rediten vnd gantz ablegen i über sölicbs ?iid andere, so maister 
vnd Studenten zu schaffen gewinnen mit den vnsem, sollen oaoh 
vnser ainptlüt vnd Schultheis in vnser statt Friburg, oder an an- 
dern enden, da sicha gebürt, in vnsern landen zu stund kurtz, 
vßtreglich recht sprechendt on alles vertzichen oder vfschieben, 
alspald sie sölichs veruemeu, oder iu fmbrucbt wuidt, von wem 
das sige, bi vnsem hnlden an behaUen, vnd die verlkren aller ir 
embter, vnd an obgemelten penen nichts schencken noch faren 
lassen, als lib in selbe sig, solich pen an vermtden. Denselben 
vnsem amptlttteo, allen vnd jedem insunderheit, wir hie in kraft 
dis briffs vollen gewalt geben, als dick des not ist, über sölichs 
recht 7A\ sprechf^ii, vnd erberlich zu entscheiden . alles getrüwlicli 
vnd an alle geuerde. Were aber yomands vnder den, die sölich 
g'epott brechen, vud der doch nit mit gut möcht gnug thnn, den 
^oigeschribenen penen oder den rechten, derselb sol t»ölich .mit 
einem lib erarnen, bessern vnd gants ablegen. 

Wir wettend ouch vnd gepieien emsiltch aUen vmem hurger- 
ineistem, vnd rätien, sohaltheiBseny ambtlüten^ statkneohten» ge> 
pfitteln vnd andern vnsern vndertanen, als lieb in vnser hnld sy 

vnd ir embter, das sv keinen meister noch schuler dem studio 
zugehörend fahend oder fahen lassen, noch yeinands gestatten, 
handt oder gewalt an sy zuleire«. in J^eifiL-rley wisse vnilj keinerley 
schuld, missetai oder verwurckung, runder diß lassen gescheen 
von dem rector der vninersitett, oder den dis von der schulen 
empfoUen wfiri, nach irem willen vnd genallen. Wer aber, dae 
ir einer gefangen wttri, das wir dooh verbieten, on redlich vrsach 
oder vmb solich sach, darurob ein ley mit kleinem fromen 
mdeht, oder das snst die missetat nit gros wer, so gebieten wir 
als^ vor allen vnsern vndertanen, das sie denselben meister oder 
Studenten zustund ledig lassen on engelten. Wer aber die vrsach 
also gros, das er pillicli solt straÖ' liden, so gebieten uir doch by 
obgemelter penen, denselben roeister oder Studenten zustund irero 
rector oder obresten, an allen Widerrede vnd mißhaudelung, erber- 
lieh vngeletat, auch vngeaehendt mit werten oder wercken an 
antwnrten, demaelbigen in sin straf an geben vnd anlassen. Vor 
dem seiben sol er bürgen setzen, gnug zu sin dem rechten, vnd 
mocht er auch nit bürgen haben, sol er globen, das an tbnn vnd 
darnach auch von dem rector gelassen werden. Wer aber ein 
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Bölieher «k liebtrerttg gehalten, das im nlT sölich gelübcle nit wol 
ein rector getrflwen, so mag in der rrctor suBt Inhalten vntz zu 

v5tragen der Sachen. Ob aucli einer tils grohh'ch wer verlumet, 
vnd mit warhoit schuldig worden vmh flheltaf, den sol doch ein 
rector zu ziten oder dv vnsern, ob sie das von eim vector wurden 
geheissen vnd sust nit. nach dem vnd sy in dem rector in sin ge- 
walt gcantwurt betten vnd vorhin nit, erberlich vnd besclieidenlich, 
an alle mißhandlung gefonglich halten. Vnd wan er wärt vsgelassen, 
Bol er nit me geben noch betsalen, dann was er in gefengknfiß 
veraeret hat an generde. 

Wurde aber einer an söUcher frischer iatt ftinden, darumb 
er einem bischuff ze antwurten wer billichen, so sol derselb doch 
vorhin dem roctor, vnd demnach mit eins rectors geheiß vnd 
vviUeti, vnd sust nit eim biscboff geantwurt werden, erberlich vnd 
on alles letzen oder ledigen, oder einem der des bischo£fs gewalt 
in vnaer ttatt Fribnrg by obgemelter penen. Den selben sol oncb 
ein biscboff gncdigliche, ynd naeb der vniuersttett ratt vnd willen, 
straffen ynd halten, das wir oncb mit snndern gnaden wellen vmb 
ein yeden bischoff erehennen. 

Sölichs sollest auch alle jar mser r/r?/ sfpffmeisfer, das sind 
bnrgermeister vnd die ander zwen obrest stettmeister, auch vnser 
Schultheis vnser statt Friburg, einem rector oder der vniuersitett zu den 
heiligen sweren, nach dem alspald sy erwellt werden, alles redlich vnd 
Tffreoht gehalten, wie vor geschriben stott, on all generde, vnd 
sieh bj Terliemng ir embter vnd hundert riniseher gtUdin, dye ir 
yetlicher an pene, als obgeschriben stott, vemalten sin sol, wider 
sdlich sweren nit stellen, noch sich des widern in kein wegf als 
pald sy vnd ir yeder das ze thund von dem rector oder vniner> 
sitett ennant vnd emordert werden, on all generde. 

liem das sölich vnd vnser hohe schule, vnd all die inen ßtisteen^ 
auch die vusern in vnser statt Friburg dester mynder Schadens 
enphahen, vnd dester fridlicber bj einander bliben, so wellen wir 
vnd gepiefen emstlich allen vnsern amptlAten vnd vndertanen, 
vnd besnnder der statt Friborgk, das sy kein jnden, ancb snst 
keinn offen filrkdnffer oder wneherer, oder der die der vninersitett 
meister oder schuler, oder die vnsern vngepürlichen schetzen, mit 
leben oder vfkouffen bj in zu Friburg, oder in der statt Friburg 
zwingen oder bennon 1i\sseu wonhaftig bliben, nis lieb in sy vn<=cr 
swere vngenad zuuermiden. Snnder bestellen, das niemans vnge- 
purlich von keinem verkoufien, es sig an win, brot, fleisch, visch, 
tuch oder andern dingen, die zu der notturft gebrucht mAssen 
werden, gesohetzt odor vnsymlich flbemomen werden. Dammb das 
mengUcb dester mar gelang an vnser statt Friburg, vnd dester 
pas mSg einer mit dem andern sieh emeren vnd pliben. 
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Wir wellend ouch, das ninnand kein studf'rttcn oder svst 
kein andern viF bAcher liho, die kotif oder verpfende on suiidei*8 
(Trloub) eins rectors zitten, viid ob einer das Aberfure, der sol 
zu stund veraallea dn viert^ig guldin, vns lialb Tud der statt FVi- 
burg halb, ynd nit mynder die bßcber on engelten widergeben; 
wflrd oach ein bnch oder in er bj yemaus fanden, das gestolen 
oder aast abtragen wer beimlicli, das sol zu «tnnd dem des esgO' 
wesen ist, wo er das mit einer trüw bebalten mag, widerkert wer- 
den, on engelten bj yetz gemelter peen. 

It&n das vnd meniglich wol versorgetj vnd keincrlcy vnere 
vnser ynmersitett oder iren facultett ssngezogen werde, gebieten wir, 
das die amptlAt Ynser statt Friburg Ireineu libartaet, frow oder 
man, der von der facnltott der artsnye nit gewert oder angelassen 
87, lassen enicberley artznie zu Friburg triben oder flben, als 
lieb in vnser hulde sig, es si mit wasserseben, reynignng geben, 
oder in welchen wege sich das fögt. Degglich wellen wir mit den 
appenteckern, wildwürtzlerin, vnd mit den, die man nempt emperi- 
CO8, gehalten werden. Wir setzen ouch vnd wellen, das keiu 
wundartzt, scherer oder ander, in was stats der sig, libertzney 
aetribcn, er sy dann bewert von der facultett der artznie, vnd zu- 
gelaßen von den meistern derselbeii faenltett, noeh Aber kein 
wnnden, daran etwas soig vnd scbadens gelegen, oder dy in holipt, 
hals, bleust, pnch, gemecbt, oder su^t mißlich ze heilen ist, über 
dns erst vberwinden^ on rat vnd willen eins bewerten meistere 
in der artznie, als verre er den m^^rr haben, L^rinfTp, die salbe, 
verbinde oder heile, iu vnser statt Friburg bj verlieiunf? dryssig 
guldin, vns halb vnd halb vnser stat Friburg, dnrtzu allts lones 
der im von den wunden solt zutheil werden. Da lg sol auch von 
derselben &onltett der artznie bestellt werden, das niemands ver» 
snmpt, oder dureb ir abwesen verkArtzt» nooh snst mit Ion vn- 
zimlicb besehetat, sitnder dis alles rodKoh vnd on generde vffirecbt 
gehalten werde. 

Ouch wellen wir, das alle meister vnd schider die hie sind^ 
herkomen rangen oder hinweg ziehen, nn iren pr-rsoriPM vnd ouch 
an allen iren gütern, wie die sind geuant. es »ige liicli, win, kor», 
visch, fleisch oder anders, so iu zugehört, vnd des sy bedürfen, 
aller sebatsong, vngeltes, zol, stür, gewerf, tribnt oäsr ander be- 
swerung, wie die genant werden, sn ewigen ziten, in allen vasern 
landen, vff wasser oder in Stetten, wo oder an welehen enden jfy 
die kon&n, fiftren, tragen oder bestellen, gantz frj vnd ledig sin 
sollen, vnd von allen vnsem Zöllnern, amptlüten vnd andern, den 
dis zu ciuordern vnd inzunemen zustct, ledig getzallt vnd gelassen 
werden, an Widerrede hi solchen penen hundert gnhiin, so oben 
geschriben ßtant, vßgenomen, das in vnser statt Friburg meister 
vnd Studenten, welch für sich selbe zu bachen oder zulegen vxiuer- 
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dm{(t zu ir selbs notturft kouffen vnd l)estollen, von einem jeglichem 
sobeffel korn sechs rappen pfenniitg, vnd von eiin jeglichem Bowm wins 
ouoh als vil, zu soll vnd vngelt geben sollen^ Tud bobI nit mar 
gedrongen su ewigen sitten aander, aU vor berflrt ist, gants frl 
(bliben) vnd ledig gezallt sollen werden, doch ob jemsnds vnder 
in bi vns in vnser statt Fribnrg verpfi öudt were, der sol win vnd 
korn zoll geben, als das von alter harkooien, vnd mit der briester- 
schafft zu Friburg vntz vfT dis zit gehalten ist. I daneben sol nit 
minder von der vniuersitett iiottüi*fftiglich, gewoiilich vnd ornstlich 
gestellt, geordiiiirt vnd versehen werden, das in sölcliein kein 
geuerde mit andern den vnsern gebrucht, sunder diß erberlich on 
vfftati vnd rodlich gehalten werde. 

OwA weBen wir emstlk^, das oZte meisier vnd «Mer, 
oder die in znsteen, solichs ohgesohrihen g&t, win, fleisch, korn, 

prott, visch etc., vnd anders, wo vnd wenn vtid von wenn sie wellen 
bestellen mdgen oder kouffen, ou mcnigliclis hindcrriüß vnd intrag, 
oder Sülich win, brot, korn, visch, üei^irli odw andcis, so sin 
bedorfen, als dick das in verkoullens wise gelegt oder zu verkouffeu 
offenlich herffir geton würt, selbs nemen, vnd heim tragen vnd 
nach gemeinen koufgelt, nach des margkts vnd der statt Friburg 
gutt gewonheit vergelten vnd betzalen, Vnd ob das jemand weit 
werra» in welicher maß das geschee^ wellen wir denselben ooeh 
flollch vorgesatzt peen hundert galdin rinischer vnd dartzu vnser 
huld verloren han. Vnd ob zwytracht erstünde über sölichs, den 
Studenten von vnsern amptlAten, schultheissen aber den leyen 
von dem rector vnuerzogenlioh kurta recht gesprochen werde, 
alles on geuerde. 

Wir wellen auch^ vmb das nyennands vntmmiich gesdietst 
werde, das der rector zn ziten vnd vnser statt Fribnrg bnrger- 
meister, als dick sy emordert werden, geben awen man, die by 
gnten trüwen, vorhin dammb gegeben, schetzen die hüser, darian 
Studenten ziehen wellent, nach hillicbeit vnd guter gewonheit vnser 
statt Friburg, daby auch die, der die selben hüser sind, hüben 
sond, als lieb in der hns zinf desselben iars ist, viul vnser vngnade 
ze niyden. Vnd wo auch meister und Studenten < l ütiden ein hus, 
das der eigen liuswirt, des das selb hus ist, nii wil selbs nützen 
oder persönlich jnnwonen, mögen die selben schuler lassen also 
schetzen vnd diurin sieben, vnd des iarazins halb subetsalen, nach 
guter gewonhnt vnser statt Friburg vnd der vorgerttrten sehetaer 
gebels vnd willen, gnug thun vnd verzinsen, dai^an sol nyemand 
sieh snmen noch irren, by vorgemelter penen. 

So gehen toir auch eim yeglichcn rector zur zUfen, oder dem 
der sin stathalter ist, gantzen vollen gewalt vlVichtung vnd recht 
zu sprechen vnd zu thun, überall vnd yeglich Sachen, die meister 
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vnd Bohnler ynder ainander Tfltragen haben, in welchen wege oder 
masse sich die erheben oder machen. Ob aber ein ley mit einem 
Studenten zn schaffen hette, boI im der student antwnrten vor 
sinem rector, vud wurde ein student für vnsern anij tinan gebotten, 
8oI in der amptman wider wison für sin rector, vud wo der ampt- 
man das zu stund, diB aii iu geuoidei t wurde, iiit t&tte, eol er 
mn ampt vnä darfaia handort guldin, als oben geschriben etat, m 
pen verloren haben. AUo das die etadenten mder in, vnd die 
Studenten den lejen, vnd leyen den etndenten reefat geben vnd 
nemen, sye all vnd ir yeglicher, vor sinem geordenetem ricbter« 
nach innhnlt gemeiner geschriben rechten. Welte aber ein meister 
oder ein schuler denselben rector oder sinem stathalt-er nit ge- 
horsam sin in zimlichen dingen vnd redlichen gepotten, wann 
denn der rector begert hilf, zu solichem gebieten wir alieu 
vnsern amptlüten, iu hilf vnd bystand zu thun mit iren knechten, 
ab diofc des not wflrt, by vorgemelten peaen hundert guldiii, aUei 
ongeuerde. 

Wir haben ottch alle friheif gvhcii den meinem md aehulem 
VDsers Studiums zu Friburg, oucii guediglich gegeben in kraft 
diß brieft, allen iren eliehen wiben, hindern, & iie Terwalten, 
fcneefaten, megden, diern, pedellen, vnd wer su in vnd allein in 
ir verbot gehörig ist yngeuerlicb. 

Darumh gepieteu ouch wir ernstlich vnd weUevt, das alle 
vneer amptlüt, Statthalter, lantvogt, marschalck, hofmeister, vitz- 
t hum, houptman vnd alle vneer lehenl&te, gaistlioh vnd weltlieh, 
in was stats die syen, buigerroeisterj oberstmelster, stetmeieter 
eehnltheisscn, schepfen vnd richter in allen vosem landen, in vneer 
gegen werticbeit vnd in vnserem abwesen, hy den eiden, so sie vne 
getan haben, vnd by allen voipfesetzten penen nach allem irem 
besten vermögen hanthaben, ßchirmen vnd Bcbützfn vestiglich, zu 
ewigen ziten an Widerrede vnd fürwort, in gemein vnd bunder- 
heit, 80 wir den meistern vnd schulern, vnd allen die iu zu ver- 
sprechen stend,dee vorbenempten vnsersstudinms vnd hohen schulen su 
Friburg im Brlfigow mit gutem willen geben vnd verlihen haben 
mit disem brief vnd bestellen, wo das an aj oder ir yeden ge- 
langet, stet, vest vnd vngeletzt gehalten werden, vfireehtlich vnd 
redlich von allermeniglich in allen vnsern landen, alles getrüUch 
vnd an alle geuerde. 

Vnd mib das sdUehe gnade vnd friheit^ pem^ gepot vnd 
satsnng allermeniglich offenbar werde, vnd sich der niemands 
möge entschuldigen in vnwissenheit, wellen wir by vorgemelten 
penen hundert gnldin etc., das sy alle iar, am negsten (suntag) 
vor dem vffertag vnsers herren, so man die gros küohwie be- 
g4tt, in vnser lieben frowen raünster, vor nllem volk, von dem 
statschriber vnser stat Friburg, in biweseo zweier ratherren vnd 

Birllngi», Vftmatiiifft XU S 9 
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der statt gepütel, die vorhin von dom ljurgcrmeister daizn sollent 
geordenet werden, vf der kaiitzel von wort zu wort vnderscheiden- 
lich gantz zu eiid vß zu verlesen vud verkündt werden. Die selben 
alle vnd yeglich, also fdr vns, vnd alle vnser nachkomen Tnd erben, 
by Yiisem fÜntUcben w&rden träwen, veBtigHch vad "mer- 
brfioUieb, an allen «tacken vnd artickelo, m ewigen eiten se halten» 
gbben wir vnd versprechen in craft diA briefs nach Tnaerm heeian 
venndgen, alles getruwlich vnd on alle generde. 

Wdkn wir cudt aolieka in gUcher wise von einem feglkhen 
vnsern erben vnd nachkomen, dem vneer statt Friburg würt zu 
regiren, in Rnfanffk sines regimenfs versprochen vnd jrelobt werden, 
als lieb im sig des ewigen gottcs Luide, vnser vnd sii pi seien heile, 
vnd alle vnser vurfarn vn l nachkoraen, vnd des n^antzen hus 
Oesterrieb ere vud lob zu behalteu. Des zu warem vrkuudo babeu 
wir derselben vnaer vninorBitfti yod hohen sdiol Fkibnrg ob> 
genant dieen vnsern brieff mit ynserm grosaen maieatat ingesigel 
gesigelt. Geben daselbe an Fribuig an sant Mathens tag, des 
heiligen zwelfpotten vnd evangelisten, nach Gristus gepnrt viertaehen- 
hondert vnd in dem siben vnd Mntaigstem iare. 

YnA fror hwrgefmmsiett sehuUhm mä gasuteer rat der statt 
Fribnig im Briegow, bekeunen ( uch fAr vns, vncer gemein vnd 
alle vnser naehkomett, das diß alles wie vor hie gesobriben etat» 

nichts vfgenomen, mit vnserm ^rwten willen vnd wissen gescbeen 
ist. Darvrnb lobon wir auch für vns vnd alle ynscr nachkomen 
der statt Friburg, by eruten trüweu an eydeb stat, alle vorgoschri- 
ben guad, friheit, ätuck vnd artickel, zu ewigen ziten vest vud 
stet sa halten, wider die nyemer zu tun, noch sehaflen oder ver^ 
beugen, als verrr an vns ist, getan weiden, aUes erberlioh, trfiw- 
lich vnd vngeuerlicb, allein vns vnd vnaern nachkomen hierinn 
vorbehalten, ob wir Aber kurtz oder laQg, vmb die obgeschribon 
stuck, pimcten vnd artickel, einen oder mer, yemer mit der vni- 
uersitet, oder sie mit vns strittig, oder die gar oder ein teil ye 
nach lÖu£fen der zit vnd gestalt yeglicher shcIi vmb ychtzig 
keinerlei besserung, endruüg, mernng oder uiinderung notdürftig 
würden, des sollen wir mögeu vßtragen; wo wir aber vud sy des nit 
glltlicfa vnd Motlich einig werden möchten, so sollen wir vnd de, 
des ye dnreh vnsern gnedigen herren von Oesterrich etc., oder 
siner gnaden lantuogt vnd rat miteinander, vf notdürftig verhftrong 
noch gestalt anligen yeder sach, noch l&nffen der zit, vigetragen, 
entricht vnd entscheiden werden, on alle riigelist vnd geuerde. 
Ynd des zu wareni vrkunde, hfilien wir vnser stat grosses insigel 
getan bencken an disen bricfi, der geben ist an sant Mathous 
tag, des heiligen zwelf potten vnd ewangelisteu, nach Cristi gepurt 
viertaehenhnndert vnd in dem siben vnd fdn£ftzigsten iare. 
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Item praefentia priTflegia sunt primam oz origioali pnblieata 
deciroa qaarta die May aimo 1458 qoae ftiit proziroa dominica 
posi oseenBioois Domini in Ecclesia Fnborgensi ante initium Snin- 

mae Missae per Nütuiimn Civitatis eiusdera praeseuti omni popnlo 
atque Turing de Halwil, Milite, Marpmlco Petro de Mörsperg, 
Milite, Salvio Matheo Hnmp] de Villi ngcn. firtinra -medicinae ac 
CanoDura doctore consiliariis aichi liw ia Alberti Auatriae fundatoris 
primi Universitatis praedicti oppidi atque pluribus aliis fide dignis 
nobilibus. 

JPapierhancUichriß im Stadtarchive m Thann im Oberelsaß, 
Vgl StivreSber ÜB v. JPreümrg II 447 ff. 

A BIBLINGER 



VON DBB PASSAUEB KUNST ODßB VOM 
FEST- UND GEFBORENSEIN 

ZUR SITTENGESCHICÜTE DES DBEISZIGJÄBIGEJS ÜKIEQES 

Motto: 

£r ist gefroren, mit der Teufelakonst behaftet» 
Sein Leib ist undurchdringlich, sag ich dir. 

Macdonald in Schillers Wallensteiu. 

Enberzog Leopold I war von 1598 — 1626 üobaber des 
Pawaaer BiadMÜBtnlee. Eaieer Rudolf II wollte im Bdhmen siehern. 
Leopold warb das unter dem Namen „JPassauenfolh'^ bekannte 
Kriegsher, dss verberend und brennend Oesterreich und Böhmen 
durchzog; nam tätigen Anteil an der Liga und verhalf dem Bayer- 
fürsten mit 7M der Hauptmannschaft über dieselbe. Von disem 
Passauervolke her schreibt sich die berüchtigte Passauer Kwnst.. 
Von dem Herhaufen, den wir eben nannten, verbreitete sie sich 
ins Oesterreichische hinüber, wo die Bauern m lieileu iiauleu da- 
mals Rebellion machten und sogar FOlung mit den misvergnügten 
Passanem anstrebten, ans deren Bentel mit grdster Härte die 
Geldsnmmen für die Liga gepresst wurden. Wir haben also ein 
5aterreichischeB und passauxscdieB Volk als Träger der Kunst, von 
der g:ehandelt werden soll. Das genügte zum Volkstümlichwerden. 
Ein Nachrichter Kaspar Neifhard nnd ein Student Kristian FAsen- 
reUer verschluckten Zettel mit Zaubersprüchen beschriben und gaben 
vor hieb' und kugelfest zu sein. Sie betriben das Verkaufen 
solcher Schuzzettel mit uugewönlichem Erfolge, und andere Henker 
machten es naeb. Anch anf dem Leibe tmg mans tmd soll die 
Wirkong dieselbe gewesen sein. Die Verbreitung war in jener 
krankhaften Zeit eine derartige, daß die ganse Welt davon spraeh. 
Ja der bairisebe General von Pappenbeim war anob so überseogt 
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von der Wichtiglseit des Aberglaubens, daß er beim Vorrücken 
gegen die aufrürerischen Bauern Pulver und Kugeln weihen ließ. 
A. 1626 waren die Bauern in Oberösterreich alle gefroren. Im 
Treffen bei Efferdingen sezte ein Bauer deui 1 appenheimer ge- 
waltig zu; er zog eine Pistole, schoß den Bauern vor den Kopf 
„es hat aber nicht gebiBsen'', biß er im mit dem Kolben das 
Hirn eioaehlog. Der Pappenbeim sei also selbst von der schwarzen 
Kunst beherscht gewesen, habe sie aber schon frühe auf Zureden 
seines Beichtvaters abgdegt. Sein Bericht nach München 1631 
beweist seinen Glauben ans Gefroren^ein hinlänglich. Die Soldaten 
in der Magdeburger Schanze ,,Trutz Pappcnheim" wären alle 
schußfest gewesen und hätten mit Flintcukolhen totsjeschlagen 
werden müßen. Der schwarzen Kunst war auch Tiliy verdachtig. — 
Der Bothenbniger Superintendent J L Hartmann bat don Aber- 
glauben seiner Zeit scharf auf die Finger gesehen und in zu 
nnterdrfldcen gesucht. Sein kleines Büchlein „Neue Teufelsstüek- 
lein usw/ gibt uns den Hergang der Sache also. Die Zettel waren 
talersgroß aus Papier mit wunderlichen Charakteren und unbe- 
kannten Wörtern, abgedruckt an einem messinen Stock. Die 
muste man verschlucken. Darnach habe man dises Unwesen fest- 
und gefroreni£kQ>c\iQi\ genannt. So drückt sich Abraham ä St. 
Clara in seinem „Reimb dich oder ich Liß dich" Salzl). 1684 
8. 10. aus: die Welt pflegt zu sagen wann einer Sohuß^frey, Stich- 
fr ej, Hieb-firei und weder Gabel noch Säbel mngehet: et seif ge^ 
froren'^» Hartmann färt weiter fort „von disem Jtart' und gefroren- 
machen nun wird soviel und mancherley discuriret und ausgesaget, 
daß schier nicht alles möglich zu erzehlen und zu beschreiben ist. 
Als erstlich, ßo könne wider das grobe Gcsrhfitz und wider die 
Bengel noch Rriiuol, keine Kunst und Vestmachen helfen. Darnach 
80 könne muu nicht alle Glieder bevestnen und bewaiiren, für 
allen aber die Augen nicht. Drittens sagt man, daß einer nicht 
allein sich selbst, sondern auch andere hart und fest machen 
könne. Ja etliche seyen der Kunst so wob! berichtet, daß sie 
auch das Schmalz oder, wie wir es nennen, einen Anckenballen 
also verhärten können, daß man mit keinem Messer, Schwerd 
oder Axt dieselhifro anRchnciden oder von einander theilen nuipfe 
und das norh mehr idt, bo können sie auch einen andern, der 
nichts drum weiß, wider Gewehr und Waffen befestnen und ver- 
härten." An Heringen (Jena), sogar an Mücken bei die ii^uusi 
probiert worden. Xiaut der Magia Naturalis, Straßb. 1714, kannte 
deren Terf. einen Soldaten, der im ein gewisses Kraut vorwis, 
mit dem er sidi fo9t machen konnte. Er legte das Kraut in ein 
Glas, nam eine Pistole und schoß darauf, es klingelte, er hatte 
getroffen, aber das Glas verblib ganz. Die zweite Probe ge- 
schah zu Leipzig an einem Ilinide, der gleichfalls fest war, der 
Verf. war dabei. Nun speziiiziert H. die oben allgemeiner ge- 
schilderten Zettel. „Etliche haben gewisse Charakteren, Buch- 
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stabeDi Worter und Zeichen snf unterschiedliche Zettul geschrieben 
bey sich oder lassens in Messing, Zinn oder Silber graben, hangens 
an den H.ils, oder binden es um den Leib, tragens auch wol als 
ein Fingerring an der Hand: Andere haben in kleinen Beuteln 
ihre Kunst und laßen sie oft sehen, zumaien vveuu sie bezecht 
siiid Etliobe Bohrelben folobe imbekanote Figaren, Bnebttaben 
und Wörter nnr dnfiUtig in Papier nnd beneken dasselbig anoh 
an den Leib; und schreibt man von einem, daß er desgleichen 
dnen von Papier iieeehriebenen Zettel ednem Hund angehenckt, 
und nach demselben geschossen, ihn aber zwar getroffen, aber nicht 
verletzt habe." Etliche hätten abergläubische Gebote deren Bei- 
sichtraguüg schon vor Todeswaffen schüze. Die ein KnnststOck- 
lein seien auf Postpapier, andere auf Jungfrauenpergaruent, auf 
Oblaten, sonstigen subtilen Sachen gesohriben mit f Signeten, 
arab. ayr. ebaldaiscben Wörtern osv. nViele püegen ein bäionders 
aogericbtetes kleinea geBchmeidiges Gbartel in des Teafeb Namen 
in sich zu verschlnoken, die venneinen alsdann aof 24 St. lang 
vor Schiessen, Hauen and Steeben usw. allerbestens verwahret und 
gesicbprt zu sein. Dazu nemen sie oft Worte der hl. Schrift als 
Außsclimückung. Etliche solcher Gesellen lassen St. Johannis- 
Evangeliam subtil und geschmeidig auf zartes Papier sclireiben 
und bringen solches an Papistische Orteu unter die Altar-Decken, 
lassen Tentoblnerweise eine oder anoh wol 3 Messen darüber lesen, 
Bteokens alsdann in einen Besen oder Federkiel oder in eine ge- 
löoberte oder aosgebobleto Haselnuß, ▼erktirens mit spanisobem 
Laek oder Wachs und laßens einfaßen in Gold und Silber, hangen 
es an den Hals und tragen es bey sich. Ja, meint H. weiter, es 
ist mit diesen Teufels- Vcst- und Kunstsachen so weit kommen, 
daß ihrer viel sich gar dem Teufel ergeben, auf daß, und damit 
er sie recht stahl- und eisenfest mache, welche Gesellen dauii auch 
etliche essende Dinge, als Butter, Käß, Aepfel, Birn und derglei- 
cben also an Terkflnsteln wissen, daß sie von andern Lentea mit 
den allerscbärfsten Messern und andern Waffen weder gesebnitten, 
gebanen oder gestochen werden können. Etliche gottsvergessne 
Gesellen mißbrauchen des bl. Brods im hl. Abendmahl Christif 
also daß sie bei Empfahung desselben die Hostien, welches 
schröcklich zu hören, in des Ten feig Namen in ihren Mund, aber 
alsbald heimlich wieder herausnehmen, solche verbergen und als- 
dann in eich verheilen ! So hat man auch Nachrichtung, daß etliche 
Ort des Leibs und Gliedern derjenigen Personen, welche sich der 
arwebntea lüBBOUiBi^m Eanstin gebraneben, nicbt bart oder vest 
seyn, als nemliob der Naoke oder Hals, das swiscben den Sohnldem, 
unter den Armen nnd an den Knien nnd dergestalt, wann der 
jenigen Gefrobmen einer an der vermeldten Oerter einer mit 
Schiessön, Hauen, Stechen getroffen, derselbige daselbst also ver- 
letzt oder gar nidergemacht nnd getödtet werde, gleich als ob 
er solcher Eimst sieb gar nicht gebraachet hätte. Es wird ferner 



Digitized by Google 



1S4 



Beriebt getluui, daß der vermeldten hart- and vesteste Künste 
Würknns^en nicht anf allerlei, souflnrn allein anf (\w gemem ge- 
brauchige Metall, als Bley, Eisen und Stahl Beatand habe, die 
andere Metall aber verblieben ansgenommen. Ferner wird fürge- 
geben, dass die erzehlte Vestküosten von der auderu Paithey 
durch eUicherl^ dargegen gebrandieade Saohen wieder aufgelöst 
nnd vemiebtet werden können, als wann man entweder gepfil?erter 
Wayteen Edmer, Spießglaß, llonnerkeil und mehr andere Saehen 
unter die Bley-Loth oder Kugeln eingieße, m aasen man in Be- 
scbreybung der Magdebuig. Blockqnirung lieset a. 1626 an den 
29. Tag Aii(^ii?fi, flc^sentwegen von beyrlen Partheyen Klag und 
Antwort usw. fm genfungen Rpyen. Oder es werden auch die zu 
Lotb in etlicheriey Gifte, Seelsuchtborn abgekühlet oder vor die- 
selben zu gewissen Zeiten und in den Mittemachtstunden zu gießen 
vorgenommen. Auch werden die Degen- oder Rappir-Klingen oder 
andere Waffen an deren SehSrpfen mit Brodrinden and andern 
Saehen gerieben.** — „Etlidie formhwi runde Kflgelein, legen sie 
heimlich unter ein Altartncb, laßen an liesttmmten aber unter- 
sobidlichen Zeiten 3 Messen darfiher lesen und verschlucken dann 
derselben eines an einem Morgen und das alles thun sie mit ge- 
wissen Worten und Zaubergebetlein und also sollen sie desselbigen 
Tages frey und sicher sein vor Hauen, Stechen, Geschütz und 
andern Schaden. Andere nehmen das Moos von einem erbenckten 
od«r mit dem Rad gerichteten Menschen, das an ihren todten 
Körpern wflehset, auch mit gewissen Zauberworten, Innden es 
unter die Aehsel nnd das soll gleiohermassen denselben Menschen 
auch gefrohren machen. Andere sohneiden ihre Haut auf, schieben 
eines mit unbekannten Figuren und Bnchstaben geschriebenes 
Zettelein hinein und heilen die Wunden wieder zu, abermahl mit 
gewissen Besch wehren und beseegnen und dergleichen Ding noch 
viel brauchen die arbeitselge Lent vor Stich und Schoß sich zu 
verwahren!" 

Was die abeigläuhischen Gebete anget, so hat unser Qe- 
wirtmann ein Bfichlein voll von einem Soldaten aus dem Land ob 
der Ens bekommen; darin seien ser vi! böse Stücklein gestanden! 
Ein anderer alter Soldat habe im erzält, im Türkenkriege hätte 

er keino Kuuststücklein gebraucht, weil er keinn gelcrnet, aber 
Bein Ubrist-Licnf onant, so oft er mit Völkern commandirt worden, 
habe vil Stuckleio Brots auf einen Teller geschnitten und jedem 
ein davon gegeben, wodurch sie sollten schußfre?/ sein! 

„Jedennoch hat diß abscheuliche Wesen erst in diesem 8e- 
culo am meisten überhand genommen, dalSf jetziger Zeit sehr iriel, 
nicht nur allein unter den Soldaten, sondern auch unter den Edlen, 
Bürgern und Bauona gefunden werden, welche sich vest machen, 
damit, wann es zum Zancken und Streiten kommt, sie für Stich 
und Wunden desto gesicherter Beyn, da immittelst hierdurch das 
Gewissen höchst aohädlich verwandet wird usw.*' 
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Das Schuß- und Rieh festsein ist schon io der altgriechisch en, 
nordisclien und deutschen Götter- und Heldensage begründet; die 
Passauei kunst ist nur die leztc Fraze des alten Glaubens von der 
Hornhaut, Sicherheitspanzer, gläsernen Rüstung usw. Ans 
Homer wißen wir, daß die herliche Thetis iren 8on Achilles 
gegen die Gewalt der Wafi'en zu schüzen in den Styx tauchte, 
and Dar die Ferse, wo ^ ia gehalten, blib Terwnndbar, so daß 
Paris Pfeilschnß in auch nur hier treffen konnte. Gygons, von 
■einem Vater Neptun also bewart, konnte von keinem Pfeile ver* 
wandet werden (Ovid Metam.) und als die Griechen sich darüber 
verwunderten, erzälte der weise Nestor denselben die Geschichte 
von der in einen Mann von Neptun verwandelten Cäneus, welcher 
so vile Centauren erschlug, die mit einer auf sie geworfenen Holz- 
ast erstickt werden mästen, weil sie nicht verwandet werden 
konnten. Ajax, der Telamonide, wurde von Herkules in seine 
NemAische Löwenhaut gehallt und ward unverwundbar biß anf den 
Ort» an welchem Herkules seinen Köeher tmg, wo sich ein wol 
eingeribenes Loch befand. Kaiser Konstantin M. ließ Nigel, 
vorgeblieh vom Kreuze Christi in seine Helme und Pferdezäume 
einschmiden nm gefroren -zu sein. Dem nordischen Helden Balder 
sicherte die Gunst der Friggn die Ün verwundbarkeit. Auch Ringe 
wie der des Gyges (Lukianj machten fest. Die Sigfridmären sind 
bekannt. 

Kernen wir diso verschidenen Emanationen der Passauerkunst 
nuaammen, so treffen wir des Aberglaubens ril, der schon früher 
in den deutaehen LandiBknechtsheron in Bldte geseboßen war. Die 
Bertlmng mit den nordischen Völkern, den Schweden, unter denen 
vile gewesen sein werden, die der Hochschule der Zauberei Finn- 
land und Tjappland näher standen oder gar daraus abstammten, 
die BerüruDg mit Irländern, mit iren düstern schwermütigen 
GespensterBaofen und mit einer Leichtgläul igkeit für derartige 
Dinge wie sie nie dagewesen; — die Berürung mit zauber kundigen 
betrügerischen italienem — all das half anaammen den 80järigea 
Krieg mit TenfelsstQcklein an beleben nnd ansanspioken. Der 
geraeine Mann glaubte fest daran, weil die Gebildeten ja auch 
daran glaubten; vile vermochten nicht einzuseheni daß keine na* 
türlichen Mittel ausreichten, um sich gefroren zu machen. „Diese 
Narren, heißt es bei Conlin 4, 31 (i ff., sagen zwar daß natürliche 
Ursachen und sonderbar das Gemsenkraut die Thiere, von welchem 
es den Namen, so erharte, daß ihnen der Jäger nicht bei kommen 
möge''. Es sei die Wurzel doranicum, sagt Hartmaun, weiche die 
Oftmethier, wo sie dieselbe finden dnrch den Trieb der Natur aus 
der Erden reissen und essen, damit sie ihnen den Schwindel be- 
nehmen, wann sie die hohen Felsen b^t^igen, ingleichen die 
haarichte^ vennoserte Gämskugel, welche in etlicher Gämsthieren 
Magen soll gefanden werden, welche von keinem Jäger, ohne mit 
einer die Yestmaohung auflösenden Kugel geschossen und gefallt 
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werden kdDDen, dabero flolobe Gimskugeln tiieaer varkanft wer- 
deo." El sei im aber wie im wolle, meinen Gonlin nnd Hart* 
mann, so tut doch dm Teufels Verblendung mit unterlaufen, 

durcb welche er seine Künstler betröget und in zeitlich und 
ewig Verderben zu ziehen pfleget. Daß ein großer Erfolg in 
Schlscbten mit der Pa&sauerkunst erzilt ward, ist klar, deun die 
Gefrornen stürzten wie Teufel auf den Feind uud ward der über 
den Haufen geworfen, so war das Qefrorensein schuldig daran. 

A BIBLINGER 



STADTBUCH VON SENNHEIM, 
OBER-ELSASZ 

Sermheim, französisch Cernay, ligt eine Stunde von der 
KreissiiuU Thann im Oberclsaß, am nordwestlichen Ende des un- 
gefär 1000 HA großen unfruchtbaren OcJisenfeldeSy auf detn nach 
AnsicfU einiger Gelerim die Entscheidungsschlacht sfwischm Caeaar 
tmd ÄmM 58 a. Chr. etat fand. Nach der Itenied^AUaeel853 
pag, 157 teird ^nnhmn zum erstw Mal im Jore 1144 genami 
in der Chündungsurkunde des Klosters Feldbach (hei Mülhausen, 
Kanton Hir singen)^ das von dem Grafen Friedrich von Pfirl und 
der Gräfin Stephanie gestiftet ward, Sennheim gehörte damals den 
mächtigen Grafen von Pfirt. Die auch jezt noch v^il gehratichte 
französische Form Cernay get biß in das Jar 1251 zurück: 
apud Sereney, Schon im Jare 1271 erscheint Sennheim als Stadt: 
Ourtem in Senn^eim eum attmeneüs tarn infra oppidum gwm 
extra Im Jare 1324 gimg Semhevn mit Thann^ Masmünsler, 
AWHrä^ Landser in den Besiz Oesterreichs iiber. „Am 16, Merzen 
genannten Jar es ist Fräulein Johanna die jüngere Tochter des 
verstorbenen Grafen Ulrici (von Pfirt) vermählt worden mit Hertzog 
Alberto II von Oesterreich, mit dem Zunamen Sapiens der Weise, 
oder wegen seiner schwachen Complexion und bekommenen Grift, 
das im die Glieder etwas cingestrupft und verstaltet, Cotüraktus 
oder der Lahime genannt, dem Jüngsten £Mm Eaysers AiberH I 
von OesterreuA» Also hm die nUk^Hge Chraffsdhaft Pfirt an das 
Hatis Oeslerreich"^ Im X.V Jarhundert hatte Sennheim durch 
die Einfälle der Armagnäken und der Schweizer ^ die mit den 
OesterreU^em in beständigem Kampfe lagen, vü m leiden; nich^ 



1) l^ronOlat, Memmmts kislorigues de Vanäen MM de Bäk. 
Tom IHp. 906, 

2) Tkmmer Ckromk 1 313, 
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weniger In den Uzten Zeiten des SOjärigen, als Bernhard, Tierzog 
von Sachsen Weimar, mit der Ahaicht umgieng im OhtreUaß ein 
eigenes bedeutendes Fürstentum zu erwerben. Als im Westfülischeti 
IHden 1648 Oederrei^ sHne Beekie und BesiMungen förmlich an 
BSranhirekik abirdi kam awih Sminheim mUr destm Hersekaß. 

OBDNUNG VND ETD DES ROTZ YND AHPTLÜTEN ZU 8ENNHKIH 

(1552) Anno et<;. quinquagesimo fecundo uff donrXtag nach liecht- 
mets fo ift der rot mit verwilgung vufers gn. h. des Marggrafen 
vnd der rot mit hilf etlicher der gemein gemindert vnd difi'e 
urdnuug gemacht, doch alles v£f widerruÜeii varers gnedigen 
herren. 

Item foUen IX ret vß der iUtt vnd III vft StoinlMoh ilo, 
die rollen hinfur dtzen imd richten Tnd regieren mengklieb nach 
ir heften TerlientniBa. 

Ein Buwmeifter Toi imer warten dann noi zu allen ziteii vud 
dingen der ftatt ootfcnrft iüfc, ee sy in hnwen oder andern dingen, 
daram git man im X Ib 

T^in Kilchmeiger vßwendig des rots, den fol man im rot in 
allen diugon iürdern, des git man ijlb vud git man im ein pfleger 
Tß dem rot, dem er Jfin mengel anbringen mag. 

Ein Stürmeigcr boI im rot sitzen und sol bed stürn uffheben, 
die zinnß richten (rechnen?) do git man im davon X Ib und sollen 
die winlader im beholfifen sin wan die wia verkoafen vom ersten 
gelt zalung nemen 

Juden eid item fy Tollen die rechte hant biß uff daz gleich 
legen in die 5 bücher iMoffes vnd fweren der ftat ze haltend by 
dem got, der die X gebot geben iiat vnd die er in Moffes hant 
yS ,dem berg Synai vnd wer es, daz fy vnrecht swerent, daz 
dan inen vnd irem somen alles dz ein flach werde, dz in den X 
gehotoi gefohriehen ftot. 

Alfo 9irert ein Seheffefi der Stat vnd dem Bot minem Herren 
trüw vnd worheit, finen nutz ze fürdern vnd schaden wenden, 
dornoch der Xtat vnd dem dorf vnd den gotzhürern dofelbs vud 
dem epittal onoh trüw vnd worheit, jren nntas se fdrdero, schaden 
wenden, hy iren alten reohten vnd gewonheiten so ichirmen vnd 
ae halten, vnd was ty by irem eid erkennen, ay do by ze schirmen 
vnd do by laffen ze bliben vnd zu rechten gewonlichen zitfcen vn- 
gefarlich rat vnd gericht ze haltende vnd oucb jederman, dem 
armen als dem riehen, loeeen widerfiEuren alzit, do sn er recht hat 
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vnd ein rechter glicher vnd gemeiner richter ze find mengklich, 
Hell vnd arm, vnd ouch den reten vngefarlicli /e find vnd heim- 
Hell rot ze verrwigeode als dz von alter harkomen iüt: alles va- 
gefarlioh. 

Alfo swert der Bai den Sehlen an mhu H&rrm ftati 

Mine Herren dem Marggraffran vnd finen fcheffen zu Hnem 
namen vud an fiuer ftat trüw vnd worheit, finen nutz furdern 
vnd fchaden wenden vnd gehorsam ze find; item finen 8che£fen 
vnd amptlüten zu allen zitten aller rechter zitth'cher vnd müg- 
licher ding vnd ouch dur sUt vud dorf, den guUhüCera vud 'dem 
apittl mit tr&wen hy ze finde Tnd alliit jren dooz ze f&rdem ynd 
jrea sohaden ze wenden, vnd gereoht vrtel seepreobend dem armen 
ale dem riehen^ niemand te lieb noeb zeleid als verr sy jr eid 
vnd ere wifet vnd minen berren sin amptlut die ftattt do>ff ynd 
die gotzhuser vorgenant by jren alten harkomen, rechten vnd ge- 
wonheiten zescbirmen, hanthaben vnd halten vnd wo fy fchnrlen 
fehent oder hören, heimlich oder offenlich. jemand dem andern 
zu fügen oder tun daa beffrung oder bfiß wirdig ift minen herren 
oder der ftat, das zer&gend vnd für zebringen vud heimlicbeit 
dei rat ae verfwigend sin leptagen: alles on generd. 

Älfo sivert der Sdiriher. Item der schviljcr fol fweren 
minem herren triiw vnd worheit, vnd der ftat vnd dem dorflF do- 
felb jren nutz fürdern vnd jren fciiaden ze wenden, als verre er 
kan vnd jn Ho eid vnd ere wifet vnd minen herren linen gnoden 
amptldten Ynd dem rate gebordftm ae finde aller aittlicber mflgk- 
licher ding ^nd dem gotsbnß Tnd dem fpittol vnd den andern 
gotzhüfern jr zinßreobt se verfchribende Tnd am gericht vnd jm 
rat zefinde, fo man fin bedarff, vnd die ftur, vrtel brieff vnd 
ander ding, fo im bevolhen wirt, cretriiwlich vnd recht ^efchrib ende 
vncreverlich vnd heinliohen rat ze verXwigea vnd jedermans recht 
wer zefiud 

Alfo f^}rerf iJpr l\Teigcr vnä der Weihet vorab minen herren 
vnd der Stat vnd dem dorÜ' tnlw vnd worheit jren nutz fürdern 
vnd fchaden zewenden vml dem sehalTnor yiaeu aiuptluteu an 
mities herren statt vnd dem rat gehorfam ze iinde aller zittlicher 
müglicher ding vnd den gotzhüfern hie vnd ae Steinbach mit 
tröwen bifi»ndig ze find, dosu recbt bannt vnd allzit jren nnts 
fürdern vnd Ibbaden wenden vnd minen berren die etat vnd da ' 
dorff vnd die gotzhüfer by jren rechten vnd harkomen ae bannt- 
haben vnd ze fchirmen nach ßnem vermugen vnd ein gemeine 
richter ze finde vnd iederman laffen widerfaren, dazu er recht 
hat vnd jedermans reclit wer ze finde vnd zu rügen, da er sehe 
vnd ^) hörte das minen herren oder der statt baß oder befferung 

1) Bürgschaft^ gewere. 

2) stand darüber j^oder*^ 
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wirdig were vnd heimlichen rat ze verfwigen fin leplag vnd fo 
vil rae fürter der weibel die wacht ze rechten zitten zebeforp^en 
vnd ze gebietten vnd dazu all nacht zelugende getruwh'ch vnd 
desglich gemein wergk ze gebiettende vnd die tor hütend wol zu 
ver&hen Tod die sn beftelleo mit der Irat. 

Alfo Rwerf dPT Kilchmdgor Tfoni der kllchmeiger swert 
Sannt "^tfffann frommen vnd nutz zi Tirui vnd finon schaden ze 
wen len, wo er den vernem vnd horte jmi3 mit trüwe by zefind ja 
alier kilchenachatz vnd wo es not dürftig jft ze buwen: das fol 
er an ein rat bringen vnd was jme die befellen, dem Toi er ernft- 
lieh vnd getriwlich nachgan vnd Jme ßne aias ynd gilt vffbeben 
vnd derimi einen rat aUe jor ein reehnnng tnn, als diaa von alter 
bar]£omen ift, 

Älfo swert der Spittalmeister Sannt Erhart fromen vnd uutz 
setand vnd finen scbaden le wenden, vnd den armen Idten ge*^ 
triwlieb .aetande naob dem beften vnd die zinfe getriwlicb v&e- 
beben vxid vßzegeben vnd was ae notturft ze buwen ift, fol er an 
einen ratt bringen vnd was jn die beilTen, das fol er fürderlich 
tun jn c^Tittor zit vnd fol darum dem ratt alle jor ein reohnong 
tan^ als das von alter harkomen ift vngeaarUcben. 

Alfo awererU die Brctat^mer das ay aUe wneben am fonn» 
tag, zinftag, denn (tag das wißbrot an den brottbeneken vnd bdfera 
scbowen vnd snst an dem andern tagen wenn sy das sehen vff den 
laden, oder jn für kompt, da<^ es zeclein gebachen ift vnd uit 

pfenwert, als denn das des korns laiiff ift, so foHen fv das 
im rat oder vfferthalb ein vogt oder buvvuieifter rügend vnd diirum 
tirküuueu, was die büchs fige, vnd wenn es gsXiGZ bellen ^) wereu, 
ooeb f&xsebringen vnd le inügen, wie da« von alter barkomen i(t 
vqgeferlicb. 

Alfo siverefit die FUischfchoicer. Die swerent das fleisch in 
der metzig, jm schinthuß^) ze fchowen alle tat? jn der wuchen, so 
dick vnd vil das notturftig ift vnd sy darum geäücht werden; doch 
lint Tchnldig am mnftag, donrftag vnd sampXtag dornff ae- 
warten vnd jedes fleiseb scbowen vnd bei£fen gebm uacb fioem 
wert vnd zu den (ieeben rinder, ob es dorza kerne, vnd anderm 
fleisch ernfUichen ze Ingen vnd do vor zefinde, das foUichs nit 
geschowet werde, vnd wo sy sehen, das ein me?;ofer anders tette, 
denn jm empboUen wer, so follen fy das rügen vor einem rat, 
wie das von alter barkomen ift vngeuerlich. 



1) In des Teufels Nez: Von den „Kikhenrnaigern^ S, 374 ff, Sie 
iBiehen das Kirchengut an sich, gießen Wasser ine 0» der KirMmmpe 

2) Hirr ^rhUclites Mel 

3) bckUKh^ami Mejsig, wo das FUütch amgehaueH und ver- 
kauft wird. 
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Alfa sweren die Banmmrt. Die sweren über zwonn- vikI 
baDO ze Sennheim vnd Steinbach ze hütten, zeafond vnd vfFzelugen, 
wo fy fehen oder hören fchaden tau oder das vernemeu, es were 
in holz, rebcii, malteu, ägker, gerteii) zinß guter, nutzit vßge- 
oommeD wie tj das finden, das fbUen sy Im rat rügen. Wer andi 
d»8 yeman mit geferden echaden tun weite, dem mögen jy oneli 
mit geverden nachgau, tag vnd naclit, vnd Tollea ouch jr knecht 
vor herbft haben vod in der bannwarten biten nachts ligen vnd 
hüten in den rehen vnd an allen enden, wo fy beduncken wölt, 
do schad möchte gercheen ¥nd ftUea ze tund, wie das harkomen 
ift VDgeverlicb. 

Alfo svmi der Wtckti» vff dm Kilchturn. Der wechter 
Bwert, das er nachts fo man xn bette lütet vfif den tnrn on lieeht 
gan foU vnd wachten vnd die nacht vnd tag mit finem hörn ze- 
blofen vnd das minder glöcklin alle nacht zclüteo vui:^f uerlichen 
vnd nachts figen ermnnderen vnd vß fehen ob yemaa tür vßgieng 
oder vigeu (Feinde) hörn, so Toi er darüber Xtürmeu zu yeglicbem, 
ale lieh das gebirt vngeverHeh. 

Alfo swert der WerrkmrMtr der Zimennann. Der stat 
zimeriuann swert rainera guedigen herreu vnd der gemein stat 
trüw vnd worheit, jren nutz ze fürdern vnd schaden ze wenden 
vnd zu allem dem zelugen, was das be(t syge vff den letzen 
ymbgengen, bmokea ynd thoren, wo do breete were in weihem 
weg der lige, aol er dem bnwmeister übmd Ikgeii, das Ibieher 
brest vnd schad vorsehen werde vnd dem firderliohea mit trüwen 
▼nd emftlieben noohgan« 

Alfo swerent die Thorwechter. Item die thorwechter follen 
vorab minem herren vnd der ftatt sweren trüw vnd worheit vnd 
jren nnta f&rdren vnd jrua (bhaden wenden vnd den soU getr&w- 
lich zesammnen vnd den niemand sesehencken noeh seiaßen vnd den 
(aneh) nit^) jn Cinen segkel zetund, denn aeftnnd jn die büchfen. 
vnd wa er ficht gebreften oder fchaden, es fy an bragken oder 
an andern dinr^en. oder da er Hcht iemand schaden tun oder 
iemand den anderen slahen oder schelten, das ze rügen vnd ouch 
die thor zu rechten zittea vtF vud zu zetund vnd ouch die grendcl 
vnd fweibel ^) zu zehaben vud getrüwlich ze hüten vnd niemaud 
frembder, den nit kennt, der der stat scbedlich mMt fin, 
jnselaCrea vnd onch iedermans reoht wer sefind vnd ze naeht vff 



1) Mmtuf«r Kronikm H 8. 5$. 

2) auch 8let darüber. 

3) Seit Haupts Herausgabe des „übelen Wibes^^ vü besprochenes 
Wort. Es ist j^ksfaüs hier ein (^uerltokj das die Tore uriaufbrechbar 
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thani se ligon ydA se warten» do by angender naeht nmgaDgk 
Ton dam obern täeh vncz an vßgatigk des yahts letbanda, des 
glichen am oberthor onch den garding aetonde, 

AJfo swerent die Wkihder. Sollen sweren mtnem benen 
dar stai vnd rieb vnd armen jren nuta forderen vnd Bcbaden 

wenden, als verr sy kdnnent ynge verlieh ynd minem herreu finen 
20II getniwlich ze famoen vnd vfiTzeheben vnd den vff ftund in die 
bücbß zetnnde vnd den niemand durch lieb, durch fruntschaft ze- 
schenckende vnd ouch den wirten vnd den aberwirten jr win 
eigenliuh ze heylen ^) vnd den verschriben zegebende alle acltt tag 
vngeverlicb vnd uuch in der statt vnd vor dem tlior der geften 
ae wartende vnd die fiBrderli(& vnd getriwlicb ae füren vnd vß- 
aewisende vnd dem armen vnd rieben gehorikm vnd gemdn iin 
win ze verkau£Pen beAinder dem armen ala dem rieben (bi. wol 
als dem riehen,) da man sy denne gebette, hat wo sy deone be- 
dungkt, das es allernottürftigeat sy vnd ouch jegklichem burj^er 
ze fagende was denn je der loufi" ist ze verkoufifen vnd och 
jt dt imaa recht abzelaffen, recht dem fy verkauffen jn ze ver- 
kerben die vaf, die massen vnd ander geschirr, so mau jn git 
zevechten ^) die recht zerinnende ^) ynd ze vechtende vnd auch 
jedermane recht wer ae finde ynd ir Ion aenemende ala das von 
alter barkomen lat^ alles on geverde vnd nit wiirfel, karten, bret- 
fpil vnd anders nsw. 

Der Külwart stvert ^) Saut Steffan vnd dem gotzhüf trdw vnd 
warbeit^ einen nnts ae fürdern vnd schaden aewenden vnd der 
kiichensebats so jm an ein sedel vbergeben ist, das aegehalten 
vnd zu bewaren vnd jn eren aebalten, To verr er kan vnd mag 
vud was mer jn dem Jor an das gotzhus geben wurde, das onoh 
ze gehalten vnd anzegeben dem kilchmeiger vnd all jor darum 
ein rechnung vnd erzaüpen zetund vogt vnd rat mit sineu burgei'n 
das da syg nach jnnhalt lins zedels. 

Alfo swerenf die do die ftür legent, item vor rat vnd vor 

der gmein. Item die 9 man Ibllen sweren die f>ur zelegen nie- 
man ze lieb noch ze leid, denn allein vfiF das aller beft nach jr 
verftentnisse vnd vfF abzelegen wa sy sehen das follichs nottfirftig 
ilt, als das duun von alter herkommen ift vngeverlichen vnd £ol 
oneh nieman den andern efferen ^) noch rügen vnd das by ime 
/alba behalten. 

1) 1 Ämtlich markieren^ verpetschieren mit Wachs {Lindau) bes. 
Fäßer, 2 herben Meine Mittig. Kulms Ztschrß 19, 150. 20, 387 ff. 
Meine Sprache des BotUceil. Stadtr. I 70a. II 358. 

2) Alem. i^rm; mhd, phehUn b, phohtf paOum. Mhd. Wb, vgl,' 
Straßb. Studien II 149. 

8) eichen (nicht aichen) Alem. 1 150 ff. ausfürUdk. 

4) KUmxrte 1339. Str^ßb. Studien II 183 MüiuterUiL 

5) oeoro» aheL i^mt, räekm eigenU. widetMen, 
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Alfo sweren die da hpschowcnt das fürr vnd das befetzde 
Die fürachower fsverent alle acht tag oder 14 tag vngeverlich jn 
der stat jeglicher huuptman iu ünem vierteil in allen hüsern das 
fdr zebefleben vnd wo ey eeheod, das man schedlich fiirte, das 
jnnen xe gelneten absetaode Tod zeberorgen farer kein sehad davon 
vfferXtande vad wer das IbUich gebott von jnnen nit gehalten 
wurde» To erft fy dann wider darin kernen, do das noeh nit abge- 
tan vnd gebeffert were, so foUen ay das cim vogt oder dorn 
buwmeister der ftatt fagen; wenn sy das getan, fo haben syjrem 
eide genug getou. Die rollen es darnach vff Xtund verXebeu. 

JJfo sweri der Kmmesaer, Die Eommeaser swerent minem 
gnedigeo berren vnd der etat fromen vnd nntz zetunde» vnd jreii 
schaden zewenden vnd zewarten am zinftag des komraargks vnd 
jr fecht recht zehaUrn vnd einem jeglichen Im irrer vnd vß burger, 
frembd vnd heimisch, recht zemessoii vnd zugeben yeglichera, wna 
jm zugehört vnd die metze ze nemen vnd die nieman ze schengkcn, 
weder durch fruntschaft oder mietb, wan noch anders vnd in der 
wnchen, wo ma se meeaen hat diß follen fy oacb gehorükm fin 
vnd die metze nemen vnd ze antworten in mins herren eaaten wo 
jnnen daz der iniemer emphilt vnd wie daa harkomen zem 
beXten iTt. 

Alfo sioert der Sähmesaer, Der zwert jn den fblzcasten 
den getr6wlieh aehalten vnd domit vmb zegand, aaltz inzekonfien 
mit wizeen des bawmeifters vnd das wider vßzemelfen nach der 
statt nutz vnd daz gelt aebehalten vnd iu den trog zelegen vnd 
das nit hernfzeuemeu, denn mit wiffen eins buwmeisters vnd was 
salz ime ein buwracifter an ein kerbholz herufi^nt. dorvon fol er 
dem \oüi vnd buwnieilter vnd dem rat rechnung geben, wenn 
er das vei koufft vnd v^emeffen bat, vmb das man sehe, was der 
zenutz kompt. 

Die Winfra(/er stceren, das fy jr hotten vnd vecht gerecht 
haben follen vcd dpn heimisc hen vnd frs mbden jren win zetragen, 
wo mnn fy erfordert viid dariiinb nnkompt vnd follen kein win 
tragen, sy haben jn denn e verfocht vnd das fy bedunck, das nit 
werschafft ^) weren, den sont fy nit tragen, sonder den tragen, 
in einer kannen oder Schüssel dem vogt vnd rot aeaerlbchen vnd 
was jnnen dovon empfaollen wirtt dem foUen sy naobgon getriw* 
lieh vnd vngeuerlichen. vnd Ibllen jedermao recht were ze finde 
vnd knntscliafft, ob yonan die von jme begert jnjorfnft dorumb 
ze lagen, so vU an fy gezogen wirt vnd fy darum willend sint. 

Alfo fioeri der Knecht jm Kouffhuf am zinftag des kouff- 
hnfes zewarten vnd in der wnchen wenn man Xin nottnrftig idt 

1) gepflasterte gemauerte Fläche. 

2) Zuverläßig, echt. 
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vnd zu wegen den frembden vnd heimiscben glich vnd gemeiD le 

linde vnd dorum das weg gelt von jnnen zenemer vnd der ftat 
das ze ziehen vnd yederman daz (ine ze behalten vnd wider ze 
anhwurten vnd getniwlich vnd vngeverlich damit vmbzegonde vnd 
dorum jm jor dem vogt vnd rot ein recbnung des jnnemers von 
der fron wage ze tande. 

Die Kachiwccliter sweren alfo, hie noch gef^chrlhen ftatf. T>5o 
nachtwechter fwcren mciTiPin prnedigen berrnn, vnd der fitat li ilw 
vnd worheit jren tronien vnd nutz ze fünieren vnd jren schaden 
ze wenden vnd so erft man das wart^löcklin lütet, To foUeu sy 
' by Iren geXworen eiden zu der wachftubcn gan vnd fich teilen ye 
vier die halb nacht vnd ye swen mit enander ftragks vff den 
IMen vnd aegonde gqgeoeioandei' oder etswenn nach einander 
domoch Xy sehen oder hören des notturffüg fyge se wachen, zn- 
lugen vnd befehen vffer vnd jnnerthaib der mnren vnd ob ay 
Ätzit gewar wurdent, das fy bednncken wolt das minem gnedigen 
herren vnd der ftat schedlich were, Tollen fy das vil ftund durch 
jr einen dem vo;,'t oder finen ftattiialker oder drm buwmoifter 
das kuut vnd ze wirieu tun vnd nlt defter minder iüiieu sy die 
wort dofelbe verforgeu nach aller nottnrft* Wer es ouch, das 
die IdofF im land weren £b treffenUcfa» das man jnnen sthable gans 
neoht eineA oder awürend sewaeheo, das follen fy ouch tnn vnd 
fol ouch kein weohter einen anderen an iln ftatt ftellen nachts 
noch tags, es syg denn mit vrlap, wiffen vnd willen des vogts, 
fins ftatthalters oder eins buwmeisters ob der vogt nit in der 
ftatt were. Dozn follen die wechter nit ab den mureu komen die 
ander Jygen denn vor vffgangen an jr ftatt. Das follon fy alle 
halten vnd thuu getruwlich vud vngeverlich. 

Alfo swert der Killwart Der killwart swert sannt Steffans 
fromen vnd nutz ze tunde vnd finen schaden zewenden, wa er 
denn verneme vnd horte vnd jm in truwen by zefinde vnd allen 
den kilchenschatz, fo man jm an einen zeddel gibt vnd funß dran 
keme^ der nit darinn gescliriben ftuude, den getriiwlich ze vor- 
sehen vnd aebehalten tag vnd nachts vnd ob er einigerley ge- 
breften fehen ao dem gexierd des kilchenschata, wie der were, 
den fol er vff fluttd vnd färderlich einem kilchmeiger fagen, das 
der darnach mit rat verfehen werden vnd fol ouch zu den glocken 
lugen vnd fehen das fy mit falb vnd was dazu gebort, verforget 
werden, das kein breste finrn halb dauun vfierftande vnd fol die 
kilchen in guter gewarsamin halten vnd verforgen wie das von 
alter herkomen ift vnd iol dorum alle jor dem vogt vnd rat oder 
wen fy dozu schikeu, ein luter befehen von dem kilchenschatz, 
das der nach jnnhalt lins seddela bey einander lige vnd behalten 



1) naaphilax Vocab. USÜ. Unsere akm, Form sih Lexer I 
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vud ob do zwüsohen jm jor utzit au das gotzbus jme geben vnd 
empholhen wurde, das ibl er dem kllchmeiger Tagen 'mä das vff 
Xltnnd jo den leddel gefehriben fol vnd fol das halten vnd tun 
getriwlicben vnd Tngeverlichen, Doza fol er den Idtpriefter vnd 
IliieE Caplan gehorsam ßn an aller attt, ta sy fin nottnrftig iint. 

Älfo moeri der Stul^eifätineßlit ^) minem gnedigen herren vnd 
der statt fromen vnd nutz zntunde vnd schaden zewenden, wo er 

das lebe oder verneme, dozu des vogts ynd des rata zewarteu vnd 
darnach des gerichts vnd aller dw gemein au Sennbein vnd Stein- 
bach vff der ftuben fine gesobier, das man jm vnderbanden git, an 
ein zedel, das fufferklich zo halten vnd zebrucben nn't nllcm dem 
fo dozu gehört vnd alles das er dargit vfiF die tibche, as fige biet 
oder wiu oder anders, das getrüwlicb zerechenen vnd mit einem 
hftwmeiJtUr oder einem des rots die vrten zemachen Ynd die ze 
rttffen dnxeh den wotbel oder durch lieh lelhs vod jederman fin 
gefishirr, was do heratkftme aebehalten, so verr er kan vnd mag, 
das yederman das fin wider geantwiirt werde darch fine betten 
vnd ob dem vogt oder der ire scbüssel verbliben vnd die botten 
die nit holten, so fol er fy behalten vnd jnnen die heim antworten 
durch fine botten, dozu was er oder Tin wip hört von dem vogt 
oder vom rot mit einander yemem yeglichen befonder reden 
es were heimlicli oder offeuUch das iiirrer nit zelugea vnd by jm 
felha loffen hlihen. 

Die Thorfchluffler^) swerent an das thor vnd die schlüssel 
getrüwlicb tags vud nachts zubehalten, das iy vuuereudert blibeu 
vnd dem vogt vnd ratt gehorfam figen, die tor tags den morgen 
vff aetnnd, nachts nach der bette glocken zu hefchliessen vnd die 
nachtz nit vff zetund, es tj dann mit des vogts oder rata wifTen 
vnd willen oder zwen vom rat, so es not iCtf die v&etonde jn 
guter gewarsami getrdwlioh vnd vngenerlichen. 

Der Zoller vff dm Vickmardt fwert vnd der Vnderköuffer. 
Der zoller mins gnd. herren fWert, am mendtag nach mittag vnd 

am zinflag den mercktag ze warten vnd am mittwucb bif mittag 
der koofflüten vnd mengliohs frömbd vnd beymsch die do ze 
marck triben vnd veillhaben vnd die fuft in der wuchen fürtriben 
weiten, dovon den zoll ze nemen vnd den niemen zefchencken, 
weder durch früntschaft noch dheiner ander fach willen vnd den 
getrüwlicb jn die büchsen z& tunde: es ßg von vibe, Twin, fchaff 
vnd ross zolle vnd den alle wuchen dem innemer ze antirarten, 
alles vngeuorUohen. Dozu fwert der vnderkouffer was zolls er vff- 
hebt oder do er merok gemacht hett oder einen andern febe 
machen, den onch von eim yeglichen ze hdschen'^, wo der zoller 

1) Sonst nur belegt wo von der Zunßstube die Bede ist. 

2) ftU md, Wh. 

3) ahd, eiscdn, heiaehen. 
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nit were zegegen vnd den fellifin zol oüch nieman ze fchenckeo, 
als Yor ftat denn yS ftund den zoller ze antwurten vnd alles das 
zetande vnd zeloffend wie das von alter harkommen ift. 

Die knecht foUen sveren minem gn. Herren von Ofterricb 
vnd der ftat froraen vnd nutz zetunde, jrrcn schaden ze wenden 
vnd allen geboten geborfam ze finde, vnd wa Ij in der Statt wan- 
delteu, ze Ttatt, ze dorfT, ze veld vod aileuthaib, wo er were do 
er hört mins gu. Herren vnd der Xtatt, dem dorf Steinbaeh schaden 
snnelien, das Toi er by demselben eid dnroh lieh feibe vnd ob 
era nit leibe tnn mag darcb einen botton das warnen vnd Imnd* 
tbun vff mines gn. Herren vnd der Statt colten vnd was üich hie, 
die wil er dienftknecht ift, begebe vmb fchuld vnd widerfchulde 
vnd alle wort, fy Hcrend früntlich oder vnfrüntlich, darvm fol er 
recht za Sennhein geben vnd nemen vnd nieman andere; vnd wenn 
er nit raere hie dienen will vnd hingat, fo ift or des eides vnd 
gelöbdes lidig, der gehoifam denen alten vnd die anfpracb fo 
uch bie begeben bat^ fol er daroin recbt ^) nemen vnd geben als 
vor itat alles vngevarlieben, vnd wenn man TtArmet» es tag oder 
nachts, fo fallen fy za der banner louffen mit jr gewer vor gaffen- 
bns vnd do fol fton vnd niemen anders loITen nacbgoa, die houpt^ 
lÄt emphelhen jnnen denn zn gonde vnd war man einem yeglichen 
hin wifet oder heiffet, darinn fol er fich getrdwlich brachen vnd 
erbotten, es fig zu weren oder wie fich die lönff begeben worden. 

Aifo fcH einer, der hurger wiü werdm^ minem Herren vnd 
der Statt sweren Minem gnd. Herren von Öfterrioh vnd der Statt 
S vnd dem dorf Steinbaeh truw vnd worheit, jren nutz ze for- 
deren vnd jren schaden zewcndon, wo es were, ftat, ze dorf, 
oder vff dem Lande vnd rains gu. Herren der ftatt vnd dem dorÜ 
ät. oder den bnrgern schaden bort zu ziehen mit worten oder 
mit anscblegen, wie ilch die begeben wurden, das jn bednncken 
wolty das foiliebs nit wer anaebringen, das folt er vff ütond mit 
ünem lib oder dnreb ein gewiden botten wameoi das vff mins 
Herren vnd der ftatt coften vnd Ibl allen amptMten aller zim- 
liober gebotten geborfam fin vnd hat er nach volgen herren oder 
in- er ein vnverrechter nmptmann derfelben fachen, beladet man 
Tich mit dem, fo vil man jme jnft bebolffen mag fin, das tut man 
vff fin coften vnd was fachen fuft begit, dorinne ift man jra be- 
bolffen als einem andern burger vnd von altem harkummen ift 
alles vngeuerlich vnd was fich hie begit mit schulde vnd wider- 
Bcbnld, do fol er recht geben nnd nemen an Sennbeim vnd nieman 
anders* 

Alfo sweren die knecht winknecht trotikmcht vnd furknecM 



1) Iis. rujft* 

2) hs birghietM 2 mal, Wember^Bm^? aueh oben aeko» ao, 

Birliugcr, Alemannia 3LII 2 10 
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90 äm Mehm tm kerbfi somlen, füren md trotten foHen. Des 

ersten minem pfu. Herren von Barf>l, minen gn. Herron von Mar- 
bach jreii gimden den winzehen ze famlen vnd Steinbach in>^e- 
bringen nacli aller notturfft wie das von alter harkoraen ift vnge- 
ferlich vnd ob die knecht beduncken wolt, das etlicher wer, der 
nit gnugsam zehendt, das follen die winkoeoht demselben güttlicfa 
fii^n vnd io warnen vnd ob er von irem warnen das nit tnn 
wolt, fo follen dai an ein Togt oder iUttbalter bringen der fol 
jn darnm in jftraff meins gnedigcn herren nemen vnd nit deftor 
minder fol er den zehen knechten für den zehen gnng tnn als 
das billicli ift vngrfVilicli vnd follen den sehen all nacht dem gO- 
Xwornen Ttattschriber aogen in geachrift. 

Bern fo fwert der Earrer EneM demfelben winzehend ge- 
tr^lich, wo er den ladet in die sehen trotten sefüren vnd vff die 
trott ae antworten nnd nieman anders alles vogeTerlich. 

So fweret der Trottknecht denfelben win getruwlich zetretten 
▼nd setrotten vnd den jn der beder herren nnts vnd fromen ae- 
tragen war, do jr seh offner das heifCei vnd alles das setond wie 
das von alter horkomen vnd gebracht ist alles vQgeferlich. 

Bipkt'Himäscknfl im Staätarchwe gm Tham m Oher-Elsaß. 

ABI8LINGER 



AUS DEM ABLASZBUOHE VON THANN, 

OBEK-ELSASZ 

Die Papierhaiidschrift Fol., im Stadtarchive, bestet aus dem 
Titelblatte, sar Hälfte abgerißen, und 27 besohribenen Blättern. Die 

Eintiägo sind von ^iner Hand, es sind Kopieen von Urkunden, 
Ablaßbriefen von 1340 — 1499. Titel: Ablaß vnd gnäd so gehen 
sint der Küchen Saut JDieboU vnd vnser frowen Küch eu Alten- 
tann. Ich gib hier nur einige Proben. Die Sprache ist natürlich 
hochdeutsch- elsäßisch. P'ür den Wortschaz ist einiges gewonnen. 
Ich füge noch bei, daß der Bischof von Basel in geistlichen Sachen 
für Thann ein „ Versäher vnd Statthalter der Kilch*' heißt. Wider 
beißt es: „wenn wir die fründ gottes erent, das Tye vnnfer andeck 
fient'*. In einem Ablaßbriefe heißt es: jn jereiu gebiiw vnd gehufe^ 
was dem mhd. Wb. einzuverleiben wäre. Bereif schaft wird weiter 
unten mit hnw gebraucht für Baulaft, Unterhaltung der Kirche, 
Pilgerschaft vnd ferihe tun ist stender Ausdruck« 

Hat ODch der obgenant anndochiig vatter vnd Ertzbischoff 
gesftst vnd gewellen die hochzit der Kilchwyhung vnd des erften 
filtars vff den nechsten Suntag noch vnnfer lieben frowen himel- 
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fart löblichen zebegon verfolgen. — Des audern altars wihuDg 
ann dem Feft der Verenderung ^) des licbnams sancti Nicolai. — 
Des dritten vnd mittele altar am meodteg noeh dem Ofterteg 
UBW, Des Ainfken vnd letften an dem tag der wybnng der 
motter Küchen za Basel« 

£}rft wyhuny des yerners. Ze wiffen Ty allen chrirtgluubigen 
mcmschai} ^mm der Erwirdig matter von Götz Gnaden Biscboff 
Orossentanoa usw. 1440 an dem snntag, so man in der heiligen 
Eilchen singt zu anfang der me& misericordia domini, den ndwen 
gerner oder beinhaß genannt mit ettlichem teil oder flock doran 
ftoffenden kilchhoff zu erwittren ordenlich noch römischen fitten 
gewyhet vnd allen vntl jf^ttliclien cbriftglöbigen menschen, die vfl* 
den tafT dyfer wyhung, ouch der plarkilchwylmng vnd jre achten") 
tagen begeeniß, onch Sannt lliiebolt vnd aller vnferer lieben frowen 
hocliiiitteu vnd alle Sambltag vnd Suntag dife cruffpt oder gerner, 
onch kilchholF antlecbtielieh soeben oder vifitieren, jr stir oder 
h'anotreicb daran geben sn jeÜiohen tagen vnd so dick viertsig 
tag dötlicher vflgefetzter büß abloß in Krifto dem berren barm- 
hertzicUoh ae erholen verliben. Hatt der Ersam vatter Herman- 
nus predier ordens geben vnd verlyhon von des nlmechtigen Götz 
gnod vnd barnihertzikeit vnd hf'i!ia;eTi zwölfbotten Petri vnd Pftnli 
gewalt getrüwen allen chriffeenUchen menschen worlich gebiclitet 
vnd geruet, welche jnn den nochgeschribnen hochgezitten, nem- 
lich der cappel vnd altar, Kilchwyhung deß vorgenannten altar 
▼nd cappellen, sunderlich patronen tag, oacb winnacht tag, achten 
tag, heiligen dryen ki&nigen tag. Palmtag, Carfritag, Oßertag, 
vffart vnd pfiogÄiag, heiligen dryvaltikeit vnd vnfers lierren fron- 
licbnamstag ^) vnfer lieben frowentag, als Ty Tachet Elifabet, vnfer 
frowen bimrlfnrf, geburt. vnd als fy empfanrren wart, vnfer frowen 
der liecbtrneß vnd als jr der engel verkünden waHiR, oucb aller 
zwölfbotten vnd ewangeltflen tag, Saut Stelfan, Sant Johanns des 
döafferSf Sant Barbara, Sant Kathrin vod aller octaven oder 
achten der fest oder heiligen, deren achten begangen wirt, die 
dann die Cappel vnd den altar andeohtielich fachen ßnt vnd drd 
pater nofUr vnd To tiI ave maria au troft den glOnbigen feien, 
Bo in der laichen oder kilchhoff rüwen tint, oiich allen glöubigen 
feligen zn bilff andechiiclich betten fint, onch die fo zu der ftifftung 
derfellien pfrund sti'ir vnd hantreichen dant, ouch die an Kelch, 
bücher oder ander ornat hilf thunt, so dick vod vü Tölichs dunt 



1) Tramlation, die Orden etUwieluUen dabei die gröstmöglichate 

2) Zum mM. Wb. sonst antac, der hißweUm eben «o, aogarnot^ 
hähmr gefeiert ward, als das Uauptfest. 

3) Vom Gründonnerstag Ivören wir nicIUSf der Frotdeichnamstag 
dagegm ist ser hdoni. 
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erholen fy XL tag dötlicher Yvä ein jor thegUcher fünd vffgefetster 
büß jn Krifto dem Herren. 

In dem jor als man zalet 1389 wnrt denen von Tann jn 
der Xtatt jn Sani Thiebolts Küchen Eignen Touif ze haben erloubb 
TOD Bischoff Jobanna tu Baael vnd den Eilehhoff zn engen ^) oder 
wittren noch Jrer nottarfit» noch jnhalt eins briefis beßglet 

Martims Ba^t der fimfte des Namens Wir aber der dile 
leüfle der weit anfehen vnd war ncmen, das To mengerhand l>öß 
neigung der Tünd yffenthaltung, entzündung der falschheit Tod 
abergloul^iVeit, onch die geftürm der kriegen, der peftilenz vnd 
ander widerwei tikeiten, fo defiilich von gottliclier niaiei^at ver- 
bengniß vou wegen vnfer, als wir förchten, erzurnüß vmb Ttrittend 
Bölichs zu böfem end dienen, wir befurgen, haben die getrüwen 
▼nd gleobigen mensehm gnad se erwerbend vnib Ere erbieltang 
dem iÜMrameiit) von weßohem fyt deglioh geij^ift geiftlioh werdent 
nit meren geiftlichen goben se Ybung grofferer renerents vnd an- 
dechtigkeit vcrfoldet^) einem jeglichen infonder worlioh gerüwet 
▼nd gebichtet der do den oben ^) oder vorfeß vaftet oder für 
das ein ander milt werck ndch ßns bicbtvatters rött tut, hundert, 
vnd die do jn den Küchen, do man denn das facraments hoch- 
zitt begon ift emptren gegeuwürtig fint vnd ouch Bichoffen, pre- 
laten vüd obruu die by Xölichea emptren gern werent vnd doch 
nit mögen jrer empter vnd wirdikeit gerec^ttkett halb sebebaltend 
redlich vrfaoh haben, fi&r das nMm ampt ^) 200, f&r das ampt 
der meft onch To fil vnd für jeglleh vesper onch 200 tag, für &e 
andren, nemh'ch prim, tertz, fext, none vnd completz feft 80, aber 
an eim jeglichen tag der octaven für ein jeglich mettin meß vnd 
vesper deßglichen 100 vnd der andren zitten emptren 40 tag. 
Denen ouch, die an dein hochzit dem heiligen löblichen facrament 
ordenlichen noch gewonheit der Küchen Bchetz nachvolgen vnd 
cim jeglichen, der an dem Feil oder in den acht tageu meß von 
dem ^den m fridsamdreit der hdligen Küchen andeohticlich 
litety onch die do das heilig üacrament andechtlich emphahent ouch 
100, denen ouch die dem heiligen facrament, To man es den 
krancken^) bringt, mit brinenden liechtren nochfolgent oder for- 
gont. so dick vnd vü hundert, ouch denen fo fuft nöch volgent 
aiidechticiich 50 tag von des aHmrcbtigen sfotz barmhertzikcit 
vnd der heiligen Sant Fetter vnd Paul gewalt getrawen vffgesetzter 
büß wir ablaffent ufw. 



1) ^gl. tnhd. Wb. v. Lexer. 

2) Lexer mhd. IFIb. III 241. Konstrul tl' u mangelhaft, 

3) Allgemein ahm. one d; es ist von den kirchl. Hören, besonders 
der Vesper der ganze Tag vor dem feste so benannt worden. Vor fest 
feit im nihd. Wb. ein vorvirfest stet da. 

4) Officitmy Horengehet aUffmein verinmäm mit der feieHu^en 
Messe, daher far Jcrtere Amt. 

6) Jn meiner Heimat heute nodis'Abbliß WörterbüMsi. Volkst* 10, 
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Wir TOlihwi onch von BUpftlichem gewaU dieße frybdt dem 
o\^ßn. Fest, do man das begon iCt, vud iiner Octnven oder achten 

jn den ercitrichen oder ortten, die do werent criftlicher rechten 
beroubt mit verschlahung der Küchen, mit welicherleig gewalt das 
were vnderworffen, das man mag mit offnen düren, mit luddenden 
glucken, mit heleii itimmeu die gen. empter Tesper vnd meß zim- 
halten vnd begon wie obstott osw. 

Allen die vßbeschlossen, die jn dem bann fint, vnd denen 
zugelolfen, die jn dem verfchluß der kilcben allem bejTrilTen, ouch 
denen, die do vrrach dozu geben betten, alfo verre, das man den- 
Telbea befülhe das fye with von dem altar fbannden vnd ficli zu 
nechft, fy mögen fioli m yerfdnnen fliß ankerait nsw. 

Yen der fryheU^ die do gehen iff der küchen vnd kilchfpü 
Sani Thwhnlt Tann eu Ziffcn rJcs Banns von Martina F . . 
vnd von vweren wegen fürgelcit inliiclt. wio es dicke besclielio, 
das üwer ftatt zu Tann des vorgen, Bafler Biltuma, darymb das 
msngerley perronen zu der, maniger bände fachen halp mit denen 
Trtälen der benne verftrioket viid denen der pngang der kilcben 
Terbotten jCt, von wegen ellbn vnd trineken ybenu^t an bliben 
oder faft jr gewerbe dofelbs an handien koment oder in derselben 
wonbaift figent, gottesdienft verroblagen wdrt dnrch derfelben 
gegenwurtigkeit dorelbes vnd wonunge vnd oncb ndch derfelben 
hinfart von dannen jn vwer pfarkilch, dip von der bropftigen der 
vorgen. Küchen Sant Preiecti vnd Amarini bekant wdrt daruren 
vnd vfwendigk der muren der egen. ftat n^elegen ift, durch die 
kilchherren vnd andere gepfrünte jn deiiulben kilcben vud Sant 
Thiebolt jndewendig der innren daroh tA tage genntalioben vff- 
gebort wart von gottesdienft, do von gotteadienft geminnert, die 
andaebt des Tolkes drege ynd aohaden der Talen vfferweeket wer- 
dent — wart vns demÄticlichen geflebet usw. verwilHgent wir — 
das oncb noch föliche perfonen, von welchem gewalt die jn den 
banden der Bennde verknüpfet fint vnd denen der jngange der 
kilcben zu den zitten verbotten jfb, als vor ftott, von welicher ley 
fachen fy zii folicher vwer ftatt oder kilcben koment, ouch dofelbs 
zu wonen, alsbald fie von der obgen. ftatt oder von der kilohen 
abwiobent oder ßcb entpfrdmdent. Alfo das das nit von vcb 
befcbee mit geuerden Jn verfmehennß der geilÜieben banden jn 
der probftigen vnd Sant Tiebolt vnd fölichen kilchen doch vßge- 
fchlossen den gebanten vnd denen, der halb die kilofaen verfchlagen 
fint, jn vwer vnd ander jetlichor rrelonliin'on {»egenwürtikoit meß 
vnd andren gottesdienst oueh mit offnen türeij, Intteneii glocken 
vnd mit hoher ftimmen wider fiirzenemen vnd begon, das die hei- 
likeyten ^} vnd oncb geirtlicben facrament füfe redelichen aller 
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roenglichnn gerecht werden mögent, lidcclichen vnd üiiiiliclien, doch 
alfo, das die felhf ftntt sunderlichcti fnft nit vn'L vw orfVii fie d»*ni 
jnierdikt weder vch noch yemands von vcli iuiideiiicheu nil der 
kilchgaug verbotten fige vnd jre vnd dio uniptliite derfelben ftatt, 
die dann zu ^ilLeu XiiiL, ml vi lache Tigcut, daö föliche perfonen, 
denen die kilobe verlbhlagen ift, za der obgen. tttkit zugangent usw. 

Gemtiner Abhß heden kiH"'// ntfcr frowen m alten Tann 
md Sunt Thiehult zu Tana gebt ii von X iiiiciiolTen jeglichem XL 
tag ddtiliolier füQd, thnt jeglich niol vordi«it 400 tag. AUen der 
heiligen cbriftelichen kilchen nsw. Die fcböne jungfrow vnd 
matter vol lilfCer luftbarkeit aller thugend, die gebererin vnfors 
bebalters hatt wirdiglioh verdient-y das fie menfchlichs gefchlechts 
lob vnd bryfung geeret werde, weliclie geboren liat der weit die 
wore funoe der gerechtikeit. vnfern herreu IheCura, von welicher 
jrer brüften füffikeit den cranckcu artzney, den fwachen troft, 
den fchuldigen ablaß der fand vnd allen denen, die jre hilf vnd 
fchirmuDg aurüeifea Hnt, der brun aller barmherzikeit harfiieCren 
erkönnet wirt; danunb die do begerent das die l&ihkilcb xn Tann 
jn der Eren Tnfer lieben Frowen vnd die tocbterkilcfa dofelbs jn 
dar Ere Sant Thieboltz Baßler Bistumbs mit limliohen cren emslg- 
elich gefuchet werde vnd von den chriftgloubigeti ftetigclich ge- 
eret — Allen worlich geruwefc vnd gebichtet, diu do zn den gfen. 
Kilchen jn den hochzittlicheu tagen der geburt vnfrr; hfrren, der 
beschnidung, der luiligen dryen klingen, an dem lieili^'eu Karl'ri- 
tag, Oftertag, vfifart, pfingfteu, der heyiigen dryvaltikeit vnd vnfers 
herren ironlichDamstagen vnd aller Feft vnd bochzitten vnfer Heben 
Frowen vnd ouoh Sunt Tbieholts, der gen. kilchen echirmer vnd 
Patronen ti^eni die do su denen kilchen vrfiich andachta bettena 
bilgersobaft kument oder die do au meß, predig, metton oder 
vefper oder andern göttlichen cmptren gegenwürtig fint, oder ouch 
die dem heiligen facrament dem froulicbnam vnfers herren oder 
dem beiligen öle fo man das den kraucken bringt nochfolgcnt oder 
ait d(un üben luthtei» des engelschen grüß mit gebogueu kniiwcn 
drü ave Maria fprecbeot, vnd uuch die an dou buw licchter, bü- 
eher, Ornament oder fSliohs anders den gen. kilchen notturft bant- 
reich, ftür oder hilf thunt vnd die in jrem heften willen oder 
ander sit, gold, (Uber, kleider oder ander (tür den gen. kilchen 
gebenti befchickent oder verfcha£fent, ouch die für die feien ze- 
betten den kilcbhoff vmb gon fint, oder jre begrebniß in denfelben 
kilchhöffen erwelen fint, ouch die do für berr' ii l'cter llagge vnd 
Xines vatter vnd mutter felej», der dyfes abloß ein crkoler ^) vnd 
erwerber gewefen ist, Gott den herren erbetten fint, fo dick vnd 
vii fyo die obvßgeleitten ding oder ettlichs derfelben verloßnen 
dingen andecbtiglich thund — XL tag bnß usw. 
A BIRLINGER 

1) feit mÄd. Wbb. 
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ZUxM DEUTSCHEN WÖKTERBUCHE 

N 

Nachfülycnde Beiträge ergänzen die von mit- in der Zeit- 
achrift für deutsche MtilologU XVI 100 ff. mitgef eilten. Manche Be- 
lege wären viUeicht dem ver^^/enien Searbdier des Bandes Vllf 
iMBer^ frUher nkM uimSfkommen gewesen, ntaneke dürften an 

Wert jenen gleichkoinmen, die ein gewissenhafter Leoikograph 
Seite ligen laßen muß. Daß mir es im folgenden nicht mit spe- 
zifisch-alemannischen Wörtern zu tun habeny wird der Leser al8' 
lald finden. Dem hundigen fleißigen Lexer mögen dise Ncuih- 
triuje ein Beweis meines eifrigen Studiums seines im zugeteiUen 
Buchstaben N im großen DWJj sein. 

KaehamUeh: aaf der Esniel sehr f&riräglich und ebeo so 
leicht prftkfciech wobl na^andkh iein. Es ist y. Fr. t. Sales un* 
vergleichlichen BaUprUchen die Rede. Werdioh, GooatBnaer Primu.- 
Predigt 1777. 

Nachbar, Gemeindeangehöriger, hessisch, mitteldeutsch in 
disem Sinne: Ja es darf kein Gemeinsmann oder NncMmr nich vor 
seiner Gemeinde auf eiuea bessern Richter beruffeu. littuern-Ana- 
toraie 16. Fraget der Schaliheiß nichts darnach, ob ihn schon die 
Nachharn einen Dieb and Schelmeo ins Gesiebt beissen 25. Bür- 
germeister mfissen gleich wie eonet ein ander NaMar Geld cr- 
imen 27. Die mehr aof sich selbst als der Naehbam Besten sehen 
31. Pfisrrkinder and Nac1ü)arn 37. Der Dorfschulmeibter hat von 
einem Nachbeam tin Osterlaib 43. Ich muß machen, daß ich mit 
den Nachbarn und die Nachharn mit mir bleiben können 65. 
Narhhar Schaft f. Gemeinde 61. MÜnachbar 71. In Oberschwaben 
ia hüohd. Bedeutung: Nacbbaur, Nabaur, Näbür. Am mittl. liekar: 
Naper, Napersleut. 

Nae^Uileiben siv. Denn als wir Gatter beysammen und Instig 
waren und aaff unser inständiges Anhalten die boldselige Venns einen 
zierlichen Tana thet, wir alle ingemein nicht gnagsam loben kanten, 
so mangelt es dir an einer Matorie zu tadeln. Damit es aber ja 
nicht gar nachbliebe j gabst da vor, du hättest gehöret, daß der 
Veneris recliter Schuh umb etwas geknarret hatte. Van Duys- 
burg Abschickung der Esel in Parnassum 1648 S 59. 

Nachdruck: der Herr v. Haller, der in einer Abhandlung, 
woriune m&n ebenfalls den NacJidruak fludetf welcher alle seine 
Werke charakterisiret, hat die Grandsätae nnd die traurigen Folgen 
der Irreligion nntevsocht usw. Thissot y. d. Geenndheit der Ge- 
lehrten Leipzig 1775. S 5. 
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Nachenkel: ein Thnrn ist er: dann Ihn, dann als ihren 
finckel, NaehenMti Urenckel und Naehkömmlingr erkennen usw. 
Sahhnrg. Leichen- Loh- nnd Ehrenpredigt c. 1730. v. P. Franc. 8eiz. 

Ntt^terhe 9Wm, kurz ehe vor Elias den feurigen Wagen be- 
stieg, sagte er seinem getreuen Elisäus, den er schon zum Nach' 
erbe aeines Geistes (pro te, 3 reg. 19) gesalbt haite. Werdich 9. 

Nachfreude: den Dampf voq einem gekochten Krebs, Flachs- 
samen — zu ihr lassen gehen, soll gewißlich die Nachfreudt hin- 
weggehen, sie seye dann angewachsen AB Alem. XII 26 Anm. 

Naekgaben: hierinn nichts ansehen weder freundsohaft, Teindi- 
schafty Mflel, Nachgabmi die geheimen Trthellen; so erkftnnt, nte- 
mandt^ oiüfTn ti (Bichter Eid). Mttetb, — Naihgaabe 2b; YiU. 
Aydtbuch 1573. 

Nachgarn. Yom Nach-Garne Es verdreust dem Frauen- 
zimmer nichts mehrers als wann es sol Nachgarne geben. Aber 
wer hat Schuld, als es seibaten mit ihrem kurtzen und uiuich- 
tigem iiaspej? Mir ist sein Lebtage von keinem Nach Garne ge- 
sagt, weü ich aber Sorge trage, es möchten die knrtaen Haspeln 
nicht so balde geändert, aber die Unrichtigkeit im haspeln kan 
leicht eingestellet werden; Als wil ich den Ursprung des Nach- 
garnes auch weisen. Zum Exempel, wäre der Haspel imUmbkreiß 
(nicht am Holtze) zu kurtz ein Viertel, welches man mit einem 
Faden erfahren kan, drtp thftten an einer Fitzen nach den Stöcken, 
40. Viertheil, die machten 10. Ellen. Lege an 20. Fitzen, so 
machen zehen mal 20. 200. Ellen: dieselbe dividiret durch 4. 
thun 50. Fädem, das ist eine Fitze und 10. Haspel-Fadem, so 
viel mangelt an einem StAcke, so wirst du befinden, daß an swantalg 
Stficken «nes und 5. Fitaen mangeln oder abgehen werden, ohne 
was abermal der Haspel zu kurtz ist. Sihe, das verursachet, daß 
man Nach-Garne geben muß. Und nach diesem Exempel kan man 
auch judiciroTi die andere Kürtze des Haspels, ab fin halbes 
Viertheil mehr oder weniger, woil solches das Nariujame verur- 
sachet. Darum nichts bessers, mau scliaffe die kurtzen Haspel 
abe, und. la^se sie nach der Weite 4. Ellen abrichten, und haspele 
Qchtig, so wird von kdnem Nach-Garne gedacht werden. Oekono- 
mische Fama Aufg. 18. Jhd. Leipzig. 

Nadigekmt im Amte nachfolgen: a. 1496 den 3. Hai ist 
Albertum von Newnegg in dem Johanniter Hauß fiachgtmgtn Gon- 
radus Schwäbisch I) I 49, 

Nachglanz m. Sein Durchleuchtigkeit hat sich, wie die ab- 
weichende Sonne, aber bey all zu früher Stund unter den Boden 
geneiget; vnd ist vus von seiner Klarheit nicht ein mehrers als 
der Nachglanz seines Namens überig geblieben. P. Mich. Stau- 
dachers Leioh- und Ehrenpredigt auf Ferdinand IV 1658. 

NaehgiUig o^'. das an einer so armseligen vnd nachgiiUigen 
Person solche Gaabeu und Gnaden leuchtend. Leben der seligen 
Matter Katharina de Biocis verdeutscht v. Engelberr v. Villingen 
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1636 hs. 24a. Was für einer nachgiUigen Creatiiren erzaigest 
deine GuDst und Liebe! Deine Gaaben möchten wegen meiner 
UDVollkommenheit nachgültig und viiachtsam werden usw. im DW 
7, 66 vile alem. und hochd. Belege. 

NüMommm, du : Josepplea — in Wein geiottea — in die 
linoken Koiebaegea gebnndeo, dreifat das Naßhkommen von ihr 
AB 33. Vgl. die nachJcommend und tode geburt, ebenda. 

Naehreehnmg f. Um also den Zwek der Liquidation sicherer 
erreichen zu können, sollen auch alle, während dem Rechnungs- 
Abschluß vorgefallene und in das Rechnungs-Jahr gehörige Ein- 
nahmen zur Summe des Rests geschlagen, die neuen Ausgaben 
hingegen davon abgezogen werden. Dieses ZuBammtuieclinen der 
neuen Einnahmen und Ausgaben wird Nac^echnung genannt. 
Altwirtemberg. 

Nachs<M&88Ü nicht sn machen mnste der SehloBser sehweren 
Vül. Aydtb. 1673. 

Nachsezen: 1 was war es dann vonnöthen, wird etwa je- 
mand nachsetsm, ein Ding das ohnedem aller Welt bekannt usw. 
130 Österreich über alles, wann es nur will. Gedruc kt I. Jahr 1684. 
2 diRem Vdalricus von Schellenbei g (als Vogt) ist Hugo üratf von 
MußtfüiL fWiChgeseel worden. Pruggers Feldkirch 60. 

Nachsinnen^ das: die Bestellang der Aemter mit Leuten ist 
mehr eine Sache die in gntem Nack^mm^ als Gnnst nnd Gewogen- 
heit besteht. Bauern Anatomie 54. 

Nadt&nmig adj. wer die Bauem-Cjemeinde eine viclköpfigte 
Bestie nennt, redet nachshinig. Bauern- Anatomie 14. Wolior wären 
die Bauern so nachsumig, daß sie von der Gerechtigkeit reden 
könnten, wann sie nicht die Herren stund- und augenblicklich 
unterrichteten 84. 

Nachtbeschäfiigungen f. lucubrationes: der Herr van Swieten 
redet von einem verdienstvollen Manne, deaaen gelehrte NaeMbe* 
schäßigtmgm emne Gesundheit verdorben hatten. Thissot, von 
der Gesundhdt der Gelehrten, Ldpsng 1775. 

Nadiigeeeug : Wedel, Kappen, Masquen, Spiegel, Uhren, 
Knmen, gansse Nachtgumng^ Anfsftta, gezierte Schuh usw. (Sih Nach' 
sezen) 117. 

Nachtgrie/e beißt die Sachsenkrankheit Scharbock bei den 
Trierern Alem. Y 288. 

Nachflon m. am den N. kommen. Vill. Aydtbuch. 

Nachtpost f, Itzo reite ich gleieh an den Jägern an die Kun- 
heitte, will sehen, was da zu thnn ist und wills £. L. noch heint 
in der NacM-Post ihm» Brief Job. Georgs I v. 21 oder 22 Aug. 
1608 K. A. Mullers J. G. v. Sachsen. S. 29. 

Nachfrahe bildlich: Item vber die Nachtrabenj welche die 
ganze Xru ht fressen, sauffen, spielen, tantzen, kelberiren usw. 
Albertinus Welt Tummel : vnd Scbaw Platz 1617 S. 8. 

NacJUrtif : sovil und dauii die iStuiidcn uud Ndkchtrmff be- 
langet. Yni. Aydtbuch. 
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Nachtsack. Douane in Saiict Dizier: wo untei eiiitm bchuppon 
mit allem großen uud kleinen Gepäcke <ier ReisenUeu Jie genaueste 
Visitieriing vorgenommaii wird ; sogar die Nachtsäcke müssen auf- 
gemaobt werden. Sander Reisen I 23. 

NacMsiüdk beißt der preuß. Sepamtfride in einem Savqjar- 
den Guckkasten: es ist ein Nachisiilck aus dem preußischen Kabi- 
nete, ganz neu von einer Meisterhand yerferüget. Todtengesprich 
zw. Kauniz und Herzberg 1795. 

Nachts^tppe f. Sein Weib (im Allgäu 1795) kam auf den 
li^liicklicliea Einl'all, i'nrem gottlosen Manuo Xaveri-Wasser an die 
Nachtsuppe zu gießen. Wielands N. Merkur 1801 III 118. 

NaehUafd: hiß daß die 7. Stund die Nacktiafa subereitete 
nnd darauf ein kleine GemQths-Ergötzung gestattete. Salab. Lei- 
chenpredigt 1780 auf d. Grafen Hannibal Felix von Thum und 
Valsasina. 

NacJifiinlich adj. Die Grösse der Tugend allen Fürsten, 
Könin:en vud Heiseren zu einem nacWiioiliclien beyspil solle vor- 
gesteliet werden. P Staudacher, Leichenrede auf Ferdinand III 1658. 

Nachzeche: zapfressen Wein, mit Schiampodien, Nachsechen., 
Abendzechen, Untertrüncken, Schlafftrünken usw. Albertinus der 
Welt Schaw- vnd Tnnunelplata S. 298. Ungebörliche Naxkm^^ 
vnd Schlaftrtknokh. Vlll. Statuten 58. 

NadiBelg, altwirtemb. Verpachtung, Landacht oder Naekedg 
von eigenen Gütern, 

Nadel: hiitten sie den aUen Samuel liernach können mit 
Naddn auß dem Grab hei auskratzen, sie })ätten ob gethan I> I 694. 
Ach wir wollten sie gern mit Nadeln und Nägeln herauskratzen i 
I 694. 

Nadeiknöpflein: kleine Nadelknöp/lein bei den Pocken. Brau- 
nei's Thesaurus Sanitatis. Rrankf. 1782 S 93; zu F7J 254 
unten* 

Nadle adv. kurios, sonderbar. Saulgau. 

Nagel^ bildlich: mit dem Nagel des Neids undi Kacfared. 
Albertinus der Welt Hcliaw- vnd Tummelplatz S 288, 

Nagelsturn, Iliinerauge: (Hundesaich) leg es auf die Nagel» 
sturn Arzneib. 1 646 hs. 

NaUenhart heißt der Ort worin sich die Bermatinger Hölen% 
befinden, (nawa, Kaue Sehif?) 

Nmg adj. 1 von Yih: = trfichtig: nMge JTiiA, — SaXbin 
Wurm), n. sonst. 2 Ton Menschen: ja die schwangeren wiber, 
dorunder etlich nWgt namen andere mannen als die Ihnen tou 
der Pest eben weggerafft waren a. 1563. Thomas und Felix 
Platter ed. Fechter Basel S 194. [ahd, ptd^W mhd. haerig\ Vgl. 
Nahend der gepurtt Bietigheimer Lagerb. 1507 — 1628. ßeysch. 
St. R. 267. 

Nähseide in einem Verzeiciimaae li]50: 1 Pfund schwarze 
Näk-Seide, 4 Loth Näh-Seide, Joh. Georg I S 116. 
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NmnensheiUger : Gott urab Gnad und Beistand, die Mutter 
Gottes und andere besonders die Nnmens'Heilifje urab Hülf und 
Fürbitt anrulfen. Groll Leichenrede aui' eine v. StauifenUerg. Ke- 
gensburg 1701. 

NammstafiA beim Bradenohftfls-BoaeBkm» s kirehliohe 6e- 
nosroDtchaftfvenaicbiuMe in alt S«lsb. Leiobmiredon 1729 too 
Scbnspper, Osstrum doloris. 

Nanet oberscbwäb. Großmutter uod Nätte Großvater; etwas 
andere? als das Näne Nänele v. Anna, wif es in gewissen Ge- 
genden bräuchig. Nänckindcr — Enkel, llundersingen. Mutter, 
Hertfeld. In Niderschwab. kommt das Vorschlag n nicht vor; 
AfWy AenCy Ene usw. 

Narrengesinde n. Georg Pezold ans Drebach besingt eioe 
kurf. Taaffeierlicbkeit und dwiiach die Einholung der verwittweien 
Eurf&rstin Hedwig 1614» 17. Aug. 

Nach diesen baldt sich auch herfindt 
In «oem Glied* das NarrengeshuU: 

Tlir zwPTie mten. der «'ino ^ebt 
Mit krummen i^'ül^ii iuis dritten Stett usw. 
Job. (»coig I S 136 ed. Müller 1838. 

JSiu^c in vilen liedciisarteu: des ist oiner, der schuibt äils 
unter ' der Näs ncirif spaßig, mit unter geringscbäsig. Ertingen. 
I verschwör nix au s^Nase aibheifia Vgl. Scfameller Gramm. 510, 
Schwängern Franen erfüllt man, wenn sie etwas zum Eßen oder 
7'rinken haben wollen, den Wunsch mit den Worten: Sä, nimnis, 
kriegt dein Peter a Nänslel Die Kinder scherzen: ei gugget, dear 
hat d^Näs mittla im Gsicbt ! Ertingen. Der ist uff der Nas gloffa, 
heißt es, wenn er Merkmale des Änstof^es, Falles trügt, besonders 
in der Kinderspracbe, Ertingen und allgemein. Eine AV/.bC nelf, 
eine kleine Strecke weit. llundersingen. Der Schnupfer Walspruch: 
wann der Hnnd sich tut laben new. Ist obersofawäbisoh allgemein. 
Ein kleinee, enges Trinkglas nennt der Volksbnmor Nasenläiimmer. 

Nai^: ist der Montfortische Stamme — also in die Höchc 
vnd «uß dem Stammen h^rbrechende Nä^ (Aeste) erwachsen, daß 
vom nodensec usw. Prugger. Und in Bayern, Schwaben Jezt noch 
frisch Idiohende Xäst löblich pflegen usw. S 18. Redensart: Er 
bat einen N((i>f, ist ein überspannter Kopf. Ebingen a. D. Das Vor- 
schlag — N auch in Ni^i: Ipf, Berg; iVigel: Igel; Nane: Aue, 
Näne: Ane usw. 

Naturgeackmadi m. Der neue Kunstgescbmaek hat onsem 
alten lieben Naturge^ihmack vertrieben. 

Bei Nacht und Nebel, ohne Licht 
Wohin? das wissen ^vir noch nicht. 
Gleim „Die neue Kunst" Wielnuds Neuer Merkur 1802 I 242. 

Nanc f. nlsü daß kein Schiff oder Naweti auß noch im da- 
selbst bat kornmen mögen. Vom Lidernen Gürtel 1619. S 45 
Gonstaoz; allgemein. 
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Nebelstern: nicht den blaulich-flammigen vod msjestetiscb- 
glantzcntlen Stern Jupiter hat dir der Himmel zu einem Sinnbild 
hcrfürgestellct: sondern jenen todbleichen vnd leidlich scheinenden 
Ihuir- oder Nebelslern^ welcher bey anp^t i/anL'enem Reichstag, als 
ein fremder und unfreundlicher Gast, plötzlich unter den andern 
nächtlichen Himmelslichtera vnd mit seiner flüsteren Todenfarb 
gaDs Europa in FcHrahtsanmieB Kaohiliiiieii hat gesetzet. Sib 
NaidkgUm». 

NebenMrchcn in Nflrnberg: Auch sind nur 2 Pfarrkirchen 
St. Sebald und Lorena; die andern heißen alle Nßbenkiri^ten, 
Sander Reisen II 74. 

Kchcn'kosten : im Winter (in Straßburg) ist die Anatomie 
vortreitlich, aber mit schweren Nebenkosten verknüpit. Feit DW 
Sanders Reisen I 8. 

Nebenschrank m. Ein scbmahler Nebenschrank in der Ecke, 
nicht voll, enthielt die Alabaater new. Sauden Reisen I 89. 

Nebensonne: Wie annnthsvollt gleioh Nebensonnen, strahlen 
Tier Huldgdttinen nm Ihn her! Zenker Gedichte 1802. 

Nebenstände: anoh konnten sich vor 100 Jahren die Vor- 
Eltern in Türcken- und anderer Noth noch auf das Römische Bei4di 
und die Neben-Stände verlaßen 32, Sih Nachsezen. 

NebenstricMein'. Dies alles sind zwar nur vermeinte Kleinig- 
keiten ; sie sind aber doch wie die kleinen Nd)enstrickleiny Ringe 
und Rollen an einem großen Hebgeschirre oder Flascbenzuge: sie 
sind doch fähig mit der Hauptmaschine ein sehr grosse Last zu 
erschöpfen und ertr a g e n, Werdich 62. 

Nebent nea&ot mhd. nf^mt mit ungehörigem t. Nebenim 
draußen (nedb9t sii9 duß9} = nebendraußen ; n^b^t noußgäu = 
Ehebruch trpiben. Nehsf -= in der Nähe: bei WeÜVenau flie&tf 
Ravensburg, Kißiegger Klüßtcn oclel R 8. 

Nebcnzirkel: Le Colisee ein großes Gebäude hoch, leer zirkel- 
rund angelegt mit Nebeneirkeln vnd Nebengebäuden usw. Sander 
Reisen I 176. 

Neidgiftig adj. Du wirst nicht die n/eidgiftige Feinde deines 
Hauses — in Beetflrtsnng bringen. Sih Naiiigkme, 

Neidhart, Teufel: Ach Gott verhfltte, daß mir der höllische 
Neidkart nichts am Weg zum Himmel lege. Groll Leichenrede 

auf eine v. Stauffcnberg. Rogcnsbiiro; 1701. 

Nemer: Ncmer-Aydf: welche zu Nemcr ^enoniniüu werden; 
(sollen) zu den Sachen 8o ein Rat jnen bevolhen zue nemmen und 
die Ambter u. Pottschallten im Rath zum gleichisten und ge- 
trewlicbsten zue den Sachen geschickt onn alle gevär zue nem»ien 
vnd sue geben. Till. Aydt Buch v. 1578 an, Bl. 4. 

Nertmgeisiz Haller vertheidigte den Nenfenffetst* Vgl. Net- 
iteiyMUxrl der magen steht mit dem ganzen Körper durch das her- 
umscbweifende Nervenpaar — in Verbindung. NervenverbreUun^ t 
Medio. Fragmente. Danzig 1777. 1. Stttck. 
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Nese^ Agnes: Küngonden vnd Nesen Tüb. Urkd. 1382. 

Nestf Nösch, singiiltas: öffnet aach die Leber, leget den Nest 
oder glnxen AB 57« 

Ne$0ar der Gärtner: das Fest des Apostels HatUiias, so den 
24. Febr. elnfilllet, seye der Gärtner Ncitjahr. Appar. plaDtainm 
floriferarum — Nürnb. 1682 HI Teil Vorrede. 

J<fmjnrsmarJct : am 10. Januar Iß''» klaget Kurt Köster, 
daß ihm 8290 fl. für preliofertc Specoreien restiren und er nichts 
mehr f;( liaficäi könnt , wofern er diesen NetQohrsmarkt nicht Geld 
bekommen sollte. Job. Georg I S 221. 

Neumodig': tieismodige aod schöne Gebäude. Sanders Beisen 
II 301. 

Nibel Name der Escbacb von Niederbofen an bei Lent- 

klrch. OA Beschreibung. S 21. Brunnen, Teiche, B&che tragen 
im Leutkircber Bezirk hie und da den Nameu. Ebenda. Ich er- 
innere an den Nibelgau, der sich ül)er den prroßeren Teil des Ober- 
amts nördlich gegen Wangen und die angrenzenden bair. schwäb. 
Gemeinden erstreckte; ebenda. 

Niderfell: dem das Isiderfäl brechen: nem aia wurtzen baißt 
barba jovis ynd iss die vnd lig damaob still. Arsneib. 1616« 

Nidergang: sich in den ^dergang seines Lebens mittels 
selber 'a]s einer hell-strallenden Sonne — ▼erseneken. Altomtlost. 
Leiebenrede. Tegernsee 1755. 

Nidergen: vnd so da nidergast so 1^ es vff die Aogon. 
Arzneib. 1616. 

Ntderkommen cgen. seiner Hanßfirnnen Schwester seje eines 
Kindts niderJcommen AB 97 ff. 

NiderUgeUf vom Ilagel: zeräLuren, in die, auf die Erde 
stoßen: Korn, Boeken, Bönen sind glmdieb nider gelegt worden 
vom kalten Sturme. Vill. Eronik bs. 16—18 seo. 

IRdersäbelung : Verbeugungen, Sklavereien, nnendliobe Blnt- 
stOrsnngen, Ifiedersäbektttffen. B 163 sih NächseMen, 

Nidersfandspersonen gegen Ilochstandspersonen, Groll Lei- 
oheorede auf eine v. Stauffenberg. Regensb. 1701. 

Nidertrciben niderhalten, bändigen, W. v. Zimmern 280: 
Hertiglich der Mensch in aund feilt Ellend anch darin bleibt, Ruft 
er nit zu Gott und nidertreiht gar bald beß begird mit rainem Gebet. 

Nidencerfenx stobet das einem jeden fr^, ob er dem Ab~ 
sdiweiffen naebeylen vnd anf recbt sein Leib, baab vnd gneth 
niderwerfen wolle lassen. Villingea Stat. 18. 

Niemandsfreund: der Tod — der Niemandsfreund und Jeder- 
mannsfeind. P. Standaoliers Leichenrede auf Ferdinand III 16US 
Innsprugg. 

Nifeln, fein regnen, stet zu Nebel. Oberschwaben. 

Niss bildlich: in den Edelleuten und Soldaten wachsen die 
Niß der Ruhmsucht, Verinessenheit usw. Albertinus Schauplatz 
der Welt S 866. 
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Nistein: Ihr wisset noch nicht, was für eine wunderliche 
Operation es hat, weuu die Weiber eleu Mänuern itu Bahrte zu 
nisttUn begton«! nnd Ihnen ans kmuKhet Liebe einen afifien Knß 
anffdrückeo. Van Dayeburgk 50. 

Nistern^ Nüstern in ^bemisleiri gehinuchwaefa, krank, einen 
Stoß haben. Saulgan. 

Kochweüs kann man freylich zwar diese klein- aber sehr 
theur- und kostbare P'.delgestpino nicht wolil recht und ehender 
genug schätzen, als bis sie völlig abgereiniget. Werdicb 51. 

Nonne 1 verschnittene Kuh. Allgilii. Vorschnitt. Schwein. Nider- 
schwaben. Nonnerfiirßle, das, ein kleines von Kloeterfiaucn ge- 
backenes nnßartiges Znokergebftk, beliebte Gabe an Kinder ; frana. 
petSt pet de wmne. Tobler 337a. Bekannt ist die Antwort auf 
die Frage: Was bringst mir mit? a nonnafigle und a uät a weile. 
Vrgl. Weinhold Wb. II 65. In Worml. waren die Nmnenfürglein 
V. Kloster Eirchberg, in Ehingen a. D. die v. Urspring belicljt 
und die bekanntesten. Antenend an Noiine ist nonnenfis^f ein 
wuudertiziger, wunderlicher Bui*8che. Hauslrntner I 333. 

Notfest adj. So ist es ja Bchröcksanii> kaum geboren scyn, 
sogleich in ein nit nothfestes Schiff, sondern in ein gebrächliches, 
gar nit wider eiotringende Waasem Wellen verbiebtee Eörbei nsw. 
GroU Leiebenrede auf eine Freifrau von Stauffenberg, Regens- 
bürg 1701. 

Notteln 1 wackeln, wackelig maeben, rütteln usw. 2 stricken 

in Weilheim b. Tuttl. Im unedlen Sinne: Xoffle nett so | Notflc 
nett so I S'Hiiusle ialit ein! i Fallt auch des Häusic ^in | Muß es 
doch ffnotÜct sein! Weilheim OA Tuttl. In Rottrnburg singen 
die jBuben Nottie nett so Nottie nett so Kommt a Zeit Bist 
widerum froh nsw. Nottler^ älter Nottier Liebkosewort itir alte 
Männer usw. 

Nmim, nicht mer: so du numen bedarfft Arsneib. 1746 ha. 

Nüster n. 1 der Boaenkranz, patei- noster. 2 Halsnüster, 
angereihete Korallen usw. zu einem Weiberhalsband, Rottenburg. 
Nüster hört nmn eben so oft. Noster dasselbe. KornJr>ne Ntister 
III Poliz. Üidg. 16G0. vgl. Reinwald III. StÄlder II 247. 
Wie auch keine Nosfcr von Korallei), mit oder ohne anlian- 
genden Geldstückea II Poliz.-Ordg. 28. Oct. 1644. Ii. Xlll, -Ki. 
Gnldine Ring vnd coralline Noster a. a. 0. S. 44. Wenn ein 
Bock fallen Iftßt: Kons Krens! ^Nüster ist *m vffganga fir- 
tingen. 

Nußstange: Um den Altar allein standen 20 Waebakeraen, 
die alle wie große Nufi' oder Hopfenstangen. Sander Reisen I 32, 

ABIRLIIÜGEB 
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VOLKSTÜMLICHES XIV 

SAGEN, SITTEN, ABERGLAUBEN 

1 Die drei weißen Frauen auf der Burg Tostcrs 

Unweit Feldkirfh in Vorarlberg, nahe dem Dorfe Tisis, be- 
fanden eich iu der Zeit meiner Kindheit auf einem Hügel der 
Turm und andere Reste der alten Ritterburg Tosters bei deren 
Erbauung — wie es heißt — etat dea Waßers von den Bauern 
sovil Milch herbeigeschafft werden muste «k sar Bereitung des 
MOrtolfl, der mit diser Müeli angemacbt wiu*de, ndtig war^). Von 
dersalböi ers&lte man sich außerdem folgendet: An einem Sonn- 
tage abends giengen einst drei Handwerksbursche den Hügel aar 
Burg hinan, und da sahen sie plözlich drei weißgekleidete Franen 
auf sich zukommen. „Schaut's, das sind gewiß Gronzjäger . , . !" 
sagte einer : u den übrigen. Doch als die weißen Gestalten immer 
näher kamen, wurde den Burschen unheimlich zu Mute, und als 
schließlich die drei Frauen, jede einen goldenen Küchl in der Hand, 
sich den furchtsamen nahten, inen denselben zu schenken» da 
wagte keiner in ansanemen und die drei Franen ▼ersohwanden. 
Selbige drei Handwerksbursohe haben dise Gesebiohte hierauf im 
Wirtshaus zu Tisis erzält und beeidet» und es reute sie ser, daß 
sie die Qoldfcüchel nicht Rngenoramen hatten, weil inen — wie sie 
glaubten — für ir Lebtag geholfen und die drei Frauen gewiss 
erlöst worden wären 

ÖMBlaaa 

2 Schloßsage 

An der Landstraße, welche von Stockach durch das Owinger 

Tai n^rli U( ljer]?n?Tnn furt, ligt links, ehe man 7nm T)orfe Mahla- 
püren kommt, auf dem zimlich steilen Rücken de« etwa GO Meter 
hohen Heuberges der sog. Schloßbühl. Auf disem wallartigen 
Erdwerke erhob sich in alten Zeiten ein mächtiges Schloß, welches 
gegen Westen durch ein tiefes Tal von einem gegenüber ligeuden 
EdhenzogOi der , Hinterburg" genannt wird, getrennt war. In 



1) Die betr. Ruine ist wol noch heute zu sehen. 

2) Vgl, Buttermilchturmf ewMäen vorkommende Benennung «m* 
seiner städtischer Befestii rnn^türmc, angehliih ive.il hei (leren Th-l>aunng 
der Kalk stnt mit Wasser mit Buttermilch (Ujgelr^cht worden sii, um 
den Mörtel dauerhi^ter zu machen. Otte^ Archaohg. Wörterbuch 35. 

3) Viß,Biirl6nger, VoUtst^a, SOnwaben I 6, 74u,U, AmSOwaben 
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disem Tale ward der durchfließende Bach zum See gestaut, und 
dadurch der Sehloßbflhl ser feetgemaoht, weil er so irar von Norden 
her auf eehtnalem BergrQoken einen Zugang hot. 

Wer dise Bnrg hewonte, weiß Nieinaml mer* Die Sage er- 
eält, daß böse und leichtsinnige Ritter in ir hantten, und daß, als 
dieselben in einer hl. Kristnacht biß geilen Korgen einem unsitt- 
lichen Tanzvi I L'min-cn frönten, ir festlich brlouclitetes Schloß mit 
Mann und ^laus spurlos in die Erde versank, würend die Glocken 
der Umgebung die Gläubigen zur Kristmette riefen. Seither sind 
Burg und Ritter verschwunden; nur ein altes Scbloßweiblein mnste 
Yon Zeit au Zeit um den Henberg herum geisten. Leute, welche 
zur Adventaeit am SehloAbühl Geld snchten, hörten dttee Weiblein 
oft rufen. Dasselbe erschin nnn auch ein üfal Hirten aus der 
Naehbanchaft, indem es inen ^7'Nüne" bringen wollte. — Als es 
in diser Absicht sein mitgebrachtes Weißbrot mit einem silbernen 
Messer schnit, haschte ein Hirte nach disem, um es dem Weiblein 
zu entreißen. Dises erhob aber einen gellenden Schrei und — 
verschwand »purlos. Seither scheint der Schloßgeist auf dem Ueu- 
berge erlöst su aeiu; denn daa Weiblein ward nie mer gesehen, 
aueh nicht gehört. 

3 Der Sehag in JDeutwang ^) 

Dentwang war vor Alters ein gar großer Ort. Unter der 
Kirche soll eine eiserne Kiste mit Gold gefüllt vergraben sein. 

Ein schwarzer Hund mit feurigen Augen sizt darauf und hütet 
sie. Wer hinget und nimmt die Eiste, one den Hand ananspreehen, 
der hat sie. 

Auch soll ein Gang unt( 1 dersollien Kirche biß zu dem eine 
Viertelstnnde davon ligenden Souneuberger Hof, der badisch ist, gen. 
Mündlich 



4 Die gespmsHsehe Wäscherin 

In Htockach ist der Hellgraben und da hört man zu gewissen 
Zeiten ein Pflätfichern: eine gespenstische Fraiienperson wäscht 
Wäsche, sie soll eine Kindsmagd gewesen sein und etwas getan 
haben, was nicht recht war. Die „Bsezemerleute ' in der ISähe — 
es sind nur einige H&nser da — haben daa achon öfter gesehen 
und gehört. 
MnäUeh 



1) OÄ ai^maringen. NamendeiOfmff JXm. VI ISS. 
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.6 B&rge weichen euriick 

Zwischen EoendriDgen und Malterdingen in der Markgrsf* 
•chaft Hachberg lauft ein breiter Feldweg zwischen zwo Bergen 
hin. Jezt füren die Bauren auf äkem Weg alle iro BedArfnisse. 
Aber ich erinnere mich noch der Erzäiungen, die ich von alten 
Leuten in meiner Jugend gehört habe, daß nemlich zur Zeit irer 
Jugend dise zwo Berge so nahe noch beisammen gewesen wären, 
daB oben die Feldhfiter in einem Sprung an irer Stange h&tten 
überaeaen kdanen — Wir sahen aaoh oft grofie berabgeBtOrzte 
StAeke unten. 

Frier I^nmdu Medit^MM 

6 Zum Kkpferk wn SadtmikeiM 

Zu der aligemeiu bekannten äaxenheimer Klopferlesgeschichte 
Torglddie folgende«: Daa Andenken eines sonderbaren geAlIigen 
und dienstbaren Geistes, genannt Kkjj^erle, der sein Wesen in dem 
Schloß zu Saxenbeinif welches jezt die Oberamiei-Wohnung ist, 
gehabt baben soll and Yon einer Art war, wie man sich in jedem 
Haii9 einen Geist wünschen möchte, ist kürzlich noch in einer 
Scluift : Wolf von Blankenhorn und Kunigunde von Sachsenheim, 
eine alte schwäbische Geschichte, betitelt, erneuert worden. 

Wirtember^s Kirchen- und Lehrämter U 2, 1800 8 
Vgl, Lavater van Gespenstern 102, 

7 Heuberff 

Unweit der Stadt Balingen ist der sog. Heuberg, welcher 
unverdientcrwei.se uiiter dem Pöbel ebenso berüchtigt ist, als der 
Brocken oder Blocksberg auf dem Harz. 

Menäa I 430 {179^) 

8 Der St. Vhieh^brumm 

In Höchreute, eine halbe Stunde von Pfrungen OA Saulgau, 
ist eine Kapelle und dabei sei ein Bronnen gewesen. Diser sei 
auf einmal ausgebliben und etwa Stunde euÜerut wider zum 
Vorscheiu gekommen. Da spradle noch jeat ans einem Sandfelsen 
ein frisehes, reines vnd Irinkbarea Waßer hervor, das der 27^ 
fiMbrunmm heil&t 

Mündlich vom jeeigen MMä^ von Ffr, es Itfien wm 
9, (t) Mutter ergälm h&rU, 

9 Die DreifaltigJceüskapeüe bei Gmünd 

' Die Dreifaltigkeitskapelle ligt eine halbe Stunde von Gmünd, 
Waldstetten zn, am Walde, Mher im Walde. Einer 1^'amüienüber- 

Bldiaser, AUeMDBia zn fl * 
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liferung nach hat einst der bürgerh'che Goldarbeiter Franz Sey- 
bold, ein großer Jagdiiebbabor, am Dreifaltigkeitssonntage gejagt 
und zwar gegen den Willen seiner Hausfrau. Kein Wild kam in^ 
zaSchuße und er wollte wider heim. Da siht er — es war au der ■<^' 
Stelle da die Kapolle stet — auf einer hohen Buche eine Amsel: ' 
sohiefit darnach, de fällt und flattert am Boden. Wie er sie 
fangen will, war keine Amsel mer da, wol aber lag ein Rosen- 
krams anter dem Baume und S. entnam daraus, daß das ein Manor 
sei, jagte nie mer an Sonn- und Feiertagen. Er stiftete die Ka- 
pelle mit einem Mesnerbaus und der Gmünder wallfartet vil da- 
hin. Den Rosenkranz hat Franz S. selbst in Silber gefaßt und 
aufgehängt, ist aber später gestoleu worden. Das jezige Altar- 
gemilde — das iweite — stellt die ganze offrahar als sweck- 
dienlich erfundene Sage bildlich dar; cUe Amsel hat den Bosen- 
krans im Schnabel. 

MündUeh von Pf. HerWtßfer in Oberdisehinffen. 
10 Goldsucher 

Zmn Kömglklien HocMöhlichen Oherhergamt in Farb-Milhl 
It^ Alpirfpaek wM gekorfamft lerU^nUL Ich habe Ener Eocb- 
vohl-gebohren sein Schreiben erhalten, den 20. Jan. 1818 und 
will Sie gehorsamst berichten w^n denen 2 Goldüüßen, welche 
alle Beyde in Vollkommenem an den Tag gebracht werden, der 
eine der größere schon frei und los ist worden, nicht durch Hand 
Arbeit, sondern durch vieles Betten derer Herren, wo daran be 
ßchältiget sind, und sie können h iebt Schließen, daß das untei 
der Hand Gottes stehet, diese Gold- Flüsse widerum au den Tag 
SU bringen, wo schon Viel Hundert Jahr Tsrdekt gewesen sind 
worden durch Eri^s Zeiten; jezt aber thnn die Herrn an dem 
deinen vollkommen Arbeiten, biß und dann daß der gleine Gold- 
Fluß Vellens loß gebettet ist. Wir denken und glauben, Ehe diser 
Monath Febr. zu Ende gehet, werde es vollbracht sein, so gleich 
aber wie es vollbracht ist, weide ich dem Königl. Oberbergamt 
die Anzeige tbnn, der Große Gold Fluß zeirret uns schon einen 
Großen Keichthuui au, weil die iluri eu ächuu dazu sehen kbuueii. 

Benrwi von Oberamt 

Nürtingen d. SOn Jim. 1818. 

Besignirter Schnlthdß 
Job. Qneithing. 

Inscr. 

Zum Kön. Hochlöbl: Oberbergamt 
in Farbmühl bey AlpirCnch 
an Herru Jip : Lud. i'rid. lioefler. 
Frey. 
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11 Die 8, Lommka^peüU stu HürheUhach 

S^pergtUio ex guaesHt 1597. Betnlit NN quidam fide dig- 
wa amicoB, qnod non procal a pago Siessa majar Dnncupato^ 
qni Vlmenaium ditionis est et Geielinga eiusdem Reipubl. oppido, 
miUiarc vulgare distat, ex Ducatu inclyto "Wirtembcrgico in Ylmen- 

sium territorium et dynaftiam iter facientibus, ad finiftram in pro- 
ximo coile, vetusta capella conspiciatur, nomine Jlybersbachj ad 
nobileni quemdnm pontificiuns fpectans: cni antiquitus, praeter 
alia pontiiiciae religiositatis genera, haec peculiaris saperftitio^ 
ati admodam ridioulai ita maxiiDopere piü anribas et ammis peni- 
tufl adaersa, attribuia lit. — Ea eft, vt, qni aliqnando iUidtis 
flannDis pellectus moechatus esset, snbligacalo praefatae Capellae 
oblato immirfo (quae fabligacula in Tuiddio illius Capellae paui« 
mento fuiit asscruata et fuperioribus annis cuidam viro fide digno 
fatis magnus eorum fasciculus eft vifus: qui etiani, quo fibi huius 
fuperftitionis irrefragabilc teftimoniutn fuppeterret, vnura ex iCtis 
pecunia redeniit) iu polterum a moechaÜoBis malo prorfus über 
exifteret, neque crimini huic nefiuido denao foret obnoxius. — 
Suniliter et qni impermifft ▼enere aeituaret et de thori violatiooe 
periclitaretar, hornm aabligaculoram in Xaepins memoratam Ca- 
pellam oblatorum vno, fno preUo redemto, parte corporis con- 
neniente cioctas vteretur, omne peiiculum nuilofuadi aeftus Venerei 
effugeret, nec quicquam adverius cooiugale vioculum admitteret. 
Imp. Rud. II; Pp. Clem. VlII. 

Johan. Wolfii I C. Lectionum Memorah. ei Recondüar, 
Tomtis IT Lauingae (Lauffen a N) 1600. p 1056. 

Die Kapelle ligt 1/4 Std, von Donzdorf OA Geislingen und /^^ ^cr 
aU. Bas Langhaus ist seit 2 Jaren vollständig erneuert. Warschein- 
Ueh ist Otteft der Öhorbodent obwdl einedne 90t, Fließe iMdb da sindy nieht 
mer der von 1597, denn an disem uralten Kirchlein — schon 1143 Hwf" 
wines hach — ist im Laufe der Jarhunderte, sclvreibt mir der kundige 
Viae. Klemm in G., vil geändert worden. Der jezige steinerne Clwrhau 
ist apältgotisehee Ursprunges (Glocke von 149S}, 1493 vmrde die abgängig 
^wordene Pfairrti {Patronat Kloster Anhausen) wider erneuert. — Dte 
OA Bpschreihnng weiß S 184 tiiclUs von dem oben angefürten Aber- 
glauben. Off enbar ist ät Lorenz auf dem Most der pass^ade Heilige 
gegen Brand geweeen, 

12 Aus dem Beichenauer Malefiebtiche^) 

a Her Michell Bayssers Comcntuals CotJctibim betreffendL 
Anna Bernbartin vß der üeiobenaw, H. Miehell Bayssers Ckmcnbio 



1) Den größten Teil brachte kürzlich von mir die Konstanzer Zei- 
tung. Bise sittengcsch. interessanten Notizen hmnten für das größere 
Publikum nicht verwertet «oerdeii. Der Leser der Älem, kann sich nicht 
daran störm. 
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vnd Magt, ist vmb deßwilleiif dz sie mit ime- in ölFenilicher Hure- 
rey gelept vnd auch ain Künd bey ime erzeugt hat vnd hernacher, 
nachdem sie vß der Küudtbeth gangeo, widerumb zu jme Tags vnd 
Nachts gesclilofTen vnd Hurerey mit ime wie zuvor getribeu hat, 
den 22. Jenner 1578 in venckhnuß kumen vnd hernacher den 29. 
gemelts Monats yßerlasseo vnd des Crottshuß hochen Oberkait 
TenHaeo vnd biß zae des Teggel manne Haß m Oberezisell durch 
Manen Brdtaehen den Waibel geftteit worden. ' ^e hat aaeh aia 
geschribne Urphed geben vnd ainen Aid leiplich zu Gott vnd allen 
Heiligen geschworen, in die Oberkait ohne derselben Bewilligen 
nit mehr zu khumen, noch aach die venckhnuß Tnd was sich zne- 
getragen, auch der ürphed nit zurcchen. 

Demnach Gertrudt Bernliartiii, obbestimpter Anna Bernhartin 
Muetter, irer Tochter zue irem gottlossen, Appigen vnd huerischen 
Leben geholfen vad sie als !r Blnet vnd flaisoh vor vnd nadi der 
Kindbetth H. MicheUn, obberOerten Pfarherrn an Niderensell vnd 
Conventualen der Beidienaw, zuegefüert vnd verkopplet vnd also 
stillschweigendt znegesechen, ist sie den lezten Jannarij deß 78. 
Jars in vencknuß kumen vnd den 31. Februarij widernm v£F ain 
gcacliworue ürphedt erlassen worden der venckhnuß, dergestalt,' 
das weder sie noch ire Könder von jrem hab vnd guet nichts, 
weder Klein noch Großes, Ligendts noch Varendts nichts vßge- 
nommen, verwenden noch v&räwtmdermt sollen, mergemelter jrer 
Tochter nichts anhenckhen noch geben, vnd sie weder husm, 
hofen noch beherbergen vnd dan das Kind; so sie bej H. Michelln 
erzeugt hat, one des Gottshuß costen vnd enf^ltnnß erhalten 
sollen: darumb sie an Aydes statt angelobt das alles zu halten 
vnd nichts zerechen. Ir Tochtermann übernam die Elrziebung 
des Kind^, „one des Gottshuß costen." 

b Donnerstagä au U. L. Frauen Himelfartstag a. 1577 ist 
Jacob Müller vß der Reichenaw der Jnog, sampt Anna Schellingerin 
von Ulm, Jacob Schlchtangs von Mittelbiberach hansfr. zn Alen- 
spach venckhlich angenommen vnd in die Beichenaw der vrsach 
willen gefüert worden, daz er Müller vnangesehen dz er ain Ehe- 
liche bansßfrawen in der Owe bätt vnd Anna Schellingerin Man 
noch im Leben, vermeltem Sciiichting sein Weib entfüert, die an 
sich gehenckht vnd mit ir im Land vff der Gard herumb gezogen. 
Auch in aller yppigkait vnd Huererey mit ier golept vnd nachdem 

er aofigeaert, lim Bemen hroMet, Aldo sie baide biß vff den 
12. Ang. in vencknnfi gelegen. Diß tags ist Anna SoheUingerin 

der venckhnuß erlassen vnd deß Gotthnß Reich enow Oberkait ir 
Weil vnd Leben lang verwißen worden. Daruff sie Ghristo£P 

Henen Sekretarien an Recht gescbworner Äydeß statt angelopt 
öt» htmdert vnd ain Jar nit mer darinn eekhommen; auch fürter- 
hin mit obermeltem Jacob Müllern nichts unerbares zu verhandeln 
noch auch diso ir venckhnuß in dbaiuen weeg weder durch sich 
selben nooh auch durch andere nit anerechen noch ao&fem« 
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Müller muste Urfede schweren, daß er sich der Huren vnd 
anderer leichtfertiger Weiber giinzlicli verzeicheu vnd enthalten, 
iiud „sich auch des ungepcurlicbs Gardens und Bettlens abthun, 
auch in ehrliche Krieg ziechen". 



13 MdacSUouTf Eidfinger, Mekieiäige 

Aufi^ung des Aydtschwurs^ was ein jeder Finger hedeut 
vnd ausstceysst. Welchem Menfchen ein Aydt nithuen aoff- 
erlegt wirdt, der Coli mit auflfgehebten dreyen fordern fingern 
Xchwöreu; bey dem ersten finger alß df^m Daumen wirdt vorftan- 
den Gott der Vatter, bey dem andern Finger Gott der Sohn, bey 
dem dritten finger Gott der heylige Geift. Der vierte vnder ßch 
gelegte Ünger bedeüt die Seel, der fünfte vnii kleinste finger be- 
deflt den neosoblioben leib, wdeber dann vfl kleiiwr vnd geringer 
gegen d«r Seel soachten üL Die gantie Hand aber bedeat daß 
gantse göttliche Weßen, dnrch welche Allmacht Himmel vnd Erde, 
Sonn Vüd Mon, die schöne liebliche Stern, laab vnd graß, vnd 
alles waß da lebt auff Erden, erfch äffen worden. Der Aydt hat 
anch volgendeu YerBtand, wie hernach zu vernemmen* 

1 Da icli falsch oder vnrecht schwöre, fo foll mich Gott der 
Yatter, Sülm vnd heyiigt; geist auß ichlieffen vnd abföndern von 
der gantaen Ghrübenheit. 2 Da ich falmb aohwOrOi Xb Toll ndr 
Gott der Vatter, mein Erfchi^er, Gott der Sohn mein ErlfilSBr, vnd 
Gott der Heylige Geift mein Seeligmacher nimmermehr zu hilff 
kbommen, wann sidi mein leib vnd Seel an meinem lezten End 
voneinanderscheidon werden. 3 Da ich falsch schwör, fo foll daß 
bittre leiden vnd sterben Jefu Chriffci, welches Er am Stammen 
deß Heyligen Creützes für der gautzen Welt Sünden bezahlt vnd 
gnuc':» gethon, an mir verlohren fein, vnd ich mich deffen in 
Ewigkheit nicht ^äugetrülteu haben. 4 Da ich falsch schwör, To 
helff mir Gott nimmer mehr, vnd daß ieh mmneydiger an) Jüngllen 
Gericht mit sehreekhen, eittem vnd tranrigkheit auferstehen, vnd 
alUla mit leib vnd Seel für dem strengen äwhter Stuel Gotteivnd 
von allen außerwöhlteo Gottes abgefcheiden, vnd Ewigklich ver- 
lohren werde. Derwegen gedenckh vnd bedenkh 6 Chriften menfch 
den Aydt Schwur recht, laß dich khein gewalt, lob, Ehr, gelt vnd 
guett bewegen, daß dn mit dem wenigiten falsch schwöreft, dann 
der falsch Aydt ift ein vnerträglicher laft (dardurch Gottes Huld 
verlohren, leib vnd Seel verdambt, vnd auff difem Jammerthal die 
liebe Ohrigkheit vnd der niehrte betrogen, Reoht vnd gereohtig* 
kheit dardnreh verdunekhelt wirdt). Velgen hierauf wahrhafite go- 
Bchichten dryer Meinaydiger Pemohnen, welche der Allraftchl^ 
Gott augenscheinlich gestraffc hat, allen Gottlosen snm Spiegel, vnd 
Chriftliebenden aar Wahmnqg. 
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Za Lißabona ^) am genfer See ligend hat ein reielier für- 
nemmer Wörth mit einem feinem Mitbürger) der doch nicht fon* 
ders VermögeDS geweft, ein Recht gefüehrt, antreffend eine große 
Summe gelts; da aber folches anderer geftalt nicht, dann durch 
gewisRe gezeugkhimß hat khönnon zu Rccbt erkhent werden, ift 
dife Rechts Sach gemoltea Würtli aufi' dea Aydt gegeben worden, 
welchen Er zuleiften gantz vermeffen eingewilliget. Alß Ihm aber 
der Aydt vor gericht zuthuen aufferlegt worden, vnd Er folchen, 
Ihme zum Ewigen Verderben mit aufgehebten fingern schwöret, 
laßt der Hebe Gott feine gerechte etn^ ynd zom vber difen fal- 
ilien meinaydigen Würth augenscheinlich ergehen, dergeftalt, daß 
diler eilende Würth alßbald niderfanokh, fein gantzer leib kohl- 
schwartz wirdt, vnd gleich vber einander hockhend Stein todt ift, 
wie dann bey difem Aydtfchwnr vil vornelirae vnd hohe Perfohnen 
gewefeUj die difes alles frefohen vnd anoeliört haben. Xach ver- 
lüffener scbrdckhlicher thut über ift dem auduru feinem Mitbürger 
alß dem gerechten vnd in difer Sadi wahrhaften daß gelt einge- 
ranmbt ynd vberantworttet, der todte Würth aber, alß ein roein- 
aydiger Verlaugner vnd Verächter der Allerbeyligiften Drejfaltig- 
fältighkeit, an daß orth der vbelthäter gefchleipft Tnd Yon der 
Ciuriftlichen gemeindt abgefondert worden. 

Gleicher geftalt hat fich auch in der Statt Genff begeben, 
daß Ein falscher aydt von einerTOrnemraen hohen Persohn geschworen 
worden, welcher meinaydiger aber khürtzlich hernach ftirht vnd 
in fein eigens begräbnuß gelegt wirdt. Nubn begibt es ficb vber 
zwaintzig Jhar, daß Ein weibsbild auss derfelben (Familie) geftorLen, 
da nuhn gemelte begräbiiuß geöffnet, hefindt sich glcicUwobl daß der 
gantze leichuamb verzehrt, biß an den rechten arm vud band, welche 
zwar gantz ohn verwefen, doch aber kohlBchwartz mit aufgehebten 
fingern allda gefanden wirdt, dardurch die rechte Wahrheit an tag 
khommen^ woranff alsbald die Ordnung geschehen, daß die g< hein 
deß ohnverwefenen schwartzen arms von difem meinaydigen falschen 
Cörper znr zeitlichen Straf, weil Er Gott fo frcnentlich verunehret, 
dem heyligeii geift gelogen, die Obrigkheit vnd feinen nächsten be- 
trogen hatt, an daß orth der Vbelthäter gefchh:;ipf't vnd von der 
Christlichen gemeindt abgeföudtert : denen aber, fo Ei mit falsciiem 
Aydt unrecht gethon, alles Tberantworttet worden. 

Vorftehender maffon hat fich auch zu Preffburg aufs dem 
laud Hungarn begeben, daß ein Merierschmid wegen vier guldin 
einen fidsehen Aydt geschworen, darauf Ihne der allmächtig Gott 
alßbald geftrafft, daß Ihme die halbe band kohlschwarbs worden, 
Vod Er am dritten tag hemaoh ein fehr trauriges end genommen. 

P<^. HamditSmfti 2 Btl Anfang 18. Jhd* in mdnm BeaiMe 



1) Lamanne ist gemeint 
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14 Elias Hesse aus Pirna ereält in seiner ostindiscJicn Beise- 
bcschreibuTifff Dreßd&n 1687 S 52: Die Frau des Bergbaupt- 
rnanns Olitsch starb auf holier See „Ihr enf-^relter Cörper wurde 
nach Schlffs-Gewohnbeit noch solbigen Tag übergesetzet, die Leiche 
in weissen Leinen gekleidet und in Schwäbisch nach Niederländi- 
schem Gebrauch gewickelt, iü eiutn mit viele»! Löchern verlei tigteu 
weissen Sarg von harten Brettern gelegt. Das Nfthen in Leinwand 
galt als schwäbisehe Sitte. Dieterich in Ulm in seinem Predigt* 
werke (Buch der Weisheit) spricht auch davon „das Nähen in 
Leinwand wie es Landsbran«^ ist** (inFreiborgtDorf Memre, Schweiz) 
II 876. A BIBLINGER 



PATEß XOSTEK UND AVE MARIA 

DAS PATER KÖSTER MIT DRTERLET Y8LEGUNG 

Vatter vnnfer: 

Hoch in der rchöpffung 
Süß in diner lieb 
Kich in dinem erbteyl 

Der du Bift: 

Vnwandelbar in dinem wefen 
Yol wyßheit in dinem wirXen 
allm&ohtig in dinem Termdgen 

In Mmeln: 

Ein fj^iegel der öwtgen gottheit 
Ein Gron der dwigen frolicheit 
Ein fohats der öwigen üaligkeit 

Geheiliget tcerd din nam das er vm jy: 

Ein Süsßt keit in oren 
iiiin iiLiiigium im muud 

ESn frM in ▼nnfenn hertsen 

Zu kum ms din Itych: 

Der kirchen frölicli on Yermirohung 

Der gnad luter on Betrübung 
Der glori sicher on verlieTung 

Din wtü der werd; 

Das wir lieben alles das da liebelt 
Das wir baffen alles das du haffelt 
Das wir halten alles das du gepüteft 
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Ma in kima vnd f# erden: 

Ale in Engeln alfo inn menfchen 
Ah In HdÜgan alib in Sündern 
Als in Selen also in liben 
Vimfa^ iägm BroH: 

Dns liepUch das wir nutzen 
Das faeramenilxoh das wir nieffen 
Bas gtifUieh das wir bcgem 
Gib tmekm: 

In diner Barmhertzikeit 
In vnnfer nottürfftigkeit 
In diXfer sit vergencklicheit 
Vergüf vns vnfer fchuld dk wir thiimi 
Wider dich 
Wider Yus Xeibs 
Wider vnsem nechjffcen 

Jh wir vergehen vnf^n fchuLdigern die vna leieendt mdge- 
teküfft ßkwen: ^ 

an letzung vnfbrö iibs 

in Worten an vnfern leyraundt 

in abnenrang vnfers güta 

Vnd nü für vns in verßchnuß; 
Der weit trüglicheif 
Des fleifch Begirlicheit 
D«ß tüfels faifcheit 

Sunder Erlöfi vns von allem vbd: 
vergangen übel 
gegenwertigen öbel 
zu küDfftigen öbel 

Amen 



DAS AUE UABIA 

Aue Biß gegriifel: 

On alles wee der fünd an dtner Tel 

on alles wco der Böfen Begirde an dinem üb 

00 alles wee der verdampnOß an sei vnd an üb 

Maria: 

Ein zerftorerin der hell 
Ein Stern der weit 
Ein poirten das liimels 
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Der gdttliohen lieb In dinem hertieii 
Der firöntiichen wort in dinem mnnd 
AHer tagest in dinen ivereken 

Der S$rr ifi mit dir: 

Gott vatter mit liner toofater in Barmhertsigkeit 

Gott der Sun mit üiner mnter in wyßheit 

Gott der lieillg geilt in finem tempel In gfltikmt, 

Dk Biß gefegnä od aüm frowenx 

über alle menrchen in fmehbarkat 

über alle Engel in Heüigkmt 

über all kater creatnr in mftterlieher wiidikeit 

Q^effnet iß die fimeht dins {y&s in defi name» werden ge^ 
}togen aUe hi^i 

Der beUilbben die erledigt find 

Der himelifchen die widarbraeht lind 

Der irdilefaen die verAnt aind 

O herre Ohrishta §oi md nmfeh von dm vne hm^ : 

Alle goad vnd Baumker Uikeit 
Alle tngeat wid bdligkeit 
Allee keil ynd Seligkeit 

Amen 0edenck$g im Serieen 

Dae Yorstende findet aieb anf den Innenseiten der Deckel 
der Inknnabel 8,144 der Sigmaringer Hofbibliothek (Herpf, H. 
Sermones de tempore, de sanotie etc. Spirae 1484 f. Bd. II 

Hain 8527) schön und deutlich mit Schriftzügen aus der Zeit etwa 
von 1500 aufgezeichnet. Das Paternoster etet nuf dem vordem, 
das Avemaria auf dem hintern Deckel. Auf der i rsten Seite der 
„Tabula'' stet unten von anderer Hand: „Dominus com adus Hager 
cauonicus iu ehiogeo, dedit istum librum stipendio de fraakea- 
baween. anno domini 1589.*^ Später gebörte das Bach der üni- 
verritatibibUotbek in Tübingen and ward von dort a. 1863 als 
Doublette hieher verkauft. MSglieh w&re, daß diaer CSanoniena 
Hager villeiebt in seinen früheren Jaren den Eintrag gemaefat 
hätte. Von wem aber ist die »Tslegong'^i von wem die eigen- 
tümliche Form des Avemaria? 

SIGMARUiaEN VON LEHKEB 
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AUS CONRAD DlETEßlCH VON ULM 

VOLKSTÜMLICHES AUS HESSEN i) 

1 Sjnikgcschichte im Schweinshergischen Scldo[:ic ^ur SchmiiU 

Ich weiß mich noch wohl zu erinnern, daß in meiner Jagend 
sicli im Adelichen Hauß zur Schmitte, so in Heesen in einem 
Wald ganz allein nicht fern von dem Stättlein Kirttoif gelegen, 
den Edlen Schencken von Schweinsburg ^ Erbschencken des Fürsten- 
tbumbs Hessen, zugehörig, sich ein sonderbar Gespänste ein Zeit 
lang sehen lassen, so wunderbar Ebentheur getrieben; was man 
des tags vornemmen vollen imEanß, das hat es die vorige Naeht 
gethan, hat mch geatellet, als wann es Säw abgestochen, Wfirste 
gehacket, mit Rossen herumbgefahren, anders dergleichen melir. 
Sonderlich hats eine besondere IQunmw im Hauß gehabt, darinn 
es Niemand mit ruhe schlaffen lassen, sondern denen, so darinnen 
geschlafFen, die Decke abgezogen, Liechter außgeblascn, Balcken 
auf sie gelegt, sie geschlagen: was deß Dings mehr gewesen. Welches 
ein Zeit lang gewehret, biß es endlich mit großem Lust bey Nacht, 
als wanns etwas rechts wer, darvon gezogen. Banron damals im 
ganzen Iiaud groß sagens gewesen, vnter anderm vorgehen, daß 
es von Saleck, so im Frankenland gelegen» dahin gebannet worden. 
II 1019. 

2 Meineidiger gestraft 

Ich hab in meiner Heimat, im Ffirstlichen Hospital Ilayna 

in Hessen in meiner Jugend einen alten Mann zum oftermahl ge- 
sehen, welcher, weil er einen falschen Eid geschworen, verstummet 
und die Hand erstarret, daß wie er geschworen, sie verblieben 
vnd er die Finger, so er im Schwören aufgereckt, nicht biegen, 
die andern beydo nicht aufrichten können H 732. 

Man wil anß der Erfahrung sagen, daß die Hand und Finger, 
darmit man ein falschen Eyd sehwdre, nimmermehr verfaulen 
sollen, zum Zengnnß über sie. Su schreibt man, daß man dn 
Hand in Sachsen mit zweyen aufgereckten Fingern in eim Grab 
gefunden, darin vor 28 Jahren der Verwalter eines Klosters be- 
gi abfn, welcher ein leiclitfertiger loser Gesell zeit seines Lebens — 
dessen Leichnam vermodert, die Hand aber noch frisch und unver- 
sehrt Luther and den Profi*, geschickt. Christoph. Fischer: noch 



1} Quelle sih Älemantna XI 267 
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frisch und grün »nf dem PoUeraberg bei Witiemberff gefanden. 
II 734. 

3 Walser in Blut verwandeU bedeutet Unheil 

In Kider Hessen hats ein Teich bey dem Stättlein Sontra, 
derselb wird za Zeiten in rothe schleimichte Materi, anzusehen wie 
Blut, verwandlet, vnd wanns geschiehot-, hedeutets dem Land groß 

Vnheil, so a. 1604 im Jannnrio geschehen, darauf eben im 
selbigen Jalir den 9. Oktober Ludwig der Kiter, Laiidgnif ge- 
et^orben, lolgends a. I<i05 im Augu^to der Keformation und Mar- 
burgiächer Kircheutumuit sich erhoben 1 313. 

4 Märchen vom Kinde und der Unke, 

So hab ich oft gehört, daß in meiner Heymat ein Kind ein 
Milchsuppe in dem Ehrn beym Heerde, so nicht weit vom Eüh- 

stall gestanden, wie deren Lands Ort mit sich bringt, goessen, 
daß ein Uncke kommen, mit dem Kind auß der Schüssel gessen 

und als sie nur die Milcli und kein Brocken gessen, hab das Kind 
der Cncken autf den Kopt" geschhigen mit dem LöftVl und geBar^t: 
Sclielm iß auch lirocken mit! Noch hat ihm die Schlang nichts 
gethau. Dag hat Gott gethau durch sein allmächtige liand II 322. 

5 Mund der Verräter 

So weiß ii Ii mich zu erinnern, daß in Hessen etliche Siechen 
Kachts eine Mühle, so allein an eiiu Wald gelegen, überfallen, 
den Müller mit allen den seinen in der Mühle erwürget, darnach 
die Kisten und Kästen nnt'gebrochen, allrs herauß und mit sich 
genommen, die Thür an der Mühle zugeschloßen und also darvon 
gangen, zu allem Unglück aber ihren Hund, den sie bei sich ge- 
habt, hinderlassen und in die Mühle versohloßen. Ais nao deß 
Morgens die Mahlgäst kommen, die Mühle TerschloBsen finden, 
solches der Obrigkeit angesägt, solche anoh nach Eroffiiaog der 
Mühlen die erwürgeten K örper da finden^ heneben dem anbekannten 
Hund, unwissend wer die Thäter seyn möchten, werden sie raths, 
sie wollen den Hund außlassen und dessen Spur nacheilen, welches 
auch geschehen; da der IJuad der Siechen Hauß zugeeilet, darinn 
sie die Thäter bey einander linden, wie sie eben die geraubte 
Güter gctheilet, sie geianglich angenommen und ihnen ihr Recht 
widerfahren lassen II 16. 

6 VolksheUiye, Nothelfer 

Zoe Elementenheyligen'sind verordnet über das Feuer St. Agatha, 
über das Meer and Wasser St. Nioolans and der große Christoffely 
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über die Luft und Gewitter St. Valesiauus und Theodorus, über die 
Erde, deren Früchte und Gewächse St Jost; über den Wein St. 
Urban und Medardua. 

Zu Viebeiligen und Patronen sind Terordnet Uber die Sehafe 
St Wendel» ftber die Pferd StElogius oder Loi, über die Binder 
St. Pelagios, über die Säw St Antonias, über die Hand St. Raprecbt, 
über die Oänse St. Gallas, über die Hüner St. Veit, über die 
Ratten and Mäuse St. Gertraudt, über die Marder St. T.iijms, 
dannerher diß Gebet: Hilf du lieber St Lupe, daiS der Marter die 
Hüner nit berape: 

Man betet an St. Rocbum fÖr die Pest 

St. Liboiium iiir Grieß oder Stein. 

St Sympborlaniu für die BrOcb, 

St Petronell Ars Fieber. 

St Wol^fuig ftr die Gicht. 

St. Marx für anversehenen Tod. 

St. Valentin Hir fallende Sacht 

St. Anthoni fürs Wildfewr. 

St. Job. Ev. a. Beudikt fiirs Gift 

St. Änastasie fürs Hau^^twe. 

Ottiii: Aagen; Apollonia: Zahnweb; Blasi: Halsweh; Agatha: 
ecfawereode Brftete: Erasmiu: Baadiweh. St Brixen: Scham. 
Haigueth: gebereode Frauen. Barbara: den Tod one Salcr. Vin- 
oens: verloronee Gut nsw. D II 455« 

7 Äbcrglmihen 

Viel schreiben die Wind vnd jliren Stnrm, sonderlich die 
grausame Sturm wir bei den Hexen und Unholden zu i 67. 

Drumb, wann wir den Wind von Morgen za Mittag lauffen, 
vnd von Mittag wieder henunb isa Mitternacht aansen, braasen 
vnd alles itflrmen/ niderreii&en sehen nnd hören, sollen wir die 
Angen vom Teafe!, seinen Hexen vnd Vnholden ab vnd zu Gott 
wenden, nicht sagen, das hat der Tenfel und seine Hexen gethan 
nsw. Ebenda. A BIKXiING£B 

ALTE RECEPTE FÜR FISCH- ÜND EREBSFAN6 

1 So man mit Gaißblut vnd Gerstenmel küchlin bschen 
in die Heiser glegt, kommen vill Fisch. 

ArtmOmäk 1617, Jim. XU fff, 

2 Wlltn vQl Fisch in ainem Beyas faben, so nim mn firnl 
Felben holtz, das bey der Nacht scheint, leg das in ain glaß, 
vermach das es kam waser hinein kindt und lege in ain Beyss. 

Ebmda. 

3 Nora deR teiifels krantach, trnck dio Milch daran ß vnd 
schmir hend vnd üeÜ damit an der sonnen: du fachst alle Visch. 

Ebenda. 
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4 Item wiltu kreps fachen mit der Handt, so leg kereu üsch 
anff das tach vnd laßen jr da erstencken, so leg darnach in ain 
Reyssj so komen die krepß alle hinein oder eine Bodeber mnd 
laft in 3 tagen weil «sÜnd^en; Aoß dann sie an den Spita, so 
kommen die Krepß all heran. 

JEbmda, 

5 Man soll nehmen Ellritzen oder Koben oder Schmerling, 
dieselbige in Weitzen Mel gewelzet hernacher in Leinöhl und 
ein wenig Wacholder Beer darein gethan, gebraten Tnd dann in 
die Seckhien oder Eeusen gehenckt. 

AB 14;^b. AB 



LEGENDE VON S. IDDA VON 
TOGGENBURü') 

Dis ist der wirdigm Frmven Sant Yifa lehm Wir Ipffont 
von der hailigen froweu Sant Uta dz fy was ain grällm von 
Kilchberg in Schwaben vnd ward gemauhlüt aiuem graffen, der 
WS gefeHSm tAF der alten toggenburg. Der mftefalet jr innen ring, 
der W8 gnidin als es gewoiUieh ift vnder grorCen herren. Nun 
fSgt es fich ains mals nach vill jaren, da die fiillig fro Tfta wolt 
ire clainet funnnn vnd lait fy uff ainen laden an die Tünnen jren 
märheli ing ^) vnd anrirr clainet. Nun ift m'n groß tohel ^) vnder 
dem hus Tofrgcnbnrg, iXt gehaiffen Eappenftein. In dem felhen 
tobel betten die rappen ire neft vnd jung darin. Alfo flog der 
alt rapp vff die bürg vff den laden, da die clainet lagent vnd 
na» den ring, der der lieben frowen Sant Ttta wz gem&chlet, vnd 
trSg den in ßn neft, da er die jungen rappen het, als es Got 
fttgen wolt das er ain gros zaichen durch die lieben frowen Ytta 
wflrcken wolt. Nun ffiget rs fich, das der herr die jeger vlfandt 
dz g-ewHd fucheu. Do hört ainer vnder den jegern jun^ rappen 
vÖ amer lanrien vnd vand den ring jn dem nefit, do ward er gar 
fro vnd ities den ring an fin band vnd trug den ring etwa vil 
aittes. Do jn ander knecht iachent, do fach ye ainer den andren 
an, denn ainer vnder den knechten, der kant den ring, dz es der 



1) In Mwrers Hdväia Sancta (1648) findet 8ieh eine autfür' 
licf^ere Iddcdegende nebst Bmweis auf Petfi Camm Martyrologiim mtd 
besonderes dessen BüchJnn wm 8t. Jdda, woraus Jiftirsr scmgi/lts. 8t, Mäa 
SOÜ c 1179 gelebt haben, 

2) Gemähei'f Vermahel- oder Brautring^ Mur. 

8) Thallf Mur. Ntir einmal bei im „Töbel'^ Ueber die Üerhunflt 
dee olesk Wartet Tobd aih Alm. X 64ff, äieeineigriäitige Srktäntn^ 
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ring WZ, den der herr finer frowen gemäcblet liet, 7nd gieng für 
den herrea vnA tprBßhi lierr, ieh waif wie es fioh machet» denn 
icli maiD dz der jeger hab uwer frowen befcbla£Feo. Da antwart 
der herr : dar von fy Got! Do Tprach der knecht: ich wil i^ch 

dz wortzaichen laffeu fechen vnd bracM den yeger für den herren 
vnd zoch im den ring ab finer band vnd fprach: herr, ift dz nit 
der ring, den ir üwer frowen liaind gemächletV Do befacli er in 
Vnd bekant, dz er in hett geraächlet fmer frowen Ytta, vnd ze- 
hand hies er finen jeger fachen vnd bies in ainem wilden reff an 
den Tohwanz binden vnd lief da roff nider loffen. Alfo fifcarb der 
jeger. Do löff der herr mit grimmem som, do er tin frowen Ytta 
vand vnd nam die zorneaclich vnd warff fy vber die bapen ^) vf 
jn dz tobel dz wol c claffter tiefiP ift vnd ain groffer fels. Do 
rSfft fy got an jn dem val in jrem herzen gar ern etlichen vnd 
bat got, dz er fy behätte by dem leben, fo wett fy kains mans 
nit me fchuldig werden vnd vvolt jm dienen bis vffirend! Do er- 
hört fy got vnd kam vnverfert zii der erden. Do gieng fy etwa 
vil dttes jn dem tobd on liplicher fpis, den aUain der wnrczen 
vnd lopt got den almäcbtigen. Do ffigt fich da der herr ainen 
andren jeger het, den lief er fuchen mit aInem fachenden hund 
dz gewild. Do zoch der jeger jn dz tobel Rappenftain vnd als 
die lieb frow Ytta die fpis gefacht, do kam der hund vff die vart 
vnd lüclit fy gar fchon, dz der jeger wond, er fuchte jm gewild 
vnd rpracb jm zu, vntz er kam an ain holtz, do vand er die 
lieben frowen Sant Ytta. Do zoch er vff dem holtz vnd kam für 
den herren vnd fprach : Got fy gelopt, ds Äwer frow noch in 
leben ifti Do antwort Jm der herr vnd fprach: dz glob ich nit, 
den fy ift me den ze m ftack zerfallen. Der jeger fprach: han 
ich nit war gefait, fo howent mir dz hopt ab, won ich hab fy 
gefechen vnd han mit ir geredt vnd hat mir gefet: ir habent ir 
vnreclit geton ! Do gieng der herr mit den j^'gern jn dz tobel 
Rappenftain vnd noment den hund mit jnen. Do wilt der jeger 
den hund vff die vart vnd fprach jm zu. AI To fucht der band 
vlBT der vart vntz er kam för die hfiUi, da die fällig frow Ttta 
jn WZ. Da gieng fy demfittencUoh hervf. Jßo viel der herr jr 
ze f Affen vnd bekant, dz er vnrecht an jr hett geton, vnd wz fy 
bitten, dz fy im das weit verziehen. Do fprach £^ züohtenclich : 
ftand vff vnd vergib dir got all din fünd. Do ftund er vff vnd 
bat fy, dz fy mit jm wider haim gieng, fo weit er fy des vbels, 
fo er an jr begangen, alles ergetzen, won er wer bekantlicb dz 
iy from wer vnd wölt den knecht ertoden, der jm die lugi gefait 
hetl. Do antwurt fy vnd sprach: dar von iy got, dz da yeman 
ddtteft von minen wegen vnd dz ich mit dir haim gang: d^ will 



1) Fenster, Mwrtt. Vgl. über 6etcn, peyen, tfo/jfm, heute noch alem, 
voUcsüblichf Alem. 1 283. Nib. Lachm. 268, t Bartseh 269, L 
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ich nit tun, won ich nicmer me din wib! Do fprach er: nit alfo 
won ich, wil dich des alles ergetzen. Darum foltu mich nit ver- 
fchmacheu zu ainem gemachel. Do autwurt fy: du haft mich von 
dir geworfPen, daram wird ich nit me dio, won ich hon ainen 
gemachel, yon dem ich mich numer gefchaid: das itt vnCfer herr 
Jefas EriTtns, der hat mich behalten ^j, dz mir kain laid ift ge- 
Bcbechen an dem lib; der wil mich oach behaltten, dz mir an 
der fei ouch kain laid fol geichecben. 

Darum bit ich dich, dz du mir macheft ain woneng von 
der weit, da wil ich Got dienen vnd nit me zu der weit komen, 
won ich vou der weit geworfen bin. Da fragt er fy, war sy be- 
gerte?. Da bat fy ju da er ir machte aio dofni in die ow a& 
der EHoheo, die an dem himly^) lit; darin die mfttter gottee 
gnftdig ift. Dz befcfiach vnd wa darin etwa m\ jar vnd gieng 
all morgen gen Visehingen in dz münfter ze metti vnd gieng all 
morgen ain hirf vor ir hin, der trug XII kertzen vff finen hörnen ^) 
vnd WZ ir zünden bis zu dem clofter vnd nach dem ampt der 
baiigen metti wider haim jn die klufen vnd do fy dz etwa vil 
zit tiaib, bis dz man vernam, dz fy alfo fällig wz, do ward Ty 
verfSsohen mit dem haiigen almftflen. Knn wi ain frowen chttet 
ae Flsohingen by dem herren olofter Sant Bendicten Ordens. Die 
felben frowen vernoment och jr gaiftlichait Ynd warent fy bitten 
dz fy z& jn kern jn ir gotsshuT mit irem weffen, dz det fy mit 
föllicbem geding, dz fy ir ain ainig weffen licrfrnt, dz fy nit by 
inen wonehe. Alfo ward ir gemacht ain baimlicb wonung, dz fy 
darin bef< hlnffen waz, dz nieman zu ir komen mocbt, noch fy 
hervf den dz fy ain redvenfter^) het, dz Xy mit den Irowen rcdi, * 
WS ir gebratt oder notinrfbig ws. Nun tett der t6ffel ir gar Till 
ze laid, da er fy gar gern gefeit het innderlich mit fchrecken, 
dz er ir warfP an ir zell vnd och darv£P vnd vff ain sit^ do ir 
der titSttl dz für ^) het erlöschen, do gieng Xy an da red?enfter 
vnd fprach zu ainem dotten lichnam, der vor ain herr von toggcn- 
burg WZ : geliin, ftand vflP, vnd entzünd mir ain für. Do wz ir der 
tott lichnam gehorfam vnd (ftand) vff vnd bracht jr ain Hecht 
vnd fprach; Ytta nim hin dz Uecht von miner band, von toggen- 
hnrg bin ich genant^). AiTo enpfing fy da lieeht von finer band 



1) aalvaref behaUer scibator, Eeilatid. Buch der behaUnis, der 
Erlämng. iMewuifr. 

2) l^ß ist der Nahm einea groms Berga hey dm CMMunuß 
SisiMngen gen Einsidlen, Munr, 

5) Murer S 295, 

4) TmsUrUini noc^ MdsferUdbtfm Brcmä^. Mmrer, Sjarae^itter, 
bald einfach, bald complistiert wie z. B. hei äm ZVappirttfM» J)oppd- 
ffittrr nach OrdetuteeSmik und Bwiachen denen em aM^terarUger Vorhang, 
iis. radtsemier, 

6) aeteU «teft oiidl oaf die Eähl Mum, 
6) ßamg ao Ui Muirer 8, 995, 
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viid hielt fich alfo veftenclich, das ir der tüfel kaincn fohadcn 
nie mocht tun bis vÜ ir ciul. Alfo bat fy grof giiad erworben 
¥ODO gel, dz alle die iy auruiieDt, dz den kaiii gefpenft des tüfifelB 
nit gefcbadea mag, vnd wamn ly der mensch bittet y/on aUerlay 
gebraften halb: ee fy für der mfttterfidofatag ^) oder hepfe ve, filr 
die m fy bitten got den almiehtigeo. Allb ih fy geftorben vnd 
▼OD diXfer weit gefchaiden jn gottee willen vnd YfT den nächften 
tag nach aller feilen tag begat man jren jartag vnd ward be- 
ftattnet vnd Ije^raben jn dem münfter ze Visebingen vor dem 
altar des lieben haiigen Sant Nicolaiis, da fy noch hiit by tag 
libhatftig Ht. Nun flgt es fich in dem jar, do man zalt von der 
gebart Krifti MGGCC vnd XL jar, do verbran ^) dz clofter Fischingen 
vnd ooh alle generd dariD mu yj tag der monats mertaen vnd 
WB ds bopfe der hiügen froww 8ut Ytta TerwUrkt in am Üld, 
da Tvbran ooh dz felbig bild vnd belaib dz hailig hopt vnTarübrt 
vnd ward am drytten tag wider fanden vnd iiük widervm ver- 
wiirckt jn ain bild. Nun vor etwa vil zitten warent zwa}'- men- 
Kchen fefliaft neben t an dem hürniin vnd bette ut vil kind vnd 
hattend rnangel an brott vnd bat der fiechtag, den man nempt 
bariis, die irowen gefchlagen aiiü berteuclicli, dz ir die ain Ht 
Um WZ vnd moolit mt me reden, do ffir der man mit ainem ross 
gen Tiaohiagen vnd ko£ft da ain mnt keimen vnd tett den jn die 
mfille vnd gieng in dz münfter f&r dz grab der haiigen frowen 
Sant Ytta vnd knüwet dar vor bis jm der kern gemallen ward 
vnd WZ da bitten die lieben feigen frowen Sant Ytta, dz fy got 
bat für fin frowen, vnd damit hob er Beb vff vnd f§r wider haim ; 
^ vnd do er baim kam, do luff im fin frow engegen vnd fprach: 
o, wo biftu hat fo lang gefin? Do ward er gar erfröwt vnd 
fragt £j, wen fy geneffen wer? Do aait fy im dz, do bekant er, 
da iy vff die lit wa gefimd worden Jak er vor dmn grab kn&wet, 
vnd fiengeat an vnd k»pten got von himel vm die grollen genad, 
die jnen wz verliehen durch da verdienen der falgen frowen Sant 
Ytta. Nun darnach ift der man gezogen mit finem weffbn vnd 
hufgefind gen Raperscbvpil jn die ftat. Nach etwa vil jaren ver- 
gangen, do fugt es fleh dz ainem man ain kind ^) in derfelben 
ftatt jn ain geltten mit waffer ift gevallen vnd ftortzel vff dem 
bopt, dz man es für dott da dannen trug. Do fchray die mütter 
des Idnds gar grimmenclich vnd loffand die Idt dan& vnd och der 
vorgenant man vnd waa gar ain grof elag vm da kind. Do fprach 
dilTer man: wir fond anrflffen die hailgen frowen Sant Ytta, die 
oeh ain grof ding vor an miner trfmea hat geton, vnd hiet£ iy 



1) Auch M Murer. 

2) Ist der grqße Brand UU. Ihmgona Sacra ed. KOm lBß9 

8 118 

8) Uwrer 8 



Digitized by Google 



177 



kniiweiit betten V pater oofter vnd Aave Maria. Vnd do dz be- 
Schach zehand vieng dz kind an zercbroyen, o}) es ainem 
schlaff erwachet wer ; do bekanttend fy, dz jueu die ßlUig frow 
Ytta zehilf wz koioeu vud lopten got des groffen wunderzaichens 
Ynd YÜ aader groHe waaderi^aicliea hat got durch Ty gewürckt 
▼od nocli altag didc meawhen komeni vod fy iftohent md an- 
niffsnt m maogerlay gebrofteo vad wetageu^ die jMn werdent 
gewandt too Qot durch ds rerdieneii Tod ätt der baiigen firowen 
Saut Ytta lurw. 

i%il>. Eanäsehrift 15. JarJuU, faH, in der LeapM'Sophkth 
BibUoihdi Veherlmgen leg. wanehemUeh van Kon* 

siane einstens dafUn geflüchtet. 

Unsere Legende bildet die leztm 3 Bll. der Tis. deren 
übriger Inhalt in rdig. Traktalent Kosterfrauenlektüren i4sw. &e- 
sieL An Aufeälung der Heilungen ist Murer freigeli(jer. 

A BIRLI^ÜER 



SOHWABENLIED 

1 Wafl bringen vnß die Sebwaben? ^) 

NIchtß. Waß woltenß hann? 
Sie haben riemen fchüele au, 
Sie thun £^ar stiff mit einander bergan^). 

Au au au, iasst sy gan, 

eß thnt in graufam '^j woll an stau. 

2 Was bringet vnß die Qreita? 

Sie will ein Buclen hau, 

Sie hat ein gell par stifFele an, 

Sie thut damit zum tantzen gahn. 

Au au au, last mich gan, 

Deß Dil'leß Uensle wiU mich hau. 

8 Waß sagt der Hensle zae der facb? 
Nichtß dan Au Au Au. 
Er hat ein langß par höslen an, 
Ein rundeß lätzlin vorueu drau. 
AAAu laß mieb gau, 
Deß Üoltse Gbeita will micb ban. 



1) Ha. Schaben. 

2) D(M beim Einbinden der H$. weggeschnUten. 

3) Das ,m* toeggeschmUen {s. 2). 

Btrllnger, AleBkUUri« Xn t 18 
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4 Wie ist die Grcita mehr geaiart? 
Gar herlich aa au au. 

Sie hat ein leineß roklin an, 
£iii wulleß bleglin vnden dran. 
Au An An laß mioli gau, 
Elfi thnt mit gnrasam woU anstaii. 

5 "Waß ist dan mehr deß Hanßleß tracbt? 
Jlly sag mirß Au Au Au. 

Eir hak ein prettspill wanuneß an, 
ViU rote neatd dmmb vnd dran. 
Äu Au An, laß mich gau^ 
Will ich ein gstifflete bnUen haxu 

6 Deß Lienliß Jergeß Michelß knecbt 
Wm anoh die Grdtta bau. 

Sie hat gelben bental an, 

Till mafnin knöpflin drnmb Ynd dran. 

Au An Au laß mich gau, 

Des Jergelß Michel will mich bau. 

7 Waß jobt der Hänsle die der saob? 

Nichtß dan An An An. 

Er hat ein krumen Degen an. 

Er eicht ihn über d'achsel an* 

An Au Au, last mich gau, 

Biß ich mein Degelin draossen hau. 

8 Wie ifit die Grette mehr geiiert ? 
Gar herlich Au Au Au. 

Sie hat rot par zopflin ein (?) 

Ein krantz mit gehlen Federiiui ^) 

Au Au Au laff mich gau. 

Wie muoß ich nun der sacheu thau? *) 

9 Der Ilanßle sprach die Greitta an: 
Sag mirß ietz rund vnd recht: 
Wiltu mich uemmen zu ein Man, 
So will ich dich keim anderen lan. 
Au An AUf so bin ich dein man 
Vnd nit deß Jergelß Hiohelß knecbt. 

10 Die Greitta zu dem Hänsle sprach: 
Nimb hin die thrüe mein. 
Da gab er ilir eiu Messiu King, 



1) Da." Wort ist undeutlich, der 2. Buchskibe ut mir iw errolefi, 
der 5, übergeschriben und kaum zu erkennen» 

2) m tähu. 
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Daß Lstetiget wehren dise Ding: 
Hupff vnd spring, dantz vnd nngt 
Wie ist nnn diß ein Xbhönar ringl 

11 Die Hoebaelt wmt Infi Ettiß lianß. 
Die Ama kocht daeffiar auf 

Ein SawflM^ vnd ein grosse Warst, 
Mit hirenmost löstenß ihren dnret. 

An Au Au, lust% nau, 

Will ich nnn mehr die Qretta hau. 

12 Der ichwebel pfeiffer machet auf 
ein fchoneß Au Au An. 

Der Hanß vnd sein Gretta gut 
dantzt, fprinnft; hatten guten muth* 
Au Au Au last laich gau, 
Biß ich den dantz volendet hau. 

IS Vnd da daß dantoen wäre anß. 

Da giengen sie zuo hanß. 

Der Han5H nimbt Greitt bey der bandt» 

fuhrt sie im hauß vmb vnd an. 

Au Au Au, ietz nun Ichaw, « 

Wie wir ein jTohdnen hanßrath haw« 

14 Wie wahre daß brautfuderlin? 
Gar schön An Au Au. 
Ein grosser kästen vnd kein gelt, 
Dem doch nach schreit die gantze weit. 
An Au An, laß nudi gau» 
Diß ding macht mloh scMer gar gants gran 

Ana der in Birlingen Bens befindliefaeD Liederliandaolirift 

(2. Hälfte des 17. Jarh.), aus welcher die Alemannia schon 
widerholt (IX, 151 — 158; 168—171. XI, 62; XII, 114—117) 
Lieder cfcbracht hat, teile ich dißmal ein z. T. im Dialekt des 
Volkes widergegebenes mit, welches am Schluße der Hs. von der 
Hand, welche den grössten Teil derselben geschriben hat, mit 
gleichartigen Liedern zauamm enges teilt ist. Es sind 

!• BateriBcfae KirchenOiurth (Alemannia XII S. 114 f.) 

2. LaearoB Domdeoi Mnsiea Saenica exdtatne (Alemannia 

XII 8 116 f.) 

3. Porcus in Jadaeomm ^ynagoga nelat in hara edebratne 

11 Str. 

4. Schwaben lied (das obige) 

b, Deß GnoumaDÜ Heußlin (Alemannia XI, 62 f.). 



1) XktB II wggadmiUtn 8 U, 
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Gerade diae ftnf Lieder waren besoodeni ecliwer an ent- 
aiffeniy weil die Schrift bier flfichtig ist. So kommen i nnd n eer 
l&änfig one Punkt oder Haken Tor« so daß lezteres oft ebeDsowoI 
für u als für n angesehen werden darf. Es kann also in vilen 

rilllpn nicht entschiden werden, ob zB hau oder han zu lesen ist 
(beides ist = haben), gau oder gau (= gehen). Ich habe wegen 
diser Schwirigkeit einen niö!?lich.st genauen Abdruck der Hs. ge- 
geben und z. B. iu zweifelhalLeu Fällen n (nicht u; gedruckt j uur in 
dem widerhcdten An An An habe kb nadi der Menwl der FiUe 
miob für obige Form entaehiden. 

WCREGELIUS 



ELSÄSZISCHE VOLKSLIEDER 

Elsaß war einst reich an Volksliedern, ee lag 80 reehi an 
der großen Heerstraße des deutschen Volksgesanges nnd verdnigte 
In sich alemannisches und fränkisches Gebiet. 

Durch Herder angeregt sammolto bereits Götbe 12 Lieder 
im Elsaß, darunter Prachtstücke von untadelhafter Erlialliinf(. Nach 
dem erwachte erst um die Mitte des gegenwärtigen jarhunderts 
der Eifer den noch immer zalreichen Kesten nachzuspüren und das 
gesammelte anob an Terdffe&tHchen. So finden wir in der Alaatia 
1851 — 1656 eine Keibe solcher Lieder bekannt gemacht» Jest 
nachdem Elsaß wider dem Stammlande anheimgefallen ist» erBohrnnt 
eine ganze Sammlung, welche Herr Kurt Mfindel seit langen Jaren 
sich angelernt hatte uod nun anf Anregung von A Stoeber im Dmok 
erscheinen ließ: 

ijlsässüiche Volkslieder gesammelt und herausgegeben von 
Kurt Mündel. Straßburg. Verlag von Karl J. Trübner. 
1884 8. 

Hit Recht hat er dabei diejenigen ausgeseblofien (er gibt 8. 
X f. ein VeraeicbniB von 48 der Art), welche im Elaß onr mit 
geringer Abweicbnng yon Texten bekannter deutscher Lieder- 
sammlungen gesangen werden, nnd nnr solche angenommen, die 

starke Al>welchungen, neue Verse oder irgend eine, wenn auch nur 
kleine Eigentümlichkeit haben. Geschöpft sind sie unmittelbar 
aus dem Munde des Volko^^ oder aus handschriftlichen Lieder- 
büchern entnommen, wie solche noch hie und da sich im Vulke 
vorfinden. Ob der Herausgeber aneh die Melodien aufgezeichnet 
oder für deren Anfaeichnnng durch andere gesorgt bat, ist nioht 
angegeben. Hoflentlieh ist snch diß geschehen oder wird recht- 
zeitig nachgeholt. Denn Text und Melodie gehOren beim Volks- 
lied so eng insammen, daß nnr beide« uns das ToUe Verständnis 
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€rdfnet. Aus den 256 Texten der Sammlang ersehen wir, daß 
noch üMUicliflB von den Uteren Liedern siefa in mer oder minder 
reiner Form im Elsaß erhalten hat; alle diee gehdren zum Ge- 

meingnt dea deutschen Volksgesanges, der seit dem 15. Jarhii dert 
TOD den Alpen biß zur Nordsee, vor allem im Rhein^ebiet, auf- und 
abwogte. Aber auch die jüngeren Erzengnisse desselben (und zu 
disen gehört die Merzal der Lieder) finden sich nicht im Elsaß 
allein. Das flüchtige Wesen des Gesanges, seine leichte Üeber- 
tragbarkeit und sein rasches Waaderu wird auch für die spätere 
Zeit dnrdi diso Sammlnng bestfttigt. Der Heraasgeber hat sich 
bemfiht bei jedem Liede die Naehweieangen Aber sein Vorkommen 
anfier Elsaß zn geben. Freilich hätte er gerade in diser Beziehung 
noch weiter gen sollen. So hat er s. B. das Wnnderhorn nicht 
berücksichtigt, wodurch im der Ursprung einselner Lieder, die er 
aufgenommen hat, eotgangen ist. 

Bemerkungen, wie sie mir gerade aufstießen, will ich hier 
beitügen, um mein Interesse an der Sammlung zu beweisen. 

Nr. 27 S 32 Ade Schatz! jtst reis ich fort ist das bekannte 
vilgesuugene Lied Es war emmU em junger JDm& (s. Wnnder* 
bom Ausg. Birlinger^Greoeh'as II 226 ff.) wo aach die Litteratnr 
zusammengestellt ist. Der Anfang ist im Elsaß abweichend ¥0n 
der Gestalt, in der das Lied sonst vorkommt. 

Nr. 28 S i Dreimal «m das Häustikin Aertu». Eine andere 
Faßunp" s. Anhang 1. 

Nr. 30 S 36. 's ist alles trüb, ist alles duM. Ein Text 
aus Hessen folgt im Anhang 2. 

Nr. 43 S. 50 Siefs in Trauern muß ich Ichcn : Nr. 50 S. 57 f. 
Falsches Mädchen du soUdt wissen; Nr. 51 S. 59 f. Warum 
bist du denn so traurig^ sowie noch einige andere — gen in 
manigfaltigem Wechsel in einander Uber nnd laßen ncfa kaum 
scheiden. Der Ornnd ligt in der gleichen Melodie nnd der Än- 
licbkeit dee Inhalts. Dasn kommt noch Nr. 60 S 67 Was ist 
ärauß vor meinem Fenster, welches sonst etwas weiter abiigt. Ich 
gehe in Anhang 3 ein verwantes Lied. Vgl. noch Wunderhorn 
Ausg. Birlinger-Crecelius II 213 f. Auch das Steiermärkische 
Lied Ach guter Himmel ich muß scJieiden enthält von disen 
Wandel verseu. 

Nr. 53 S 61 Beste Freundin mein Vergnügen, Eine andere 
Faßung s. Anhang 4. 

Nr. 102 S IIÜ Jetzund ist der Schluß gemacht s. Anhang 5. 

Nr. 119 S 124 Schön ist die Jugend su allen Zeiten. Vgl. 
Erk-lrmer Heft ü Nr. 20 und Jeitteles in Schnorrs Archiv IX 
3. 381. 

Nr. 133 S 137 Mädchen ach meine Seele; dises Lied von 
KChWKolbe» das in der Kriegszeit 1813 — 15 völlig nmgedicbtet 
wurde, folgt im Anbang 6 in anderer Gestalt. 
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Nr. 188 S 142 f. Ade «Mtii 8ckae kh muß j€0t fort ■. 
Anhang 7. 

Nr. 160 S 166 Jezt geht der Marsch in's Feld 8. Anhang ^. 

Nr. 171 S 182 Dort auf jenem grünen Wasen und Nr. 171 
S 183 Auf emem schönen grünen Was^n Rind Umarbeitungen von 
den Liedern Wunderhom U 603 ff. ( Ausg. Biriinger-Crecelins), 
die auf den Kurmainzischen General v. Alliini und den Erzherzog 
Karl sich beziehen. Die elaäßischen Lieder haben auch Strofen 
ans dem Lied von Prinz Engea aufgenommen, nach denen Melodie 
■ie gesangen werden. 

Nr. 188 S203 Wacht auf; wacht auf! und Np. 189 S204 
Frisch auf; firikhmrf/ VgL nooh Jeitteles in Sebnom ArohiTlX 
8. 388 f. 

Nr. 207 S 226 f. Jeat ist die Zeit und Stunde da e. An- 
hang 9. 

Nr. 237 S 266 f. Lustig ist Zigeunerleben, VgL Jeitteles 
in Schnorrs Archiv IX S. 385. 

Kr. 238 S 267 JEstn seMnerea JMm isi auf Erden. Tgl. 
Alemamuft X fi 154. 

Nr. 275 S 275 Was bringen una die Schwaben, Ein Lied 
mit gleichem Anfang, aber pomt völlig verechiden ans Birlingera 
Liederhs. des 17. Jarh. s. oben S. 177 f. 

Anliaiig 1 

Dreimal um das Haus hemm, 

zweimal auf den Laden ! 

Schön BchäzM, steig auf, und laß mich nein 

und laß mich bei dir schlafen! 

Anfeteigen, nein das mag ich nidit. 

Mein Tür die ist verschloßen. 

Gestern Abend bist du bei 'ner andern geweet» 

und das hat mich verdroßeni 

Reich hin ich nicht, das weist da wol, 
hab aber kein Bedenken, 

Erlich und fromm ist mein Roichtam| 
mein Herz will ich dir schenken! 

Dn hast ein*n Ring von feinem Gold, 
darinnen steht mein Namen; 
und wenn^s von Gott zu hoffeu ist, 
so kommen wir zusammen. 

Ans einem hs. Liederbneh (im Besise von Herrn Kästner in 

Hannover uikI demnächst der Stadt H. mit der Aufschrift: 
»Schomaoher, Dent. Volkslieder c. 1827?^) Nr. 76. Ein lose darin 
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ligendes Vorwort, welches von derselben Hand geBcliriberi ist wie 
die Lieder, unterzeichnet „Im Mai 1829. Die Herausgeber", gibt 
die Gesichtspunkte an, die bei der sur Veröfifentlichung b^stimmtai 
Sammlung maßgebend waren. Es heißt darin n. a.: „Unsere 
Sammlung schließt sish In gewissem Sinne an die von Bflsehing 
und V. d. Hagen, an des Knaben Wnnderhorn u. a. an; indessen 
hielten wir uns strenger an den engern Begriff des Volkslieds, und 
gaben deshalV) nur Lieder, die das Volk, d. h. das ungebildete 
Land- und Ötadtvolk, entweder selbst gescliaffen, oder aus älterer 
Zeit, als sich bei mnnchen zufällig ndchweiüen läßt, bewahrt und 
liebgewonnen bat^ die sich also noch eines wirklichen Daseins er- 
freuen, wfthrend die obgedachten Sammlnngen vielen fsnehdlenen 
alten Gesflngen erst wieder neues Leben sa Tersohafien suchen.'' 

Anhang 2. 

's ist alles dunkel, 's ist alles trübe, 
dieweil mein Schaz 'nen andern liebt. 
Ich hab geglaubt er liebet mich, — 
aber nein — er haßet mich. 

Ach hätt ich Feder, ach hätt ich Tinte, 
ach hätt ich Zeit und Schreibpapier 1 
Ich wollte ir ein Brieüein schreiben, 
daß sie mich nfeht mer — lieben sollt. 

Was nützet mir mein schöner GarteOi 
wenn andre drin spazieren gehn 
und pßücken mir die Kosen ab, 
woran ich meine — Freude hab. 

Was nützet mir ein schönes Mädchen, 
wenn andre mit spazieren gehn 
und küssen ir die Schönheit ab, 
woran ich meine :,: — Freudo hab. 

Kirsch und Kümmel hab ich getrunken, 
so lange ich nur trinken kann ; 

und wenn ich nicht mer trinken l^^ann, 
dann kommen gleich die scbwaizen Männer 
und legen mich ins küle Grab. 

Diß In Oberhessen (Umgegend von Marburg) vil gesungene 
Lied ließ vor etwa 20 Jaren Landgerichts-Aktuar Ruprecht in 
Marburg als fliegendes Blat daselbst drücken. 

Dasselbe Lied, aber mit dem Anfang ^Was nützet mir ein 
schöner Garten", teilt GScherer im Juiif,^])) uimen (3. Aufl.) Nr. 99 
aus dem Taunus mit. Auch das Lied „Sei nur still, ha&t lang 
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geschwigen*' (Erk-Inner Heft 4 Nr. 8) oder »Lang genug hab ich 
geachwigto" (Simrock Nr. 200; GScberer Nr. 98) oder „Lang 
genüg hab ich gestritten" (Mnndel Nr. 37 u. 39) mischt sich in 
einzelnen Strofen mit dem obigen. Die Strofe, welche in »Lang 
genug hab ich geschwigen" öfters als Schluß vorkommt: 

Gift und Gall hab ich getmnken, 

ist mir tief ins Herz gesunken, 

daß ieh faat koiii hdSmn hab 

und muß fort ina kttle Gfrab 
hat ono Zweifel Veranlaßung gegeben an der in Oberbessen ge- 
fangenen Sohlnßatrofe ,Eirach imd Kümmel hab ich getranken**. 

Anhang 3 

1 Mädchen, wenn ich dich erblicke^ 
find ich keine Ruhe raer; 

jeder Tag und jede Stunde 
werden für mich freudeleer! 

2 Wo ich geh und steh und wandre, 

seh ich pfets ein' Bild von dlP} 

jeden 1a g; und jede Stunde, 

selbst bei Nacht träumt mir Yon dir 

3 One dich kann ich nicht leben, 
one dich kann ich nicht sein, 

für dich ^eh ich zu dem Grabe, 
für dich leid ich Todespeini 

4 i^Jflngling, meinst du es von Henen, 
wünsch ich deine Braut zu sein; 

aber, Gott, nimm uns die Schmerzwi, 
bis wir in dem fibatand aeinl" 

5 Nun adlea, wir mfißen aehelden, 

nun adieu, und lebe wol! 

Bis uns einst der Tod tnt scheiden, 

ist mein Hera Yon Trftnen voUl 

6 Du gehst mir ana mdnen Augen, 
aber nicht ans meinem Sinn; 

du darfst mir die Warheit gUaben^ 
daß ich aar betr&bet binl 

7 Die ertte Uebe geht von Honnn, 
die sweite Lieb brennt gar an heiß. 

0 wie gut ist's jedem Menaidken, 
der Ton keiner Lieb nichts weiß! 

Aus Schumachers Hs. Eine Aufzeichnung aus dem hesaischeD 
Hinterlande enth&lt von obigem Liede Str. 1, 7, 6 und swarmit 
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folgenden Varianten Str. 1, 2 Ruh nicht mer — 1, 4 ist für 
mich kein Freud nicht mer — 7, 3 f. 0 wie glücklich ist das 
Mädchen, das nicht weiß, was Lieben heißt — 6, 1 Gehst mir 
zwftr — 6, 3 f.» du kannst mirs warhaftig glauben, daß ich in dich 
▼erliebet bin. — Als 4. Strofe fügt sie binza 

Sollt ich*8 aber je vergeßen, 

anf dem Krankenlager schlafen ein, 

80 pflanz dn auf raeinrm Orahf» 

ein Blüm lein, es heißt Verq'ift nicht- mein. 
Dise findet sich auch als Schlußstrofe bei demselben Liede, 
wie es GScherer in beßerer Gestalt aus Franken gibt (Jung- 
brunnen 3. Aufl. Nr. 71), ebenso bei Erk nene Sammlung dentseher 
YdksUeder (Berlin 1844) Heft 4—5 Ür. 56 „HUf, o Himmel, 
uAk muß scfaeiden" (Jngenbmm bd Maina) ond bei demselben III 
Heft 1 (Berlin 1845) Nr. 73 «M&dohent wenn leb dich erblicke'' 
(ans dem Brandenbiurgischen). 

Anhang 4 

In beßrer Faßung bei Schumacher als Nr. 11- Absobidslied. 

1 Beste Freundin, mein Vergnögen, 
meine Seele, meine Lust! 

Ach, des Himmels hartes Fügen 
trennet mich von deiner Brust! 
Ich muß dich, mein Kind, verlaßen, 
das Geeebick befielt es mir, 
und du mnst dich gleicbwol fiißen, 
ich mnß dich verlaßen, 
denn kein weinen nutzet hier. 
Ich mnß Yon dir, wie da von mir. 

2 Bald, mein Kind, eneheint die Stunde, 
daß ich aoh! den leiten Enss 

dem von mir geliebten Munde 
voller Webmnt reichen mnßl 

Nicht mer küssen, nicht mer drückenl 

Herze, du verstehst schon mich; 

Wollust, Anmut und Entzücken, 

freundliches Erblicken, 

alles das verlieret sichl 

Gedenk an mich, wie ich an dich! 

3 Nun, ich tröRt mich deiner Treue, 
bleibe unbewegt und fest, 

bis das Glücke auf das neue 

uns einander küssen läßt. 

Ach, mein Denken bleibot immer 



Digitized by Google 



186 



nur allein auf dicli gericht't; 
schönste, dich vergeß ich nimmer^ 
meiu Denket! bleibt immer, 
bis daß Hers und Auge bricht, 
anf dich gerioht't. 

4 Denk doch öfters an den jenen, 
welcher dich so treu geliebt; 
trockne die vergoßiien Tränen, 
daß der Sdimera und Emnm« flieht! 
Denk, es ist des Himmek WiUen, 
daß ich dich jezt laßen eoll, 
nnd den muß ich jezt erfüllen, 
es iflt des Himmels Willen. 
Drum so lebe dermal wol, 
weil ich scheiden soUI 



In Schumacbera Hs. ^r. 4 als Abscbidslied (am Kheiue). 

1 Jesimd (Terftndert in Jezo) ist der Sohlnß gemacht, 
schönstes Sehftsehen, gute Kadlitl 

Noch ein Enss zum Beschluß, 
weil ich von dir scheiden muß! 

2 Da meinst, du wärst die schönst allein, 
's gibt nooh yüt die schöner sein; 
deine Schönheit wird veigehn, 

wie die Rosen im Garten atehn. 

8 's kommt ein Keif wol in der Kacht, 
nimmt dem Blümlein seine Pracht, 
aeine Praoht nioht allein, 
seine Schönheit anoh dabei! 

4 Dort unt^n am Bach dort Mgt ein Steg, 
drüber gebt meines Schäzcheus Weg, 
der dne geht hin, der andre gebt ber, — 
ich weiß nicht, welcher der beste wftrl 

Zwei verscfaidene Faßungen aus Franken hat GScherer 
Jungbrunnen (3. Aufl.) S 184 f.; die eine mit dem Anfang „Scbäz- 
cben, reich mir deine Hand" (vgl. auch Simrock Nr. 152) stet 
aber nur durch einige Wandeiverse in loser Verbindung mit der 
obigen. Str. 3 erinnert an einen Spruch, den ich auf dem Vor- 
sezblatte eines Ilausbaltungäbuchcä auti dem 17. Jarh. fand: 
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Eß ßoll sich kein Mensch rüemen 
das sein eache stehe auf blumeu, 
Eß kömpt ein Bdf baldfc vber nacht 
vnd nimpt dw blamea all jhr Haolit. 

Anhaiig 6 

Aus Schumachers Us. Nr. 18. 

1 Haddien meiner Seele» 
jezt verlaß ich dich, 
aber sieh, ich bleibe 
unveränderlicb. 

2 Du bist mir erlforen 

in mein Herz hinein 
und du bisL gelioren 
ewig mein zu seio. 

3 Leider muß ich scheiden 
von dir, liebes Herz, 
mit betrübtem Leiden. 
Himmel, welcher Schmers! 

4 Mädchen, laß dein Klagen, 
weil idi Ton dir muß; 
komm is meine Arme, 
komm nimm disen EnsB. 

5 Göttlicbee EntsQcken 
ffiUefe meine Bnut; 
Ober diß Entzücken 
find^ich keine Lnetl 

6 Ich muß mich ergeben 
in das Schicksal mein, 
sollt mein junges Leben 
bald zu Ende sein. 

7 Hier auf diser Stelle 
schwör ich, Mädchen, dir 
und du schwörst dagegen 
ewig Treuo mir. 

8 Ewig diß zu halten 
das ist unsre Pflicht, 
selbst der Tod soll äpaltea 
dises Bfindnie nicht. 

9 Laß uns noch die lezten 
Stunden frdlich sein 
nnd die Zeit der Liebe 

und der Frenndsehaft weihn. 
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10 Sind wir dann gezogen 
g^gen onwiii Feind 
nnd es wird erschoßen 
einer unsrer Freund — 

11 Laßt uns nicht erscKreoken 
▼er des Feindes Macht 

nnd das Schwert nicht stecken 
his CS ist vollbracht. 

12 Laß Wehn Standarten und Fflnen» 

Laß donnern die Kanon, 
wenn ja ist kein Verschonen 
der Tod ist unser Lon. 

Anhang 7. 

Es ist ein ser weit verbreitetes Lied, z. T. mit dem Anfang 
„Ich kann und mag nicht frölich sein" fso auch im Wunderliom 
Ausg. Birlinger-Gieceiius 1 102). Die Litteratur nebst einer Auf- 
seichnung ans Steiennark gibt JeiitdeB in Sehnorrt Arefaiv IX 
8 877 f. In kürzester Form singt man im heraiflchen Hmterlande: 

1 Ade, mein Schaz, jezt muß ich forii 
denn ich muß wegreisen,' 

von dir abscheiden 
in ein anderes Ort. 

2 Schaz, reisest da aehon wider fortV 
In dem Rosengarten 

will ieh deiner warten, 
im grünen Klee. 

8 Scihaa, dn braachat nicht au warten • 
im grünen Klee, 

frei du dir eine reiche, 
Schaz, deinesgleichen 
tut dir anstehn. 

4 Ich freie nicht nach Odd und 0u^ 

an Glück und Segen 
ist alles gelegen, 
wer's glauben tut. 

Yg). auch Alemannia X S 151 unten. 

Anhang 8 
In Schumachers Ha. Nr. 61: 

1 Jest geht der Marsch ins Feld! 

Soldaten, schlagt auf enr Zelt! 
Morgn Mh heißt's ezerderen, 
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halb links halb rechts manohitfen, 

sobald der Tag anbricht 

das Qwer auf der Schulter ligt. 

2 Allwo man hört das Trommeln und SpU, 
da ist an tausend Freuden vü; 

allwo die Bomben fallen f in> 
ir Brüder, schießet tapfer dreini 
sonst gehen wir za Grund 
in einer Yierteistnod ! 

3 Da schreit so maueber brave Soldat: 
0 weh, wo bleibt mein Kamerad? 
JBr Ugt auf grOoer HddeB, 

gans whffn woUn wir In bgleitoil 
Hein Kamerad ist tot, 
trOat in der Hebe Gott! 

4 Did Weäber ftngn sn weinen an: 

0 weh, wo bleibt mein lieber Mann? 
Die Kinder schreien all zugleich: 
Trtet Gott, der Vater im Üimmelreioh ! 

Mein Vater und der ist tot, 
wer schafft uns Kindern Brot? 

Anhang 9 
Im hessischen Hinterlande singt man : 

1 Jezt ist die Zeit und Stande dai 
wir ziehen nach Amerika, 

der Wagen steht schon vor der Tür, 
mit Weib und Kindern ziehen wir. 

2 Und all ir Freund und Anverwant, 
reicht mir zum leztenraal die Hand; 
ir Freunde weinet nicht äu ser, 
wir tehn uns lien^ ond ninmemer« 

3 Und als wir kamen in Bremen an 
und wir das große Waßer sahn, 
wir fOrchten keinen Wafierfallt 
wir denken: Gott ist Aberall. 

4 Und als wir kamen nach Baitimor, 
da reiohten wir die Händ empor, 
wir riefen ans: Viktoria! 

jeat aind wir in Amerika. 

Eine Anibeiohnnng ans Steiennark ▼eröffisntlickt Jeitteles in 
Schnorrs Archiv IX S 389. Vgl. anch JWWolf Zeitaohrift ftr 
dentsche Mythologie I 99. 

WGREOEUUS 
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YABIAEUM NATIONUM PBOPBIETATES 

1 Julius II FunwDms Pontifex uppeilahat Ilispanos Volucres 
Gaelif quia aita lupiunt, Genuetises Piscos Maris, wegen ihrer 
Wasserreichen Nahrung, SckweUzer Peoora Campi, wegen der Vieh- 
Znchti TeuMitn Amphoras Tin!, ob hanstiuD, oaJloB hominee 
omniitm borarom, weilen selbe in alla Sattel gereobt eeynd. 

. 2 Jener soffte^ man soGe skh hüte» 

Vor einem Bchwartaen Tentsoheii, WesMen ItaBiner, Botben 
Spanier, Und einem Niederländer, er «ras Färb er wolle. 

3 Einer sagte: 

Der Wein verderbt die Teutschen 

Das Bnblen die WlUachenf 

Die UnbestftndiglMit die FnmtßOBen* 

Schola curiositatis aive Antidotom Melancholiae Joco-Serium, 
Omnibuä Hjrpochuadriacis ei atra biii laborautibus sive fra- 
tribns Splenetldfl et Melanoholieis vnlgo: denen Herren Hilta- 
nnd Mit-Brfidern zn sonderlicber Zdt-PaBSumng, ans nnterscbied- 
lichen enrioeen Antboren, Manuscn'pten, täglichen Zeitnogeo, t lgnon 
Einfällen, meietene aua dee, dieser Facalt&t inoorporierten Groß- 
Yatters unlängst dem Herrn von Fflrwitzhauscn dedicirtcn curiösen 
Tractätel gf^zogen und verbesöcrt vom vorigen Autbore Germane 
Wahrheit Veritatis Studioso. Ebea im Jar als dieses nöthig war. 8^. 

4 Ba denn fiut eine jede Kation was sonderHehes bat» wo- 
bey na an erkennen: 

Der BShm lieget und scUftft; der streifft umbber 

nnd siht wo er iänen hinter den Zaun kriegt, dem er das Liecht 
ausputat; der Spanier lansebt bin nnd wieder auf den Raub; der 

Italiener findet sich zum Frauenzimmer; der Franeos sitzt und 
singet eins; aber der Teutsch sitzt und sauft wie Strigenit. Diluv. 
Gonc. 19 fol. 92 und Mylii Türckenpredigten Conc. 7 fol. 76 
sagen. 

Teutscher Vielfraß, des Teufels Leibpferd oder christliche 
Betrachtung darinn der itzigen letzten Freß- und SauflT-Welt 
treulich gezeiget wird, was für Excesse bey dem lieutigeu lau- 
lioben Ohristenthumb in Betrachtung der Gastereyen au merdken» 
wie soviel tausend Welt Kinder dundi den Viel Fraß oaw« Zar 
Wamnng vor dem berelnbreehendeii Unglüek besebrieben nnd anff* 
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gesetzet von H. Heinrico AmmerBbach Past. zu S. Paul in Halber- 
stadt. Jena in Verlag Zacharia. Hertals Bnchb. in Hambarg. 
DrackU JohanD liistas 1664. ö^. 332 S. 

5 JDie Melancholeg vertreiben selhstm: 

Der Teutsche versaufft«. Der Frantsoß versingts. Spanier 
verweints. Engelländer vertantzta. Italiäner verscbläffts. 
Sckoia Curiositatis, 

6 Sonst pflegt man zu sagen: 

Wann der Dähne verliert den Gritze, Der Franfgmann den 
Wein, Der Schwab die Sappe, Und der Teutsche das Bier, So 
ieynd verloren alle vier. 

Ebenda 

7 liiOten 

s 

Tat IQ der Christenheit, vor andern mit den allerherrlicliBten 
Städten besetzt, heiligen Ronif edel und luftigen Neapels, uchön 
Blorentz, reich Venedig, hofiartig Genua, groß Mayland, vest Bo- 
lonien, gelehrt Padua. 

Ebmda 

8 0ie Venediger nnd prächtig ▼onohlageD and R&aber firemdes 
Gate. Die Veroneser fleieng nnd getren. Die JPaduaner von 
leichten Sinnen. Die Vtcentiner rachgierig. Item von den Weibern 
von Venedig sagt man, daß sie stolts nnd hochmütig seyn, gleioh 

wie die 7,n Crema bei i ieij:licb, die zu Vicenm beständig, die za 
Vernna treundlich, die zu Bressa fleissig, die zu Xervis eifersüch- 
tig, die zu Bergamo verschlagen. 

Tractatus de Fasdnatiofie Novm et Singtdaris autore Joh. 
Gtrist. Frommann D. Medieo provinciali Saac-Coburgico et PP. 
Norimb, Endter 1675, 4^ S 387. 

9 Fdonia 

Ist der Bauern Hölle, der Jiulcn Paradeiß, der Bürgern F^- 
feyer, des Adels Himmel, der Fremdling Gold-Gruben. 
Schola CuriosUatis, 

10 In Bohemiam pergens 

Hab wohl Acht auf deine Sachen, 
Böhmer Speiß thu nicht YerlacheUf 
frische«? Strohe hnlt vor dein Betty 
das andre voller Läuse steckt. 
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Dein Deckbett ist die Stuben heiß, 

80 dir austreibet großen Schweiß, 
weiter thue auch nicht trauen, 
dann allhicr gibts schliramo Bauren. 

Gruteri Florüeg, Ethico Pol. lib. 3 pag, 18, ScMa Curio- 

11 Oesterreich 

Seynd vor diesem Fläschtrager nnd Paschcater geneniwi 
worden, wie hiervon I). Thom. Lanaius, so selbst ein Oesterreicher 
gewesen, in oratione contra Gerraaninm, p. m. 1071 schreibet: 

AiiRtriacos fertnr Pascbales nomine dici: 

Paächata quod ceiebrent Semper, jejania nunquam. 

Sciiola Ouriositatis 

12 Qermama oder TeuUcMand 

Von Gottes Ghiadea ein Stnbl des Bömiaehen Beiohs, ein 
Solol .Her guten Kaort and Huidwak. rin UnpruDg vieler 
Kflnsten, eine Matter vieler streitbahren Helden, hoher, weiser, 
und gelehrten Leut, ein reiner Tempel wftrbafitiger Qottesfuroht 
nnd aller Tugend. 

Ekenda 

18 Germani 

Ein lialiäner war in Teutschland: als er nun wieder nach 
Haus kam, und gefragt wurde, was doch die Teutschen vor Leuth 
wären? sprach er: Es ist ein Volck am Verstand ungleich, an 
Tapfferkeit über alle^ an Anfiricbtigkeit keinem sn Tergleiehen. 

Ebettdo 

14 Westfalia 

a Hospitium vile, groß ßrod, dUnn Bier, lange Meile Sunt 

in Wesphalia, si non vis credcre loop da. 

b Westphalns est sine pa, sine pi, wnio con, sine veri: 

Id est: sine pace, sine pietate, sine concordia, sine veritate. 

Ebenda 

15 Ein Schwabe würde übel anlanffen wann er in Westfalen 

käme und daselbst sich alsbalden mit rohem Specke und Schinken 
anfüllen wollte. So wird auch kein Teutscher mit k^nmn Polen 

in Brandweine um dir» Wette zenhpn. 

Das Göpp. BeUicida v, Marim Mäkoshy Nördl, 1688 S 100» 

16 Judai. 

Jener sagt: Die Juden seynfl cIik in Land so nützlich, als 
die Mäuse dem Eorn-Boden, und die Maden den Kleidern. 
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Wie der Bock den Ctörten bringt Lauter Schaden! Also 
dringt Volles Unheil in die Stadt, Wo man viel der Juden hat 

Scikola Curiositatis, 

17 Aus Franks S} stem der gerichtlich. Medizin Bd. 3 S 659 : 
FreiHoh bebet der Untenebied in der Lage eines Landes oft einen 
gro5en TheO der Vorwürfe, die neb der Nationalstolz eines Volkes 
gegen das andere erlaubet. Der FVeiberr Ton Holberg sagt in 
seiner eigenen Rcisebeschreibung : er habe auf seiner Beise be^ 
merket, (laß die Leute der Trunkenheit und Völlerei immer weniger 
ergeben sind, je weniger sie von den nordischen Gefrendon ent- 
fernt wohnen. Er habe in Frankreich nur sehr wenige, keinen 
einzigen aber in Italien berauscht gesehen. Die Dänen glauben, 
daß die Norweger in diesem Stücke zuviel thun; dagegen meynen 
die Dänen nnd Deatscben, daß die Fransosen gar an sparsam 
hausen* Den Itali&nem scbeinen die Franzosen große Versebwender 
zu seyn; und von den Spaniern f ilkn sio im Gegentbeile das Ur- 
tbeU, daß sie gar zn g«zig sind. In den Hänsem der vornehmsten 
Herren ist es nichts ungewöhnliches, daß sie einige Speisen, welche 
des Mittags übergeblieben sind, bis zur Abendtafel aufheben lassen. 
Man erzählet von einem deutschen Mönche, der auf einige Zeit in 
ein Italiänisches Kloster verschicket worden wäre, und Abends mit 
einem weicben Eie und einer gebratenen Zwiefel vorlidi nehmen 
sollte, daß, weil solcber noob sehr hungrig that, sidi der Onar- 
dian für beschämt gehalten nnd befobl^ habe, dem Dentsohen 
noeb ein Eie herzugeben, woran er dann sieh zu Tod essen möge. 
Das Allemand, Gourmand, womit uns unsere Kachharen in zwei 
reimenden Worten schiMern zn können denken, beruhet elicn bo 
auf einer sehr zweideutigen Hochachtung für eigene Mäßigkeit: 
wo doch in unsern Tagen die Unmäßigkeit im Essen und Trinken 
in Frankreich emer \vcit bessern Beschuldigung bedürfte, als jene, 
welche ein venNddedenes Klima Tersohiednen andern Völkern leihen 
könnte. 

18 Kropfiänder 

Man hat dem Schneewasser in der Schweiz Schuld gegeben, 
daß es die Kröpfe erzeuge, welche nnter ihren Einwohnern häufig 
bemerket werden« Der größte Thdl der Walliser, die Bewohner 
des Montcenis nnd der Nacblmrsehafl denelben, die Indianer ara 
Fusse der hoben CordiU^ras, tragen diese Bfirde am Halse Von 
den Tyrolern und raehrern andern Völkern gebirgigter Gegenden 
ist das nemliche bekannt; und Forster berichtet, rlaß, als die 
Mannschaft des Kapitain Cook, bei dessen Heise um die Welt in 



1) Bemerisches MagcuMi der Natur, Kunst und Wiaaenachaße», 

J Bä. 2. St. S 130. 31. 

Birlinger, Alenmmla Xn 2 18 
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den Jahren 1772—1775, in der Gegend von Neu-Seeland, ans dem 
Meereise ein süßes Trinkwasser gebrauchte, welches das auf dem 
Schifte vüiiathige an Reinheit zu übertrefitn schien; so viel deren 
davon getrunken hatten, mit geschwollenen Drüsen am Halse be- 
faUen worden aeyen Allein auch anf der Insel Somatra, wo 
keine Sobneewaaaer anäp kommen h&nfige KrOpfe vor *) ; nnd selbst 
Genf trinkt kein Schneewasser, und hat viele Kröpfe'). In der 
Schweiz sieht man die meisten Kröpfe in den Flächen. 
Ebenda 

19 Phy$iognomia^ denn geroeinigliclj pflegen solche Buben 
von Natur gezeichnet zu seyn, daß man ihnen die Schelmerey an 
denen Augen ansehen kan, daß sie entweder solche verübet, oder 
noch im Sinn haben. 

Menoch. d. I. 25. A 89. n. 130. 

Iiuvta illud Ovidii: 
0 quam difficile est crimen non prodere vuUu! 

Das ist, 

Die Augen nnd des Menschen Gesiebt^ 
Vcrralhcn offt sein böß Geschieht. 
Dann obsehon bekand, qnod frons, oculi, ynltns perjaepe mentian- 

tnr, oratio verö ftrpiffimo, daß dio Stirn, Angen und Angesicht 
sehr oifi liigen nnd betrügen, die Red aber am allermeisten, fo 
geschiehet doch auch öfftcrs, daß man einem an den Federn an- 
sehen könne, was er für ein Vogel feye. Julius Caafar liat aliein 
aus der Phyriognomie judicirt, daß er sich für Dolabella und Maroo 
Antonio nicht wohl, aber vor dem Bruto nnd Lepido vonnsehen. 
Matthias CSorvinus, KOnig in Hnngarn, hat dergestalt ans der Pby- 
fiognonn'e urtheilen können« daß viel es vor unnatürlich und zau- 
berisch gehalten. Dcmocritns hat ans dem allanigen Ansehen die 
verborgene Beschaffenheiten erkennet, iiuleme er eines Tags eine 
Weibs-Person als ein Jungfrau, nnd den andern Tag als eine junge 
Frau gegrüftet hat. Paris de Puteo rühmet in seinem Tractatu 
de Syndicatu, verbo Tortura, dieses Indicium, und vermeldet, daß 
es Ihme mehrmalen sngetroflfon habe. Man läst zwar dahin gestellet 
seyn, was Martialis saget: 

Griae ruber, niger ore, brevis pede, lumine Inscns, etc. 

Schwartzes ITaar, und rother Bart» 

Kurtzer Fuß und schalend ward 

Selten einer guten Art. 
Jedoch ist a u h offt wahr gefunden worden, daß man sich vor 
den Gezeichneten hüten solle. 



1) Beise um die W4tf I Bd. 8 81. weil nemjü^ das girierende 
Waeeer seiner fixen lAtft berauhet worden war. 

2) Philmoph. Transact. Vol. 68. part. I Art. XI. 
6) ÜöU. gel. Am. 1777. Zugabe S 332. 
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ZwölfPtens kan man anoh aus Verbergung oder eines Menschen 
Nation recfatiicbe Anzeigung raachen, dann eine Nation diesem, eine 
andere einem andern Laster ergeben seynd. Carpzov, d. 1. n. 86. 
et qui mal& agit, odit lucem. Gestalten die Erfahrnus zeiget, daß 
die Europreer ffelehrsamb und zu allen Künsten gebohren, die Asia- 
tiscbe laul, und, ausgenommen die Sineuser, ungeschickt und un- 
golehrt, die Afrieaner und Amerioaner wild, die Atbenienser Sinn- 
taeh, die Thebaner plumb, die Gretenser Ifigenbafftig, die Cappa- 
doder betrügerisoh, die Tersen Fanlenfczer, die Lydier arbeitaelig, 
die Mytilenor in Harpffeu, die Thebaner in Posaunen, die Alexan- 
driner in der Geometria, die Atheniensor in der Bildhauer- und 
Mahl Kunst, die Lacedsemonier an Gesetzen, die Griechen in allen 
Künsten, fürnemblich aber in der Welt-Weisheit ihr Freud suchen. 
In Europa seynd die Spanier gravitätisch, rathschlägig und vor- 
sichtig, gerecht und staudhafftig, aber darbey hofiUrtig; die Fran- 
zosen leichtsinnig nnd ohne Parole, die Italiener redsprftohig, aber 
neidig, listig und sornig; die Tentsohen warhafft, getren, arheit- 
samby hdflich, aber dem Trunck nnd Raohgier ergeben, die Polen 
generös, getreu und warhafft, aber anbey Terthunisch, ehrgeitzig, 
müßig; die Mayntzer höflich; die Elsasser freudig nnd ohne Be- 
trug; die Francken hertzhaÖt nnd mühesam; die Schwaben gerecht; 
die Schweizer streitbar und unbewegiich, die Westphaler klug, die 
Hessen unerschrocken etc. 

Quelle: Älem. X 5, 10, 

19 Ein Lied 

Icli ppriiiL,' an disem ringe 

fl. s Posten, so ichs kan, 

von hübschen Frewlein singen 

als ichs geleret ban. 

loh nudt durch fremde lande 

Do sach loh mancher hande 

d ich dye frenlein vand. 

Die Frewelein von Franken, 
dy sich ich alzeit gerne 
Noch jn rtien mein gedmken, 
Sy geben süssen kerne. 
Sy seind die veinsten dirnen, 
wolt got, solt ich jü zwirnen: 
spinnen wolt ich lernen, 

Die Frewelein von Swaben 
dy haben gülden bar 
80 dfirens finselilich wagen 

spynnen Ther lar; 
der jn den flachs will Bwingen 
der muß sein geringe: 
das sag ich auch fürwar. 



r 
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Die Frewelein vom Reyn© 
dy lob ich offt und dick 
sy sind hübsch vnd veyne 
vnd geben frewntlich plick. 
Sie kannen seyden spynnen 
dye newea Hodtlein singen 
ay Mind der lieb ein strick. 

Die Frewelein von Saelifien. 
dy* hAben sebewren weyt 
daijnn do passt man Äaolisse 

der in der schewren leyt; 
der jn den flachs will possen 
muß haben ein flegell grosse 
dreschend zu aller zeyt. 

Die Frewelein von Bayren 
dy künnen kochen wol 
mit kesen vnd mit ayren 
jr knehen die sind vol. 
sy haben schöne pfannen 
weyter dann die wannen 
haysser dann ein kol. 

Den Frewlein sol man hofiren 
alzeit und weil man mag 
die zeyt dy kummet schire 
es wirt eich alle tag. 
Nu pin ich worden aide 
zum wein muß ich mich halden 
all dy weyl ich mag. 

(do hallt ich's auch mit. Agdord. 60) 

Locheimer Liederbuch AB 



ZUR LITTERATUIiGESCHICHTE DES XVIII 
JAßHü^jDEßTS AUS HElNßlCH SAWDEßS 

REISEN 

1 7. Aug. ^). Von Herrn Diaconns Schröter s:ing ich und 
machte dem Herrn Generalsuperinteudenten und Oberkonsistorial- 
rath Herder meinen Besnclu Ich fand ihn recht gesund und 
munter. Ein Mann von unbescholtenem Karakter. Er hat eine 
würdige Kran und 4 schöne Knaben und lebt glücklich. Wir 
sprachen über Verschiedenes. Vom Zenda-Vesta und der ältesten 
Urkunde mag er jetzt gar nichts mehr hören. Uebers Gekreisch 
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der Ketzcrmaclier lacht er. Er sagte mir, er sei auf die Kabbala 
Jurcli Lightfoot gebracht worden, sei aber nun überzeugt, daß 
kein Menschenverstand darinen ist. Seinen Styl habe or vom 
Rektor Haman in Preußen, — denn Herr Herder ist ans Meh- 
rungen in IVeußen gebürtig — der die Apologie des Buchstabens 
// geschrieben hat. Er bentzt viel aeböoe Bftcher, die zu den 
Altertbfimern and zur griechieolien, englischen nnd spanischen 
Litterator gehdren. Letztere liebt er jetzt vorzuglich. 

Gegenwärtig schreibt er Briefe über die rechte Art Theologie 
zu studiren. Er braucht nnr alle 4 Wochen einmal za predigen. 
I 104. 

Gegen Abend machte ich einen Spaziergang mit meinem 
Heben Herder und seiner guten Gattin an der [Im hinab durch 
eine anmutbige Gegend. Wir sprachen vom Landpredigerstande. 
Er führte darüber viele Klagen und sagte; Jena mache, daß alle 
BaaernjuQgen stndirten, die Eltern schickten ihnen Butter, Pldsoh 
nsw. hioein. — Bei einer Prftsentation habe ihm einer» der sonst 
famam hatte, über Evang. D. X. p. Tr. Yon der Geissei Christi 
und von der Pflicht der Obrigkeit den Tempel m reinigen usv. 
vorgepredigt, auch habe man seither noch immer nach dem Bayer 
examinirt Auf den Abend mußt ich bei ihm speisen und drauf 
nahm ich uogern Abschied von dem würdigen Manne. 11 108. 

2 Hersog Karl August, Nachdem ich Herder verlassen, 
hatte ich . die Gnade 8r. Durchlaucht dem regierenden Hersoge 
an&ttwarten. Ein noch junger aber viel versprechender menschen- 
freundlicher Fürst, der ohne Afifektation ist, auch Pracht nicht 
liebt. Dem Herzoge von Gotha zu Gefallen, der keine Haare hat 
und doch keine Perüke tragen wollte, ließ er sich seine auch ab- 
schneiden, trägt also den Kopf fast ganz glatt. Er unterhielt sich 
sehr leutselig mit iriir von Kailäruhe, vom Zwecke und Nutzen 
des iieisens, vou der Naturgeschichte, die er selbst Hebt, VOQ 
Gymnasien, Universitäten, dem hiesigen KaUnetten usw. Die Ein* 
sichten, die er hierbei an Tag legte, erregten meine Verwunderung 
nnd Yerehruog. II 105. 

3 Den S. Aug. Mein erster Besuch für heute war beim 
Herrn Gehcittwnrath Götlic und darauf beim Herrn Hofralh Wie- 
land, liebenswürdig in s. Werken, in seiner Familie, iu seiner 
Gesellschaft und ein glücklicher Vater von 3 Söhnen 4 Töchtern. 

Mittags speiste ich bei Hrn. I>iac. Schröter. — Nach Tische 
hatte ich das GlQck, Ihrer DurchL der Frwn Herzogin vorgestellt 
zu werden. Eine Prinaessin von einem überaus gnädigen, lieb- 
reichen, guten, reinen Karakter« Sie sprach von Wielatid und 
Voltaire und ihre ürfheile waren ungemein richtig und treffend. 
Sie erzählte, erster hahp. ihr und der Herrschaft in Gotha den Oberm 
in Handschrift vorgelesen. 
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Hierauf besuchte ich den Herrn Rath BerHich in seiner au- 
genebmen Gartenwoliuuog and danu aß ich auf den Abend bei 
meinem Freunde Wiel^nd in seinem Garten. Als ich diesen um 
sein Portrait bat, sagtu er, aUe Knpfersiiobe von ihm taugen 
nichts» €t^8er in Leipeig (Aer werde thn sMim. Sein bestes 
Portrait habe sich die verstorbene Herzogin von Würtemberg 
madien bunen. Mifc dem Karakter der Nation und ihrer Ver- 
faßnnef war er gar nicht zufrieden und wünschte sie ganz umge- 
stürzt zu schon. Weil ich Morgen Weimar verlassen wollte, so 
nahm ich Abschied von dem herrlichen Kopf und seiner würdigen 
Familie. 11 109 ff. 

In Jena am 9. Aug. hemerkt S daß die Studenten sehr viele 
Hunde hielten. Bei Loder, Prof. machte S einen Besuch und 
speiste auf seine freundliche Einladung Mittags bei ihm in Gesell- 
schaft des Herrn Geheimerath Göihe» II HO. 

In Sanders Lehen stet aus Privat mitteilungen: beim Ge- 
heimderath Oöthe in Weimar, sagte S ind er, habe ich einen herr- 
lichen Abend gehabt, den ich in meinem Leben nie Tergessen 
werde. Wenn * ♦ ♦ fuhr er fort, von sich erhalten könnte, so 
Uiigekauälelt natürlich und doch stark und kraftvoll zu schreiben, 
als er im gesellsdiaftlichen Umgang spricht, so wären wir alle 
8tfimpfer gegen ihn. S^ne Urtheile über Menschen und Bücher 
hatten immer das Gepräge der freihmüthigen Wahrheitfliliebe ohne 
ins Beleidigende sn fallen. Sohriiten II 264, 

4 16. Aug, In Leipzig wonte S bei seinem Freunde und 
Verleger Jakobäer. Sein Hans heißt das grosse FttrstenooUe^um 
oder das sdtmtrgB Bret, Neben ihm wohnte ehemals GtHkrt. Man 

wies mir seine Wohnung. Hier war es also, dacht ich, wo dieser 
Weise in einem stillen Winkel so unendlich Gutes für die Welt 
wirkte, wo er in das Herz so vieler Jünglinge von Nahe und 
Ferne Religion und Tugend pflanzte, ihren Geschmack bildete, und 
Früchte Schafte, deren Nutzen sich auf Tausende verbreitete. 
II 126. 

18. Äug. GeUcrts Monument in des Buchhändler Wendlers 
Garten aus Sächsisch ein WeiKPom Marmor von Oescr verfertigt. 
Idee und Ausführung sind vortrefÜich. Sein Grab auf dem Gottes- 
acker bei der Johanniskirche mit einem ganz sin)plen viereckigten 
Steine bedeckt, der blos angezeigt, wer darunter liegt nebst dem 
Oebarts* nnd Sterb^ahr und Alter. Er starb 1769 nnd das Jahr 
darauf sein Bmder, der hier Oberpost^Gommissar war. Friede sei 
mit ihren Schatten und das Andenken des frommm Dichtws sei 
nnsterblicfat sei im Segenl II 133. 

5 ly, Aug. In Gohlis bei Holrat Böhme siht S eines 
Sales Plafond den Oeser erst kflrslich malte. „Auch sieht man 
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m einein eignen Zimmer eine herrliche Sammlung von Dichtern, 
die das Glück des Landlebens besungen habeu, in prächtigen 
Bänden." II 132. 

6 In Berlin 4. Sept. war S Abends im gelertcn Klub: 
,, Im Heinigchcu begegnete uns Mad. Kcu'ScJhu wod machte gleich 
folgeudeu Vers aus dem Stegreif: 

Ich hin so von deu teutscheu Alten 

Und bin coradezu. 

Verzeiht, daß ich euch aufgehalten 

loh wflnsoh Enoh allen sQfie Bnh.* 
II 179. 

7 5. Sept. Herr Moses Mendelssohn »Wir (Oberconsist. R. 
Dietrich und S) sprachen von seiner Psalmenübersetzung. Er 
sagte, es fehle noch meistens der Zusammenhang nsw.^ 

7. Sept Herr iVof. BaimUry aobon in Jahren, sohreiht jetst 
keine Oden mehr, nnr manchmal eine Käme* Von WkHand denkt 
er wie ich, nennt aber ihn und Lesskig unsere besten Boanx- 
Eqprits. Er sagte, die Mesaiade habe er nicht ganz lesen können. 
Er spottet über Kl. Oden tmd Gelehrt. Bep. und meint „JT?. sei 
nie vorwärts, sondern immer rückwärts geganfrert, an vielen Orten 
schreibe er Nonsense". Dem Medailleur Abrahamsou gibt Ramler 
die Ideen und Inschriften für die Med. auf berümte Leute. „Wie- 
lande Stempel hat gelitten, sonst hätte ich ihn mitgenommen.** Von 
Hendelseohn wären 500 abgegangen. Anf Herd&m war R. nioht 
gut zu sprechen. Ich erfahr auch von ihm, daß- der Minister 
Zedlitz dem Herrn Adelung in Leips^ aufgetragen habe, eine 
deutsche Grammatik für die preußischen Schulen zu schreiben, 
weil Heynatz dazu nicht Philosoph genug sey. Mittags aß ich 
wieder bei meinem Freund Nicolai. . Ii 184 S, 

8 Dttr Minister ließ den Knpfersteoher MeU Zekhnmigen 
▼on Gegensttaden ans alten Antoren machen. Diese werden niu 
in der Porzellanfftbrik anf ein Dejenn^ gebrannt. Es ward eben 

die erste Probetasse geschickt, darauf war Demosthenes, wie er 
sich am Meere im Lautreden übt, und Milon von Groton, der sich 
gewöhnt, alle Tage mehr zu tragen." — Dieses (v. Herausgeber 
1784 beigesezt) geschmackvolle Dej. hat der Herr Baih Adelung 
in Leipzig von dem Minister v. Zedlitz für die ihm aufgetragene 
Ausarbeitung der deutschen Sprachlehre zum Geschenk erhalten. 

n 189. 

9 ^5. Sept. Nachmittags besuchte ich in Wandslteck den 
Hrn. Claudim. Ganz simpel ist er in omni suo cultu. Er spielte 
mir Bendas Klavierstück mit vuliem Aüekt uud großer Leichtig> 
keit vor. Er hat 3 schöne Madehen, die er gans nach der Natnr 
ansieht; sie lagen anf der Erde. Er lebt größtenthdls von der 
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Frehnäurerei. Wir gingen mit einander in des Grafen von Schimmel- 
maons Garten, wo ich eine Ardea pavonia sah. II 216. 

10 S^. leh beraobte trots des Landregens Hrn. Jn^p- 
sloek. Der Mann wftre simpel, wenn man ihn nicht vergdttert 
hätte. II 218. 29. Sept. Hente besuchte ich nach der Reise 
Hrn. Klopstockf dem ich aus meinem Hiob das 28. Kapitel bis 
zum Ende vorlas. Das Wort Magazin tadelte er, es sei in der 
erhabenen Poesie unedel, Behältnis liesser; Degen klinge lantre 
nicht so ffut als Schwert. Wir sprachen Verschiedenes über seine 
neue Ortliogiaphie. Er gibt dreierlei Editionen seines Messias 
heraus. Für einen Ton sagte er müsse mau nicht 2 Zeiclien 
wfthlen sB Y nnd F, aber eins hS. so gnt wie das andere. Eine 
große fieugsamkeit der Sprachorgane besitst er, anszusprechen 
was er will. II 220. 

Hieran scJdieße ich folgende Notiz: In den Briefen von 
Tellow an Elisa, die über Klopstoclca Karaktor gescliriben worden 
sind, fand ich zu meinem Erstaunt n S 135 unten, daß dieser 
Dichter deswegen eine Stelle einer Ode verändert habe, weil in 
Teutschland keiu rother Wein wächst. Zur Steuer der Wahrheit 
mnß ich mir hier die Erlaubnis ansbitten zu widersprechen. Der, 
der dem Dichter diese Kacbricht gegeben, hat saverläßig die scbönatm 
und gesegnetsten Gogenden Teutschlands nie kennen gelernt. Daß 
es aber Klopstoek noch drucken lassen kann, da er doch in Karls- 
mhe gewesen, ist mir unbegreiflich. 

JET. Sander^ Vom rothen Wein in Teutschlanä. KL Sehriftm 
ed, a. F. Güia. Besam md Leip/sig I 1784. S 

S 277: Ich scbliesse mit dem Wunsch, daß keinem unserer 
Dichter wenn er — den Bund wollen wir vorher dngehen, wenn 
er die Natur besingen will, rotber teutscber Wein fehlen möge! 

11 In Braunschtccig 3. Okt. Hrn. Hofr. Lessing, der eben 
von Wolfenbüttel hier war. Ein witziger, munterer scharMnniger 
Kopf. Ans dem Ruhm und dem vielen Geschr^ mache er sich 
nidits, wie er sagte, und sweifle, ob er wieder etwas beransgeben 
werde. II 228. 

Hm. Landschaftssekretftr IMsewUe. Er hat eine recht gute 
Stelle und wenig dabei su thun, ist aber kränklich nnd hypo- 
cbondrisob und will nicht viel mehr sobreiben. Ebenda. 

Hm. Ai4 Jerusaleiiiik Der bdebtesie fhlnste Theologe den ich 
je kennen lernte und gar kein Freund von Komplimenten. Er 
sieht weg, wenn man ihn einen großen Hann nennt, ist billig 
g^^ jedes andern Verdienste. Er sagte mir mehr als einmal, 

er le«?e meine Schriften gern. Er ist bereits 70 Jahr alt und 
geht noch zu Fuß in der Stadt. Aber mit innigster Rührung er- 
blickte ich Falten — Spuren des Kummers — im Gesichte des 
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verehrangswQrdigen Mannes. Er ist Wittwer und hat 3 Töchter, 
die auch nicht mehr jung sind, aber keinen Sohn, als einen Stief- 
sohn, der Legatioasrath in Weimar ist. II 224. 

Bei Erwäsüiig von des Leibmedk»! Brfickmanns Stcinkabinet 
sagt S: Viele gesclmittene Steine z. B. wie die Alten den Tod 
bildeten, als Jüngling. Lessmg fand den Stein in Italien, nach- 
dem er seine Schrift schon geschrieben hatte, verlor ihn nachher 
und Brfidcmann kaufte ihn. 228. 

12 In Göttingen — 6. Okt, — wonte S bei Dr. Miller. 
„Bei Tische sprach ich mit H. Dr. ÜfiUcr Aber Stegwartf Burg- 
Aetm usw. Von der Freimfturerei denkt er wie ich. Manche 
scfamaussen gern bei andern und geben der Sache einen hl. Namen. 
Nur die Meiater vom Stuhl werden dabei reich. II 234. 

13 In Kastel — 13. Okt. Hrn. Prof. Formier einen Be- 
such. Er schimpft mit Prof. Simmering auf Alles was deutsch 
ist: auf Berlin, Göttingen, auf Universitäten, Journale, Lexica, 
Musea II 286. 

14 La Jtoclie. A. 1781 macht S seine Reise nach Speier. 
„Für die Mineralogie ist in Speier nichts wichtiges, als das Ka- 
binet des Hrn. von Im T^ophe. Dieser liebenswürdige Mann, der 
vorher Geheimer Staatsi ath an» Ti ierischen Hof war, lebt nun hier 
für sich in den Armen seiner voi trefflichen Gemahlin, der bekannten 
schönen Schriftstellerin» die der Stola und die Zierde Deutschlands 
ist. £r lebt im Schoose seiner Familie, die zwar zum Theil schon 
in der Welt zerstreut ist, und im Hause eines ebenso schätzungs- 
werthen und einsichtsvollen Mannes, des Herrn Baron und Dom- 
herrn von Hohenfeldt. Sie können nicht glauben, mit %y elcher 
edlen, Ztärtlichen und süssen Freundscliaft diese drei gleich ehr- 
würdige Personen mit einander in philosophischer Ruhe lel)en. 
In lauger Zeit habe ich nicht drei Menschen von so herrlichem 
Karakter beisammen gefunden. Die feinen Empfindungen derFraa 
Ton La Boche sind aus ihren Schriften bekannt. Aber so groß 
auch das Bild war, das ich mir von dieser Dame pfantasirte, als 
ich nur die Stemheim gelesen hatte, so flbwtraf sie doch weit 
meine Erwartung. Meine Mutter und diese TortrefTliche Damen 
waren in ihrer engten .Tngend Gespielinnen gewesen, aber seit vielen 
Jahren waren sie durch die Schicksale ihrer Eltern und durch ihre 
eigene Verbindungen ganz von einander getrennt worden. Dieser 
kleine Umatand war ein großem Glück für mich. Er diente mir 
anr Empfelung bei einer Dame, die mehr wahre und brauchbare 
Einsichten und doch weniger Schein davon hat, als alle gelehrte 
Frauenzimmer, die ich gesehen habe und als ein ganzes Tausend 
▼on meinem Geschlecht. Wie eine Minute gingen viele Stunden 
•in ihrem Umgange hin. So ganz ohne Pratension, ohne die geringste 
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Begierde zu schiniTnern, zu gläüseii und was nooh mehr ist^ ohne 
mit der unglaublidie» Seuche anseres Zeitalters, mit der Empfind- 
samkeit, wie die meisten Franeiizimmer, behaftet zu sein. Ihr 
heller männlicher Verstand, ihr 1 iilmfter Witz, ihre Gabe der 
Unterhaltung, ihr Gefühl für Freu i lscljaft und Liebe, ihr thätiger 
Geist, ilir großes und vielfaßendes U^iz, das in jeder i^iiue ausge- 
druckt ist, ihre einnehmende Sprache, ihr riehtigea und frdmflthigeg 
Urthell: diese uud noch Tide andere Vorzüge erhehen sie in meinen 
Augen üher uniähllge Personen von ihrem Geschlecht, die ent* 
weder nicht werden wollen, was sie sein könnten, oder kleine Vor- 
züge durch große Thorheiten wieder verdunkeln. 0, daß doch 
alle Töchter und junge Frauen in Deutschland bei Mad von La 
Roche in die Schule gehen, uud auf ihr erhabenes Muster sehen 
möchten ! Ihr Gemahl und sein würdiger Freund studieren be- 
sonders den mineralogischen Theil der Naturgeschichte und haben 
eine sehenswertbe und sahlreiche Sammluug von Eüsenstuftn aus 
den knrtrierischen Landen zusammengebracht. II 313 ff. 

15 Folgende Nöthen sivjl dfin andern Tteisen entnommen. 
Sander besucht von Murr in Nürnberg. Er ist hier Oberwag- 
amtmann, ist ledig und haßt das Heiraten, ebenso wie H. Nikoiai 
iu Berlin. Er beschuldigt denselben, er sei ihm Feind worden^ 
weil ers mit Klötgen gehalten. Er sammelt viele alte Bücher, 
schimpft auf alle deutsche Idtteratur, schätzt hlos die alte und 
ausländische and pralt mit großer Korrespondenz. Vormals hat 
er eine Wochenschrift: der Zufriedene geschrieben. Die ange- 
kündigte Revision der allgem. Deutscheu Bibliothek hat er im 8. 
Teil seines Journals wieder aufgegeben. I 75. 

16 Beim Anblicke eines Kupferstiches im Louvre „Bomeo 
und Julie': Julie, die Traurigkeit selbst, z&rtlicher Sohmers, stille 
Wehmath, geschlossene Augen, am Hals alle Muskeln halb schlapp, 
halb angespannt. — Wem hätte ein so herrliches Stück besser 
geweiht werden können, als der unglücklichen Liebe? Man sieht, 
man fühlt, man wünscht mehr, wenn man nnr das Bild sieht, <Ü8 
wenn man den gamen Siegwart liest, I 50, 

17 Der Ostindienfhrer HtOe (Holland), berichtet Sander 
in 8. Reisen I 513, gab den Kunstgegeostftnden in China T^p- 
netten aus deutschen JDkMern^ ans Zaoharläs Renommisten, sie 
schnitzten sie auf Dosen recht ar^g nach. 

18 Iu Amsterdam besucht Sander Myn Heer Lublink de 
Jonge. Er ist em Kanfinann, der aber doch Belliteratnr und 

sonderlich die deutsche liebt. Er hat Gelkrts FtäteXn ins HcUän^ 
diaehe Htberaetgt, Reisen I 563. 

Von dem Kupfer^tt cho]' MH Vinkeles berichtet S er habe 
auch Mosheim^ JRabener und Geliert io seiner Bibliothek 1 584. 
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Id Von Mad. Ghenier erzalt Sander: Sie zeigte mir Hubers 

fransös. IJehersetzung von Gesnera Idyllen und bat mich ihr zu 
sagen, ob die Uebersetzung treu und gut w&re« leb las das Ge- 
mälde nus der Sündfluth durch und iaiid sie meist treu fließend 
gut, nur war oft eine Paraphrase, wo der deutsclio ein einziges 
Wort hat. Sie war mit mir einig, daß es eins der schönsten 
Stücke wäre. Bei Abels Tud, sagte sie, hätte sie oft geweint. 
S 8S1 : Isle d'Amonr kann ich nicht stark genug beschreiben. 
Hab ich mir je Rabens Zanberpinsel oder Gesners malerische 
Sprache gewünscht, so wars jetzt. I 156. 

20 L'Alceste — Mr. Milon hat auch in Frankieich dies 
Sujet bearbeitet, vielleicht auch UHsern Wielaad benutzt, lim aber 
weit fibertroff^. Das Stflck hat 3 Akt^ ist vom Anfang an bis 
zulezt Yoll AfiTekt, der frappantesten Abwechsinngen und der 
rührendsten Scenen. I 215. 

21 Beim Besuche, den Sander der Mad. de Bur in Paris 
macht: Sie erkundigte sich bei mir nach Mad. Karsch'm^ Reiske 
nsw. von der sie ein Portrait hatte. I 57. 

22 M. de Villoison machte mir heute ein Geschenk mit 
seinem Epithalainiuin auf den Herzog von Weiunnr^ wicß mir auch 
2 ßriel'e von ihm und eine goldene Tabatiere, wo oben aui dem 
Deckel des Herzogs Kopf, wie ein Bdmischer Kaiser befindlieh 
war. I 76. 

23 Noch immer wird der unglückliche Desrouea in den 
elendesten Kupferstichen herumgetragen und hftngt an allen Ständen 
neben dem König, der Königin und dem Kaiser. So erhält der 
sohlechtdenkende Theil der Deutschen ebenso lang das Amdevä^ 
m WerGnery der Verachtung und Vergessenheit verdient* I 266. 

24 Aus der Heise nach Oesterreich usw. Den 18. April 
Besuch bei H. von Hetzer „an den ich von Madame La Roche 
aus Speier ein Empfehlungssehreiben hatte; beim H. von Ley- 
kämm, an den ich einen Brief von Herrn Oberlin aus Strassbnrg 
hatte II 468. Selbst die besten Wiener Gelehrten, Geistliche, 
Eigesuiten sind nicht einmal unter ihren eigenen Geistlichen be- 
kannt. Ich fragte einmal hei einem ganzen Haufen Geistlichen, 
wo die Herren Mastalier, Denis, Bantcnstrauch wohnten, aber sie 
hörten die Namen zum ersteniuale. ^Die kenn' i halter nit" 
nagte einer, der doch dicker war, als ein rechter Bayrischer Bauer 
und Biers&nfer. Wer sind sie? fragte der andre, Donus, Donas 
machte der dritte aus dem Namen des Dichters. — Trauriges 
Schicksal der hellsten nnd f&higsten Köpfe, daß ihre Lichtstrahlen 
immer mehr in der Ferne wirken ab in der Nähe! 476. 

S besucht den holländischen Gesandtschaftsprediger Hilchenbach. 
£r ist aus Frankfurt geburtig. Mit der deutschen Littwatur ist 
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er sehr bekannt. Er beschwerte sich, daß ihn die Bessmier auch 
mit ihren Sachen und Jjtvnfcr mit seinem Kirchenbotou plagen, 503. 

Blumauers TravestinniL' des 2. Buches der Aeneis, des Vir- % 
gils, im Michaelia- und Scarouischen Geschumck woltc uian hier 
für eine Satyre auf den JPabst halten. Ich fand aber keinen äbn- 
lichen Zug darin und aaoh bd weitem nicht die leichte Laune 
des verstorbenen Michaelis und seinen zftrtliehen Geschmack gar 
nicht. 511, 

An Herrn von Birkenstock hatte S auch Empfeluugen von | 
der La Koche. A\d der Fart nach Preßburg wnteihiilt sich S mit 
einem Franziskaner auch über Geliert, YoriJc, dm Siyirarf^ Bücher 
die in Wien den Leuten unbekannt waren, doch aber damals in 
Schniicders ßuchladen ausgelegt wurden. Der Condukteur zog , 
sogar läines gen. opera aus der Tasche und las. Die Gellertschen ' 
Schriften mfiste er, sagte der Pater, doch einmal lesen; die Poesie 
aber meinte er, k&me jezt gana ab. 553. Wien* Koch immer 
theilte einer dem andern Klopsiocks Ode über die Toleranz und 
den Papst heimlich mit. Denn weil sie der Kaiser nicht gedrukt 
haben will, so will keiner es wissen lassen, dflß er sie hat. Der 
Inhalt ist in KlopsiocJcs Geist. Man sagt — andre läugneten es 
aber — er habe 300 Dukate« dafür vom Kaiser zum Geschenk 
bekommen. 575. Indessen sprach ich, berichtet doch noch C 
die Herren Benis^ Mastalier, und von Mechel. Denis erichrack 
über Maeje^erscm neue Ausgabe. Wegen der vielen Veränderungen 
hält er nun selber den Text für unrichtig. Er arbeitet auch an 
einer neuen Ausgabe seiner Uebersetzung^ aber sie wird viele 
Mühe kosten. Mastalier ist Professor der Aesthetik und ein 
muntrer Mann, klagt aber, daß man hier zu Lande anf das Fach 
gar nicht Rücksicht nehme. Die Oesterreichischen Studenten be- 
kümmern eich um diese Wissenschaft gar nicht. Er di'^putirte 
über Tisch darüber, daß das Wort beträchtlich gar nicht gut sei, 
Addung und andre hattens aueh nieht, man müsse bamw ansehn' 
{tieft dafür sagen. ,)Stehen wir auf, sagte endlich Herr von 
Meohel, als der Streit lebhaft ward, ^sonst vwliwen wir nodi die 
halbe deutsche Sprache^ . 606 fp. 

Heinrich Sander (Ahm. XII 80) studierte an dci' lieaUchuU 
in Lörrachj am Gymnasium zu Karlsruhe^ Theologie in Tübingen und 
Göttitigen; hier irib er eifHget nämüur NaJtuirhunäe frei Michaelis, 
Miller, Beckmann. Schon von Göttinrjni aus bereiste er Nidcrsnr-]is'^}> : 
besuchte seine Base Grotian in Hamburf]. Seine Jieisen durelt Sehtc(ii)cny 
Baiern erschinen im damaligen Hanauischen Magazin. Ganz jung wird ' 
er Professor am Gymnasium Hlustre in Karlsruhe* Zu Anfang Mai 
1777 begab er sich nach Frankreich. Mn-ere unserer Mitteilungen 
sind s. Jieiseberiehten dahin entnommen. Im Spätjare 1780 giengs 
abermals nach Ober- und Nidersachsen utid Hessen. Diser Heise gehören die 
kurze )i obigen Notizen über unsere KkMiker an, Af 3781 reiste 8 
nach der Schweiz, Speier, St, Blasien. Im April 1782 zog es in nach 
Tirols Oesterreich, Ungarn und Venedig. Die Beridiie darüber sind in 




Digitized by Google 



205 



d&r „Beschreihung seiner licisen, Leipzig F. G. JaJcohäer 
und Sohn 1783 2 Bände^' erschimn. Sander war für sein kurzes Leben 
{28 Jare) ein fhidUbarer Sehriftstdier, IHe AJmaimia wird hie 
und da auf in gnrüdäBonmen mmSe». 

A BiilLINGEB 

zu PEIEDRICH KLUGES ETYMOLOGTSCHBM 
WößTERBUCHE DER DEUTSCHEN SPRACHE 

Ah&nd als Beginn des folgeudeii Tages ist nicht altgermanisch, 
sondern der kirchlichen Zeiteinteilung durch die Hören entsprungen, 
weil die Vesper des folgenden Tages anticipiert wird. After \ 
Aftermkie bat uoeh den angab, sobwftbiseben Aftermcntag zur 
Seite, der dort als bocbdeatscber Aaednick gilt. Albe iet nicht Chor- 
hemd des Geistlichen, sondern die lange (weiße) Alba vom Hnlse 
biß zu Füßen gehend, beim Mesetopfer gebraucht, Chorhetnd das 
kurze weiße meist gefaltete Chorkleid, das nicht bei der Celebrie- 
run{T der Messe Verwendung finden darf. Albcr, Weißpappel muß 
auf ein älber mit ä zurückgefürt werden, da die Dialekte (alt- 
straßbnrgisch) Au\her aufweisen. Arbeit muß in Ar- und hcit 
zerlegt werden; die Wurzel ar- drückt das mühsame Beschäftigen, 
Aitfrdßen des Bodens, mflbsamee Hin- und Herbewegen ans. VrgU 
arare. Aae^, Fisch kann zn dem alten asco, aac, Escbe gestdlt 
werden. Aue könnte ser wol ein got. ab^jö Yoranssezen laßen 
stat aujo. Baar läßt eher ein b&r als bar mit kurzem a ansehen, 
denn die Mundarten haben durchaus n, an dafür ; barffiß. Bach 
muß notwendig nach s. fränkischen Genus: die Bach auch niifn-o- 
fürt werden. Bai Fenster ist nicht ganz richtig: die aiten l>eien, 
peien, peyen (Nib.) sind .Feusteriuckcn mit Ausbuchtungen, an 
unsere Kultnrfenster ist kaum zu denken. Bälg, liier muste 
das Abbiatsubst Jßuig, das später folgt, genannt werden. Batzen 
sebeint nur ein münzartiges vergoldetes Bleckstfick oder mndes 
Goldblech bedeutet zu haben, denn die sog. altschw&b. angsb. 
BälUmeirhei/ubm besagen das. Bei Bauer und Nachbar ist nicht zu 
vergeßen, daß Am Hoclideutsch des 1(5. Jhds. in Mitteldeutschland 
unter Nachbar nur den Ortsangehörigen, die Gemeindemitglider 
veistand. Bei Bcctj sowie noch oft in dem Buche, ist unterlal^in 
zu sagen, daß der Sprachgebrauch der Klarheit wegen solche 
Scheidungen durch äußere Zeichen vornam. Bei Befehlen ist die 
germanische Wnrzel felh genannt, warum nicbt die schlagende 
Vergleicbnng mit — pale ~^ in sepulcrum? BeniM Wagenkasten 
ist keltisch nnd als Benna allen alem. Sprachdenkmälern 2. 3. 
Ranges im Mittelalter eigen, also nicht erst neuhochd. Besen er- 
innert mich an das mit T alem. gebrauchte hisen^ Biswhid ä. h. 
der Feger, scharfe Kerer d. h. der Nordostwind. Gewöulich stet 
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biaon zu lesen. Besser fürf auf den Stamm bat, das Zeit.w. batan, 
Tiöt, faktit. bötjan; bota; os l»cißt uispi iinjrlicli nur zunähen^ ans- 
heßern und nichts anrlcros. Daher I)i(ßö und Heßerung die Her- 
stc-lluug des alten SeeleiizuslauJes, uräpi iiuglich Ausbeßeruug des 
lädierten Leibes. Der Zustand des Zcrrißenseins ist sundjö, aua 
mndju, WOB die Abname der Kraft des Körpers ausgedrückt 
haben wird und woasn heute „schwinden*' weitläufig gehdrt. JBeunde 
hat wol seine richtige Erklärung schon in meinem Angsb. Wh. 
erfaren, os stet zu lat. fundus, was auch in der Bedeutung damit 
stimmt. Bier ist flas Ablantsubst. von der Wurzel bur, biur, baur 
oder bus, bius bans = sich in die Höhe heben, schäumen, ira 
Gegensaze zum Met und AI. Alle andern Erklärungen taugen 
nicht. Bock io Bockbier ist. nicht soll, aus Einbeck entstanden. 
Es läßt sich außer Schmeller noch eine erkleckliche Zal Belege 
aufbringen, woraus mau den Tolksetymolegischen Hergang su er* 
sehen Termag. B&sseln erhabene Arbeit maohen ist sn dürftig 
erklart, woher soll denn der Boßler in Göthes Campagne in Frank- 
reich seinen Namen haben? An den denkt kein neuer Lexikograph! 
Es ist ein Allerweltskünstler, Bastler in Oberdeutschland. Bühne 
liat allerdings die Bofir-titung von Decke, aber beßer wäre gesalbt: 
dvv Raum, die Stuben, Kiunmern unter dem Hansdache. BrilUch 
voraubißt mich der Sonderbarkeit wegen das dem Saulgauer Stat. 
Rechte eigene sonst nicht bekannte Einlich hier zu nennen. DuU 
Fest (Dnltplaz, Dultglooke München) ist auch altaugsbargisch, 
stet aber im 13. 14. Jhd. In alem. Kirchenbüchern allgemein für 
des Herrn, der Apostel Feste; deshalb darf man nur anfüren 
^hente noch bairisch." JOurchlaucM ist Uebersezung von dorn 
Kanzloi-IIlustris. Die römische Kurie gebraucht ,vir nohilis^ dafür, 
wie noch jüngst in einem Schreiben an einen Fürsten. Der 
Verf. hätte «meinen gebildeten Lesern auch sai^cn sollen, wober 
dipes (tu kommt und wenn er nur das „wa.s kir/';cht da in 
dem Busch herum'^ usw. angefürt hätte, es hat bekanntlich die- 
selbe Heimat wie Gelarthdt, Bestallung usw. Elster birgt das 
uralte Wort gaUm iu sich (a-gala?tra), es ist das nnglflekrerkfln- 
dende Schreien des Vogels, was im den Titel verschaffte. Vgl. 
unten bei Nachtigal, wo galan noch im guten Sinne gebraucht 
sich findet. Fasnacht hält der Verfaßer nicht für richtig und es 
ists doch. Die kirchliche Sprache hat das alte „Faseln" (noch 
altkölnisch m) Unsinn treiben, Excesse begen in Fasten. Fai3t- 
nacht, Fastelabend volk^etymologisch umgewandelt. Es lag das 
auch ser nahe. Die oberdeutsche Volkssprache kannte nie ein 
Fastnacht, nur FAsnet. Faseln kurz vorher ist total falsch er- 
klär!. Das sSchsiche brandenburgische Sonnabend hat, da es Kluge 
hier anfELrt, seine Erhaltung rein der Eirchensprache sn ver- 
danken. Fclzcn ist im 17. Jhd. allgemein für Nastuch der beßem 
Stände gebraucht worden, aus ital. faccioletto, einer Romanisiemng 
vom alten j^Fetaen*^ wie Legis, Losament aus loggia, das wider 
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vom echtdeutscheii Laiil)e herkommt. Flennen muß zu ^nem 
Flamne verzogenes Gesicht stnn. 

Forst za foralia zu stellcu, wie schon Wackeinagel getan, 
Wörde sich gur nicht empfelen. Es ihI fremd, wie die Kigenai t 
des Forstes überhaupt von den Nachbarvölkern berrfirt. Frau. Da 
hätte GdlerB K. Erklärung von fro- und su Freidanks 
Stelle gesezt werden müßen. Frohn^ Vronmesee muß den übrigen 
alten Stellen heigesellt werden: der IlauptgottesdicnBt auf dem 
Hauptaltar hieß im MA so! Bei Frosch darf K das frask, frisk, 
frusk, dem frisch, kalt augehört:, iiiclit leichthin vrrhannt wißen. 
Warum nimmt er denn nicht, wenn wir sein gotische^ vorauszu- 
sehendes frusq- acceptieren, die alte Form IVusquas an? Das 
eclite alte Nomiuativ-s läßt K stets weg und es ist das echte 
altgotische, das uns die vorhandenen got. Denkmäler freilich nicht 
mer bieten können. Furt in seiner ältesten Bedeutung drückt 
Yölkerübergänge aus, es kann das Waßer längst nicht mer In 
Betracht gekommen sein. „ Beifort hätten wir ancb gerne anfge- 
fürt gesehen, alt Bedfurt, befestigter Uebergang. 

Glauben mit seiner Grundbedeutung „gutheißen" trifft nicht 
zu. Das intensiv-cüUektive ga-, ge-, gi- mit loul), das zu lub, 
liuh, laub stet, drückt die Wirklichkeit vom liuban an; linhan sich 
unter eines Schnz begeben, loub-a. der Zustaud, der Zauberkreis 
iu dem man sich dem obersten Richter und Priester d. h. Gott 
gegenüber befindet, Urlaub- wenn man ans dem heranatrit. &<dt 
„das angerufene Wesen* I Sanskr. Jyut, dynt, germ. gip, gu|> 
drückt tiLiecht*^ aus und das ist der echte Name für einen Gott 
des Naturvolkes. Der Wechsel von g und j ist ebenso verbürgt 
wie der von w und h in der ältesten Zeit. Der das Liecht machte, 
in dem alles Lehen sizt, der ist Gott. Götze zu gießen zu stellen, 
nach Weit/nnds Vorgang, ist noch bei weitem nicht so war und 
klar. Grummet aus gruon-mat ist richtig, allein ef? könnte auch 
das Gras bedeuten, das gewönlich vor alters auch grün gefüttert 
wnrde. Hier wie in so Tilen Fällen hätte der Verf* doch das 
Land und' Leute nennen sollen, wo das Wort aÜein oder doch 
vorhersehend zu Hause. Freilich, das ist was anderes Bauer! 
das holt man nicht in der Stube. Häher gehört dem heute noch 
alemann. Verbum hehan, tönen, schreien, rufen von der Glocke, 
an, stet zu jchan, es hicht usw. Er ist der Schreier. 

Hagestolz mäste der gelerte Verf. das -sfoli;^ die bekannte 
rheinische Lautverschiebung anziehen, denn nur von Bonn, Köln 
ab konnte sich miz, overmiz, overstolz, [Jagestolz bilden. Das 
kann man verlangen, 

Hermg ist nnr ans hari-ing, der im Here kommt an er- 
klären, anders nicht, K hält es nur für möglich; harisgns ist die 
älteste lat. Form (Val. Rose) 6. 7. Jhd. Horde nennt K ein aus 
Asien stammendes Wort, persisch? Es ist russisches „opda" (Iis 
ordä) ^ Tatareostamm, später vilköpfige Menge (Alemannia 8,226). 
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Kirmes ist nicht Messe zur Feier der Kirchweihe, sondern 
es ligt schon mhd. die spätere Bedeutung der lustigen Tage darin. 
Notwendig muste auf die rheinische Heimat verwisen werden. 
Auch die Baieru düit'teu mit iiem Kirta(g) augezogeu weiden. Also 
Kirme» ist fräiikiBoh, Kirta balr., Kilbe alemannfBeli. Die Alem. 
habeo wihe beibebalten. Klamm als Engpaß, Bergscblncbt ist 
vwgeßen und itet nllerwfirts in Reisehandbüchern Oesterreiciis, 
Baierns. Kropzeug. K bezweifelt die Ableitung VOD hrop* leb 
JafSe eine Notiz folgen, die mir s. Zeit H. v. Fallersleben sandte: 

Krop (v<^n knipeu, kriechen), ein kleines kriechendes Thier : 
Verächtlich nennt man auch kleine Kinder und unansehnliche 
Leute krop- und kroptAL/ (Kropzeu«.'). Aus letztem Worte, das 
rein niederdeutsch ist und deshalb vielen unverataudlich war, 
wurde Grobzeug, als ob ee von grobem Zeuge hergeleitet wäre, — 
Oeneral-Lieutenant von Mellendorf, Gonvemenr yon Berlin 1788, 
eiferte gegen die brutale Bebandlong der Gemeinen: »Ibro Majestät 
der König haben keine Schlingel, Canailles, Bacailles, Hunde und 
Grobzeug im Dienste, sondern rechtschaffene Soldaten". A. v. Witz- 
leben^ Aus alten Parolebüchern S. 8. — r,Dcr Lieblingsausdruck 
der prcussischen Officierc war: Grohzcng^ und ihr Charakter son- 
verune Verachtung". Seume, Spaziergang 3. Tb. (1811) S 136. 

Laich „feit eine sichere Ableitung". Die Ableitung ist nur 
8U klar: lÄikau, springen, ist sein Urwort. Fisch- und Froschlaich 
nbd, kann ans jeder Zoologie festgestellt werden, denn die Be- 
gattung diser Tiere beetet eben darinu was das got. Verbum ans- 
drQckt. 

Morgen als Feldmaß muß als fränkisch an%efürt werden ; 
es hat hochd. den Sig über alem. Jauchert dnvongetrngen. Muff 
gcliört zu Much, Manch: mücheln: müfl'eln "^inrl gleicher Herkunft. 
fc)ü ist auch Mauke durcliaus nicht dunkeis Ursprungs, das griech. 
lUUXÖ^, u. B. liiidgg. sten dahinter. Freilich hat der Verf. weder meine 
allgemein anerkannten Erklärungen in Kuhns Zeitschrift, noch in 
der Alem. gelesen. Münsier ist nnr die Stiftskirche bei vomemen 
Ganontoaten usw. So auch in den Nibe). muste es ein aristo- 
kratisches Gotteshaus sein; Leut^ oder Dietkirchen gehörten dem 
Volke. Orgel ist aus dem Singnl. organnm abzuleiten wie kirihha 
ans KupiaKOV usw. Die alten Neutra gaben bei der Hcrüher- 
name ahd. Feminina ab, wie die romanischen pratae entstanden 
aus prata, pratum usw. Schere Seeklippe; es mfß auf Sierra, s. 
Leone usw. verwisen werden, es gehurt daliin; wie der alte 8cherra-, 
Klippen, Felsengau an der obern Donau. 

Bei Ostern noch an eine Göttin Osiara denken ist unnötig, 
fis gab hei uns keine. 

ABIRLINGER 
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BÄTISGHE OBTSNAMM 



Die rätiachen Ortsnamen haben lange Zeit den Ruf gänzlicher 
Unvemtändliobkeit genofien und blibea anoh von 4a ab, wo man die 
leiditer Terstftndlicben anademBomaiiischen an erUAreo anfieng immer 
noch in einem gewißen eisernen Bestand Ton ser alten Formen, die be- 
sonders an Wonorten hafteten, gleichsam als Denksteine „der uralt» 
rätischen, etraBklschen Znnge^' ununtersacht bei Seite ligen. Sie 
sind aber, nm es gleich zn sagf^n, wenig'er deghall» unverstanden 
gebliben, weil sie etwa einer unbekannten Sprache angehören, als 
vilmer darum, weil sie, obwol zum grösten Teil Kinder der latei- 
nischen, beziehungsweise romanischen Mutter, von romanlächeu 
Ydlklein, die alles Sobrifttnma entberen, die die Formen irer Hund* 
arten frflher nimala fixierten nod ixe Mattersprache durch alle 
' möglichen Sprachbequemlichkeitra Tenuwtalteten (Apbftreee, Syn- 
cope> Metathese etc.), schon ser früh in irem ursprünglichen nad 
klaren Wortgelftge unkenntlich gemacht worden sind. 

Ich bin 711 der Überzeugung gekommen, daß in Ratien die 
Zal der vorromanischen Namen nicht größer ist, als die der vor- 
deutsrlii n Ortsnamen in Schwaben und Baiern, wo dise nur einen 
geringen iVozentsaz darstellen. Wenn es in Italien und Frank- 
rmeh am ein gutes mer Yorromanische ON gibt, so ligt die ür- 
aaehe in dem frachtbaren Boden Jener Länder, welcher von oraltar 
Zeit her vfle große and Tolkrdche Wonorie eneogte and emlrte. 
Orte nnd Namen gehen anter solchen VerhftltniBsen vil weniger 
leicht za Grunde, erstere wechseln aoch ire Kamen seltener als kleine 
Weiler nnd Höfe in frf'treide- nnd menscbennrmen Rer5;]anden. Je 
kleiner die Wonorte sind, je mer Ortsparzcllen irgendwo vorgefun- 
den werden, desto jünger sind im Allgemeinen die Namen einer 
Landschaft. Diser Saz gilt auf deutschem wie welHchem Boden. 

Seitdem sich die rätoromanischen Dialekte der Aufmerksamkeit 
gelerter Romanisten erfirenen, hat doh von Tag au Tag deatlicfaer 
heraasgestellty daß sich in dem Wortsohaie aller diser Isdinischen 
oder rätoromanischen Mundarten keine Spur einer vorlatduisohen 
oder Yorromanischen Sprache vorfindet, also nichts» was man Alt- 
ratisch, Etruskisch, Easpnisch oder Keltisch nennen könnte, daß 
vilmer diser Sprachschaz zu 60 — 65% aus der lateinischen, etwa 
30*^/0 aus der deutschen Sprache beratammty der kleine Best 
Blrlingw, Alem«nnl» XII s 14 
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auderssprachige Entlenungen darstellt, wie deren jede moderne 
Sprache genug hat. 

„Imperiosa nimirum civitas (Roma) non solum jugum, verum 
etiam liogUAzii anam domitis gentibus imponere volnit'*. Bt, Axt- 
gaBtinnfl de ciTitate Dei lib. XIX c. 7. 

Die frühesten Spraofareste der Rätoromaneo ftllen mit der 
lingua nistica der späten römischen Eaiseraeit zusammen. Ire 
Sprache ist jedoch ein selbständiger Organismn?, kein Miaclimasch, 
so selhstständig und unabhängig für sich jjeworden, wie das Tos- 
kanische, Provenfalische oder dns Italienische und Fran/ösisdi« 
überhaupt. Am nächsten stet sie zu den lombardischen und friaui- 
ischen Mundarten, sowie zum Proven^aliscben. 

Die rfttiacben Ortanamen müßen daher, gelbst wo der Kern 
snfiLllig ein Torromanischer wäre, stets an der Hand der Grammatik 
der rätoromanischen Mundarten (im weiteren Sinne) untersucht und 
so in ire ursprüngliche Form zurückgebracht werden. Ilierbei kann 
man selbstredend der nrkundlichcji Zeugen, der Lesarten ^ diser 
Namen in den Diplomatarien nicht entraten, wenngleich auch da 
schon vile Namen m verwittert auftauchen, daß sie sich von der 
beutigen F(irni nur wenig untei scheiden. Wo die Urkunden schwei- 
gen, müßen wir uns mit der Vergleichung analoger Formen in 
den nftchstrerwandien Idiomen hehelfen und ans den Namen der 
Schwestervölker auf das an untersnchende Objekt du Lieht zn * 
worfen trachten. Manches können wir auch so nicht nicr er- 
klären. Immerhin bleibt uns noch eine ser erhebliche Zal von 
bißher für unerklürbar gehaltener rätischor ON, die wir mit 
unserem Verfaren zum Geständnisse irer Urform zwingen können. 
Die nachfolgenden Blätter dürften manchen bißher nicht erklärten 
Namen als Kind der romanischen Mutter nachweisen, über manchen 
aber so vil Helle verbreiten^ daß man seine Nationalität wenig- 
stens in den Umrißen erkennt. 



A ORTSNAMEN AUS PERSONENNAMEN 

1 AUS DER RÖMISCHEN ZEIT 

In dise Klasse habe ich ans gnten Gründen zunächst nnr die 
drei Nameoformen anf -iamm (anum)» iacum (ago) und ate auf- 
genommen . 

Die erstere Nnmonrsippo, die aus römischen PerRonen-j be- 
ziehungsweise Gentiinameji hergeleitet ist, kommt bekanntlich Bchon 
in der klassischen Zeit vor. Sie hängt wesentlich mit dem Land- 
gflterwesen zusammen. Die zweite Sippe auf -iacum taucht erst in 
der Zeit anf nnd auch da fast nnr in Gegenden, wo &flher ein 
gallischer Adel saß, wo die gallischen Völker bereits latinislerfc find. 
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£& ist darehaiiB /alsch, due aas Gentilnamen hergeleiteten OrU- 
&at kelÜache za halten, abgeeehen davon, daß gallisch nnd 
keltisch an sich verschidene Binge sind, denn in der Zdt vor der 
Latinisiernng der gallischen Stämme feit die Ortsnamenendang anf 

•iacum, die Bildung aus einem Gentilnamen durchweg. Es kommen 
nur Ableitungen auf -acum vor, was durchaus nicht dasselbe bt: 

Hart an der Grenze zwischen Spätlatein und Romanisch 
kommen die Namen auf -ate auf. Dieses ate ist jedoch von der 
altitalischeu Kndung gleichen Klangs, zB in lieate verschiden, 
denn dises ist identisch mit der lat. anf -ae, atis, jenes moderne, 
romanische ate ist aber ans einer spätlat. Endnng >atnm hervor* 
gegangen, die hald einen coUectiven, bald einen beeisanseigenden 
Sinn hat. Vgl. Flecbia« di alcune forme de'oomi 1. p. 74 ff. 

Die Formen anf -ianum sind am meisten vertreten, die anf 
-iacum und -ate nur in wenigen Beispilen vorhanden und zwar nur 
an den Grenzen des ei l^ott fliehen Kätipn. Im Innern hab ich für 
dise bißlang fast keine Belege finden können. Nur in dem Falle, daß 
die Endung -iacum sich hier durchweg in -ium verkürzt hätte, wie 
zB am Blittelrhein eine große Zal solcher inm vorkommt, als 
SentinmsSentiacam, Sinzig; Gratinm ^ Gratlacum, Kretz; Mogun- 
tinm sr Mognntiacnm, Mainz; Marttum =: Martiacnm, Ifen etc. (sih 
Dr. Esser in Picks Monatsschrift VI) konnten ebenfalls Namen wie 
Molvinium (Morbegno) in Mulviniacum, Secanium (Sagens) in Sica- 
niacnm etc. 7Airück(fefürt werden. Ser zalreich und gut erhalten 
sind die Formen auf -ianum in Südtirol, schlecht erhalten in Nord- 
tirol und in Churrätien. In der lezteren Landschaft ragen die -ia- 
num weit in die romauische Zeit herab, dagegen sind echt römi- 
sche gerade hier selten. Ich bringe dise unter den Namen auä 
der romanischen Zeit« 

Verzeichnis der am hftnfiigsten citierten Urknndenwerke: Srun,^ 
ßrum tti, Cod. Dipl. Toscan. FMÄ,, Fontes Renun Austriacamm. 
Fum., Fnmagalli, Cod. Sanct. Ämhrosii Mediolan. Sorm,y Hormayr, 
Beitrüge zur Geschichte von Tirol. Kim., Kleinmayr, Juvavia. Lupi, 
Lupi, Cod. Diplom. Bergomat. Marini, papiri (Roma). 3To7ir, Cod. 
Dipl. Rhnetiae. Murat., Muratorl, Antiquitates Itaiiae. Pard., Par- 
dessus, Diplomata Gall. Sinndcker^ Geschichte von Brixen und 
Sähen. Ughelli, Italia Sacra. Wartmann, Urkundenbuch der Ab- 
tei St. Gallen. 

1 ANDKIAN an der Etseh, a. 1240 Ajidriao, Horm. 1, 2, 
827; Castrum Andriannm FRA. 34, 112; a. ld20Endriany Sonnen- 
bnrg. Urb. ed. Zingerle. 

2 AVOSCANO Sinnach. 4, 9 u. 5, 240 ist= *AugU8tiano. 
Vgl. (a. innn) Auu.stio Sinnach. 2, 630= »Augustio, churwelsch 
Avuost = Augnstus. Das sc stet zu st wie im ital. abbrusciare 
zu abbrustiare, wie im chw. anguoscha zu lat. angnstia. 

3 AVKZANÜ, a. FliA. 5, 83= ^Avuliano, indem hier, 
wie vir noch öfter sehen werden, di an 4), z wird. 
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4 BABBIAN, e. a. 1000 Parpiftn FBA. 31, 53; a. 1211 Bar- 
biannm ib. 5, 222. Möglicherweise ans nooh ftlterem *Balbianam. 

5 D£ZAN, im 12 Jhdt. Tesana, Horm. 1, 1, 78; ist wol 
= «Titiana. V^l. a. 1165 locus Tician FEA. 34, 37 vom PN 
Xitius. S. Titianus ep. Tarvisiens. Ugh. 2, 468. 

6 EPPAN, a. 844 Apianum Horm. 1. 2, 12; kommt auch 
mit Apharese als Piano vor zB in einer Urk. v. 1194 FßA. 5, 
130 und im wirtb. Urkb. IV = Praedium Appianam. 

7 GAR6AZ0K bd Merao. Die Endung gleicht der alten 
Endnng vom ON SehaDsach im Tinetgan, a. 1290 Schanson Mohr 
1, 104 oder der von Grispion (s. u.). Schanzon heifit aber aaoh 
in derselben Urk. Schanzan Mohr 2, 105, ebenso annollÖ6 dent* 
lieh Scanzan, Mohr 1, 182, woraus klar hervorgef, daß der Name 
identisch ist mit dem ital. Scantianum (a. 1015) Murat. Ant. Tt. 
5, 541 ; aus dem röm. PN Scantius, der schon bei Cicero vorkommt, 
nach dem die Silva Scantiana, die uva, die lex Scantiana etc. be- 
nannt sind. Ein einfaches Scantias steckt hiuter dem ON Scanso 
(b. Beigamo), a. 81^7 Soanties, 839 Seantxes, Lnpi 1, 787 u. 685. 
Unser Gargaaon get auf «Gargantianom surfick. Das wird be- 
stätigt durch den dort zu suchenden fluvins Garganzanns (a. 1028) 
florm. 1, 2, 82, abgeleitet aus dem PN Gargantius, der gebildet 
ist wie Lactantius, Venantius, Namantins, Brigantius, Carantius; 
daher auch der Mont Gargant hei Ronen und wol auch der Tschir- 
gand b. Landock. Der Stamm steckt noch in dem ON Gargagna- 
num bei Verona (13 Jhdt.) üerhell, 5, 73. Ein Toskaner Garganeiius 
kommt 1179 vor. Ugh. 1. c. 2, 462. 

8 GIRLAN, a. 1091 Oumilan Sinnacher 2, 658 = Cornelia- 
num. Vgl. Schneller, Streifsflge a. Erklftmng tir. ON 1870 S 46. 

9 GLANZAN muß mit Schanzan verglichen werden. SehneUer 
aaO hftlt es für rem. casalanzano, allein es ist nach dem ganzen 
Gepräge nichts anderes als lat. Galendiannm, Galandlannm, Galan- 
zano, Clanzan, Glanzan, gebildet wie Segonzano aus Secundianum. 
Engadinisch lautet zB. Calondae Aprilis heute noclj Chalrtnd Avrcl, 
änlich wie in lat. Inschriften der PN Calandinus == Calendiims 
vorkommt, zB bei Steiner Corp. Insc. lat. Nr. 2927. Das kurze 
a in Gal- fiel aus, wie zB o in churw. cruna = corona oder ä 
in erosar = eSrezsare (kosen). 0 ward G, wie in Gampen ans 
Oampo tt. dgl. m. 

10 Den Ortsnamen GLANZ beiWindischmatrei erklärt ScfaneUer 
aaO S 34 aus Ca(s)alones, doch sezt er bei falls 8 ansftUeii 
kann.'' Ob es im Kätischen nusfallen kann, ist allerdings ser frag- 
lich, doch gibt das Komaskische wenigstens ein Beispil, nämlich : 
calicc = casalic Hütte. Ich möchte Glanz Hber auf Calandio zu- 
rückfüren. Ein Caleiidius steckt sicher im ON Calendiasco. Also: 
Calandio, Calandjo, Calauzu, Clauzo. 

11 GOYEN klingt wie Layen. Da dises urkundlldi Lejanum 
bfiiftt^ so muß fDr Goyen eine Form Cojanus, befier Gajanns an- 



Digitized by Google 



213 



geswst werden. In Tirol gibt es Dun merere OrtBoaiDen uneerer 

Sippe, die scheinb«r anf -janus enden, deren j aber von anppre- 
fallenem 1 herrürt. Mean (= Mejan) alt Milliano; Sillaii im Mittel- 
alter U!nL,'^fjlvert Sejano; Tione alt Tilono. So heißt Tiarno (=: Tjarno) 
im Val dl Ledro alt Tilerno, Tilarno FliÄ.. 5, 281 u. 318 usw., 
demzufolge ist es warscheinliclier, daß Goyen aus Galliauum und 
nicht aus Cigaiiiiin hervorgegangen ist. 

12 6RISPIAN, 6RISPI0N, a. 1166 Crispiannm FRA. 81, III. 
Vgl. Crespeniaco Fumag. 842 u. Crespiniano Ib. 348. 

13 LA YEN b. Klausen, a. 1143 Lajanum Sinn. 3, 418; ent- 
weder aus einfachem Laius, wie Lajano bei Pisa u. Beneveiit, oder 
aus Laliano vom lat. PN LaliaSi Lallius, der wol auch im berg. 
vkus Lalio, Lallio (Lupi 1, 871 u. 721) vorligt. 

14 LANA, a. 1178 Lewnan Horm. 1, 2, 350; a. 1210 Leo- 
nano Siüu. 4, 172 ~ Leuuiauutn. 

15 MEAKy a. 1277 Hejaonm FRA. 5, 403, aber a. 844 
noch richtig Milliano. Horm. 1, 2, 12. Zu äsein Kamen gehdren 
WUm b. Beben, a. 892 Hillana Horm. I, 1, 118 « Hilliana, 
a. 1384 Millan FRA. 34, 279. Es ßtimmt zu Migliano in Cala- 
brien, das Flechia n. 1. del NapoUt. p. 36 aus Maelianus erklärt. 
Er vergleicht noch Miano bei Parma, das = Aemiliano sein könne, 
was ich auch um so eher glaube, als wir der vollen Form wider 
in Tirol begegnen, denn noch im J. 1402 kommt ein Brixiensis 
Petrus Milius seu Aemilius vor. üghell. It. Sacr. 5, 594. 

16 HERAN a. 1239 Merania FRA. 34, 108, a. 1280 Merano 
ib. 158; 1298 Herano Horm. 1, 2, 154. Man leitet den Namen 
w^gen des Erdbmchs am Berge von Heran ans mara Erdbmch 
her, wofür aber die Analogie mit Eppan, Mean, Glanzan etc. keines* 
wegs spricht, Uberdiß ist noch nicht bewisen, daß es ein welsches 
Wort mara = Erdbruch gibt. Ich halte dafür Merano stehe für 
Mcriano — Mariane oder MaMriano. Lezteres in Analogie mit 
Meransen, alt Moransen (= Maurantian-) u. Terlan = Torilan s. u. 

17 PRi.SSIAN, a. 844 Prissiannm Horm. 1, 2, 12; villeicht 
ans Brizianum, wie dort ein Ort bei Sinn. 1, 245 LeißL. Vgl. 
Pasillano neben Basiliano Fnmag. p. 529 n. 355. 

18 BIFFIAN, a. 1269 Rnffian Horm. 1, 2, 252 » Bsfianmn. 

19 SIFIAN, a. 985 Suffana Horm. 1, 1, 151; a. 1160 Suffisoi 
FRA. 34, 29 = Supianum. Vgl. (a. 1061) Supano bei Soana. Mnrat. 
A. It. 5, 255. Sih unter Läfis S. 222. 

20 SILLIAN, a. 1155 Silano FRA. 5, 23; a. 1210 Sellano, 
Segiano ib. 5, 195 u. 198; a. 1208 Seano ib. 181; a. 1313 Silian 
ib. 34, 218 aus dem Gentilnamen Silins. Der Bach Silujana in 
seiner Isahe (a. 1140 Sinn. 3, iW) ist wol als a^ua SUgana, Bach 
von Silian, aii£nifaßen. 

21 8IBMIAN seat einen nicht an belcgcaden PN 8irmins vor- 
aas, rilleicht ans dem Stadtnamen Sirminm gebildet. Vgl. Aofi* 
dins anm Flnßn. Anfidns, Larinins anm Fhän. LaYinna. Doch 
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vergl. auch das gaM. Sermanioo mago T. in dem ein PN Ser- 
maiucus steckt. 

22 SIVERNACH a. 1116 Zivignano FRA. 5, 431 ist wol 
= «Jovinianum. Vgl. bergam. zizola =; ^jujubula (Brustbeerlein), 
firianl. zo? = jugum, mit. auch juvum, woher it. jovo und der ti- 
rol. Bergname Jaufe». 

23 TERLAN a. 827 Taurlane FRA. 31, 13; a. 923 Tori- 
lano Horm, 1, 2, 20; im 9 Jhdt. Torilan, Kleinmayr Juv, A. S. 105 
= Tauriliauum, wie das ital. Torüliana (a. 1122) Mnrat. Aut. It 
8, 1048, von Tanrilius. 

24 TSCHIRLAND h. Heran, im 12 Jhdt. Schimon, Scirnun, 
Scbirna Cod. Trad. Weiug. im 4ten Band dee wiitb, Urkb. Das d 
am Ende ist unorganisch, wie das in Mailand (Milane). Scliirnoii 
gleicht in der Endung den Namen Gargazon, GriäpioLi, Scbauzon, 
stet also für Sdnumnm. Der aslautende Zischlaut iat wol aus lai. 
e entstanden, das folgende i, wie oft in nmgedentechten rom. ON 
aus älterem e, icli rate daher auf altes «Geriniannm. Vgl, Fleobia, 
di aloune etc. p. 29 u. 30. 

25 VEZZAN, bei Paulus Diac. Vitinnum. Vgl. Horm. 1, 1. 28. 

26 VILPIÄN, nach Schneller aaO richtig = Vulpianum. Ein 
it. Vulpiano (a. 1005J genannt in den M^moires et Docum. d. 1. 
Öuißse rom. 20. 424 u. 47b. 

27 VÖLLAN, a. 1189 FoUano FRA. 5, 86; a. 1210 Fula- 
snm ib. 6, 206. Zu vergleichen sind Foliannm (h. Reggio, a. 1070) 
Murai. 1. o. 8, 184 o. Folianum in Südfranlcreieh (a. 969) Marini 
p. 53. Möglich wäre auch Herkunft aus Voliannm, da Uorm. 
li 1, 73 dorthemm ein Yolano nennt 

28 VORAN, a. 1166 Feriani villa FRA. 31, III. 

29 ZIVEZZAN, a. 844 Civitiano Horm. 1, 2, 12; a. 1163 
Civizano FRA. 5, H5. Vgl. Civioius Steiner Nr. 2143, 

30 Es linden sich in Tirol noch einige hierher gehörige Na- 
men, so £rbion= *Albianimj; i' /mm» = Formianum; Kamion ^ 
CamilUanum; Faßlan = Baailianum; Hglan = Petilianus, Petlan, 
Piclan. 

31 Bogen gleicht den modernen Formen wie Layen, Goyen; 
ital. heißt es Bolsano, a. 680 Bauzanum (Paul. Diac. Script. Lon- 
gob. 156, 15) und so biß ins 12 Jhdt, wo erst das 1, villeicht als 
falsche Reduktion des u auftaucht, eine Reduktion, die in welsch- 
tir. Mundarten merfach vorkommt, zB polsar pausare. Erstmals 
a. 1104 l')al/:ana FRA. 5, 122. Schneller, der vilo diser Namen 
irrli^ alü loiitanische ApjDellative auffaßt, denkt an eine Ableitung 
iXMü, mit. baizü (rupes), etwa poute balzuna(o), allein die Analogie 
mit den in der Umgegend so häufig auftretenden ON auf -ianum 
läßt Tcrmuten, daß trosdem oder 'v^eieht gerade weil sonst noch 
merere Bolzano vorkommen^ unser Bansanum ein rdmisch-gaUiBches 
Baudianum sei. Vgl. die gall. Namen Boudius, Baudoniria u. dgl. 
Diser Aufiaßung stet aber zunächst die Tatsache .entgegen, daß in 
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der tbeodosianischen Gesezgebaog von 378 angeblich unser Botsen 
Bouzare, alias Bauxare heißt. Vgl. Horm. 1, 1, 140; Schneller 
aaO 42. Die Lesart kann jedocli auch falsch sein, da n nicht 
selten mit r verwechselt wird, es kotiiito ja im Urtext auch Bau- 
zaue, Bauxaue steheu. Ich erinnere an die falsche Lesart Formi' 
gar, Fomigaro in den FRA. 5, 35 u. 133 etat Furmigan, For- 
migano; wie denn andere Urkunden sB eine von 1188 richtig For- 
meiano, Formiano lesen. FRA. 5, 72 n. Horm. 1» 2, 22 t. Der Snffiz- 
Wechsel wäre überdiß hier ser bofremdiioh, auch ist keineswegs aus- 
gemacht, ob jenes Bauxare wirklich unswe Stadt meinte da es ja 
im benachbarten Friaul allein drei Bolzano gibt. 

32 Von nordtirolischen ON diser Sippe sind wol nur Ämpaß 
und Erl sicher zu erkennen. Ersteres lautet alt Ainhan«, wol = 
Arabiana(s). Amban- entstet aus Ambian-, wie Albanum aus Al- 
bianum, Formen, die für einander in den FÜA. ö, 427 u. 421 
vorkommen. Der Name Ambius kommt sB. im itai AmUaeca vor 
(a. 1226) Mohr 1, 304 und im fra. Ambiannm 0n der Fioardie) 
Du Gange sab vorbo ,|Commane^, Ein iftv. Ämbiamm M£m. et 
Doc. 19, 343. 

33 Erl im ünterinntal, a. 798 Oriano Kleinm. Juv. A. S. 271, 
Orleano Horm. 1. 1. 191, ist = Aurelianum. Vgl. venez. Oriago 
= Aureliacum, Oriano = Aurelianum. Flechia, di alcune etc. p. 48; 
das frz. Orly = Aureliacum, Valt siiis Not. Gall. p. 408, Ori^ny — 
Auriuiacus. Gubrard, polypt. Irmin. 1, 54. Auch hier ml das 1 
wider in j tibergegangeo. 

84 Villeidit darf man auch Äbsams daher aiehen, das im 
10 Jhdt. Abazanes Sinnaoh. 2, 156, Alrasames Horm, 1, 1, 198 
heißt. Schneller leitet es (aaO Sil) von aquas juvenes her. Wenn 
ich die im Xtin. Anton, stehende Form für baierisch Epfachy näm- 
lich Abuzacum = Avodiacum der T. P., bei den Bollandisten ASS. 
Jan. 2, 56 Eptatica, d. i. Abudiatica (villa), vergleiche, ans dem 
röm.-gall. PN Avodius, Abudiiis, dann möchte ich für Ahsams, 
Abazanes, eher eine alte römische Form Abudiana(s}, und zufolge 
der Tonlosigkeit des u, eine populäre Form Abazana(8) ansezen, 
deren Schluß-s romaniseh oder aneb, wie oil^ ein üslseher dentioher 
Znsaa sein kann, wie aus Enneberges n. dgl. Formen bervorget 
und wie anob vile eburwelsehe ON nnr bei den Deutschen ein 
Schluß-s aufzeigen, nicht aber in irer echten romanischen Form. 
Vgl. indessen das echtrömische Sopianas unter Läfis, unten. 

35 Das seltsame Axams, das wie Absams endet, weist durch 
seine urkundlichen Formen einen anderen Weg, denn es heißt a. 860 
Ouxuiienes Sinn. 1, 542; a. 1142 Auchsumes Horm. 1, 2, 120; 
a. 12'62i Ouxuemes Sinn. 4, 242; a. 1214 Oucäumcä ib. 4, 59; 
a. 1254 AosemuB (Ua Ansames) Horm. 1, 2, 178; a. 1298 Anznas 
Sinn. 6, 88; a. 1360 Avzums ib. 5, 37l. In anderen tir. ON la- 
teiniaeher Herkunft ist ou, au in der Regel Vertreter eines ur- 
sprünglichen V, besonders & So io Noces, Noticee, Nanoes, Nata; 
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Tuberis, Tooveres, Taaveres, Tanfers ; ans den Baamnamen nuces 
und tüberes. Vgl. so leaterem eine Stelle aus einer bergeller Urk. 

V. 1304: petia una campive ... et buscive . . . cum busco grosso 
totteris et busco minutulo nizolarum. Mohr C. D. 2, 190. Allein 
aus einer Urform ^Uxuvenes wird man nicht klüger, es sei deun, 
daß man an den rüm. PN Auximus, Auxutnus anknüpft und Auxn- 
venes als Yeranstaltang aas Aoxamianas aonimmt. Schneller bat 
in seiner reeolnteo Weia» den Namen knraerliand wider ans aqnas 
jmmm erUftrt. Wenn der Name romaniBoher Herkunft iet, was 
wol mfigliek» ja warsohelnlicb ist, würde nck vflleieht ein Wort 
ovasomnes = lat. aqaatlaminai aqnatmmina empfelen, zumal 'wo 
engad. OTazüin = lat. aquatione vorhanden ist, nach dem Beispil für 
Reams == Riparaina, Vinomna (Ronkwci!) = vinearaina, viueumina, 
da in spätlateinischen Urk. die Formen j hmtumina = plantamina, 
sedumina ~ eedamioa o. dgl. merfacb vorkommen; zB Mnrat. 2, 
341; Lupi 2, 379. 

36 S^Ofilidi soll noch Terfens, a. 1091 TerTsnes Sinn. 2, 654 
an diser SteUe genannt sein. Reicht es in die römische Zeit hin- 
nnf, dann ligen zwei Möglichkeiten am nftchsten, nämlich Entstehung 
ans Tribiana oder Terpiana. Beofiglich der ersteren Möglichkeit 
erinnere ich an modenesisch terbian trebian (Flechia in Ascoli's 
arch. glott. it. 2, 44), bezüglich der zweiten an das lukkesische 
Terpiana (a. 775) Miirat. 1. c. 3, 5G9. Doch vgl. das lomb. Tra- 
venna, Travana (a. 874) Fumag. p. 425, daa wol ursprünglich ein 
Flußname ist. Vgl. hierzu Teruan (Flandern), alt Teiunnua, Tar- 
vana, den FLN Tarvenna (Picardie) jezt le Ternois, der mit Ter- 
vanes fost wdrtHdi stimmt. 

3? Auf -ioGtm kenne ich flir das engere rätisohe Gebiet nur 
zwei ON, n&mlich BcUingeti bei Rapperschwil and Mörzig bei Salz- 
burg. Lezteres lautet im 8 Jhdt. Marciago. a. 950 Morzago. 
Kleinm. Juv. A. S. 33 u. 169; ersteres im 11 Jhdt. Pauliniago 
Mohr 1 , 292. Gleichsam als Stüze für die Echtheit der römipcboii 
Endung in Mörzig befindet sich in seiner Nähe ein .^^«^^, alt Ala- 
nate, Kleinm. aaO A. S 37. Beide Namen sehen aus, als wären 
sie aus Oberitalien in den Norden versezt worden, denn jedes bietet 
eine fllr die Lomhardid charakteristisohe Ortsoamenendung. Lez- 
teres erinnert an die lomb. Abbiate, AlUate, Albiate eto. aus Avins, 
Allins, Albins. Das norische Stiriaie (im Itin.) hingegen ist ein 
Seitenstuck zu den lomb. Senate, Brembato, Arnate, denn es ligt 
an der Stiria (Steier), wie dise am Serio, Brembo, Arno. Atanate 
weist auf einen PN Attinins» eine Altere Form Attiniatum zurück 



1) In Churrätien findet sich ein abg. Lunat, im 11 Jhdt. Lauwide 
Möhr ly 299; a. 1260 iawnades ?7). 1, 357. Das gleicht dem lomh. Cla- 
vatCj in churw. Urk. Clamdes genannt^ vgl. Alemmnia IX 69. Launadcs 
ist fßörtUch das ital. Lonate-^ VOnate^ad iSnä ähuUumf äliMitum, he- 
deuM cko Erlad^ F^rL FMm» «losi. Ii», derls. dal wm^ 
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2 PERSONENNAMEN ENTHALTENDE ORTSNAMEN 
AÜS DER ROMANISCHEN ZEIT 

Selbsitredend kann ich auch hier zunäcliRt nnr eine Anzal von 
Bcispilen, nicht die volle Zal aller hierher gehörigen Ortsuamoo be- 
sprecheu. 

Die Urkunden nennen um Klausen herum einen Ort 

1 ALBUIN, ALBIUN, 10 Jhdt. Alpiun Sinn. 2, 166; a. 995 
Alpiunes Horm. 1, 1« liSO; a. 1149 Albninee FRA.84, 12; a. 1281 
Albianes ib. 159. Das ist wol der ahd. PN Albain, Alboin und 

zunächst veranlaßt durch den hl. Albuin von Brixen. VgL Sinn. 
2,113; a. 1232 ager Sancti Alhuini ib. 4, 375. Vgl. unten Jenesien. 

2 ALVASCHEIN in Graubünden, a. U54 Aluisinis Mohr 
1, 174; a. 1311 Aluisin ib. 2, 225; im 14 Jhdt. Alvaaen, Juvalt, 
Forschungen etc. 2, 195. Die Endung erinnert sofort an die alt- 
romanische Endung -icinus in Personennamen, zB Lnpicinus, wie 
ein hl. Bischof von Verona hieß Ughell. 5, 552; ferner an eine 
Urolerin des 9 Jhdts. Luvisioa = Lnpidna Sinn. 2, 189; einen 
Wallganer des 10 Jhdts. Lnpicinus, Wartmana 8, 10. Auch ein 
fränkischer Forestari US Lupicinns kommt früh vor, Pardessns 1,139 
und noch im Jar 1382 heißt der Zoller auf dem Lurx ^) in Tirol 
Lofesin. FRA. 34, 357. Das ist etymologisch daßelbe, was it. lu- 
picino junger Wolf, gebildet wie it. volpicino junger Fuchs, orsac- 
cino junger Bär etc. Anliche Namenformen kommen in Rätien und 
in der übrigen romanischen Welt zimlich häufig vor. Ich erinnere 
nur an die Churrätier Ursecenus (a. 760) Mohr 1, 13; Ursicinus 
(a. 890) ib. 1,5^; Orsicinus ib. 1, 285; an den ital. Möns Mann* 
sini (a. 1084) Mnrat. 1. c. 1, 589 ss Mauricini Unser Alvisinis 
Icann nun reduzirt werden auf «Alplcions, «Albicinns (von Albidus 
weiter abgeleitet), aber auch auf Alhuciuus ans dem im rom. (xe- 
bit öfter vorkommenden Albncns, Albncius. Das u in Albucinus 
konnte zu i und a lierahsinken, weil es unbetont war, wie ja Al- 
visinis und Alvaschein schon angezeigt haben. Übrigens ist auch 
ein Albacius aus dem lomb. ON Albatianum (Verona) a. 1195 
üghell. 5, 734; Albaciaco Fuma galli p. 279 (a. 852) zu erschließen. 
Ein Albncus de Blassonno kommt a. 879 vor. Fumag. p. 456; ein 
loens Albuconatis a. 1152, j. Arbnssonas (Savoyen?) M6m. et Doc. 
d. 1. Suiss. rom. 29, 88. Endlieh ÄUntekmo (am Tidno a. 1084) 
Murat. 5, 437. Möglich wäre Alvasobein auch ans Lnpidnus, weil 
nämlich das Cburwelsohe bei Wörtern, die mit Ln- anlangen, die 
erste Silbe gern in AI- umstellt. So hieß das jezige Almeins vor 
Zeiten Luminins, das jezige Lumbreins im späteren Mittelalter Ai- 



1) Lurx ~ vällurc-iumj v. vaUis gebildet wie Tanurs = tanurdum 
von tana (Hole), also (val)lurc'8 {precipicio). Vgl. bergam, valdreaf ol^ca, 
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maren, ui sprüDglich allerdings auch Liimarin. Änlich hat das En- 
gadiDische almenter = lameiitare, aldüm = laetamen (Dang), alguer 
— liquare, so anch das Mantuan. alvar = levare, aldam = laeta- 
men etc. Es konnte also uraltes Luvisines = Lupicino oder Lupi- 
cinis nach disem Gesez in Alvisines, Alvislnis umgestellt werden. 
Das äulich klingende: 

8 ALTANEU (Graubünden) ». 1244 Alyaniide Mohr 1,334; 
a. 1290 AMnn ib. 2, 99; a. 1821 Ahnuüa ib. 2. 268 ^); Alvigoa 
ib. 2, 268; a. 1828 Alventls ib. 2, 298 erkl&rt SebastiAii Münster 
In seiner Kosmographie also: ,,Alvennw, vor zeiten Alviini novom 
von wegen der Bäder daselbs/ Nun, das ist eine Erklärung wie 
die gleichzeitige von Marsöl und Spinnöl zu Chnr, was mit Mars 
in oculis und Spina in oculis ausfrelerrt ward. Die älteste und 
jürigsto Form unseres Namens harmonieren in der Endung gut, denn 
ude wird churwelsch eu, wie das Beispil von nudus (nackt) zeiirt, 
wau Leute mu lautet. Aber man muß den Nunieu in Alvan-ude, 
Alvin-eu abteilen. Disee ude» en, -ü, u igt eine alte romanieehe 
CoIIeetivendnng -ntnm und ein Seitenstück in dem scbon genannten 
-atnm (ate). In ital. Ortsnamen haben wir es s6. in Cerruti ans 
it. Adj. cen uto, voller Eichen stehend, in Gastagnuda. Vgl. Flechia, 
n. 1. deriv. d. o. delle piante p. 10. Unser Alvaneu redazirt sich 
so auf ein ältereH AlbanntuTn = albanetnm, Alberach, aus albano 
Alber, Pappel. Das oberländische ignü Erlenwald hat dieselbe En- 
dung, es stet für ahmtum. Man könnte einwerfen, warum Albi- 
nuto nicht auch von einem PN herkommen könne, an(]fegicht8 der 
mit. Namenformen Johannutas, Jaquinotns u. dgl. Hiergegen wende 
ich ein, daß dtsee deminnierende atns im drarwebdien Überall bart 
gebliben ist nnd bente ntt, ntta lantet. Alao iB. sadlntt Kübelein 
s=s lat. sitalntnm, von situla, sitella; vaeclntta kleine Cnb sss lat. 
▼aocnl-uta. 

4 BONADUZ, charwcl«ch Panaduz, a. 960 castellum Bene- 
duces Mohr 1, 80; a. 97G Beneduces ib. 1, 94; a. 1290 Peneduz 
ib. 2, 98. ])ie Endung und das anlautende p füren leicht auf den 
Gedanken, daß hier ein Derivat aus pinetum vorligen könnte^ also 
pinetacium, piuetuzzo, panatuz. Die ältesten Formen leren jedooh 
einen anderen Weg. Benedneee ist mn&dhit m vergldohen mit 
dem rftt. ON Lovenos bei Laos, ee lantet a. 766 Alevenoce a(d) 
Levenoce Mohr 1, 38 = Lupinuzzo. Dises oce ist nftmlioih das ital. 
-nszo. Bei Amiternum findet sich im 1 3 Jhdt. dn Ort Berarduzo, 
Marat. 1. c. 6, 509, was offenbar Ableitung aus dem PN Berardo 
ist. So get Beneduces = Beneduzzo auf einen PN Benedus, Bene- 
tus — Bonitus zurück, der iu vilen romanischen T^rknnden zu fin- 
den ist. Das t ist in d erweicht, wie im Namen Jactadus, der schon 



1) Aenlich kcmnte der Berg Falkniß auf älterem falconude z^falco- 
nuto, Oi^, wo es vile Falken hat, benAen. So wäre das ein SeitenstücJc 
tum Hei, ON Faleonara. Ob ahcr -uto an Tiernamen vorkommt^ 
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a. 600 auf einer Charer Grabschrift Mohr 1, 5; in den ftltoBteii 
ital. und frans. Ürkuudeu, ja schon ia den röm. Katakomben 

kommt. 

5 liALFKIES, davon der Balfriescr Rcrg bei Sargans, a. 1350 
Bolfrid, Bergmann, Kunde des VAB S. 7G; Ildef. von Arx 1, 10. 
Das ist deutsches Bultfried. Diser Harne iai iu Kätien frük gu- 
brftuchliob gewesen, denn aohon a. 920 kommt unter den Bomani 
ein BalfridnB judex vor. Hohr 1, 60. Lautlich mdgUch, aber hier 
unvaracheinlich, wäre Entstehung ans rom. balsfredum = ahd. pe- 
reefrit. Bergfrid (Streitturm). 

6 Das Wallgau heißt in alt«! Urkunden DRUSENTAL. 
Von im aus gen Pässe ins Prättigau, unter denen noch heute 
einer Drusenthor iieißt. Es gibt dort raerere Pässe, die Tor 
beißen, was mir mit dem Namen des Piättigau, alt Portennis = 
mit. portenao Pforten, woher portenarius Pförtner, gebildet wie 
Pontena von pons, zusammenzuhUngea scheint, um so mer, als auch 
das bflndner Frauentor (ein Pal^) romanisch Porclas beißt, d. I. 
ad portnlas, port'las, porclas. Wo t oder d und 1 susammentreffen, 
wird im Churwelschen in der Regel cl daraus, daher cliw. marclar 
dangein = marteUare, Ton martellus Hammer, daher chw. recli red- 
lich, ans alam. redli usw. Der Name Prättigau hat troz der scliö- 
nnn Wisen des Gaus mit pratum nichts zu schaffen. In den ürk. 
des 9—12 Jhdts. heißt das Wallgau (Vorarlberg) Vallis Drusiaoa 
Mohr 1,66. 6«. 153. 282. Seit dem 11 Jhdt. kommt die 
von königlichen Xluikanzlisteii aufgebrachte Sclaeibutig Trusiana 
vor. Die Bildung ist dieselbe^ wie in der klassischen Fossa Dru- 
siana, Tacit. annal. 2, 8, wie im ital. Vallis Quiana bei Adria ^ 
Vallis Gaeliana. Vgl. FlecKia, di alcune etc. pb 30. Der butorische 
Drusus ist allerditigs nicht geraeint, sondern ein einheimischer Op* 
timat, in dessen ministerium der Gau gewesen war, nftmlich der 
rätische Name Drusio. A. 706 lebt zu Cästria ein Drucio, Mohr 
1,16; im 10 Jhdt. zu Runkweil ein Drusio, Warf m. 2, 12; zu Garns 
ein Drusio, ib. 1, 328; zu Kankwcil ein Drusio, ib. 1, 164, und 
im 11 Jhdt. noch einmal ein Druso im Wallgau, Mohr 1, 284. 
Vgl. Lngneti. 

7 J£NINS (Granb.) a. 1139 Uieninnes Mohr 1, 166; a. 1176 
Genuines ib. 1, 209; a. 1318 ebenso, ib. 2, 252; a. 1327 Genius 
ib. 2, 286. Uieninnes lese ich Jueninnes, wie man das Uiggun der 
Urkunden Juggutt lesen muß, was die Urkunden selbst besagen, 
da ja die Formen Juggun, Jncgun Zeitschr. f. Gesch. des ORheins 
35,120 u. 139, Jacgin (Mohr 1, 363) so alt sind, als die Le^uiuf 
Vigguo, Uigguu Mohr 1, 203, Wartm. 3, 57 ^). Ich denke also 

1) Jurfijen hat Berffvmnn anO 182 richtig mit T^chuggen (Davos)^ 
Tschtigguns {Sthriins) zusanmiengesteUt und aus chw. tschuggy sdhugg --=s 
lat jugum, Berfffod^ erklärt. Dan erJOärt awh dfn moiUafeuer FN 
TsckugffmaUf Ttdwgmdl {Zingeii«, tk, Weisth, ^, lißl) äU juffum iiMrftmi, 
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beide Namen hätten im Original bo aoagetehen: uienaes, uggon 

und seien irrig aufgelöst worden, wie etwa ahd. böch in bouch 
stat buoch. .Tneninnes ist, wie schon Gafscbet etym. ON-Forschung 
1, 238 längst erkannt hat, nichts anderes als Johannino. Genines 
verhält sich zu altem «Juanines, «Junines wie churw. geaeiver zu 
lat. joniperus, genetscba zu lat. junix, junissa. 

8 Auch die Bedeatong toh JmaJtgy a. 1290 Janats, Jiuuut» 
Mohr 2, 100 und 101, hat Gatschet aaO richtig erkannt als 
Johannatias, wozu er ein urkundliches „Johannaoe derico'' bei- 
bringt. A. 864 wird ein Mail&nder Johannaces genannt« Fnmag. 
p. 367; (a. 830) eine Mailänderin Johannac(i)a. Fumag. p. 216. 
yinhVb gebildet ist der PN Johannitius, wie eine mittelalterliche 
ärztliche Autorität hieß. Zur Form Jttnaz stimrnt das fra. Jitni- 
villo, das im 11 Jhdt. Jehenneivilla, Jat. Johannisvilla heißt. Vgl. 
Pierre Vaiin, archivea de 1. v. d. Reims 1, 24iJ u. 452. Wie Jo- 
hannatius sind die altmailftnd. PN Leonace, Stefanace gebildet 
(a. 882) Fnmag. p. 488. 

9 J&NE8IfiN, Dorf b. Boaen, nach dem Eircheopatron Saiio- 
tus Gcncsius zubenannt. Dises anlautende Je- erinnert an den 
tirol. Sanct Jenewein (a. 1040 monasterium SS. Martyrum Gas- 
si an i et Tngennini ecclesie Brixiensis, Mohr 1, 123); welcher im 
ON Sant Jeneweins Mulgrey (a. 1398 Sinnach. ß, 12 = sancti 
lugenuini malgeria, Senatum), im Namen eines Mannes Jenebein 
zu Mieders und des Jenewein Hofer ebendort, fortlebte. Zingerle, 
tir. Weisth. 1, 273 u. 27G. Ganz änlich sagten unsere Alten 
Jenf, Jenua atat Genf, Genna, sang der alte Pfarrherr beim Segen- 
spenden: jenitori jenitoque etc. 

10 IGELS, roman. D'Aj^n, im 12 Jhdt. villa Higenae Mohr 
1, 294; a. 1290 Igens ib. 2, 08; Igenes ib. 2, 114; 11 Jhdt. 
Villa Egene ib. 1, 295; a. 1290 Egenes Mohr 1, 113. Erstmals 
a. 1321 Igels Mohr 2, n. T^as 1 ist, wie so oft, aus n her- 
vorgegangen. Am nächsten lip;! der Name Eugenius, Eugenia. So 
ward im 12 Jhdt. zu Lana öanctus Eugenius confeseor verert. 
Wirtb. ürkb. IV p. LH. Die Silbe eu- wird roiuauisch au später 
e oder a» Ygl. Ansebia, Ansebins, Alemannia 9, 64 n. Wartm. 
1, 270. Dises An- kann A werden, wie das Bdspil von Agnstna 
sssAngnattts lert Mohr 1, 18. Das Ganae kann somit angefaßt 
werden als bonnm Engeniae, Eugenii, «Ajen!, hon d*Ajen. Das 
lomb. agen, aghen = opacTnus ligt lantlich an fem. Das chw. 
agen, egen (eigen) widerstrohf dpr Retonung, ebenso das welschtir. 
u. berg. eghen (Bohnenbaum, Anagiri). Vgl. noch a. 1220 den 
Vinstgauer Eganus Mohr 1, 267, dann den Mann Egeuatius von 
Bivio ib. 2, 68, welcher aber aus dem PN Egino, der in rät, Ur- 
kunden oft vorkommt (zB Mohr 1, 131. 148. 161. 188. 258, 



den ON Tschoggen (Orcmn). Hingegen wird der FN Tadtogg eher das 
ehurw* tadtoe {mm) sa eacua mmm. 
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dann 2, 123 etc.), abgeleitet igt. Aach obenehwäbisch lautet 

Eugenius: Egone, ftsf^ne. 

11 IGIS, a. 998 Yges (abrr nur in cinrr Copie) Mohr 1, 105; 
a. 1280 Yuns ib. 2, 5; a. 1290 Yuus (ijwemialj ib. 2, 108; a. 1290 Yüs, 
Tus ib. 2, 107; a. 1296 Yuns ib. 2, 94. Die deutsche Aussprache, 
welche nicht selten einen älteren Lautstand fixiert hat^ weist darauf 
bin, daß Bwiachen den swei «nteo Vokalen ein g ausgefallen iet^ die 
älteite Form also Ygnns lautete. Die Drlrandeo braneben Y dfter 
für ü Im zichgsw. langes i und da dis hier consequent festgehalten ist^ 
Bebließe ich, daß es für älteres U stehe. So erhilten wir Ugfloi, 
was = it. UfTonp. miat, Hn^onem sein kann, ein Name, der in 
Rätinn, wie übrrliau])! i;i allen rom. T. ändern, früh und oft vor- 
kojiinit. Vgl. Murat. 1. c. 6, 819; Bruuetti 2, 305, wo ein vigo 
Ugoniano und ein Casale Ugoniana vorkommen. Dann den Hugo, 
comes Raetiae Mohr 1, 18Ö; ager Hugonis zu Chur Mohr 1, 318 
(a. 1231); bona dieta prata Hugonie su Cbarwalden Mobr 2, 289 
ete. W^en der Endung -fln8=:one-e vgl. den ON BMm, alt 
BosnneB =:ni(n)zone(s)sit. ronzone Hengst, Hengatweide (pas- 
eunm mnzonum). Vgl. wegen dee jezigen Anlauts auch chw. itg 
Salba = lat. u(n)ctum. Vil unwarscbpinlicher wäre Entstehung aus 

*vigone großes Dorf, obwol vic- zu uc- werden kann» wie das 
oberländ. uclaun \\ eiier = viculanum, dartut. 

12 KAT.FI>USEN, im 11 Jhdt. ad foutes Cah'csnnos^ was 
Schneller aus grcdn. la^san. tscbalveises Moosbeeren erklären möchte. 
Hier ligt aber iu der alten Form der bekannte lat. Is'ame Galvi- 
sius, Galvisiann« gar za deutlicb vor. Ea ist eine Bildung wie 
Fnndos Sulpicianos (Flecbia, di alonne p. 58) und wie das (prao- 
diam) CalTisiannm (b. Bresda, a. 1194, Mnrat 1. c. 844). 

13 KALFBEISEN, a. 1156 Ganraisene Mobr 1, 185 a. 1281 
RaTarnlseene (Iis Eavaraisoeoe l)) Mobr 1, 319; a. 1312 Kafnds 

ib. 2, 232; a. 1362 Gayarayßen ib. 3, 206; a. 1386 Gavaraissen 
Mobr, Schweiz. Ehesten 8 52. Das ist ^ Gaprasiana (vallis). 

Statt capra hört man in rbnrrntien caura, im Veltliii cavara, 
cnvora, daher Caur- Kavar- für Capr*. Die Endung aiscene, 
aisene, aissen bat ir i aus der lezten Silbe erhalten, wie cbnrw. 
montanaira Heerde stat montanaria, oder palaira Stellfalle stat 
palaria, plantuir Nenseze eines Weinberges stat plantarium etc. 
Demzufolge stet aisoene, aisene fttr asiene^ d. i. asiana. Der PN 
Caprasins kommt öfter vor, so schon bei Steiner, Corp. inscrpt« 
Nr. 1484. In Italien gibt es ein Capraisa bei Nonantola = Ca- 
prasia Murat 1. c. 5, 331. Auch das jezige Tarsia in Ultalien 
hie& einst Caprasia. Zeiller, Itin. itah (a. 1640) Seite 179. Das 1 



1) ^) stet hei Müht My 367 falsch Rütura 8taU Kütura == lat. eul- 
iura ; hrl 7[nrm. 1, 2, 120 fahch liukmer siot dm wm 8i$m. 3, 100 
ricHuf yeksenm Kuloencr {eine -^pe). 
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in unserem Nftmen ist modernes Einschiebsel und beruhet auf der 
Eückwirkimg des r iu Cavreisen. 

14 L^FIS (Vorarlberg), a. 974 Lopiene Wartm. 3, 30; 
a. 1S93 Lofins» Bergmann, Beitr. z. krit. Gesch. des YAB. S. 146. 
Dise Form Lopiene gleicht genau der ftltesteo Form für Sewis 
(anch Seewies), nämiich Soviene Möhr 1, 297, Erateres ist nichts 
anderes denn Lupiana vom PN Lupus, der iu Rätien oft vorkommt 
(sih Lüwis), lezteres aber Supiana, Sopiana, wie im tiroler Siffian 
uud in dem bei F'ünfkirchen abg. römischen Orte Sopianas, alias 
Suppianis (Itin. Antonin.) , wozu das iiul. Supano (sih bifiian) 
vollkommen stimmt. 

15 Der Hof LORS£N bei Veltarns (a. 1440 ("RA. 34, 572) 
ist =ine OrsinuB, wie FäÜersdwn, FaUer^Mn zwelfelsone ans 
Tallis Ursini entstanden ist. 

16 LUGNETZ, chw. Lngnezza, Lungnezza, im 11 Jhdt. vallis 
Lennicia Mohr 1, 28; Leunizze ib. 1, 295; vallis Legunitia ib. 
1, 296, d. i. = vallis Leonitii. Es ist der PN Leonitius, den 
heutzutage der Rcliismatische Erzbischof von VVarsehan trägt. Im 
Pfeferser Hl), viv. et defunct. (Alem. IX) kommen Leo, Lioncius, 
Ligontius vor. Zu Kötis erscheint ein Liouciauus Wartm. 2, 284 ; 
ebradort ein Leonottis Wartm. 1, 176, im graab. Oberland ein 
Leontianns Mobr 1, 92 usw. Daß ein G-aa den Namen eines 
Mannes, selbstredend den seines Verwalters trägt, ist in der frän- 
kischen Zeit liberal der Fal, Mob in Dentschland, daher pagas 
Pleonnnge^tal, Tal des Pleonnnc; pagos Fappiotal; Berhtoltespara, 
Folcholtespara etc. 

17 LÜWLS, Luvis, Luwcn ob Ilanz, roman, Luweiu, a. 766 
Lobene Mohr 1, 13; im 11 Jhdt. Lubene ib. 1, 296; Luvenc ib. 

1, 294; a. 1176 Luuene ib. 1, 209; a. 1290 Lewens ib. 2, 101; 
a. 1291 Luwins ib. 2, 96; a. 1288 Lowino ib. 2, 52. Das ist 
(easale) Lnpini. Vgl. a. 844 Lupus duz im tir. Bfttien Horm. 1, 

2, 515; a. 680 Lupus archidiac. Bergom. Lupi dipl. 1, 16 (Vorwort), 
a. 766 Lopus in Ilanz Mohi' 1, 14; im 10 Jhdt. im Oberland ein 
Luvianus Molir 1, 92; zwei Frauen Luva um Sehen, Sinnacli. 2, 
IBO; a. 1189 ein Luvo in Tirol FKA. 34, iO; om Lombarde Lu- 
volo da Flume (a. 882) Fumag-. 488 Lupinus cp. Kogiens. c. a. GUO 
Ugh. 2, 300 usw. Lupus, Lopus, Luvo, Lovo, Luva, Lovito etc. 
erklären die Formen Lob-, Lub-, Luwin, Luwein satsam. Die 
Dentschen baben das n in der rom. Bindung »ins in der Begel 
ausgestoßen, aber auch in anderen rom. Bindungen, in -anes, *nm, 
-unes, daher Vettis alt Vethinnes; Berschis alt Bersinz; Batis alt 
Rautines; Thusis alt Tosana; Ruvis alt Ruana; Igis alt Yfins^ 
Trimmis alt Trimunes usw.; lezteres = terminone Grenzstein. 

18 MALFAIN, it. Moiveno mit einem See, dor a. 1204 
Mulveui, Molveni lacus heißt. FlvA. 5, IGO u. IHl. Mulvenus 
stet für Mulvinus, einer Ableitung aus den) lat. PN Mulvius, Mol- 
vius, wie Molviano iu deu Abruzzen, Mobbiano in Lucca, hir Iv 
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in bb verwandelt, wie ini it. nibbio = milvius (Gabelweihe). 
Flechia n. 1. dol Napol. p. 3(1. Auch das lomb. Morhio stet für 
Molvio, wie lomb. arbi — alvio (aiveus). Daher gehört auch dos 
velti, Morbegno, älter Morbeing, a. 1288 Morbing Mohr 2, 138, 
a. 1 178 Morbeniuui Marat. 3, 220, — Mulvinium. Vgl. noch den 
berümten pons Mulyius zu Kom, a. 955 ad pontem Molvium 
Marioii pag. 38. 

19 MARIOL (Ulfen), MARUEL (Walaiertal), KoMrom aiu 
Marius. Vgl. den Marius del Girfscba von Worms (•• 1376) Mohr 
2, 321 ; die Bündnerin Marina de Maschieru Mohr 2, 274 (a. 1323). 
Maschieras ist das frz. Mczzieres = mit. ad macerias. Ein Mann 
Mariolas lebte «. 1288 zu Burgeis. Mohr 2, 57. — MarucI ver- 
hält sich zu Mariol, wie chw. lenzael zu lat. Imteolum, lintiolum, 
wie chw. Marechuel zu lat. Marciola, wie frz. Palasuel zu Pala- 
tioluu) etc. 

20 IfARSGHLINS bei Igis; a. 1290 Mananloiiea Hohr 2, 107; 
8. 1290 UertainentBch ib. 2, III; a. 1886 Hartseiiens ib. 2, 828; 
a. 1860 ICarschimniies ib. 3, 63. Wir haben hier abermals ein 1 

ans älterem n. Es ist Marcianiuus. 

21 MARSON (Ulten) und dabei Marschndl sind = Martia- 
num urul ^Tnrtianellum. Sie verhalten sich zu einander, wie die 
zusammengehörenden römischen fondus Mumnus und fundup Mw 
sancllm (Marini p. 74 a. 1207) d. i. Mutianus und Mutiaiiellus. 

22 MERZAN ist natürlich = Martianum. FRA. ^4, 105. 
Dasselbe ifit Marsen anderTriwei ( = Trebia) a. 1315 FRA. 35, 79. 

28 Ser schwer 2Riveratebea istMARSÖL, MARZÖL abg. Burg 
bei Gbur, a.998 Gartr» Mariiola Mofar 1, 104; «. 1286 OolUs Mar- 
schuels ib. 2,43; a. 1812 Marzöl ib. 2,267; a. 1319 (zweimal, vü- 
leicht falsch gescbriben oder gelesen) Murtzul ib. 2, 255; ■\. 1341 
Mai tzs« litils il). 2, 352. Ganz so lautet der alte Name tiw Marzol 
(Salzburg) a. 7 9^5 n(\ Marciolas. Kleinm. Juv. A. S. 26. Ein anderes 
Marciola bei Creraona (a. 1022 Murat. I.e. 3,175) lautet a. 1256 
Marzola. FRA. 5, 335. MareoU (Otztal und im Pustertal), Mart- 
schoU (im Martelltal), Martschöll b. Layen sind dasselbe. Zunächst 
wird man an den PK Hartiolns erinnert, der villeicbt im PN Jo- 
hannes Harsollus (an Egna, a. 1222 FRA. 6, 835) nod im ON 
IRonchu Mareollu (b. Ceneda, a. 1153, Mnrat. 1. o. 5,481) yorligt 
Allein die hän%e Widerlier des Namens weißt eher auf ein Apel- 
lativ hin. Hierbei können marca (Markung), martiolus (Hammer) 
nicht in Betracht kommen, ersteres nicht, weil es Knn c, ch, qu 
erhalten hätte, lezteres nicht, weil die ältesten Formen alle Femi- 
nina bind. Ich denke aii das it. Adjektiv marzuolo — martiolus, 
a, um, den Monat März betreffend, die Sat in dieem Monat he- 
treffend, daher it. grano mannolo Wintersat« Sollte nicht eine 
onltnra martiola Winterzeig, Wintoreseh dahinter stecken? Wegen 
derEndang vgl. Mirisch, Geschiebte des Suffixes -olus. Bonn 1882. 
(Dissertation.) 
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24 MAKTSOHEINS b. Natiiras und eines b. ülten ist = Mar- 
cino von Marcus, das im ON Marco, a. 844 Marcus Horm. 1,2,21 
vorligt. Vgl. Marcina a. 785 Bran. 2, 262. Marcino ist ein De- 
minntiv wie die vilen anderen in rät. Urkunden vorkommenden PN 
auf -inus, als Albinus, Branchinus, Bovulchinus, CaBtinus^ Conto- 
Unns, FiftQ^BUfl, Flnniras, G«adiiiufl, Mnrimu», Manriinuii PauUniis, 
Perlinns,' QaartinQB, Sabadinus, Tevinns, TnirisiunSi Tofolinnty Vi- 
dallnns, Zaninus usw. 

25 MIGLANZ a. 1162 FÄA. 34, 33; a. 1091 (im Ablativ) 
Minglansis Sinn. 2, 661 mit eingefügtem naRalirtem n, änlich wie 
etwa neap. sangro — sagrus^ langella = lagenula, mengraneia = 
hemicrania u. dgl. Vgl. Flechia n. 1. del Napol. 37. Das Schluß-z 
kann aus s, wie in Rludenz, alt Phitenes, kommen, dann wäre Mi- 
glanz, Miglaus = jliligiiauä, Miglianas, entweder = Millianas, Mi- 
lianas, AemSKanas oder M^glans s= Mltians, Mitilianae wegen des 
gl, cl = tl, woaa dann Mitiliano b. Saleroo zn Torgleichen wftre. 
Ist das B aber eeht, dann gienge es anf älteres i anroä, wie in Bre- 
genz: Bi igantia. Im lezteren Fall wäre es ein Flußname, wie Mel- 
lach, Millach, aus der Wurzel tnal (dunkel sein) und wol identisch 
mit *Malantia, Mallantia, Mrlantin, Millantia, Miglantia, worüber 
ich mich in den Wirt. ViertelJ ai sheften 1883 S. 2^6 ausfürlich aus- 
gesprochen habe. Als Seittuatück nenne ich hier nur die vi IIa 
Mellanza bei Kevis Mohr I Nr. 193; Milanzes ib. 1 p. 180, ur- 
sprünglich Malanzia Mohr 1, 88. 

26 MIOL, HILIOL, a. 1243 eoria MUiol FRA 34, 113; 
a. 1816 hof Miol ib. 84, 221; a. 1385 hof Ifyol ib. 34, 392 hier 
mit dem Beisaz: „zu dem Oleveren", d. i. Oliverins, frz. Olivier. 
Miol, Miliol ist Deminutiv aus Milios nnd dises vermutlich Resfc 
VOO Aemilius. Im Pfeferser Verhrnderungsbuch kommt ein Melius 
(10 Jlidt.) vor, Alem. 9, 63; a. 1220 ein Milius filius Ser Eguini 
de Durno Mohr 1, 269. Der a. 1324 genannte mansus Migöl 
FRA. 34, 233, ist wol was Miöl, d. i. Mijöl, dessen j aus dem ver- 
schluckten 1 hervorgieng, somit Milliolus, Aemiliolus. 

27 ST. HOBIZ im Engadin, engad. San Mnressan ober- 
Ifind. Soign Mnressi, a. 1139 ad Sanctum Mauritiam Mobr 1, 161; 
dort a. 1296 lacus Sti Mauricii Mo]ir2, 89. Das a. 1265 genannte 
pratnm Moresse Mohr 1, 375 entspricht jezigem Mnrezzi. Der PN 
Maurus mit seinen Derivaten war wie in Italien und Frankreich, 
so auch in Hätten ser beliebt. Ich verweise Frankreich betreifend 
auf Pardessus 1, 212; 2, 195; 1, 204 u. 81; 1, 139; 2, 255 u. 
377; 1, 13y etc., wo Maurus, Maurontus, Mauiinus, Maurilio, 
Mauricius, Maureutius, Maurengu», öl^iaurencianus vorkommen, wü- 
sn man vergleiehe: a. 766 einen Haaras xn Schlins Mohr 1, 15; 
a. 844 einen Tiroler Manronto Horm. 1, 2, 14; im 8 Jhdt. einen Mau* 
rdins sn Schlins Mohr 1, 16; zur selben Zeit ist ein Manrentins an 

1) VüL a maurükmua seä/ket viim. 
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Haas JSfohr 1, 14; im Pfeferser YBBseli ein MAnrendofl und llaa- 
nadaniiB, vgl. Alem. 10» 188; gewiß ein seblagender Beweis da- 
ffir, daß die rätischen Bomanen mit der übrigen romanisclieii Welt 
stets in naber Beziehung gestanden haben. Daher auch die frs. ON 
Mommorancy = Möns Maurencianus (14 Jhdt. Montemorenciano 
DC. 8. V. „robae"), doch im 13 Jhdt. auch Mona Manrenciacos 
V^arin, arch. Rem. 1, 591; daher Montmohllony ehedem Möns 
Mauriliunis. 

28 MERANS im Ulnntal und MERANS im OInntal siud ent- 
weder = Manrisna, oder wenn das a organisch sein sollte, = Man- 
rantia(ia8). 

29 HERANSEN (Pnstertal) a. 1221 Möns Moransen FBA. 
34, 82; a. 1224 Möns Morans ib. 84 ist s= Möns Maorantias oder 

Miarantianus. 

30 MORISSEN (Granbünden) a. 1220 Moriscen Mohr 1, 303; 
a. 1290 Moraiscens, Moraiseus, Moraissen, Moraischen, Mohr 1, 113 
u. 114; a. 1288 Morascens ib. 2, 52; a.l389 Murjesseu ib. 4, 274. 
Das stimmt wörtlich zum frz. PN Morisanus (Paidess. 2, 206) = 
lat. Mauritiaaus. Unser Name wideiiiolt Bich, iu dem sakbuiglächeu 
MoritMen, das im ID Jbdt. Yiens Manriflianos bieß. Steab» Herbst- 
tage S. 242. 

80 a Das seltsame Noam bei Kea-Ras (Tirol) a. 1090 pa- 

gus Nousan Sinn. 2. 637; a. 1140 Nonsan ib. 3, 407; a. 1293 
Nensan FRA. 34, 185; a. 1234 Neussan ib. 34, 97; a. 1354 Na- 
sen ib. p. 267 ; 7t. 1 450 Nässan ib. p. 584 ist identiscb mit Noc- 
ciano iu den Abruzzen, Nozzano in Lucca, = Nautianam vom 
Nautius. Vgl. Flechia n. 1. del Nap. 38. 

31 Hier mögen uocli drei alttirolische Flurnamen eine Stelle 
finden, nämlich a. 1316 Vassclmim FRA 34, 220; ager Trabescenne 
a. 1278, ib. 148 und der Acker I^cartschänne in Verdynnes (a. 1B45) 
ib. p. 256. Alle drei suid Adjektiva» ans Personennamen roa Be> 
sizern gebildet. Die erste Örtlichkeit gebe icb mit: Pasdanns, die 
aweite mitTrabucianns, die dritte mit Porcianas. Der erste kommt 
vom lat. Pasaius, Pascins, woher auch Passiaco j. Paissi bei Reims; 
der zweite von *Trabncing. Ein Trabucus notarius kommt a. 1163 
■vor. Lupi, Cod. dipl. Berg. 2, 1207; ein Albertus Trabuco a. 1085 
zu Lodrono Horm. 1, 2, 91; endlich ein servus Porcianus a. 1281 
in Südtiiol. FRA. 34, 160. Die Bildung ist äulich der von (sei- 
pina) Reilans (a. 1266, Cborr&tien) Mohr 1, 356, deren Besizer 
nacb derselben Urkunde H. Bella bieß. Seipina, scappina ans abd. 
scnpba (scoria, Sebener^, 

32 RESCHEN in UEngadin, a. 1177 Restin Mohr 1, 205 
scheint Ghristinus zu sein, wenigstens heißt Christian oberlftndiseb 
Rest; Restin kann aipo wol für Chrestin sten, zumal da ein 
Vinstgauer, Herr Ciiiisiian, a. 1336 aucb Crestnnufi heißt. Mohr 
2, 322. Der gutturale Anlaut ist verschwunden wie in chw. mog 
= alam. chräg. 

BirliBger, AleixMiuii» XII 3 16 
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SS SINTIS (Berg) a. 868 alpis SamUti Fdntem. ahd. ONB, 
a. 1155 alpts Sambatina Uolir 1, 179. Die erstere, althoohdeat- 
sehe Form ht — Sambitin, wie die altalam. PN Chaomeli, WoYeli 
für Ghaomelin, Wovelin sten; sie stet also mit der zweiten ro- 
manischeD Form nicVit im Widerspruch. Die alpis Sambatina gehört« 
zweilelsono einem Konianen Sambadinns und kam gerade bo zu irera 
Namen wie die Vinea Scarlatina zu Picenum in Toskaua (a. 1169, 
Murat. 2, üüj zu dem iiigeu, deim die leztere Urkunde sezt dem 
Namen vinea Scarlatina sofort bei: ^uam tenebat Scarlatinus, wel- 
eheii WeiDberg Searlatimia besaß. Nun ist der PN Sambadimu 
gerade In Rfttien auch daheim. Im Pfeferser YBBuch kommt ein 
Sabadinus nnd ein SabatinuB vor. Alemanoia 10, 184; zu Paipian 
in Tirol im 10 Jhdk, eine Sambadina, Sinnach. 2, 165. Uber- 
diß finde ich 974 einen Toskaner Sahatinus (Murat. 1. c. 1, 6G4); 
bei Le Blant, Inscript. Christ. Gall. Ni-. 275 einen Sambatiiis Ur- 
öus, a. 440 einen SabbatiuB, episc. CallicaneneiB bei Du Gange, in- 
dex auctorum, sub iitera S. Ferner finde ich bei Du Gange s. v. 
„centenarium" eine römische Forma Sabatina und s. v. „mola" 
einen römtsohen Laons Sabbatinas anfgefürt. Daß sieh Samhatinns 
an Sabatinos verhält, wie sambaens an sabuons, lambrascns an la- 
brnscus etc. wird niemand bestreiten. 

34 SEEWIS, auch S£EW1£S, eines im Prättigau, eines ob 
Ilanz. Ersteres lautet a. 1290 Seuvens (Iis Sewens, denn die alten 
Texte bieten oft nv für vv, d. i. w) Mohr 2, 112; dann Se- 
wens ib. p. 115; a. 1291 Hewna ib. 2, 71; im 14 Jhdt. Sewis ib. 
2, 415; lezteres im 11 Jhdt. Souieno Mohr 1, 297; a. 1350 SAfis 
ib. 2, 40b und Juvalt aaO 2, 215. Beide gehen, wie schon unter 
Lfifis gezeigt worden, auf altes Sapiana znrQok. Der PN Sappanus 
kommt im Vinschgau noch a. 1290 (Mohr 2, 104) vor. Es Ist 
aber ser zweifelhaft, ob das der lat. Snpianas ist, wdl nm du» 
Zeit der Amtsname Sappanus schon wol bekannt ist. So war 
a. 1291 za Niusaze bei Lack in Krain ein Klosterbeamler mit dem 
Titel Suppanus, der die Lei Amt erscheinenden Klosterhuber pro 
qualibet vice mit einer lagena vini zu traetiercn iiatte. Vgl. FRA 
Band 36, wo der Suppanus mermals vorkommt. Ich möchte auch 
schon den a. 1178 um Wilteu vorkommcndon Ileinricus Suppanus 
(Horm. 1, 2, 362), wie den Südtiroler Suppanus ülius Eogelmari 
Taranti (a. 1231, Horm. 1, 2, 350) so versten. Die in Italien 
frQh vorkommenden Suppo gehdren one Zweifel aum dentsehen PN, 
der villeicht anoh in Sippliogen steckt. So wird a. 863 zu Feiina 
eüi vassns Snppo genannt. Murat. Lc 1>589; a.919 an Bergamo 
ein comes Suppo. Mohr 2, 215. 

35 SCHLÖWIS, SCHLEÜIS, bei den Romanen Schluein, Schlo- 
wein, a. 1290 Sluwen Mohr 2,101; im 14 Jhdt. Sluwis ib. 2, 409; 
bei Seb. M inster Scliiüwift. Der Anlaut Sl ist jedesfalls eine Kür- 
zung, es Iragt sich nur aus was? Wir wißen, daß Schlans alt Sil- 
launes, Scblios alt Seiines hieß» Namen, die wol auf lat. silanua 
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BArbrnnmoi rarficMreii und dttsen Nfteblumimen oder Vettern 
die ladiniiebea «üa, sal&a (sealaria), gredn. MtlUei«, 
loQi, TeltUiu BBÜna, welachtir. silloni Rinne, DacHriiuie eto. eein 
dürften. Ad Salinas kann ja zB einen Plaz bedeuten, wo man den 
Schafen Salz gab. Hier crohört Sl ?.nm Stamm. Nun ist noch eine 
zweite VerkürTiiinof niöglicli, wo das anlautende s den liest einer 
PräpoBitiou sub oder äarsum (ans, su) darstellt. Ein deutliches 
Beispil hiefür sind die ON Storo und Sadran. Ersteres lautet 
a. 1163 Sabtauro FRA. 5, 36; a. 1160 Sutoro ib. 5, 30; a. 1185 
Setoro ib» 61. Aleo mb taoro. Wae dise« tanro, tor bedeatet| 
darüber ein andemiftl leer* Küt der chnrw. Prftporiiion ei, m 
enrsttm ist Sadrun, Sedrun eneammeiigeeeBt^ denn Wen^ni descri- 
ptio communitatis Desertinensia sagt p. 12 aoadrücklicb, daß Sadrun 
auf dem Bache Drun sive Dargun lige. Dargun bedeutet im Ober- 
land heute nocli „Wildbach**. Das ist offenbar identisch mit tessin. 
dragone. Ein Wildbach Dragone findet sicli bei Airolo, ein zweiter 
Dragone bei Badio, ein dritter im Valmaglia. Außerdem fließt bei 
Bellinzona ein Draguuato. Selbst der alte arkadische Styx hdßt 
beute neben Manrion neri (Sobwarzach), Draoo. Bmn whSlt aioh. 
an dragnn mit TereeBtem r dargun, wie das komaikiecbe frän 
(Erdbeere) anm ital. fragone. Slawen kann aleo einfoeh oder an* 
eammengeeeat sein. Im crsteren Falle kenn ee entstanden sein aus 
sulwein = Silyinos (Schneller vemratet aus silvensis), ygl. jedoch 
das lomb. Selvf^niaco (a. 882) Fnraa"'. p. 48R, nuilcl^t Versezung 
des 1, was im Churwelscben schon möglich i.st, heilet doch die Schin- 
del, lat. scindula, scandula, churw. schlonda, gleichsam sclauda, aus 
älterem scandla. Silvinus ist aber ein PN. Ist der Name zusammen- 
gesezt wie Storo oder wie Subibant in Tirol (12 Jhdt.), das für 
snb-Iban-, (tist unorganisch) =8ab Joviano stet, denn Iben ist = 
Javan, wie Ifens^Jafen (joyo), Ichert = Jacbert (im ElsaA) oder 
wie unser schwäbisches Istingen (Volksanssprache) für das im State- 
bandbncb stende Jnstingen. loh sage, ist der Name Scblowen 
zusaramengesezt, so kommt man nuf sub-Lupino oder susum Lupino, 
was im Hauptwort an den rem. Namen von Maienfeld, nämlich 
Luppino erinnert, womit entweder ein Mann Lupinus oder aber ein 
Saubohnenfeld bezeichnet sein kanu. Zu lupus gehört jedenfalls 
die Hube Luwanan (a. 13!^7) Mohr 4, 306, d. i. colonia etc., Ln- 
piniana. 

87 Die alte Form Setoro für Storo Teranlaßt mieb noeh den 
rftt. ON STURWI8, Starvis an bespreehen. Er lautet im 11 Jbdl 
Srhiryio Mohr 1,299; a. 1290 Stürvis ib. 2^98. über disen Namen 
wird sich außer mir schon mancher Ortsnamenrebusliebhaber den 
Kopf zerbrochen haben, ob mit demselben mangelhaften Erfolg, wie 
ich, ist mir unbekannt. Man könnte Stnrvi-s zur Not aus altem 
sursum tropaeo oder sursum tnrbido (rivo) erklären. Ersteres 
in Anbetracht des ON Turbia bei Nizza, der aus Tropaea Augnsti 
gebildet ist, woraus folgt, daß tropaenm «turbio werden kann. Allein 
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in disem verlaßenen Hoohta!« wo das Sommerdorf Stürwis ligt, 
möchte ich kein tropaeum suchen; ich denke also an den Waßer- 
fall, den der Fleßbach ob den Hütten von Stürwis bildet, an eine 
aqua turbida, einen rivus turbidns, an einen locus sub turbidis 
aquis, sub-turbido rivo, sa-turvi, sturvi-s, wenn sich näralich tur- 
bidus uacli dem Beispil von churw. tevi (=tep\|ßus) in turvi ver- 
wanddi hal« Ob maa dann tnrlndus mit «ogttBtflin oder Mb ma 
fiberaesen babe^ iat Nobenfrage. 



B ORTSNAMEN AUS APELLATIVEN 

1 ABI ES Tanne, im jezigen Churw. il viez. Vgl den it. ON 
Aim£0 (= abietio) Flecbia, n. 1. deriv. d. n. d. piante p. 6. Graps 
(St GaUen) a. 841 QuaraTodes Mobr 1, 39; a. 979 Quadravedes 
Mobr 1, 97; im 11 Jdt Quadrabitia ib. 1, 2d8; a. 1018 Qnadtar 

vedes, Arch. f. öster. Gesch.-Quellen 43, 292; a. 1273 Quaraved 
Mohr 1, 399; a. 1235 aber schon die Kurzform Grabdis Mohr 
1, 323, Dißpn seltsamen Namen hat Schneller mit ad qimtuor 
abietes richtig gedeutet. Grabdis ist snnächst aufzufaßen als Gar 
-abdis; Gar = quar = quatuorj -apa als Rest von abietes, avez. 
Das Ganze ist ein Seitenstück zum frz. Quatrefages = ad quatuor 
fbgOB. In Ladinien ein ON Dayedin =: de abietioa. Vgl. Dr. Alton, 
aar Etbnologie Oatladintene 8. 87. 

2 ACER Abom. Sekiers im PrätUgan, 1213 Aner Mobr Re- 
gest H 50; 1290 Schiera Mohr 2, 98; 1350 Aschier 3, 61; vgl. 
a. 1307 pratum Asier Mohr 2, 198; dann alpis Pradaschier, wol 
dasselbe. Schier, Aschier ist das engad. Richer, oberländ, ischier 
Ahorn, mit abgefallenem Anlaut a. Es entspricht dem frz. -Schweiz. 
ON Af/rr, Ayeir (Mem. et Doc. 31, 105 n. 235 fU Jdt.), denn 
im Schweiz. Tatüia heißt der Ahorn ayer; in den savoyischen Mund- 
arten aber eaerabloa = acer arbor, daher der ON IseräbleSt der Im 
13 Jdt mit Aeere (M6m. et Doc. 81, 239, im 14 Jdt. mit Aae- 
rablo, Taerablo, Eaerabloa, Taerabloa, Heaerablo, Ejraerabloa Ley- 
serabloz etc. gegeben ist. Vgl. Mem. et Doc. 29, 443 u, 500, ao* 
dann 30, 89 und die Register zu disen Bänden). Agarn (in Wallis) 
a. 1250 Aort, 1291 Ayertum (Mem. 1. c. 30, Jf>9 u. 414) ist = 
acertum, verkürzt aus aceretnm, wie salictum aus salicetum. Vgl. 
Agareit ~ aceretum, Sonnenburg Urb. S. 8. Wenn die deutsche 
Form etwas von einem alten Lautstand bewart hat, kann Agarn 

' ^ acemeinm sein. Nach Gatscbet 1, 128 lautet acer teeain. agaro^ 
ans dem er Agarn direkt berleiten will, waa aber angesiobta der 
arkandHcbea Formen nicht get, — Zu acer acbarf, acetus aaner 
gehurt eine wiae Aeeuslas (14 Jdt.) Mobr 4, 27 d* i. ataobeiialaa, 
aeetosulas Saueram pfer( wiese). 

3 ACCLA, oberländ. Landgut, Maierbof, Bodang, Rente (nach 
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Pater Baacli Carigiet). Es ist das mit. acla = accola, welches 
schon in einer Metzer Urk. v. 7G5 als mansus vel acla vorkommt. 
Du Gange. Eiue graub. Urk. v. 1391 sagt; eio Agglea uf Turus, 
die matk nennt Aggla Playschida Foppa Mobr 4, 203, was idi 
80 flbeneae: ada super tarriunum dicta Aola Plaoidi de Fovea. 
Baber aucb Äggla bei Sterling nnd NoffgU hm Nauders. Lestores 
= in acclis, wie Nalpa ~ in alpis. 

4 ACUTUS spizig. iu Italien und Frankreich ist der Name 
Möns acutii!? ppt oft zu treffen. Die heutigen frz. Formen lanton 
Montagud, Agumont, Montheu, Montaigu; lat. Monsa( utulii«? : Mou- 
tagudet u, dgl. In iwttien ist das Grundwort mont öfters wef/i/e- 
fallen und nur das Adjektiv git, gilt, giz, gütz, gütscb ss? (a)üat- 
gebliben. Baber anob in der dentacben Schweiz Gutsch, Gütz, zB. • 
(ISJdi.) ab demG^gef Gesebicbtsfrennd 1, 165 (Berg b. Lnsem); 
1499 an gütsch bei Sarnen, Oesebfr. 29, 824; 1690 binanf znm 
EinoMitgütz ib. 29, 328 ; der Faßnacht^toÄ b. Willisau ib. 20, 244; 
ferner die Formen Göfsch nnd wol auob Gätsch, Ketsch und Kätsch 
(niis agott), daher zB. die Bergwftlder Solkätsob und Fraoenkätscb 
Mohr 3, 35. 

5 ALNÜS Erle. In üri findet man eine Örtlichkeit Ünschi 
Geschfr. 22,239 (a. 1321), jezt ItUschi, die ich mit der Flur ün- 
sin bei Imst (17 Jdt., Zlngerle, tir. Weiatb. 2, 161) und dem all- 
gftner Ünachm^ JSkw^im ansammenateUe, mmal da lezterea in seiner 
orkundliefaen Form über alle Liecbt verbreitei. Es beisst a. 1059 
EnnoBobm, Monum. Boics XXIX. a. 143. Eanoschin ist aus ber- 
gam. eunisC) öunis' Erle (= alnicius) zu erklären und dne Bildung 
auf -ino, wie die ital. ON Bedolino y. betiiln. Codrino v. citrus, 
BuBSoiino V. buxus etc. Also Eunoschiuo = Ainicino; Eunschin, 
Ünschin, Unsin, Unschi, Intschi. Ohnach im Pustertal lautet a. 892 
Oneia Horm. 1, 1, 116; Sinnach. 1, 52oj das ist wol = alneta 
oder alnetnm, denn es wird im Volk Onai gelautet haben, was mit 
dem jezigen grednerisoben OM Un§i (Scbnetler, welsebtir. Yolka» 
mandiaten S. 49, Br. Alton aaO 8. 88) = alnetum identiseb ist. 
Über Lunat. Launades wurde schon oben unter Mörzig gesprocben. 

6 ALTUS hoch. AiäemBag in Daves, Dorf bei Bozen, von 
mit. ftltinus (vgl. chw. carin ans carns), ital. altino von oben ber- 
abkommend, etwa unser „hangend" in: Hangendenacker, Hangentlen ; 
Neufra etc., am Abhang herabligend. Daher auch zB a. 11 18 
vallicula, que dicitur Vallis AUtTiay Lupi 1, 1088. Zu altus ge- 
boren, wie leiobt zu verstehen die ON : Bealtt Juvalt udgl. = ripa 
alta, jugum altum. 

7 ANTBUH Hdle. Bin Ort Aniro wird a. um Bozen 
genannt. Horm. 1, 2, 382; ein Lamh o = l'antro ligt bei Arapezzo 
nnd beißt deutseb: Hdlenstein, Sobneller, wischt. YIIA. S. 66; 



1) turrucium = t*. torruzzo, kleiner zerfaüener Tmrwk V(ß, Tarruceia, 
Name eines abgebrochenen Turmes in Cotno {Monti}, 
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einou Ott Ändratsch nennt das Sonnenburger Urbar, = antraciuin, 
Ber große Hole. Ein Ort Ä7itrasinim (a. 1210; in den FRA, 
5, 470. Der Name der Schlucht Latschander ^ 13 Jdt. Latssandire, 
wird von SobDellar, Streilk. 30, ans caaabktsoh» anier, Tattatsdi 
anter, krterai a iDtro, erUftrt Allein der alte Name einor Höle 
bei E^fgamo, heute einfach Lantro lantend, stimmt auffallend zu 
Latsoiiander, sie heißt a. Ü'^O Laticis antrum Lupi 2, 565 vu 171, 
ist also unser „Wasserhöle, Milchloch Einfaches Latsch wäre 
aus latex, laticem zu erklären. Villanders h. Klausen, a. 1151 de 
Villandris FRA. 34, 16; a. 1140 montem Argenti Yillanders Horm. 

1, 2, 126; a. 1279 curia Casleier in monto Vilanders FRA. 
34, 153; aber auch a. 1197 Folandro FÜA. 6, 135, a. 1202 Vo- 
landers ib. 5, 152; a. 1231 Folander Bonn. 1, 2, 361. Bw Lant 
i get öfter anf ftlteres n, o nnd dises aaweilen auf noch ftlteres a 
mrOek. sB Villneß, alt Yolnea (12 Jdt, FRA. 84» 46); Yllpian: 
Tnlplannm, SiMan: Sopiana, Snpiana (s. o.), dann aber auch Vill- 
graten a. 788 Yalgratta, a. 1267 Valgrat FRA. 31, 6 u. 291. 
Wie nun lezteres =^ Vallis grattae ist, so Villanders — Vallis nntri. 

8 AQUA Wasser, Bach. Hiezu sind bcraerkenswert : prau de 
ams tortas (a. 1354) Mohr 3, 83 und ad awas tortas ibid. = in 
Krummen Bächen. Vgl. (a. 767) MMorto b. Ferrara Murat. 1. c. 

2, 219 u. 1036. Femer (a. 1367) awcks sparsas bei Ghur, Mohr 
8, 212, weldieai das fn, Aigue petse entepnoht» dae einet aqnas 
epareae bieß. Veleeine Not. Gall. p. 47 ss anf den serteilten Bäcbeo. 
^e Ableitung ist mit. a^fioHum, aqueriam Waßerleitang, Weiher, 
welches Wort auch in einer südtir. Urk. t.1190 vorkommt: eemiteria, 
aquaria, rizalia. FRA. 5, 101 d. i. Fußwege, Waßerleitungen, Wässe- 
rungsgräben. Vgl. a. 1010 Iocub Aquario (Salerno) Murat. 1, 185; 
a. 1221 Aqiieria (Pisa) ib. 4, 399. Koni, aqua = aquario Fluß. 
Das einfache mit. aquerium, aqueria erblicke ich in dem merfach 
Torkommenden rätischeu liacbnamen Lofer^ mit welschem Artikel, 
aber dentecber Betonung; eigentlich l'aqnör^y Tau^r, Voiyhe, aB die 
salzbg. liofer a. 1295 Lovera. Eleiani., JnvaT. A. 865. Falls aber 
Lofer niebt ans der rom. Zeit staaunl^ dann gebdrt es anm alten 
indogerm. Flußnamenstanini Ia^, Lwh^ wie er sich in den FLN 
Xtipo, Lma^ Loa^ Lovissa, Lupera vorfindet. Vgl. Alem. 8, 173, 
ans der ig. "Wz. r'^qj reißen. — Afer^ m Graiibünden a. 1407 Au- 
f'eiö, Juvalt, Forechg. 2,235 spriclit auch eher für auers ;uis aqua, 
als etwa für Entstehung aus lat. averaus biinten. Es gleicht den 
frz. ON YvoirCj Iviers^ welche ehedem Aquaria hießen. Vgl. Houz6, 
6tnde sur la signif. d. n. d. lieux etc. p. 80. Für meine und auch 
Gatsohets Anffiißnng (ortsetym, Forsob. 1,283) spricbt weiter der 
Umstand, daß das Aversertal Tallis Averi, der ATsrser Bach aqua 
Luven beißt, zß (a. 1290) Mohr 2, 121 n. (a. 1849) Hohr 3, 56. 
Lnyer ist was Taver, aber das n konnte nur sn einer Zeit ent- 



1) Caslckr = easaHaria v, caaak, wie dueir s easaria» 
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sten, wo der Ton noch auf der 2teD ISIbe lag, wie zB in churw. 
luyrär : laborare; luschard : lacerta n. dgl. m. Ein Bach Luver 
auch bei Cbitvvenna. Avera b. Sclmifis im 14 Jdt. Awanera Steub 
aaO 88 — arju uiera. Zu aqueriuin zieht Gatschet den Namen SO' 
lavers, der auch als Sahivcrs Mohr 4, 256, Salavers (Sebast. Mün- 
ster) und a. 1344 Muhr 2,374; Sal&ber im Allgäu vorkommt, mit 
demselben Vokalwechsel, wie churweboli hanur (honor), salom ^ 
Bolamen (Hofiitat) n. dgl. Es ist ser glaubhaft, daß Salober» So- 
layera niobta anderes ist, denn su-PaTk*, 8a*roy^, sursum Sind 
aqueriiHii, unser: Uffbach, üffbächen, Uffenbach, auf dem Bach etc. 
Vgl. Sadrun. Merere Alpenbäche heißen: Albwr^ Albmr, Mveier, 
Alweiery Alvier. Der leztere a. 1340 Wallavier. Bergmann aaO 
76. Dos erklärt alle; es ist aquale-aqnermm, nalouer, alwuer, al- 
buer, albur. In der frz. Schweiz begegnen wir demselben Worte 
wider. Gatschet aaO S. 26 nennt dort ein urkundliches Alaver 
(a. 1051], was = ad illud aquerium wäre^, dann ein Juanros 
IvanroB, Juauro, Jauro, Janre s ivoire, aquarinm, aqnerinm. Dam* 
anfolge scbeint mir Schnellers Ableitong Ton Afers (Streifs. 15; 
er bat das belBrizen gelegene im Sinn; vgl. Sinnaeber 2,71) ans 
aTulea = aquulas, nicht gana genau getroffen zu sein. 

Eine weitere Ableitung von aqua ist äquale, chrirw. ual, oval. 
So zB. a. 1139 äquale deCampofare Mohr 1,1 (= campofero) ; 
a. 1388 Wjxah dictum fossa ib. 4, 153; a. 1394 aival ib. 4, 237; 
a. 1388 Äquale commune logeriim ib. 4, 153; was, wenn die Le- 
sung richtig ist, im lezten Zusaz schwing zu deuten, am ehesten 
aber doob anf l'aquatrina (Morast) zurü^ufUren wire, mit Ter^ 
seatem r. Vgl. quatnor und quartns. Das a. 1400 genannte wät 
de pürk wird Saubacli bedeuten. Mohr 3, 340. In Deutschtirol 
ist äquale zu Wahl^ Wall geworden. So lesen wir in den tirol. 
Weisthümem von Zingerle 2, 281: (man soll) aus dem Bach vier 
Hauptwällc leiten; dann 2, 325 (man soll) zeunen und die trag- 
wall richtig öffnen. Aus lezterera erhellt, daß Steubs Erklärung 
von Tragwakl bei Fiß aus : tru de cavallo (Roßpfad) verfeit ist. 
Bei Perfuchs nennen die Weisth. 2, 291 den Tyalwal aus dem 
Tyalbaob und den Itdbe(hmiBM\ dann 2, 248 den WaaserwaJH 
von Flirsob. Vgl. Scbmeller, bair. Wb. 2, 884. Eine Vergr<(ßerung8- 
form aus :iquale ist aqualatium^ churw. ovelatBch, agualatsch, ua- 
latsch, großer Bach. Daher (a. 1161) Longoaqualaz Mohr 1, 194; 
Talavaäafsch (a. 13(17) ib. 3, 207 = da laviidatsch. Bei Chur 
kommt eine Wise vor, welche beute „die Prasseriu" heißt, aber 
a. 1367 prau aerin, prau serein Mohr 3, 172 u. 212. Ebendort 
ein Bach a. 1231 aqua serenasca Mohr 1, 318; a. l'.uö ava sere- 
naschga ib. 3, 276; a. 1381 awa sernacha ib. 4, 50. Der Bacb 
bat offenbar seinen Namen von einer ÖrtUeUKsit serin, serein» Ob 
das die gedachte Wise sei, bldbt zweifelhaft, eher kdnnte auch 
die Wise naeh derselben unbekannten Örtlichkeit zubenannt sein. 
An iat^ serenus (beiter) ist hier kaum au denken» Tihner an elii rom. 
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gerin = sorrina, wie ja Sorlas = serrulas merfach vorkommt, von 
ßera., seira, Klamm, Schleuse an einem Bach Serina bedeutet 
kleine Schleuse oder Ivlamm. Sih sara. Prau serin wäre dann 
pratam juxta serrioam, gebildet wie praa sax Molir 3, 213, auch 
b. Ghur; •= pratam juxta saxum. Der Bach a^ua serenasca wäre 
der snr Scffalente gehörige oder ftreode Bach, ftnfich wie die via 
GisiMffasea im Vorarlberg, Warim. 8t IJkb. 1, 269 = Geinogw 
Weg, Weg von, nach Geisingen (Feldldrch) bedeutet. 

9 jäißA, ARGUS, ereteres unser mhd. arich, erich, Vorrich- 
tung zum Fischfängen, eine Art Wer; lezteres das lat. arcos 
Brücken- eto. bogen. Schon im J. 499 ist die Rede von einer arca 
aubtus pontem piscatoriam. Pardessns dipl. 1, 35. Eine tirol. Urk. 
von 1039 sagt: una piscium decipula, que teutonice Arch dicitur. 
Horm. 1, 2, 41. Hieher gehört der Churer Stadtteil ad Archas 
(a. 1265) Mohr 1,375; a. 1365 Arggs ib. 4, 61, daher auch das 
molendiBiim dictam Arech in der Schweis. Oeachichiafrd. 5, 9; da- 
her Archegge xl dgl. Namen. Die ans disem Wort gebildeten ON 
sind in Frankreich besonders zalreich. Dagegen gehören: zu arcus 
Bogen: (locus) Arcello (um Wilten, a. 1187) Horm. 1, 2, 278. Ar- 
sch fill: Arcell« Horm, 1, 1, 197 weist wider auf arcn; so Arzl bei 
Imst, im 12 Jdt. Arcelle; Arkletsch (um Neustift) a. 13in FRA. 
34, 221 = arcolntium. Daher auch Arco und Argiel (b. Galthür 
~ culiura, Esch) = arcelius, wie der Oberland. Bach Magriel = 
MacreUus, Montschiel = Monticellus, Gaätiel — (jastellum ist. 

10 ABR06IUM Wäfle^ulgab«d^ Bach ftberhanpt. So a. 775 
arrogium (Bach) Espafia sagra XVIII, 801 ; dann mit Verlost dea 
Anlauts a. 873 rogmm de fluvio Pisoaria Morat. 2, 110; a. 774 
Bogiolo Fumagall. p. 46; a. 969 Aqmrugiolo Murat. 2, 221. Die 
weibliclie Form ist im Mailändischen als rogia (canalis) üblich. 
Murat. 2, 1105. Vgl. a. 724 per serras de rugia ad puteum. Bru- 
netti 1, 503; a. 10^i2 locus Arigia Farciana Lupi 2, 661, was 
auch Plural soin kann und eich schon an rigare, rigagno etc. an- 
lent, aber zweifulsoue lür arrugia stet. So wird das tir. ruz (Bach) 
s raginm sein, das schon angefürte alttir. rizalia = rugialia. leh 
bringe daher hier unter MUgol (a. 1417) FRA. 34, 478 « rngiolo» 
wenngldeh das WelschÜrolisehe von hente wmag Nrignng setgt för 
Entstehung von 1 aus u. In unbetonten Silben kommt das aber 
doch vor.^die^ttÄCÄitte (j. Spiiucker Bach) a. 1277, Sinn ach. 4, 565, 
= rugietta; a. 1385 das gut RuscTicUday (in Groden) FRA. 31, 389 
= rugialetteilo, vjjl. rasenctello (a. 785) Lupi 1, 599; pofern deut- 
sches -ay, -oy zuweilen = eiio, allo stet. Das Greduerische hat 
-äi = aria, ai (ei) = eto'und?ato. Auliches kommt auch anderwärts 
in 1 irol vor, so zB. Talvay = Talvera (15 Jdt.) FRA. 34, 573, 
malgrey «malgeria.^ a.il848^hof Su^ag (in Vdls) FEtA. 84,254 
= mgialetto, aber vermatlidb ans einer Zeit^ wo dises eto etwa 

1) Ihdk lad. hga tenm l^an» Wt^/kr, 
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wie eo gesprochen ward. Hieher zälen der Mutehach (zum Sillbach 
oberhalb Bozen) Sinnach. 1, 439 = riigia; der Bach Rutsein (um 
Wilten) Sinnach. 3, 98, der alt liuta geheißen haben soll, eher 
wol Bntia« woraus die Verklesnernngsform rozina. Vgl. welschtir. 
numn s (ae)ragm(eiii). 

11 ARB-. Die mit dlsem Stamm gebildeten romaDiBcben 
Ortsnamen scheinen verschidener Herkunft und verschidenen Altera 
zu sein. Wir haben in Churrätien ein Dardifif das a. 766 Arduna 
heißt Mohr 1,14. Lautlich stimmt es mit dem Ardon der franz. 
Schweiz, welches im 11 Jdt. Arduno, Mera. et Docum. 18, 5-49, 
und auch später ru>ch so lautet. Vgl. M6m. et Doc. 29, 443 u. 
453. Ein altes frz. Ärdunum fürt schon Pardess. 2, 141 auf. Dise 
framiösisehen Ardonum dürften gallischer Herkunft sein, wie die 
Ardennen u. dgl., also etwa auf are-dufiom d. i. Hoch-burg surfidc- 
geben. In unserem rfttisoben Dardin möehte leb kein galliecbee 
Wort suchen, einfach desbalb, weil die andern rät. ON gar kein 
gallieches Gepräge haben. Ist es vorromanisch, so möchte ich libor 
an den FlußnRmenstamm ard denken, der zB. in der Arda (zwi- 
schen Piacenza u. Borge San Donino) vorligt. Vgl. a. 1155 den 
flumen Ärdus h. Belluno Ughell. 5,176; die frz. Ardra Vales I.e. 
277, alt Arduus ; die Arderia Vales. 48 etc. Igro. Wurzel ard wal- 
len, netzen. Stammt der Name aus der althochdeutschen Zeit, so 
könnte man an mit. arda ans deatsohem hart (Trift, Waidewald) 
denken. In disem Falle wäre Arduna aus arda gebildet, wie chw. 
selluna großer Sattel aus sella. Für echt romanisch halte ich aber 
Ardes (Engadin), im 11 Jdt. Ardecis Mohr 1, 299; a. 1161 Ar- 
detia ib. 1, 192; a. 1161 Ardezo ib. 1, 194; a. 1243 Ardexio 
ib. 1,833; das dem in Seriothal gelegenen Ardexia (8 Jdt.) Lupi 
1, 576, Ardescia (a. 1077) ib. 2, 707.' Ardexium ib. p. 706 ftnlich 
klingt. Dise Namen sind aus lat. arctus eingeengt, it. arto eng, 
steil (vgl. artezza. Enge oder Steilheit eines Ortes) herzuleiten. Zu 
disem Thema gehört auch der Fddkireher Weinberg Jrddeent 
Bergmann, Landeskunde y. YAB. S. 59; die Weinberjgfe am Ar* 
detsen, Agsthalden und Sattelberg (zue Feldkircb) Sebast. Munster 
Eosm. S. 751. Hier handelt es sich um ein anaussseudes * aroti- 
tinm, arctitia = it. artezza. 

12 ATTEGIA Hütte, mit. tegia, zB. a. 869 prativa per sin- 
gulas petias cum tegia (Modena) Murat. 1, 121; a. 959 sedimen 
cum tegiu et curte et orto et vinea. Lupi 2, 243. In der vollen 
Form erscheint das Wort in einer Urk. v. 1 007 : ad attegiam pi- 
scatoriam Marini p. 66 Li Modena und der Lombardei bedeutet 
tegia Heustadel, Heubfttte, dasselbe ist das kom. tea, das obnrw. 
t^gia, thea, das Vorarlberg. Taje, Tai, woher die Burgerstcde, die 
Schnapfentaie bei Galthfir, Niederihei im Ötztal u. dgl. Das rät- 
selhafte Satteina (Vorarlberg) sit fast aus, als ob es daher gehöre. 

1) o. jUS^ Attegk iSassina) Ugh. 711, 
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Im 11 Jdt. lautet es: Sataginis Mohr 1,285; im 13 Jdt. Satains, 
Satainea, Santainea, ib. 1, 242. 275 ii. 2, 100; im 14 Jdt. mer- 
mals Santains, Sandains, zB. Mohr 2, 27 \ u. 28B, bei Sebast. Mün- 
ster: Sattäius. Dkv nasalirte Form dürite wol kaum ia Betracht 
kommen, obwol zB in Disentis das n wamhdiilich mu ftliArem r, 
also Desertins nnd in Sanegans (Sargans) sioher ans altem Sanm- 
canes hervorgegangen ist. Vgl. ital. tenitorio = terrttorinm, teni- 
vella, chw. tunviala = terebella (Bohrerlein), Ein Sartagines hätte 
aber das r kaum fallen laßen, da das HomMUSohe r vor t festhält, 
höchstens hätte dafür, aber eben früher, ein n eintreten können. 
Bleibt somit als warscheinlichstes: su-teginig. sa-tagines = sursum 
tegfnos, über den Heuhüttlein, falls man aus tegia, tagia ein Demi- 
nutiv t^gino, tajino, taino ansezen darf. Vgl. it. caseriuo Uüttlein 
aus caseria, casino aus casa. Schueller Streifz. 31 hält Sateins fOr e. 
Best ans easattioas, woan aber die Slteste urknndliebe Form niebt 
stimmt. 

13 BUDA Schilfgras, Biedgras. Ist zwar im Bätischen nicht 
mer nachweisbar, aber der Bergname Badus fürt auf dieses Etgr- 

mon, da er aus disera ganz befriedigend erklärt werden kann, zu- 
mal da der Badus vile sumpfige Stellen hat, was Gatscbet veran- 
laßte, in aus paludoso zu erklären, was jedoch lautlich schwer zu 
rechtfertigen wäre. Aus altem monte budoso wird nach churwel- 
ächeu Lnutgesezen ser leicht badüs. Auch Dr. Alton aaO S. 50 
ffirt den Namen einer Alpen wiese bei Antermoia, n&mlioh: Namba* 
d3i = iuTin-budeto, anf dises bnda soraek. 

14 BÜRGUS Barg, Flecken, ein Ornndwort^ das in alloi 
rom. Ländern häujßg vorkommt. Bemerkenswert sind hier nur die 
rom. Derivate, wie zB Burgtuto (in Judicarien) a. 1185 FKA. 5, 65; 
womit Burgeis im Vintscbgan identisch ist, sofern ea a. 1125 Bur- 
gusium lautet. Mohr 1, 157. Vd. a. 1310 Burgnse ib. 2, 388. 
Eine Flur Purgitz b. Äxams Zingerk tir. Wst. 1,256 besagt das- 
selbe. Auch der a. 1140 genannte mo7is Burynsimis Sinn. 3, 224 
kann nnr = Burguser, Burgeiser Berg sein. Burgusium stet fSr 
Burgutiuni, ital. Borgoaso, kleiner (vei^ener) Fledcen. Im Dom* 
leschg. .Barp«i;^= Bnrgoninm, die Yergrößerungsform. Diso rom. 
Formen sind dagegen Ton den gleichlautenden vorromanisefaen, teil- 
weise gallischen zu unterscheiden, also sB. von Burgusium Tab. 
Peut. (= Bourgoin dans l'Isere), von dem span. Burgusia (Ptolc- 
mäus 2, 6, 68) u. dgl., obwol sie demselben indoo-. Etymon ange- 
hören dürften. Vgl. dazu das unterital. Brundusium aus gr. ßgev- 
^oc; Hirsch. Momnisen, uuteiiial. Dialekte S. 71, wo es sich um eine 
Adjektiveudung handelt. Wider anders ist das friauler .Bwr^w/a^^f^s 
(a. 996) Horat. 1, 576, denn das ist in Analogie mit den in der- 
selben Urkunde vorkommenden Anrilagus nnd Yedelagus — Bnrgn* 
liAcos, ans einem PK Bnrgulins, der in die Sippe der Namen auf 
'idius gebort, wie Belatullns Steiner Inscr. Nr. 1484; Sedulius ib. 
Nr. 9, au denen auoh.der ananseaende Gorgolins gebört> der dem 
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ON Gur^laco (a. 960) Lupi 2, 272, Gurgolago T.iipi 1, 915 zu 
Grunde ligt. Das welsche ßurgushim kommt auch als Burguzura, 
Breguz, Breguxium, Brigiisiura vor. FRA 5, 265. 187. 275. 319. 
Die vorlezitf Form erinnert an 

15 Das Tal BERGELL, BREGELL, das a. 913 VaUis Per- 
gallia Mobr 1, 58; a. 960 Pergallia ib. 1, 80; a. 976 ebenso ib. 
1, 98; a. 988 Bergallia Mohr 1» lOO; a. 1294 Br^alliaMohr 2, 81; 
a. 1290 Brigallia ib. 2, 120; a. 1330 Bregallia ib. 2, 302 und a. 
1675 Bregaia Mohr 2, 325 heißt. Die älteste Form fürt auf ein 
anderes Etymon. Die Endung -allia ist = alia, PI um? von -ale, 
also wie in Petralia, zB Murnt. 5, 786, von petrale (Steinbruch) 
u.dgl. Perg ist hier Zusammcnziehuug aus pertTc-, wie lorah. perga 
= lat. pertica (Stange). Pergallia ist also = lat. perticaüa, Orte» 
wo viie Staugen wachsen, Stangenhölzer. Die Bildung gleicht don 
ital.ON: Fanicaglia, Cannapale, Figale, Qinnoaglia, Mortale (^myr- 
tale), Ubbiale (v. opnlus), Sersale (▼. sersa s= qneroia Eiohe) etc. 
Id der Form pergaria ^ perticaria Busebbolaer kommt unser Wort 
in einer Urk. t. 754 Tor: territorias cultas et ineoltas, silvas, per' 
gajas, pascuas. Brunetti 1. c. 1, 551. Wie unser ^^Stange, Zoll- 
stanprp'' etc. kommt auch eitifaches pertica vor. So zB a. 943 
Saucta Maria ad Perticam, Lombardei, Murat. 5, 169. Als Collectiv 
auf ida = eta in Isola Pertegida (a. 997) Murat. 1, 567 = perti- 
ceta. Vgl. a. (941) Cerido = cerreto, Lupi 2, 201. Ganz verschidcn 
ist das lat. pergula, it. pergola Hütte, Baracke, Schopf. Was den 
Anlant yon Bregell anbetri£^ so kommt B statt P in rom. ON oft 
vor, znmal wo die Analogie mit Bekanntem, Änliehklingenclem 
(Berg-) 80 nahe ligt. Vgl. bei Hohr 1, 172 Balzol = palatiolo; 
Mohr 1, 224 Bascuas ^ pasenas; Mohr 2. N. 82 Bontade = pon* 
täte-, Basten - Peistene = pestina etc. Bcrg-^ ^(1^9', alpines 
Wort, das Schopf. Stall, Ileuhütte bedoutot. Churw. baiLna Schopf, 
Schuppen; montatun. barga Ileuhütte, Vorarlberg, bergona, cliurw. 
bai'gun, unterengad. margun Heuhütte; welschtir. bare Yilistall 
auf den Alpen, kom. bare Alphüttengruppe, ledrotal. barchessa 
Nothütte. Vgl. althocbd. pareh parc, Heastadel, Sehener; ersteres 
in alam. ON dfter als Barg, in Bargen, BargaUt Bargdorf nsw. 
vorkommend. Villeiobt aus dem Deutschen bergen. Vgl. berga in 
bein-berga. Andere von mit. parcus, Pferch. Zu Larga, braga: 
a. 1296 pratum de Braga Igis, Mohr 2, 95; a. 1312 juger in 
Bragas Schanfik, Mohr Reg. S. 50; a. 965 Fragas FRA. 31, 33; 
a. 974 Pragas (Pustertal) Horm. 1, 1, 110 mit Cunasella, Sexta 
Viscalina etc. genannt. Burgis (liagaz), Farges (T^andeck), Pargs 
(LudeschJ, Bargas (am Heinzenberg), Bargelles^ (Thüi'ingen VAB.), 
FotIbUb (Elans VAB.)^bargala8; Bro^ojKira (Obersacbsen) ^ bar- 
gaaaa; Bargeiifis (Talans) = bargesszas ; BergantXlo (VAB.)=bar- 
gnnello usw. Sarkuns ist wol = bargnns, kann aber aiiob = bal- 
eun = it. balcone Berghang sein. JPergatd and Bragal können bar* 
gale sein. Vgl. it. oasale ans casa. Ersteres mdgUoberweise anch 
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= pcrticale. Vgl. oben, — Wider auders ist: in Bregelc, j. Breil 
oder Brigels ( Vorderrheiü) a. 766 Mohr 1, 14; warscheiuUck hos 
ahd. brugil, mhd. brügel, Brühl, da abd. und mbd. n, ft im 
Oliurwelsclieii gern e wird. Vgl. ohurw. il nei der Nueeii, 1» 
meffa Schimmel, Ton mtifibn; hetl GebHfll; r€Btf Htoten} Zeug, 
Gerät, usw. Doch kommen die Formen bröl, brül, erstere wol zu- 
nftcbst aus it. brolio häufiger vor. So bei Mals ze Broel (a. 1310) 
Mohr 2, ^^88; a. 1178 vicus Broilo mit Burgusium Biirceis ib. 

1, 208; a. 1367 raulin da brül Mohr 3, 206. Audi das engad. 
Brail könnte ^ brugil sein, wenn es aus einer älforon Form bri- 
gil kommt. Vgl. engad. fai = fidem, fraid = trigidus. Das zu 
Brail gehörende Tal heißt Barlasca = Bralasca. Einige Formen 
näbera sieb jedoch der Yon BergeU «er. So sB. 1327 ager Bri- 
gall Mohr 2, 286 neben den Landsohaftsnamen BrIgiUl (a. 1390) 
Mohr 4, 182 gehalten. Die Form Brigel für Breil kommt schon 
a. 1184 vor. Mohr 1, 213. Villeicht ist das schon im Testament 
Tellos vorkommende Nebengebäude, das dort hareca genannt ist, 
Mohr 1, 17, die alte Form von bargia. Dann muß aber das erste 
a kurz angenorniiu n werden, also br^ca, braga, bragia, daraus orst 
bargia. Die Oberlander nennen das Urner Loch Bargia Urauesa. 
Ob das altitalien. Appellativ barga mit unserem identisch sei, muß 
ich dabin gestellt Bein laßen. Schon a. 754 kommt in den Mari- 
timie (Maremmen) ein locus Barga vor. Bmnetti 1, 552; wol ein 
andeies nennt Murat. 1, 625 zum Jar 1242. Grundverschiden ist 
jedeafaila das altlomb. baragia zB in Baragia albariasca (a. 862) 
Fumag. p. 347; und ebendort Campus in Bnrafjin in Roiicalia, was 
p, 127 (a. 814) Raregias lautet. Es ist das moderne baraza (landa, 
luogo, arido, tratto di paese incolto). Flechia, di alo. etc. p. 77 ff. 
und uom. loc. deriv. d. n. d. piante p. 8. 

16 CALAMUS Schilfror. Es findet sich eine aus disem 
weiter gebildete Form ealameeca, calamicoa, deren Endnng ftnliib 
wie -acoa in casacca, barbaoca etc.' einen pejorativen Sinn an -haben 
scheint. Änlioh eeheiiit mir ital. cartecca Hnndsgras, Hauchgras 
aus Carduus, und unser Scharteke aus ezchartare gebildet. Daher 
ziehe ich den Namen der Alpe Gdllmich (16 Jhdt.) bei Laudegg, 
Zingerlo, Wnstlt. 2, 293; Hcchrfallmick (15 Jhdt.) b. Fließ. aaO. 

2, 218. Zu einem romanischen Adjektiv calamicius stelle ich da- 
gegen Gälbnid bei Tisia (Vorariberg) und vergleiche das ital. can- 
nariccia Böricht, aus canna. Zur ersteren Form habe ich alte Be- 
lege. So a. 767 eilva Galameoca (Toakana) Bmnetti 1, 601; aüva 
Calamicca (b. Pisa, warBchdnlich derselbe Wald) Mnrat. 5, 748; 
dann in derselben Urk. casa Istabili de Calamicca. Eia Deminutiv 
des Collectivs calametum Röhricht ist der Flurname Galamaisöh bei 
Nenzing (VAB), im 13 Jhdt. Calametelle Wirtb. ürkb. IV Anhang. 
Calametello ist gebildet wie Fraxinetelio, Frasoenedello Valesius 
p. 211; wie Caßtenedello Lupi 2, 325 u. dgl. m. 

17 CALIDUS. Hievon das mit. caidarium Kessel. KaUem 
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(Südtirol) lautet ahd. (a. 1074) Kalthari (Momim. Boica VII 92), 
allein in rom. Form a. 1189 Caldare FRA. 5, 86; a. 1197 Cal- 
daro ib. p. 132. Das aber stimmt zu den ital. ON CSaWario (b. Bo- 
logiia, a. 1279) Marat. 5, 334; tundus Caldarium ib. 5, 668; za 
fuDdus Calderolo (b. Adria, a. 938) Mural. 3, 739 =: caldariölo; 
■n (Mdarklla (b. Beggio, a. 1092) ib. 2, 186. Ob das K&Bekefiel 
oder Salakeßel meiBe, kann icb nicht «ntacbeidea. Eine walfiaer 
Utk. Toa 1285 (TA6m. et Doc.SO, 827), die von Rechten auf einer 
Sennalbe ■pficbt, nennt neben alpeagiam anch ein „jns en la choa- 
dere" (i. e. caldaria). Ich erinnere auch an den ON Pfandl bei 
Ischl, wo ehedem eine Salzpfanne stand. Lamprecht, histor.-topogr. 
Matrikel des Landes ob der Ens S. 83. Weiter seze ich hieher das 
södtir. Kaidonatsch im 9 Jhdt. Caldinaziuro Horm. 1, 1, 79; a. 1185 
Caultunac, 1190 Caltouazo, 1201 Cautunacio FKA. 5, 47. 57. 103. 
144. Sehneller (welschtir. MArten Sw 284) erkiftrt das ana eol 
d'onazn Erlenbfl]. Ich meine aber es tei gebildet wie Aodratsch 
und andere ON auf -atsch, also kein sosammengeBeztes Wort, es 
sei caldonacium, mittelst Suffix -atium aus caldona weitergefttrt, ftn- 
lich wie ital. sacconaccio großer häßlicher Sack aus saccone, sacco, 
wie itai. sabbionacdo = sabulonatium v, sabnlum Sand. Als Pri- 
mitiva böten sich die ital. calda Esse, Schmide, Herberge, caldo 
Schmide. Caidoijacium würde also eine große aite ii albzerfallene 
Herberge oder Schmide bedeuten. — Eine andere Ableitung ist €al- 
dana =s mit. oaldan« Trockenhans» Dörre^ Malsdörre, aber anch 
sebiochthin (im jesigen Ital.) heißer Ort, die Hittagshiae. Ein Ort Cor- 
dana a. 754 (um Pisa) Murat. 5, 1008; Caldano Murat. 3, 212; 
Goldenen (Wallis) a. 1203 Caldana. Mem. etDoc. 29, 148a; im 13 
Jhdt. Choudana, la Choudana ib. 30, 294 n. 29, 223 a. Daneben 
Gbouadanaz, la Choldana ib. 29, 

18 CAUMÄ, CALMA, lozt* res mit falscher Reduction des u 
in ), churw. canma, chiomma windstiller, schattiger Ort lür das Vih 
(Garisch, Wtb.); iUl. und span. ca^ma Wiudstillej Ruhe; prov. 
ebanme Rnheseit der Herden, davon frs. chommer, ehaumer feiern, 
sAdfra. (Alpen) canmo, chanmo, ohalp, charp, clmrro, chaii, chara 
(lien ou les troupeaux viennent se reposer, chamnar, an miliea da 
jour, auch Nachtlager für das Vib. Vgl. Chabrand et Bockas aaO 
p. 219. In der fi*z. Schweiz chaux, kall, chau, tzau, tschaux, im 
14 Jhdt. chaulme, chaume; in den VogeRon cliaum, Weide im Hoch- 
gebirg. Hier ist altes calma, calmes, chaiiine Stoppelfeld, Weide- 
pla7. niclit immer von unserem Wort genau zu unterscheiden. Wegen 
der Etymologie des Worts vgl. Diez, etym. Wb, 1, 101. In Grau- 
bfindea ein JRf^; Cauma; wie chnrw. cametg Elia = oanmitinm aas 
gr. Mxvfio. 

19 GALX Kalk, mit. caicina Ealk, ealcaria Kalkofen; leste- 

rra bergaro. - koraask. calch^ra, churw. calgera Ealkofen. Schon 
a. 1157 ein Calchera b. Piacenza Murat. 4, 57. Daher gehören 
Kaüeten a. 1330 Kaloherren aeechichtsfrd. 23, 240; SMam 
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a. 1353 (um Steckborn) Freibg. Diöc.-Arcli. 5, 76; K<äekem b. 
St Gerold (VAB) Caleaires (a. 8ii0) j. Klaus l^ergmann aaO 
68; a. 1265 Calchenin, später Kalclicien. Kalchern b. Ster- 
mu^ a. IIHO Chalcharn Üsterley ONWb. s. v. Ein Calcherun im 
Thurtal a. 12t>5 Mohr 1, 377 usw. Zu calciua wird Galgenen 
gehören, ». 1353 Galganen Freibg. Diöc.-Arch. 5, 76; dann das 
salzbg. Galganara (Kletnm. Jaray. p. 294), leztores = caldnaria 
Kall^rnbeii. 

20 CAMPUS Feld. Hier nur einige AbleitongeD. 

a) Campillus^ Campellus. a. 10 10 Campilli (nm Jenesien) 
Sinn. 2, 202; a. 1166 Campille FRA. 34, 37; a. 766 Canpellos 
Mohr 1, 15; 14 Jhdt. Campille Sonnenburg Urb. S. 11; a. 1140 
Campille (b. Bozen) Sinn. 2, 652. 

b) CampeüinuSf Campellina. a. 1281 ager in Campellino 
Mohr 2, 8; a. 1279 Flur Campellina Mohr 2, 4; a. 1321 ager 
in Gampellinas ib. % 267. 

c) CampeteUus. A. 1253 Campedellea (b. Alvanen) Hobr 
3» 82. Vgl. (a. 1054) Campedello (Mantua) Mont. 6, 416. 

d) campessiumj campitium. Vgl. (a. 1290) campessie cc. i. e. 
dnrftnte Mohr 2, 98. Anno 1018 locus Campessia Mohr 1. 109. 
Hk/.a (n. 1296) Cambeacasco Mohr 2, 98 = Campesc-ascum = 
campitiascum. 

e) campiliumf campilio {onis). A. 721 Campellione Fumag. 
p. 1; a. 938 massa Campilio Murat. 3, 738; locus Campelimia 
(Malland) Mnrat. 2, 1029; a. 1112 Campilinm (Nonantola) Hurst. 
6, 343. 

f) Camponc, Camponium. Anno 975 eampones arabiles Lnpi 
2, 319; a. 1141 Montis Camponii (Gammereberg b. Wilten) Horm. 
1, 2, 118; Sinnacber 3, 226 iist Campinnl, meint es könnte Mgar 
Tampunii heißen. 

g) Campinium. 14 Jhdt. de Caim ingio Mera. etDoc. 32, 889. 

h) Campaiium. A. 1161 Campatz (Alp© Chiampatsch) Mohr 
1, 194. Vgl. Montatsch unter mons. 1220 Campasce Mohr 1, 275. 

21 OAPAKNA Feldbatte, das bei Isidor Sevilla vorkommt; 
ital oapanna, bergam. capanai kern, camdna, obnrw. camonna, Span, 
eabaiia, port. cabana, katal. eabanya, prov. cabane, in. eabsne» im 
Schweis, und eis. Patois chavanne, cheyanne, von unbekannter Her- 
kunft. Das kymr. caban halte icli troz cab (Hütte) für entlnit. 
Nach Diez ist das Wort mcht romanisch, weil dem Rom. das Suffix 
-anna unbekannt sei. Aber bergam. casanna Hütte, kiMunt doch 
aus casa. Nuu ist allerdings zu beachten, daß das Kotüa.skiüche 
ein Augmeutativ -ann = it. -öne kennt, wie in faguanii, berucänn, 
wosn der ON Gaj&nn = gajone großer Wald, y. mit. gaiam. Auch 
an rätischm Ortsnamen findet sich die Endung wider, hier aller* 
dings in der Regel ans lat. -anus, ana gebildet, da die rftt. Dia- 
lekte das n gerne verdoppeln, wie zB in : ager Staranna (= sexta^ 
riana) a. 1382 Mohr 4, 62; pia Gristannas im Engadin; Sigannes 
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(alt Secanio), Sargannes, Sargans o. dgl.; dann ohiirw. graflanoa 

Griebe (neben garflauna) von alam. griebli, uzinnnn u. rassalanna 
Raupe = ostiolana, reosliolana, was Sclineller MA. S. 128 ser scbcm 
begründet. Vgl. noch chw. eilschiniia — calciiia Kalk, salvaschinna 
Wildpret, salvoniia Ja'icho, Mistiache = dislavanna, it. slavare spü- 
len), cuiuiiiia, Corona etc. Capanim konnte also doch aus capa, 
cappa herkommen. Cavennae (a. 1204) Mohr 1, 289 ist aus ca- 
Tanna, cabenna za erklären, einer Form, welche dem heutigen oo- 
monna = camanna vorausgegangen sein muB. Vgl. .ital. ▼ermena 
:= veibena Eisenkraut. 

22 Mit. GACIA, cacca, cascia, cassia = captiva von captiare, 
Ttprativ von capere, Jagd, Jagdgrund, Park; ital. caccia, veraltet 
cazza, churw. catscha, prov. cassa, span. caza. Eine bergam. Urk. 
V. 1144 sagt (fodiant homines ferrum in monte sicco prope Ar- 
dexiam) salva Cacia seu Venationis episcopi (Bergomatensis) Lupi 
2,1058; eine andere v. 1179: omne onus Co^ie, Beurate, Cenatice. 
Lnpi 2, 1319; eine ital. t. 1188 nennt Tensae, OadaSy Piecatio- 
nee, Yenationes. Murat. 2, 79. Daher JTo^m, kAMs (Granhündeo) 
a. 926 monasterium Caeiae Mohr 1, 61; a. 940 monast. ChaEzes 
ib. 1, 66; a. 1156 mona55t. Cacias Mohr, Schweiz. Regest. 8.40; 
a. 1204 Caza Mohr 1, 239. Göteis (Vorarlb.) im 11 Jhdt. Cazze- 
ses Mohr 1, 283; a. 1178 Ghezins, a. 1474 Getzens, Bergmann 
aaO S. 64. Erstere Fosm wird die Deminutivform cazzezza sein, 
leztere die Derainntivforni cazzina, beides — kleiner Park, Tir- 
garten. Unweit Kätzis ligt ein Weiler Cazeschs (am Heinzenberg). 
Das ist = oaKzesoum (vicalanum). 

28 GAT£NA Eetto, Keeselkette, Eeeeel-, Sied-, Sobmelshane; 
aaweilen anch Zollsperre, Zollst&tte. Vgl. a. 1199 in hninemodi 
cafenis sen fodinis salis vel metallomm. DuCange. Über Ketten 
als Zollsperre sihe Marjan, kelt. u. lat. ON der Rheinprov. III. 
1882 S 11 u. 12. Vgl. frz. Caderifis j. Chaisnes Guer. pol. Irm. 
p. 94. ]',iiie Anzal von rät. ON, die heute Cadein, Cadhiy Cadeiruiy 
Oodciiia lauten, dürftet) daher gehören. Vgl. auch lad. cliadin, lat. 
catinuH Schüßel. ürkundJiche Belege dafür habe ich nicht. Sctt' 
din wird sich dazu verhalten wie churw. scadin (jeder) zu span. 
-it. cada^Do. Caäon, Gadon können = it. eodone (▼. oauda) sein, 
da cauda in rom. ON merfach Torkommt, sB. a. 1169 Gandalonga 
Murat. 6, 409; a. 999 Caudelle ib. 6, 317; a. 1061 Codena Mur. 
5, 993; Wärend Codogno, Codugno das ital. codogno Quitte beden- 
tet. Gadon stet elier für covedun, covdon, cudun s. cubitos. One 
urkundliche Unterlage ist eben das Namenauslegen schwer. 

24 CERRUS Zirneiche, Bucheichp. Hageiche, it. cerro, ladin. 
cir. Hieher dürfte Zirl (b. Wilten) gehören, a. 799 Cyreolu FRA. 
31, 7; u. 1141 Cirle Horm. 1, 2, 118 = cerriolus, cerreolus. Mög- 
licherweiee auch Seharans, im 11 Jhdt. Oiranee Mohr 1, 283 a. 1270 
Oirannes ib. 1, 381, da -anes, -annes stnweilen ans ones, ones ent- 
steh TgL Gnfidann (unter cabitns), also eerronee bd den großen 
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Hagclohaii. Hielier wol auch (a. 1050) die pascualia praia dicta 
Cerragun am Bache Flemadur Horm. 1, 2, 80 s= it* OOTraceliioiie 

große Haglniche. Sinnacher list Cerrangun, wo ein epent n hin- 
eingeraten wäre. Auch den Flurnaraeu Cerfnva^ (in Fli ims FKA. 
5, 71) faße ich auf als cerrus l'analis Feueieiche, Kiclie bei der man 
Feuerzeichen gibt. Vgl. die deutschen Flurnamen : Beim Üsterfeuer, 
auf dem Lärmfeuer, Feuerstein, Feaernockl u. dgl. 

26 CIGONIA Storch; Kesselbalken, Gloekenbalken, Galg- 
bnumen. In lezterer Bedoaiang aueh ciconium. a. 1247 pascula 
Sagonara (b. Kaltem) FBA. 6, 383, dasselbe was Cicognaria (a. 
1151 bei Beggio) Murat. 5, 1039; Ort| wo sich vile Störche yer- 
sammelo. Die hiher gehörigen Formen sind in Frankreich über- 
aus zalreich, als Seugney SognCy Seugny, SognoUcs (ciconiolae), Sou- 
gnoUes, CigogneSj öiennes usw., deren Deutung durch urkundliche 
Formen durchweg gestüzt wird. Von rätiscben Namen gehören da- 
her der Berg Tschaganera im Montafun = ciconiaria mit Tscha' 
guns und die tirol. Tschahami T<c/ia^an ^sagunias, schagunies, 
d4Sonia8| wenngleicb die Gbnrwelscben jeat sioogna und il storch 
sagen. Wegen des Anlauts vgl. komask. eeigogn Eesselbalken u. 
seighera Nebel zu churw. tschagera Nebel aus kom. scigh trftb. 

26 Mit. CINGULUM Fels. DCange; dentschrom. Tscbengel, 
daher Tschengeis im Vinschgau, bei der Finstermönz und b. Talaus. 
Erßtcres a. 12t>^ Zengels Mohr 1, 309. Hieher wol auch UJhdt. 
Emniüt Schinyelen in Glarus Zeitschr. i. Gescii. d. Oßheins 18, 426. 
Das Schloß Seingle au der Khone, alt Gingulum. Hegest. Gene- 
vois p. 528. 

27 GONGHA TalsoUncht, Bneht, Bassin. Vgl. eineürk. too 
996 inde per eaenmina montlnm, per eoncas Tallium (Snbiaco) Hn- 
rat. 1, 944. Komask. eoneha (dova, cannella), ürz. eonche (bassin, 
nom des seconds reservoirs des marais ou. se fahrique le sei). Vgl* 
(a. 944) canale ConcJiagatula b. Adria. Murat. 1, 947; derselbe 
R. 1095 flnvins q. v. Concha Agate ib. 5, 1049; derselbe a. 1144 
Concha Agatule ib. 4, 188; a. 1052 Conca Agathe ib. 5, 339. — - 
Saltus de Conca a. 1070 Murat. 2, 1055; a. 1195 Conche de ramo 
(Adria) ib. 3, 210; a. 948 Concola lovaria (b. Ferrara) ib. 2, 175; 
Oastram Conßka (Lnoea) ib. 2, 831. Per alte Fluß Grustomius b. 
Bimini beißt jest Conen. Hiher rechne ich den Wisennamen La 
Cuneas bei Sent, den Waldnamen Gonga b. Satteine; Oungg b. 
Laas (Vinschgau); Canca im Ydtün ^); dann zu concola, gongola 
(im veralteten Ital. stet gongola: coqmlle zB. im Dizionario von 
Redlein a. 171 1\ die ON ÄwwÄJd«, rom. Cnnclas (Gasett. rom. 1883 
Nr. 29), Paß in Graabimdeu; Crungds^ Qunkels, Gungls (b. Kagatz, 



1) Anders dm frz. Caiic ilae mnetum (llJhdt.)j das auch Canicu- 
lae häßt', Farn, arckiv, Memem. 1, 218 «. 221 = mU, cankultts Mine, 
unterirdMer Gang, woher das grantlriind, Gsnicfil, berg. csnio (jrifoda 
iütterama cHk gaiüeHe metdOuAe). 
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Naudera), wozu obiges Concola, der lomb. ON Gongida (a. 1177) Mur. 
2f 82 und das toskan. Gnwßda (a. 730) Brunetti 1, 486 Btimraen. 

28 CORYLÜS Haselbusch, Haselstaude. Corredo a. 1186 
vicus Coredi, die Eiuwoner Correzani FRA 5, 66 u. 79; a. 1231 
Coredo FRA 5, 67; a. 1225 Gorrodo Hohr 3, 11; a. 1388 Cam- 
pus Co^eit Mobr 4, 153| Iis Goloreit d. i. OoUoredo = coryleto 
(Haslach). Aus colurnits haseln kommt Glums; a. 1258 GlonuM 
Mohr 3, 11; a. 1252 Glums FRA. 34, 119; vgl. Colorno, an der 
Parma, das a. 1218 Colurnio heißt. Murat. 4, 351. Glurnhör bei 
St. Lorenz erklärt Schneller Streifz. 14 ans colurDarium. In Frank- 
reich kommt es vor als Goldreium = coldretura =coryletum, eigent- 
lich col-retum mit eingefügtem euphonistischem d, später Coldrey, 
Couldrei, Coudrey usw. Gallraid bei St. Ulrich faßt Dr. Alton 
aaO. 42 als oollaretum yod coUis auf, ich glaube richtiger wird 
ooloretom^ooryletam aem, also „Haslach". Gharwelseh heißt die 
Haselstaude col^r, komask. o61er, piem. colra, bofognee. clur, d. i. 
oolurio. Ferrarisch ist codrea = coldreta, piem. codrei =: colireto; 
= Schweiz, patois keudrei; pikard. kcurlre, bnrcrd. qaeadre, in 
Berry cceudre, norm, la coudre, frz. coudre (uoisetier). 

29 CUBUM Lager, Wildlager, Hole; it. covo, cova, dann 
covaggio, cavacciüolo etc. Vgl. auch it. cova, covata Brut, co- 
vaccio Brutnest, covazzo Heimat; churw. cuvel Hole, alles Ton cu- 
bare ligen, it. oovare, fn, couYer, Berry vu normann. oouer, sain- 
tong. coüer, wallen, eover, genf. gonTer, freigrafBchaftl. gouver, 
proY. coar, katal. covar (Littr6). Über die bainarische Form £i9/*e2 
sih Schmeller, b. Wh. 1, 1229. Als eines der schönsten Beispile 
für derlei Holen dienen: 1) die ehemalige Festung Kofel^ Covolo in 
einer Hole an der Südgreuze Tirols, bei Merian Beschreibung von 
Tirol S. 152 abgebildet; 2) La grotta di Vicenza o ilCubalo, eine 
Ilöle bei Custozza Zeiller, Itiu. Ital. S. 79. Italienische ON: a. 1058 
Coviöllo (Parma) Murat. 4, 803; a. 1172 Fara Covo et Covello 
(Bergamo) Lupi 2, 1107; a. 1120 vieofl örnäMim (imVall. Anian.) 
FRIL 5» 470 = eubaliolnm v. cubale; a. 1216 ad eovaUm CenU 
Berg in Fulgreid FRA 5, 305. — a. 1299 an den swarzen Kofd. 
FRA 34,192; a.1351 der hof Kovel zu Breuberg ib. S. 262. Mit 
Unrecht hat man das (ad) Cüveliacas der Tab. Peut. auf Kofel bei 
Oberammergau hnzogen. Coveliacas hat mit cubum nichts zu 
schaffen, es int ein aus dem Personennamen ^Covelius gebildeter 
röm. ON, von gall. cob-, cov-, das vill. mit ir. cob, gäl. cobh (vi- 
ctoria, tziumphus) identisch ist und in Govidomams, Goynerta, Go- 
berillns, Coberatins, Goviae, villeieht auch is GuTianuB u. dgL PN 
▼orligt. Govelins ist gelnldet wie AuceUa, Naselins, Pamelina n. dgl. 
Coveliacas ist nicht anders zu beurteilen als Aureliacas. Eine an- 
dere Form von Kofel ist Giifel, zuweilen Gofel^ das im Vorarlberg, 
im Oberinntal, in Graubüuden und der übrigen Schweiz gefunden 
wird. Einfaches covo kommt noch im Kanton Zürich als Gof vor 
(Meyer, Zürich. ON S. 85), ein Markgofel im Kanton Bern; GufeH 

Birlia^er, Alenuumi* XII 8 16 
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und Ardgufd im Kauton Glarus, so Eichguhel^ DacJisentfuhel etc. 
Iq Tirol lautet es auch Tseihifelf falls das nicht = juvello oder ju- 
Yulo ans jugum Jöclile ist. Hiehdr das berner GflTelle (14 Jhdt.) 
fierner Archiv 4, 419 und das graub. KÜblis^ älter KttblinB = CD- 
bnlin*s, von cubulum, cubulinum. 

30 CUCULLUS Kappe, Düte, Zipfel, Gipfel, Berggipfel. In 
den franz. Ali)en ciigullion (soniniet de montagne), altprov. cuguros 
Scheitel. Vgl. Le Cuguilion (Briangon), il Ougulione (VaL Piemont.), 
la Cuculia ebendort. Chabrand et Rochas 1. c. p. 167. Kuchl (Salz- 
burg) auf der Tab. Peut. Cuculie, a. 798 CucuUüs, 8 Jhdt. Cu- 
onllas, Gacullaoa alpie Eleinm. Juv. A. S. 21. 28. 31. Dises gleicht 
dem ital. (a. 842) OucvMo (onrtis prope Gremonam) Morat. 2, 977 ; 
a. 943 Ouguh ib. 5, 169; dasselbe a. 878. C^culto Mur. 6, 364. 
Ein locus Coculo (um Nonantola im 11 Jhdt.) Mur. 5, 678. Schon 
a. 499 kommt im östlichen Frankreich ein Monte Cucullo, dabei 
eine capella Cuchumillus vor. Pardess. 1 , 35. Lczterer Name 
könnte dasselbe Element enthalten wie frz. Col&meUa, Fitmella 
(Gegend v. Rheims) Guerard, Polypt. Irm. p, 9, oder wie Villamilt, 
lioccameUis u. dgl. Allein Cucumillus ist warscheinlich ein Demi- 
nntiv aas lat. cucnma; anders Gochomo Kochern a. d. Mosel, das eine 
Kurzform von Cacomagos ist. Vgl. CcstwUmus, Conäomus^ Nofno- 
wum, Büiom = Carentomagas, Condomagus, Noviomagns, Billo- 
magiis. a. 1188 kommt ein pratum in CogoUo (Fleimsertal) vor 
FRA 5, 75; a. 1213 Cugullo ib. 496. Kochel am Kochelsee, 
8 Jhdt. Cochalon, Cochalun Pertz, mon, Germ. 11, 213. 214 wird 
w tl auch daher gehören, wie das baierische Wort Ätic/teZ Erhöhung 
von Krde oder einem Fels im Moor. Vgl, Schmeller, bair. Wb. 
1, 1220. Ebenso gehört daher baieriäch und schwäbisch Kogel, 
Gugelf aB. a» 1125 mons Wurchogd Steierm. liamprecht aaO. S. 79; 
a. 1316 Hchchogd (Niderösterr.) FRA. 36, 393; Süberchogel ib. 
S. 455. Ein Kogelstein Fels bei Schelklingen (Wirtemberg). 16 
Jhdt. Collis Guglf Apiani Topogr. Bavar. (Festausgabe) p. 308. Gana 
anders ist Cucugna, Cucania Frianl (a. 1261) FRA. 31, 211 von 
cuca Kuchen, womit man eine fruchtbare Gegend, eine „Schmalz- 
grub", ein SchlaralFenland liezeichnet, zu dem wir uns durch den 
„Küchleinberg" hindurcheßen müßen. 

31 CUBITÜS Ellenbogen, im sanktgall. Vocabul. cumbitus, mit 
Nasaliemng wie ober], cumbet, cumbel, oberengad. candun = cnbi- 
tone, ital. gombito neben cubito, gomito. Oufidaun (Tirol), ladin. 
Gudön, Guton (vgl. Dr, Alton aaO. S. 43), a. 950 Cubidunes FRA. 
31, 30; a. 1231 Cuvedun Horm. 1, 2, 203; a. 1242 Cufedun 
Sinnach. 4, 352; a. 1233 Cuvedun ib. 1, 249; a. 1237 Guvedun 
Horm. 1, 2, 228; a, 1265 Guvedon Sinnach. 4, 409. Dazu ein 
anderes Giifidaun b, Xlau.scn, wider ein anderes im Pustertal. Gu- 
don, Gufidaun ist aus cubitonem verkürzt und besagt dasselbe, 
was unser deutscher ON Ellenbogen^ womit in der Regel eine Bach- 
krflmmung beaeichnet wird. Vgl. das folgende. 
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^2 CUMBA Tal, wovon mhd. kQme Talschlucht, Klinge (Leser 
mhd. HWb. 1768), dazu die rote Hümme am Rothorn (Wallis), in 
seinem Deminutiv cumbetta aber biß jezt nur im frz. Patois zu 
finden. Unser allgäuer G-nnd hat zwar den Sinn von {rrasreiches 
Hochtälchen, grasiger Kaum zwischen Felgen, aber es schließt eich 
am Ende doch eher an veltlin, gombeda an, Grundstück, das in 
eine Spize ausläuft, Acker-, Wiesen -steke, von eumbitus, cubitus. 
Vgl eine Urkunde von 1059, wo die Rede ist von: apex Ge- 
meinengunbet, gemeine Gund, zwischen Breitaob nnd 'Widderstein. 
(Baumann, Geschichte des Allgftas 1, 598.) Ein anderes Wort nt 
das Schwei:', (hnul (sihe ganda). 

33 CÜNA Wige, Mulde, Schlucht, Klinge, Bach. Berg. cwtMl, 
cunefa (canale o scolatojo allato le ptrndf c]\q riceve e mena le 
aque piovanej. Monti fürt eine Stelle aus einer Urk. v. 1187 an! 
iion ire per cunam molendini . . . si aliunde Ire possit. Bergiuu. 
cunita (rigagno, quel bassu dol mezzo delle strade ciottolate, per 
oni scorre l'aqaa piovana). Die ital. Urlcanden schreiben eona* 
aB a. 883 looas Cotta Marat. 2, 47 n. a. 996 rivas (Jona (Snbla- 
cnm) Mnrat. 1, 944; fondus Oona (Ferrara) ib. 2, 176 (a. 948); 
Cona de Publica ib.; a. 998 locus Vicocona (Pisa) ib. 2, 9; a. 1279 
Coneta (Nonantola) Mur. 5, 331. Mögliclierweise noch daher (a. 764) 
mn/ioMm/^e (Pistoja) ib. 5, 407. " Das (a. 1344) von Mohr 2,373 
genannte Kunnal wird wol Canale sein. Hieher aber sicherlich 
(a. 9Gü) (alpis) Cuna.scHn, die Sellalp b. Innichen FRA. 31, 33; 
dieselbe lautet bei Siiiuach. 1, 556 (ad ann. 974) Cunisello. Der 
Floßname Cona kann jedoch auch vorromaniscb sein, woran! die 
frs. la CorUe^ alt Conia hinweist. Go6rard, Cartnl. Camot. 1, 380. 
£in finvias Gonum in pag. Bitnric. Pardessus 2, 42. 

84 DORSDM, DOSSUM Buckel, Hügel, ital. dorso, dosso, 
kom. ddsS| berg. dos, churw. döss, diess, span.-port. dorso, altkatal.- 
prov. dors, dos, frz. dos. Vgl, eine tiroler Urk. v. 1172: ut Ca- 
strum super eundcm dn<sum edificet. FRA 5, 40; eine v. 1155: 
casamentum super (I ksho FRA 5, 23 ; eine vom J. 903 citiert Monti 
(vocab. Com.: canalia et dossos). Ital. ON. a. 938: fuudus q. v. 
Dosso (Adria) Murat. 3, 738 j a. 999 dossum Fraxanaria (um Fer- 
rara) ib. 2, 171 ; ebendort p. 175 ein I>mo tVtaUibuH, welcher 
p. 177 Dosso Frutttibalii heißt; a. 1189 Bossum PotUuarü (Fer- 
rara) Mur. 6, 446. Aus Südtirol nenne ich: a. 1210 locus Dos* 
SUdo, a. 1230 derselbe Disticulo FRA 5, 472 u. 342. Im J. 1086 
a Dosso Cornu Dajae (Idreosee) Horm. 1, 2,92; a. 1226 in Bosse 
Predi (Judicarien) FRA. 5, 253. Abgekürzt ist Doss (a. 1:>56) 
FRA. 34, 270; a. 1358 Vatvs j. Doß, Hof auf Villanders, Sinnach. 
5, 252. Ein praedium J)osal b. Vols (a. 1289) FRA. 34, 177 = 
dossale, wie Tuval tovale. Sih Tubus. Die ON Tosalt (a. 1404) 
FBA. 34, 463 und TosM (eine Goldgrube) a. 1181 FBA. 5, 42 
sind von deutschem Mund verunstaltete Dossalt = dosso alto und 
Dossnlo. 
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35 FÄBA Boue, fabaria Bohnenfeld. Hieher Pfäffers^ Pfe- 
fers, a. 920 FaTairk, Favarias Wartm. 8, 1; Mohr 1, 59 u. 60; 
a* 958 FavariaB Mohr 1, 77; im 11 Jhdt. Faoares (Iis Favares) 

ib. 1, 290. Daher ein PfaflFerser Weinberg zu Chnr (vinea) jPa- 
varesca Mohr II Nr. 300, änlich wie (a. 1382) Fawanasga (Mohr 
4, 60) zu Favugn (alt Favonium, deutsch Felsberg stet. Vgl. da- 
zu die ital. ON Favara, Favaro, Favari, Faveri, Favareiia etc. 
(Fiechia, n. 1. deriv. dal nome d. piante p. 12); die franz. Faba- 
rias, Gu6r, Pol. Irm. 1, 283; Faberolas (= fabariolas) j. I averol- 
les ib. 1, 70 etc. Durch die Deutschen ist der Ton, wie so oft, 
auf die erste Silbe verlegt worden, so «B in Baiser» aus paktiolae. 
Sih palatinm. 

36 FANUM Heiligtum. In einigen ital. ON ist diees Ap- 
pellativ sicher vertreten. So zB Fano^ alt Fanum Fortunae. 
Zeiller, Itin, Ital. S. 193. Anders stet es wol mit disera Wort, 
wo es in lat. Urk. des Mittelalters auftritt, wie zB (a. 1039) 
procul fam Saucti Laurent! ad confluentes Pjrrhum et Gaderam, 
in Tirol, Horm. 1, 2, 42. 

37 FAN US gr. tpavo^, in Mischung mit dem gleichbedeu- 
tendem /orttö, gr. (fagog, ital. fano, faro Lenchtturm, Waehtlkier, 
Zeiehenfener, auch anSf Bergen, wie ans einer von Monti (vocab. 
Ckim.) angefftrten Urk. v. 1328 deutlich hervorget: fiani faroekt 
in montanifl assuetis. Dises farocium bedeutet was faro, falo, fano* 
Das Bcrgam. kennt die Form faln, faloc (fuoco di stipa o di altra 
materia, che faccia gran fiamma j. Disea Wort erbifcko ich in einem 
Teil der in den rät. Alpen merfach vorkommenden Falo^ Fans, 
Fanes. So urkundlich b. Sinnach. 2, 105 Fanes, rio de Fanis 
(im Enneberg), so a. 1141 (b. Wilten) ein PJmns, Horm. 1, 2, 
119. Ob die ital. ON Fank^ (a. 1034, Lombardei) Mnrat. 5, 
437; Fanaeio (a. 814) ib. 5, 595; nadieo f<mo (a. 1191) ib. 6, 
421 daher oder zu fannm (Tempel) gehören, laß ich unentschi- 
dcn. Dagegen gehören Fanano b. Nonantola a. 1158 Faniano. 
Murfit. 4, 40, wie das benachbarte Castrum Fainanum (a. 1112) 
Murat. 5, 343, beide auch bei Marini 108 n. 104 (a. 750) als 
monast. Fananiim u. Castrum Fanani vorkommend, zu einem lat. 
PN, villeicht Phaenius. Fama, Fenaus im Prättigau, alt Fanas 
zB. Mohr I. Nr. 227, Phanaus (a. 1290) ib. 2, 112 a. 1291 Affe- 
nae Mohr 2, 71 =s ^ Feolls, halte ieh für ftlteree fanuttnm = fa* 
nnso, fanaos» fiinAa nnd zwar ana dem Grunde, weil jesiges -aa, 
>aus in einigen alten Namen auf -uz, -us, -nzza, -azza endet, was * 
hier nioht == us = lat. osus ist, wie unsere Endung bißher aus- 
namslos erklärt wird. Tafäs ist wklerum anders, = tofate, tovate 

8. Tufus; ebenso Gardus b. Feldkirch = cardoso, distelreich. Man 
vergleiche Funinas (b. Atzmoos) Mohr 2, 112 mit Fontanüs, Fon- 
tenaus Mohr 1, 227 u. 23G, a. 11C8 Funtanaza Mohr 1, 194; 
dann Grafanäs (a. 1400) Mohr 4, 340; a. 1267 Gravinüs Hohr 
8, 23 mit Gravinuzsa (a. 1274) Horm. 1, 2, 348; Saikm^ alt 
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Saltncae (Steab, s. tH. Etho. S. 204); Serfaus a. 1251 SeeAu 

Sinnach. 4, 536 = silvutia selvtizza; endlich PaJäs neben Palatio 
iiir dieselbe Flur (Nachweise 8. auter palatinm); dann wird man 
&uch Fisncins (a. 1343) Mohr 2, 388 in fop<^iniitia, fossinuzza; 
juger in Giros (a. 1322) Mohr 2, 232 in girutium (v, chw. gir 
Neubrucb); Gandinus (a. 1350) Mohr 3, 23 in gandinutia, crandi- 
nuzza; Lufenaus (a. 1385 Mohr 4, 110) in lupinuzza kleines 
Wolfebonenfeld; PcUam a. 1225 Palus FRA. 34, 85; a. 1228 
ebenso, Horm. 1, 2, 191; in paluzzo, oderpalassso von paloBi pali, 
aber nicbt von palus, palndis; ferner ager Fkusmaus (a. 1200) 
Mohr 1, 234 in plawinnzza; TerBnms (a. 1368) Hobr 8, 219 
Q. 248 in terzinazz = tertiannzza znrückfören mflßen von «^er- 
tinna, Gut, das den dritten Teil gültet, gegenüber von qnarfana, 
welches den vierten Teil der Früchte gültet. Vgl. a. 1036 censum 
a quartanis Mohr 1, 116, dann die Stellen 1, 139 u. 1, 192; 
ferner den Namen Prau qnartan Mohr 4, 226; endlich (a. 930) 
exactum a liberis hominibus siue a quartanis Mohr 1, 80, wohin- 
gegen der Leibeigene den dritten Tdl deeieiiy was er erbaate, ab» 
anlifem batte, ein Verh&linu das aueb in Obersobwaben teilweise 
biß z. 3, 1846 fortdauerte, wo man zwiseben dreir nnd Tiergarbigen 
Höfen unterschied. Tanas ist aus tanutium, oder tanatia von tana 
Hole, zu erklären. Nur Valendaus (a. 1208) Mohr 1, 242 hat 
eine andere altere Form, nämlich a. 766 Valendano Mohr 1, 16, 
von der ich verrauto, daß sie unrichtig gelesen sei. Villeicht zu 
lesen Valeadauo, latinisiert aus Valendau = Valennau = Yillanatura. 
Vgl. friaul. Masat (Masato) it. Casate, Locate, Lograte. So ließe 
sieb Erdvnam ans ertinnzzo (Bergbuckel) oder bortinntänm Gärt- 
lein, KiafuUf nach Analogie mit chw. clayan s= tabulatnm (Heu- 
Stadel von Breitem) ans tabnlntium, erklären. Vgl. ital. tavo- 
lozza Malerbrettcben. — Andere mit fan- anbebende rätische Namen 
sih unter faenum. Das gredn. fana Pfanne (aus dem Deutschen 
entlent), dürfte kaum in Namen von OrtHchkeiten verwendet sein, 
wol aber Nachkommen romanischer Formen, wie Yanes« Venes, 
Veines, worüber unter Vena. 

38 FAENUM, FOENüMHeu; faenile, fenile, Heuhütte, ileu- 
Bobopfj cbnrw. fanir, fanill, wie der Henmonat auf ebarw. auch 
Fonadur (mensis faenatorins) heifit. Die graub. Alpbüiten Fandia 
sind villeicht ein Collectiv auf -a, ans fonel foenüe, dazu die 
Namen, wie Fanellaborn, Fanellagtat, Fanellagletscber eto. (vgl. 
Theol)ald, Natnrbilder ans r! ^ rät. Alpen 8. 367), und gebildet 
wie cra|ipa, grippa, lennn, detta, flimma etc. nns den Masculinis 
crap (Stein), grip (Fels), lenn (Holz), dett (Finger), flim (Fluß, 
Bach). Möglicherweife steckt in dem einen oder andern iinlichen 
Namen auch das Adj. liualis. Fenils a. 766 Feniles Mohr 1, 14. 
Finastm Qlinch) Zingerl. aaO 2, 243 = finis ad sommnm (montis). 

89 FETA Mutterschaf, Ane, kom. feda (pecora); in Fleims 
feda Schaf; fassan. feida; im Yal Rendenda fida; im Yal Sugana 
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fea; prov. feda, Schweiz, frz. Pat. fahia, layaz, alt zB. a. 1368 
„feya, feyaz i. e. ovis femella" Mem. et. Doc. 7, 23'J, von lat. 
foetus. In den abd. Glossen fetas: melcho, melchiu. Feiaria 
Scbaftrift. Daher Fadära bei Seewis; Feder a Weide in Ampezzo, 
Foädta v^dla Weide b. Antermola, Foäana bei Si Casuan, Fetläa 
in Oberfiuea. Sih Alton aaO. S. 39; Oatschet aaO. 8. 200 a. 241. 
Das jezige Tal Frj\ Feet im Eo^^in beißt a, 1303 vallis Fedes 
Mobr 2, 176. Daß auch Ghurrätien unser Wort kannte, brlcL^on 
außer obigem Fadära folgende Stellen aus Mohr C. dipi K. a. 1290: 
apud Lienze . . . quarto anno III fetas . . . Casteilum ovem, Mobr 2, 
175, wo merraalö zwischen ovis und feta unterschiden wird, wie 
auch in einer Ürk. von 1290 (Mobr 2,113) de Falaria V modios et 
V fetas, ad Falaruna VI uiodios et VI oves. Jezt sagt man für 
Bobaf: nnona. Gatecbet leitet den engad. ON Ftan Fettan eben- 
falls daher. Es beißt a. 1160 Yetaae Mobr 1, 188; a. 1161 in 
vieo Vetano Mobr 1, 192; a. 1311 Yetans Mobr 2, 225; a. 1327 
erstmals mit F Fetan Mohr 2, 228, wae docb auffällig ist; auch 
der Ausfall des e, das darnach kurz sein sollte, will nicht recht 
stimmen, ebenso der mangelnde Nachweis von Adjektiven auf -anus 
aus Tiernamen. Ich möchte angesichts der hoben Lage des Orts 
eher an einAdj. *vettanus v. vetta Gipfel, gebildet wie montanus, 
düiikun; das freilicli auch ein langes e hätte uud dessen Anlaut in 
F übergegangen flein mütte^ wie in ebnrw. fastitg (Spur) von lat. 
▼estigiam. Dem Klang nach etimmte es mit ital. Vedaoa, Yitbano 
von einem PN Vitus Avitus. ügh. 5, 175 n. Marat. 5, 305. 

40 FISTULUS, FISTULA Brunnentencbel, Brunnentrog. Ffir 
erstere Bedeutung als ßeleg eine Lausanner Urk. v. 1455 quod 
nuUus audeat . . . aperiro Hstulas et conductos sive conductus bor- 
TJellorum. Mem. et. Doc. 7. 594; und etwas änliches steckt wol 
iu dem Saz einer salernitan. Urk, v. 1118 a pariete, qni venit ab 
ipso Yiridario nostro a super ipsam fistulam. Murat. 1, 833; iu den 
fdid. Glossen t. Steinm. n. Siev. 1, 280 fistule: dolunf Doleo. Gbur- 
welscb bedeotet biscbl = fistolns Tenebel, badiotiseb fisU (asfistillus) 
Bmnnentrog, was auch der Holbame FesHl in St. Ulricb besagen 
will, a. 1278 praedium Fistille FRA 84, 146; ygl unsere ON 
Trogen, Schweintrög, Volkentrög^ Brunnentrog. Trögern in Kärn- 
ten haben die Wenden wörtlich mit Korito (Trog) übersezt. 

41 FILIX Farn, Farnkraut, it. felce; berg. falcc, feles, 
levent. feras; oberl. faletga, feletga, sonst auch chw. fcliscb, 
Üech, Fiural llechia (Carisch Wtb.) FüllgreU h. Rovoredo, im 
9. Jbdt. Folgarides, Folgarie Horm. 1, 1, 74; a. 1208 Fnlgarida 
FRA 6, 166; a 1210 Folgarida ib. p. 212; a. 1215 contrata Fol- 
garie ib. p. 298, = filiearetum n. 6Iiearia. Ygl. die it OK Yin- 
careto, Gastagnareto, Fleobia n. 1. d. plante. Zu disen Formen 
stimmen die it. ON FoUegara, Folgaria. Vgl. Bovorgga = bifurca, 
mh furca u. dgl. Hieher gehört auch pratum in valle Flugair 
Mohr ly S18 = Falgair mit verseztem 1, wie etwa Öluwein = äul- 
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wein. Fulgair ist aber = fulcgaria, ülicaria. Was mit dem graub* 
Ort Fileetu Mo|ir I, 180 (a. 1156)= fileetam (Farnach) gemdnt 
sei, iflt schwer la sagen, es ist warscheinlich Feildis mit versestem 

1 = filectes, fiettes, fletes, Aedes, feldes, denn chw. feld (das Feld) 
ist junge Entlcniin^ aus dem Deutschen. 

42 FLUMEN, it. fiaine, rheinischwelsch flem, flim, fluni, 
engad. flüm, coUectiv: la flimraa. Die verkürzten formen komnien 
schon früh in ital. Urkunden vor. So a. 807 in ßum^ T^i unf tti 
2, 370; a. 882 da flume Fumagalli p. 488. Als Femininum be- 
handelter Plural a. Ü72 intra duas fluminas. Lupi 2, 301. Mit 
in i verwandeltem 1 a. 1043 locas longo fmme (Pisa) Marat. 8, 
1079; a. 1019 Mumfä^ (Corsica) Marat. 2, 1071; aneh in Süd- 
tirol a. 1191 Fiumes Sinnach. 2, 660. Aus Churr.ätien: a. 766 
curti Flumini j. Flams Jlohr 1, 16; a. 861 ad Flmwm Mohr 1, 
46; 11. Jhdt. Fhtmma ib. 1, 283; a. 1350 ein acker flumen 
davos Mohr 63. In Tirol a. 1283 Fhfmens Horm. 1, 2, 153. 
JP/lamna Oberinntal wol aus flumma oder liuminas. Vgl. Pflnum, 
deutscher Name für Fiunie. Merlan Topogr. Carintiiiae, woiier 
auch Sanct Veit am Pflaum (Krain). Fleims (Tirol), alt Fiemes, 
Fiemme (1185), Flemmis (1189), Flemmnm (1188) FBA 5, 61. 
87. 75, stimmt anm graub. FUms, das a. 766 Fiemme Mohr 1, 
14; im 11 Jhdt Flemo ib. p. 283; a. 1209 Flimis Mohr Begesten 
S. 40; lautet. Der Talbach von Fieims heißt Flemadtir^ schon 
a. 1050 rivus Floma^bir Horm. 1,2,80, wo? mit Flema zusammen- 
hängen muß. Der Name klingt wie eine Nachbildung von fossa- 
dura Graben, also wie fluminatura. Ygl. dazu das mit. aquatura 
Fisch vvaßer üCange, dann runcatura, pratum Mimdadura Schwen- 
dewis, von mundar schwenden, Büsche weghauen, Urbarmachen; die 
graub. Schlucht O^iento^foras » cornaturas t. corna Steine; Ben- 
dem, alt Benedura = pinatura, pinar Hols föUen. 

43 FBASCA Rnte, Reis, Busch, frascarium Bnschholz. a. 
948 frascas vel perticas Murat. 2, 1116; a. 871 cum frascario 
ad virgas faciendum ib. 2, 1115. In Italien die ON Fra^caria, 
Frascate, via Frascaricia. Einige Ortsnamenformon laßen unent- 
schiden, ob man frascfi oder fraxinus vor sich hat. Vgl. folgendes. 

44 FRAXINUS Esche. Frasiem (VABg), a. 831 Fraate- 
nestnm Mohr 1, 86 (eSne Moldsche Urkunde); im 11. Jhdt. 
Frasiims (Iis frastinftss) Mohr 1, 284; a. \2%0 Frastins Mohr 
2, 100; gleicht in seiner ältesten Form den alten Schreibungen 
Zebedasto, Clavasto, Palazolasta (a. 999) Murat. 6, 819, — Zehe- 
dasco etc. Man hat also zu lesen: Frascenescum, in dem das- 
selbe die Zugehörigkeit zu etwas andeutende -e?cus enthalten 
ist, wie in der bei Rankweil zu suchenden via Barharesca (a. 820) 
Wartmann 1, 242. Unweit Frastenz ligt ein Frastafeders = fras- 
ca vedre, villeicht aus älterem frasciuo vedre, wo dann Frastines* 
cum aus Frasdno fraxino gebildet wSre. Frastens wäre dann 
sfraxinesoo. Daß x sieh In m oder sa aufldet^ beweisen die 
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Formen Fr ascetiedeüo — h&Tiineteilo bei Valesius p. 211; Prasse- 
nehda bei Murat. 5, 453, die ital. ON Trass'mp^ Frassene etc, 
zu welch leztereni Frasene (Voltlin), auch das vorarlb. Frascen 
(12 Jhdt. Wirtb. ürkb. IV p. XLV) stimmt. Hieher rechne ich 
auch ^riesm im Walaertal, im 11 Jhdt Frasime Hohr 1, 283 
^ chw. fndraeB, berg^am. fr&Men (frazinus). Frasime stet fllr 
frasine, wie ital. Frassmtefa = frazineta, JFVesonara = fraxinaria, 
wie Folgarida, Fulgarida für Fih'careta u. dgl. Tgl. Flechia n« 1. 
deriv. dal n. delle piante p. 13. 

45 FULLONIUM, FÜLLA Walke, Walkmüle, churwelsch 
fuUuD und fallun. Fcllers (Graubünd.) a. 766 Falaria Mohr 1, 
13; a. 1045 Faleres Mohr 1, 127; im 11. Jhdt. Falariae vilia, 
Mohr 1, 2UG; a. 1178 Phalers ib. 1, 209, a. 1343 sogar Pfeilers 
Mohr 2, 366; halte ich fQr ätteres FuUaria (Walkmttle). Es irt 
identisch mit frs. foiüerie Walhmfile. Id den ehurw. UrlniDdeii 
kommt noch ein Anlicher ON Ter, nftmlioh im 11. Jhdt. Fakarune 
Mohr 1, 285; a. 1290 Falaruna Mohr 2, 113; a. 1350 Falleruns, 
ein Maierhof zu Schlinis Mohr 2, 409; von fullario, onis, also ad 
fuUarionem zur o^roßen Walke, mit der vhw. Femininform auf 
'UnUj fiillariuna, fuUaruna, falleruua, eine Wortbildung wie ital. 
pancierone ans panciera = panciaria = pantioiaria von pantex, und 
nur mit ttuderem eiätem Suffix wie cliw. vadluua große Kalbel, Kal- 
bin s ntnllUia. Vgl. Belitione: Bellinzona, churw. Beifnma und 
Blisnna; Sannenttooe: Sermenrana. Lnpi 1, 1054 n. ib. 2, 1009» 
erstere Form a. 893, lestere a. 1136. 

46 FÜRCA Gabel, Bergsattel, biforea, bifurcium Gabelungs- 
stelle. Wurs bei Überkaatel, rom. TJors, im 8—11. Jhdt. Vorce 
Mohr 1, 16 u. 283; Uurze ib. S. 289; a. 1290 Furtz ib. 2, 98; 
a. 1265 Viulerwureen Hof in Tjusen Sinnach. 4, 468 u. 586 beide 
aus bifurcium mit Ausfal des f, wie iu welschtir. biolc — bifolco, 
bubulcus und au äüiuer Stat eintretendem, hiatustilgendum v und 
Abfal der ersten Silbe, also (bi)-(f)-yurc-(ium). Als biforcum 
findet es sieh in chw. bnorch, ynorg, SteDe der Astgabelnng, 
fijioten an diser Stelle. Dasselbe ist oberl. bnorohia, firaier Plw 
im Dorf, die Dorfgasse, «= bifurcia, Wegescheide; das friaulische 
beorce im ON Beorce. Vgl. Ascoli, arch. glott. it. 1,517; wärend 
Borca bei Belluno — bifurca ist, dasselbe was das engad. Bivurca 
(a. 1252), Bevurge (a. 1263) Mohr 1, 374; a. 1363 Bovorgga 
Mohr 3, 172. Entsprechend dem ratischen buorchia kennt das 
Französiche eiu quadrifurcum Kreuzweg, jezt carrefour und für 
Flußgabelung ein mit. fulcus = furcus. Daher zB. in Fulco Yonae 
(DCange s. .v.), ein Seitenstüek zu unserem LmnudspiZi weU wir 
das im Winkel der Gabel Befindliche hervorheben. 

47 GAN DA, Ganne, Gand, Abhang mit Gerolle, vgl. Stalder 
Idiotie. 1, 420; Lexer mhd. Wb. S. 736; Schneller, welschtir. VMA. 
S. 266. Im Veltlin ganda loßgerißene Felstrüramcr; im Pusrhiav 
ganda Steiiihaufen; churw. gonda Felsenschutt, GufTer, die Gand; 
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daher das urschweizerische in der Ganda (a. 1333) Geschichtsfrd. 12, 
24; a. 1290 deGanda Mohr 2, 98; a. 1350 der acfcer CrOiufimi« Mohr 

2, 408 = GaDdioniza, gebildet wie GraTmusza, eilt anter Fanos. 

48 GIRUS Kreis, Einfang, Bifang, Rodang, Neabruch, üagen, 
churw. gfir von girare umkreisen, einfangen, girar ora ausroden. 
Daher a. 1363 prau de (xirlumg (Iis Girliung) Churwalden Mohr 

3, 163; a. 1367 Gi/rcida, jezt Flur Grydt b. Chur Mohr 8, 212, 
wol collectiv zu nemen =gireta; a. 1376 ein acker in Gyraisch 
Mohr 3, 276, in der großen Rente; a. 1312 jnprcr in Girm 
Mohr 2, 232 = juger in Giruzza im Reutelein, Grutii. Jerellihn 
ist girellino. 

49 GORA, GÖRNA Xanal, Waßerleitnng. Vgl. a. 716 de 
tem super ipsa gora nsqoe in flnbio Braine. Branetti 1, 453, 
Hiher rechne ich Grono b. Bergamo, a. 830 in Gorones Lupi 1, 
679 von gorone; ferner Gorlo, a. 897 Gorolis Lupi 1, 1059; 
a. 910 Gorele; a. 977 Gorle ib. 2, 345 — gorulae. Goro bei 
Ravenna, kann aus goras entstanden seiu, wie Scanso aus altem 
Scanzes, Scantias, Daher Grones Hof iu der Abtei; Pro da. Grones 
bei St. Cassiau; Hof Grones b. Kampill, OrneÜa b. Livinallonga 
= Goraelky Alton aaO. S. 43 and 50. Daher wol auch die in 
BAtien hemm za findenden Flomamen : Garma^ Gorn, Garn, Görna, 
(jrff*» = gorone, Giern =^gom-^j wie ohnrw. eiern = cornu etc. 

50 GRAVA Sand, Eies, charw. graya, grera Sandfläcbe, Ge- 
schiebe; prov. katal. grava Kies, venez. grava Bett der Berg- 
stromo; genfisch grave Kisfläche, frz. greve, it. gravella, nach 
Littre mit sanskr. grävan (pierro) verwandt, das zu niderbreton. 
grouan (Sand) und kymrisch grou (Sand) stimmt. Hieher wol der 
alte Campus cotulosus qui Cravus dicitur [ix. 1266) DuCange sub 
Tsrb. „cotaloBus ' jezt la Oraa. — Ital. ON. a* 805 Gramlona Brü- 
nett! 2, 374 = gravellona Yergrdßerungsform aus gravella, gebildet 
wie it. novellone, scarsellone, barddlone etc.; a. 964 Gravalina Mnr. 
5, 556, dasselbe; Gravedona a. 864 (am Comersee) Fumag. 873; das- 
selbe a. 1195 Grabadona Murat. 4,487, entweder gebildet aus dem 
Collectiv graveta Kisfläche, oder warscheinücher aus gravetta, 
vergl. ital. farsettono aus fareetto. Vergl. noch kom. piueudöna 
(lastrone di pietraj aus pio^uda = ploda, platta, Steinplatte; vgl. 
auch Albetona (b. Este) a. 1184 Murat. 5, 265; a. 1080 Gravena 
h. Capaa Morat. 5, 782; hei Fiacenza ein monasteriam Ch-amcum 
Marat. 2, 200, ein galUsches Gollectiy von grava» gebildet wie 
das bretoD. Karrek = quadräcum Steinbmch, Steinfeld, wo nur 
die Endung galUBch ist, denn kar ist = lat. qnadrus und aus dem 
Nordromanischen entlent. Änlich Kar in Karrenfeld — Steinfeld 
oder Schwab. Kar = qiiridratisches Fach eines Gebäudes. Kätische 
ON: a. 1252 solamen Irnrhr dr tn ava Mohr 1, 340 = Hofstatt an 
der Sandmündung, am Saadbacli. a. 1267 ager in Gravmus Mohr 
3, 23 (sih unter Fanus), wol identisch mit Grafanas Mohr 4, 340; 
a. 1426 Berg GraveMi bei Nats FRA. 34, 515 = graviiium. Ein 
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Vorarlberg. Grava Archiv f. östr. GescbicbtsqnelleD 43, 351; ein 

Grava in Stnbei, Grafail (~=^ Gravella), Grafeis — gravosnm oder 
gravutium, vgl. Burgeis: J3urunisium) im LG Passeier; Crrnfair bei 
Vels; Grafmarf er, Berg bei Navis, köunte dagegen eber crap mor- 
t6r = Kesselstein sein. Sih luoi tarium. Ein Piz Grevas dlvas bei 
Segl (Engadin) etc. Hieber gehören auch die roman. Flußnamen: 
t) a. 1300 aqua qae dieitar Greves in der welschen Schweix. M^m. 
et Doo. 7, 79; 2) der Bach Greve a. 724, Branetti 1, 469, b^ 
Florenz; 3) der Fluß Grarone beiAjaccio; 4) die Gravaria descea- 
dens de fontauellis bei Firmana. Ügbell. 2, 770. — Franz. ON 
a. 9.30 in Gravecf/lis Meni. 22, 5 = gravaculis vom oben genannten 
Collectiv gravacum ; vgl, die ital. ON Lavaclum, Coniaclo, C n arlo, 
welches Deminutive sind, wie zB in einer Ürk. des 8 Jhdt. bei Jiru- 
netti 2, 289 ein frommer Mann von sich sagt: panpertatula mea 
oder wie ein Mann (a. 757) den Namen Baronacculus fürt. Brü- 
nett. 1, 595. 

51 6B0NDA sohdnt Daehtraafe, Tk-anfe, äußeres Ende des 
Daches, und wie Monti angibt, granda margine, proda di campo, 
fiberhanpt Rand eines Gegenstandes zu bedeuten, a. 720 (vendidi) 

casa meas . . . cum gronda sua livera, tarn solamentum quam lig- 
uame sive grondas. Ihunetti 1, 4 58. Tiraboschi's berg. \Vb. bat 
auch eine Form groudaua (Facque che cade dalla gronda), also 
Traufwaßer. Der ON Grondona (um Dertona) a. 1183 Murat. 

4, 290; a. 1235 Groadoua imit V-ercclli genannt) bei DCange sub. 
Terb. „guccia", dfirfte zu disem Etymon gehören. Es gleicht der 
Bildung von Gravedona, der des chnrw. sellona großer Sessel, des 
berg. cuuna = codone etc. Vgl. auch lat. sobgrunda. subgrundium. 

52 6RUMUS divulus, gromellus ager; eine abd. Glosse bei 
öteinraeyer und Sievers hat glomulus ager; das Wort ist erhalten 
in berg. gröm, venet. grumo (gruzzo, mucchio). Um Komo die ON 
GruMy Grumcl (nach Monti). Vgl. 8 Jhdt. Gromo (Vall. Seriau.) 
Lupi 1,576; a. 899 omnes latoras (Iis lacoras) iisquo ad 6rn<»iMm 
(b. Nonantola) Murat. 2, 158; a. 875 Grumolo (Bergamo) Lupi 
1, 571; a. 945 fundns Grumolo (um Ravenna) Murat 3, 145; 
a. 959 campuB Grumora (Bergamo) Lupi 2, 243 gebildet wie la- 
cora (v. laous), borgora, arcora, waldora, campora, fundora, poiora 
(von podmrn Hügel), portora, tictoras (= tectora v. tectum), vi- 
coras T. vicus, vincoraria etc., die sich in oberital. Urkunden häu- 
fig finden, a. 951 fundus Grumole Lupi 2, DO; a. 1097 Grumello 
Lupi 2, 801 ; liieber auch in Snhfjruminio (a. 757, Lucca) Murat, 
3, 569; a. O ll dasselbe Sugruminio ib. 5, 232, gebildet wie Sub- 
lacum, Subtauro etc. — Im Nonsberg. a. 1220 Grumeso FRA. 

5, 332, wol = grumeszo grumitium; in der Gegend ein Castrum 
Grtmo ib. S. 349; und mnOrumsherg (a. 1 185) ib. S. 68. Schneller 
rechnet auch Rumo daher mit abgefallenem Anlaut. Vgl. Ornella 
unter gora. Die Formen Qrmole (a. 1026) u. Grimolo (a. 1118) 
för Grumolo, Lupi 2, 536 u. 903 füren auf das seltsame frans.- 
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eehweis. Grimisuati im 13 Jhdt Grimisna, Grimfsnech, GrimiBnel, 
Grimisol, Grimtsols, Grimisolium, H^m. et Doc. Bd. 29 an vilen 
Stellen (sih dessen Register). Das ist gramitlolns, Grimsel. Vgl. 
ebendort Bornua neben Bornuet, Kornuec, Bornubec, Bornuccb — 
borniolo von borne Quelle, ebendort als mit. bornellus öfter vor- 
kommend; dann Graniiech, Granuez, Granuel = g^ran^iolum von 
grangia Scheuer ; Graygnerue/5, GranTrcylT^, Gratieirulis von grana- 
riolam; Paleysua^ Palei.siu, Palexsuüuz, ralessuo, Pallexuez, Pala- 
8062, Paleziui, Palaysul, Patesuel, Palaisul, Palaisol, Palatiolum, 
jeat Pal^euz (Vaud) M^m. In Band 2. 3. 6. 12. 19. 22. 29 n. 
30. So MtisfruOy Mostruelz = monasteriolum ; aber Bosisehedkf 
Boizosel, a. 1003: Bocissello = boschkollo von boscbus, bosens. 
Bas frz. alpine Grotno ist anderer Herkunft, es ist zunächst groma 
(Vihlager, ja.s, chaume), durch Versezung des l und Wandlung in 
r, aus dem falsch reduzierten mit. calma couma Vililager ent- 
standen, ako calma, glaina, gloma, groma, groiiio, da die Feminina 
in den kottischeu Alpen auf o = a enden, auch 1 eer oft in r über- 
get. zB aro = lat. ala; garduoro = Int. gardiola; onro = Ist. 
oUa; ampouTO = lat. ampuUa nsw. 

53 Mit. GUALDUS,^2<7i<m,^ar<?i{9,^aM«tf,j9<»i/(ft«r; gwMa^ 
valda^ walda; gaudium^ ffoäwm^ gaeium, gazum, cagitmy gagUm, 
gah(fn: gnftlfnta, galdhia, gaudhia, einmal finde ich auch: cura salto 
et caudiuü {6 Jhdt. Valcamunica) Lupi 1, 573 = Wald und Busch. 
Vgl. die Fürnici! bei UCange. — a. 1000 terminuii) inter . . . scriptum 
guaiUum üostruiu et Ecriptus gualdus (Neai)el) Murat. .5, 455; 
a. 1004 Bivo de Gualdo (Pisa) Alurat. 3, lltiT ; die Formen gau- 
dns, gaudlna, gaadinm finden sieh in Franicreieb. sB silva Gan* 
dus Saneti Stepbani b. Cfaartres. Die Form gaudium rechne ich 
mit Rücksicht snm ital. gadium, anf das ich gleich komme, als 
Nebenform von gaudus daher ^ ). Ich halte also Gaudium j. Jouy 
(yale8iusp.572) und den Mofis Gaudii, alias Möns r^aii (Vales. 354) 
nicht für einen Froudenberg, Bondern für einen Waldberg. Die 
weitere alte Form für frz. Montjoie ist Montgausi. Gausum aber 
stelle ich neben ital. gazum, das wir zB Murat. 2, 180 finden. — 
Um Padna wird in einer Urk. des 12 Jhdi. genannt; nemus Ga- 
dü Murat. 4, 1123» Nominativ Gadium. A. 1151 kommt ein Ga- 
daliolo vor (Rom) Murat. 1, 676, dag mdglicherweise = gadiliolo 
ist, wie ja a oft für i (in anbetonten Silben) stet. Sicher gehört 
aber hieher Gadiata (b. Nonantola a. 1058) Murat. 3, 241, das a. 
1092 Gaziata, Mnmt. 2, ISß ; a. 1025 Gazata ib. 1,1023; a. 1225 
Silva Gaza et Ingazata (— in Gazata) Murat. 2, 180 heißt. Da 
haben wir also den Uh(.'rgang von gadj-um in gazum urkundlich 
belegt. Ein biUa Gazolo (am Tauaio) Murat. 2, 82; ebendort her- 
um a. 1204 QoKiM Murat. 4,44; auf der folgenden Seite &iuGazo 



1) Andere %ocUm gadium j gagitm am oM. kahci (eingefridigter 
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dendo bei Este, auf S. 46 endlich ein Gazadellis. a. 1177 einöa- 
zium Episcopi h. Pomposia Murat. 4, 188; a. 1218 eia Gncium 
(nm Modena) Mnrat. 4, 351. Das g in gagium wie das j in gajum 
(gaium) sind HiatQBfllller, berrflreod von dem ansgefalloiieii d. Vgl. 
pojo, poio, pogio, poggio etat podio. Gaium aus gadinm, gandium 
wie ital. gaiamente aus gaadiamente. Za gagkm, gajam, gaium = 
gadium folgende Belege, a. 742 locus Cagiolo, alias Gaiolo, Brn- 
netti 1, 502; a. n24 caf;io in Latimano ib. 1, 551; a. 813 de alio 
latere caciu et terra firmo. Brünett. 2,399. a. 75 4 de gagioGhnt- 
toli. ib. 1, 551; a. 808 Icagio Fiabianus Brünett. 2, 378; hir mit 
prosthetischem i wie ebendort 1, 626 (a. 772) ein Icarolus = Ka- 
rolns zu finden ist. In diseu alten Urkunden wechseln g und c 
öfter. So aB in einer Urk. y. 746: de tota plevem oongreeatft 
Bninetti 1,516; fimratns (=anrmn figuraiam, Geld) in einer ürk. 
V. 799 Fnmag. p. 100, umgekert dogomentnm, sagro, larigario 
(— loricaiio) usw. Vgl. oben caiidino sgaudino, galdino, gualdino. 
Auch in den ital. Urkunden findet man einfaches g stat gu, im 
ON Garda = Guarda Warte, wie aus der Stelle bei Murat. 1 , 792 
(Urk. V. J. 904) erbellt: Möns Gardae, qni preminet ciuitati Gar- 
densi. Vgl. weiter unten Montogalda bei Fadua. Belege zu gaium 
Murat. 2,150; a. 75Ü silvam uuam ui Gaium Lamese (Noiiantoia) 

Hann! p.103; a. 894 Baihm ä$ Soranea (Lombardei) Mnr.2, 164; 
a. 899 Gaitm Begine (Nonantola) Mar. 2, 159; a. 1218 de <af<ijo 
(Modena) Mnr. 4, 352. Batien: im 11 Jhdt silva in Oaio Mobr 
1, 283, wareoheinlioh Bungais, Gugais bei Ludesch. Lezteres vil- 
leicht ans conca gaium; a. 1393 im Vorarlberg Blattengais nnd 
Gnngais. Arch. f. öster. Gesch.-Quellen 4^,306. Das schweizer Bad 
Gais erklärt sich ans gai-s, gaium. In i^'rankreich zB in den Gen- 
fer Regesten wird Gamm, Jajum, Jacium zu Jais, Jaiz, Jaix, Graix 
und jezt Gex. Ein anderes franz. Gea; lautet aber alt Gaciaco, 
Quicherat, de la formation francaise des ano. noms eto. p. IIS. Es 
ligt im demzufolge derselbe Personenname wie Gy (alt Gaeiacum) 
an Grande, nftmliob Cadns, der inscbriftlieh Yorkommt. Für die 
Form ralda vgl. (a. 921) silva VaJda (Treviso) Murat. 5, 637; 
a. 1340 Silva Vmlda (frz. Schweiz) Mem. et Doc. 20, 385; la 
Vunida de Front ib. 479n; a. 1054 silva Mialda (VercelH) Mnr. 
n, 319 iRt wol aus silva uualda verlesen. Das a. 1176 bei Padua 
genafinte Montegalda Mur. 4, 1121 stet aber für Monte guarda. 
So a. 1395 Ballmcalda (frz. Schweiz) M6m. 22, 240 — Bellawarda. 
Vgl. Bellegarde^ das in einer Urk. des 13 Jhdt. Balauuarda heißt. 
M6m. 6, 23; Snlich Bäktrwa, BäUeum = bella ripa, bella aqua 
(H4m. 6, 14 u. 19). 

54 JÜNOÜS, it. giunco Binse. Dtävi Tschongei bei Resehen, 
Ziagerle, tir. Weist. 2, 327 = juncetum, mit änlicher Endung wie 
im lienachbarten Engadin die Wälder Trawiblai nnd Batschoi = 
tremuletum Kspacli, picetnii) Forchach sind. 

55 Jü^IFERUS Keckholder, Wachholder. Aus disem Etymon 



Digitized by Google 



253 



wol auch cbw. schember Arve und sogar chw. aneva Arve. Er* 
sterea gleicht dem portng» ssimbro = juuiperus, lesteres nAbert steh 
' der ipanischen Form für jasipems, nämlich enebro. Die Vermitt- 
lang ligt in den ettdfranzösischen Formen. Prov. beißt die pinve 
cembra (Arve): aleve^ elve, die Frucht selbst ervo, auvo = alva, 
arva (Arbe). Bekanntlich stet das Churwelsclie dem Proven^ali- 
schen vil näher, als dem Italienischen, darum darf dise Anliclikeit 
nicht Wunder uemeu, ist ja ehen dort auch in den südwestlichen. 
Alpea paivo, parvo unser Palven üblich. Aleve ist — aneva, denn 
in jener Gegend stet n öfters für r oder 1, daher zB (um Brian- 
^01 ij luro = lona Mond, beute = bona. So eteo aneva, areva, 
aleva, al^ve gleichwertig nebeneinander. Betrachten wir die Ent- 
stehung von aneva nach churwelBchen Lautgeeeien an dem Para- 
digma von lat. gentiana, ehurw. gianaanna, ianeauna, aneanna. Da- 
mit stimmte ein *geneva (von churw. geneiver = juniperus herge- 
nommen), ein gianeva, ianeva, aneva vollkonimon überein. Daß 
man dise Form geneva ansezen darf, dafür bürgt gentisch geneve 
= juniperus und das in Reri^ übliche genieuve = juniperus. Auch 
der it^ ON Genevola eezt eine Form genev(a) voraus. Nicht hiher 
gehört Amf b. Sahsbnrg, denn das heißt a. 930 ad Änavam, a. 798 
Jbwa Kleinm., Juv. A. S. 169 n. 26, mit knrsem a wie Scanfii, 
a. 1139 Scanevee Mohr 1, 161 neben ScanSva Mohr 1, 288 (ala 
Gegensaz zu Scanavico Schalfick) = Scaoa aqnas. Also Anava = 
in äqua. Auch das a. 7GG genannte pratum ÄJiives (j. Danis) 
Mohr 1, 14; a. 857 A niues Mohr 1, 46; a. 1.HH8 Annifs Mohr 
4, 151 gehört nicht daher. Die erste Silbe An kommt in mereren 
rätischen ON vor. £s ist one Zweifel =lat. in (Präposition), das 
im Churw. ser oft an lautet. Ich erinnero an-: anamitg Feind, ana- 
vont vorwärts =i&-ab-ante, ancanaecher = in-cognoseere erkennen» 
anetg plözlicb = in ictn, antschatta Anfang = incqil»» anvidar ein- 
laden == invitare usw. So wird AncUosi in Graubünden, a. 766 
Andeste Mohr 1, 15 wol, wie Schneller vermutet, = in testo oder 
in testa sein, vgl. dazu: ecclesia in Testo b. Callinm, Ughell. 2, 896; 
Ändigate bti Trimmis (a, 1290) Mol^r 2,98 von ital. diffa Damm. 
Der zweite Teil ixes kann iva Eihe, iva (achillea moäciiata) sein, 
aus der man in Graubünden den borümten IvaUkör bereitet. Vgl. 
jedoch Artikel Sala am finde. 

56 LAOUS See, Lache. Hier eei nnr der ealab. FuBdidse^ 
genannt, im 8 Jhdi. Labnecolo, Kleinm. Juv. A. 8. 84; a. 798 
etagnum Lacusculus ib. A. S. 22. Labnecnlns verhalt nch au la^ 
gnsculus wie it. borbo (Flecken) au borgo oder wenn man die 
Form lavusculu"^ stnt lahnscnlus auHezt, wie it. ruvistico zu ligu- 
BÜCumy d. h. der wechselnde Konsonant ist eben Hiatustilger. 

57 LAMA Moos, Ried, Sumpf, ein Wort, das sich in disem 
Sinne schon bei Horaz linaet, obgleich es Paulus Diacunus lliät. 
Long* lib. 1, 15 fOr ein longobardisehes Wort erklart. Chnrwelach 
lamma feuchter Ort. In ital. ON h&ufig als Lama, Lamma, Lauma, 
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Lamiduia, Laiuola, Lannila, Laumella, r.aiiniello, Lomellina usw. 
Aus Rätieu gehört sicher hieher Lams bei Kas in Tiiol, deoo eiue 
Urk. V. 1426 sagt: gen TraoB stowet das Moos Lames. FRA 
84, 515. Ob die Lage yon Mmcns (Graubünden) dazu paßt, weiß 
icb Dicht, aber altes Luminnes kdnnte schon Ifir lamfna-fl, laoainnes 
sten und so „Möslein" bedeuten, doch würde die älteste Form 
(a. 926) Lnminins Mohr 1, 61, falls das nicht aus Lumin nis ver- 
lesen ist, einen andern Wp<r weisen. Alle andern Ürkunilen lesen 
jedoch stets Luniiiines, iiUmins, Luminnis, Lemenne. Die Flur in 
der Lumen b. Telfs, Zingcrle tir. Weist. 2, 12 kann auch daher 
gehören, als biuma. Al<er chw. Adj. lom, ium, lam, weich, schlam- 
mig, sanft, kommt vom mhd. Utem schlaff, weich, sanft. Vgl. 
Schmeller b. Wb. Etwaige Herkunft des ON Almens aus lumen 
Liecht, erforderte ein lumim'nnm, was in gredn. als lumfn wirklieh 
vorkommt = lumininus Lichttiegel. Man kann sich dann die Alpe 
als abgabepflichtig ati ein ewiges Liecht oder als Stelle wo ein Ar- 
menseeleRÜcht brennt, vorstellen. Über die schweizer Tigelkapellen 
sih Näheres im Geächichtsfreund 20, 269 ff. 

58 LUPUS. Wenn man Lovus aus lupus bedenkt, so er- 
iiiuert Lover im Honsberg wegen des nahen Baches Loverwadega 
an lupus, besiehungsweise Lupemum, denn der Bach ist doch kaum 
etwas anderes als aqna lupernatica. Lov^r erinnert seinerseits an 
das frianlische Cof^^rr = Cuadern ; P^ttüÄ^ = Pluvern (Ascoli, archiv. 
gl, 1, 519), ist also zweifelponr Lupernum. Vgl. dazu das lomb. 
Luernaco (a« ^07) Fumag. 115; a. 840 Lubernmco ib. p. 222. Zu 
dem schon mererwänten Lupino (Maienfeld) wäre noch Lauin 
(Deux-Sevres) alt Lopino als Seitenstück anzumerken. Quicherat, 
1. c. p. 120. Eine Flur MuntlfleiSy Mundlfeis bei Mils (Zingerle, 
Weist. 1, 193 u. 196) scheint mir aus raonte luposo *) verkürzt; 
der Bach Lafeüm b. Rinn, Zingerle aaO. 1, 227; die Lafhrn ib. 
1, 221, ein Vetter sum obigen Lovemadega zu sein, » la* 
pumus = lupernus, mit Wandlung des e in u, o etwa wie in ital. 
madornale = matemale. Lupernus kann man sich vorstellen als 
zusammengezogen aus InperTnus, wie ja lat. Falernus und Faleri- 
nus bei Livius vorkommen. Lupeiinns klänge wie it. inoscherino 
(Schnake) = muacarinus ; rauscerinus von muacnrius, wie jenes von 
hipeiius, hiparius. Doch one ser alte Belege kommt man uher 
Mutmaßungen nicht hinaus. Lafeirn, Lafurn könnte auch Liburn, 
Labnm oder Tavurn, ja lavurn aus Taquarone sein, mit Verseznng 
des r in der gedrängten Form lavrbn. Der Hauptfeier Ist der, daß 
man Tilen Namen die Zeit ires Ursprungs nicht mar ansiht, was 
ja für die richtige Auffaßung conditio sine qua non ist. Lafraunt 
das doch schon im 12 Jlidt. Lavnrone heißt FRA. 5, HR u. 405, 
klingt wie romanisches iU'aquarione. Vgl. auch Vallis longaveria 



1) Vgl- lat. piscosus fischreich. 
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(Verona, 10 Jhdt.) Ugbell. 5, 684, = longa aqneria. Baaaelbe dürfte 

Lavr&n (im Domleschg) sein, Lafrons in VAB u. dgL, lauter Na- 
men, die Schneller Streifz. 26 nebst Lofer, Lufer etc. ans silva- 
rins, salvariw?, (8a) lu(v)-ariu8, luver, erklärt. Mundlfeis würde 
man nach im aus montem silvensem zu erklären haben; allein die 
Wandluugeü sind hier doch etwas gar zu kunstreich. 

59 MALAÜERIA Siechenhaus. Das churw. maladuira, ma- 
lader a, Schafhürde auf dem 1' eld, Pferch, ~ malatoria und mala- 
toria, schdnt ursprünglich den Absoodernngspferoh ffir räudige 
Schafe bedeutet ssu haben. So müsten einst die Hirten sa Er- 
tingen in Oberschwaben das rozige etc. Vih in den räudigen Hau 
(im Walde) und das unreine Moos treiben. MaJaders (Graubünden) 
a. 115(5 Maladrn Mohr 1, 185; a. 120'J Maladers Mohr Regest. 
S. 49; a. 1222 Maledars ib. S. 50; a. 1221) Malauders Molir 1, ai2; 

a. 1231 Maladaii H Mohr Regest. S. 50. Maladers ist verkürzt und 
deutsch betont wie Üalzers, Senders, Scbalders u. dgl. aus maia- 
terias, palatiolas, senterias, scalarias. 

60 MASANS bei Chur a. 1268 Halsans neben Hassans Mohr 
1, 374, stimmt zu dem, was Sebast. HAnster Kosmogr. S. 746 
sagt: bey Chur Massans, da die Siecbenbftuser seind. Es ist = 
als malsauns, hei den Siechen, von chw. malsaun .«iech, krank. 

61 MALUM, MALUS Apfel, Apfelbaum. MILIUM Hirse. In 
Churrätien kommen merere ON vor, von denen man auch in irer 
ältesten Form nicht weiß, ob sie auf malus maluui oder auf mi- 
lium zurückgeu, ich meine Meils^ Mein, HaWmeilt Spitzmeilen^ 
EUis, MOS lautet a. 1018 Heiles Hohr J, 109; im 11 Jhdt. enr- 
tis HeiHs ib. 1, 290. Welcher Ort mit McuU (a. 766) Hohr l, 18 
gemeint sei, ist nicht sicher. Gallus Horell (EÜndedler Urbar Nr. 3) 
hält das in einer ürk. des 10 Jhdt. vorkommende Meilo für Eilis 
bei Frastenz, da nach Hergmann (Arch. f. österr. Geschichtsquell. 
43, 360 u. 361) das dortige Unterdorf seit Alters Einlis, Aylis 
heißt. Das m konnte ablallon, wf nn sich die Deutschen vorstellten, 
das sei zum oder im-Aylis, wie ja tatsächlich in diser Gegend, 
überhaupt in Alamaniiieu solche „zum oder im" vilfach an OX tat- 
sächlich hängen gebliben sind, sB ElglofB beim Volk: Megliz, ur* 
kundlieh zi domo Egilolfes (n&mlich hof), daraus snm Eglofs, aum 
Eglos, zu Meglis* etc. Churwelsch heißt Apfel meil, piur. meils, 
Collectiv meila; Hirse meigl oder meilg. Frsteres entspräche den 
it. ON Mela, Melo; lezteres den it. ON Megli, Miglio. Ersteres 
ist wol eher in unseren Meils gemeint, also " Affoltern. 

02 MOLA, MOLINA, MOLINüM. Mui.ENDINUM Müle. 
Rätische ON a. 118S Mollcna, jezt Moena in Fleims FRA. 5, 74 
= Molina (a. 1231) Horm. 1, 2, 362; dasselbe ist Mona j. Gmein 

b. Reichenhall (8 Jhdt.) Kleinm. A. 28 ; vgl. lt. monaro = moli- 
nario HQller; a. 1275 Hnlnera; a. 1283 Mfdnär Hohr 1, 471; 
a. 1290 Httlinara, jezt Molinsera Hohr 2, 98 ist das mit. molina- 
riam, mulnare Hülstait, Ort wo eine Hflle stand oder eine hin- 
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gebaut werden kann. Zuweilen ist abrr aqua molinaria gemeint, 
Mülbach. So zB H. Uli atjiia Muimits ^^iiinach. 3, 98j a. Il4l 
toreiieB Milnars (b. Wilteu) Horm. 1, 2, 118. Disero entspricht 
der ital. BiviiB MitHtuHus (Pisa) s. 996 Murat. 3, 1065. Aas mo- 
larius ist der tirol. ON MtUair (Zingerle Weist 2,. 233) gebildet, 
a. 1331 de Mida Horm. 1, 2, 362; e. 1000 Males, jest Maitis, 
Sinnach. 3,180; a. 1218 Muls ib. 4,340; Müs im 17 Jhdt. Mülls 
Zingerle aaO. 1, 195; Mols (am Wallensee). MiÜls a. 1209 Mulles 
Sinnach. 4, 43; a. 12 49 Miielles Sinnacb. 4, 363; alle aus mola, 
mula. a. 1188 ein Mullune (Val. Flerom.) FKA. 5, 72 — mo- 
lone große Mülc. Dagegen a. 1232 Müllaun Sinuach. 4, 375; 
Mülland b. Brixen Siunach. 5, 333 (a. 1347) warscheinlich = 
Miliana vom PN, da ea a. 1163 Millun FRA. 34, 35 und a. 892 
Millana heißt. Horm. 1, 1, 118. Dem chnrw. praa de Mu- 
ImdU (a. 1850) Mohr d, 68 entspricht die mantiuuiisehe Aqua 
MulinelJes (n. 1045) Murat 6,415. In dem ital. ON Molla könnte 
mola Mülstein aber auch eine Form molla ~ molle feuchte Ort- 
lichkeit vorligen. Ich notiere hier: a. 1073 Verubio loco (ein Fluß 
u. ON) ubi dicitur a la molia. Lupi 2, G87; a. 1091 locus a la 
Molla (b. Reggio) Murat. 2, 269; derselbe alla Molla ib. 1, 419; 
a. 1146 derselbe Mulla, Murat. 6,470. Molia kommt als Bezeich- 
nung weicher Wiesen in franz.-scbweiz. Urk. merfVich vor. So zB. 
lUm. et Doc. 28, 266 : pro qnadam mcUa prati sita in raspis 

ia. 1415); Im jezigen Patois moUhe f. pl. =s pr^ marecageuz 
Bridel). 

63 Zu MÖNS nur ein paar Formen. Im 11 Jhdt Monticu- 
luB j. Montigel Mol i 1, 283; ebenso das salzbg. Montigd a. 798 
MonticnluB Kleinm. A. 24, dasselbe im 10 Jhdt. Montigilin ib. p. 195; 
ffanz 80 a. 941 bei Parma ein Montiylo^ Murat. 5, 557; bei No- 
nuntola a. 814 ein Montkulo. Murat. 2, 201. Montnl (Pustertal) 
a. 1273 Montan FiiA 34, 10b. Vgl. Monim b. Ellen Sinn. 5, 333 
(a. 1341); pratam Montan (a. 1318) Mohr 2, 252; a. 1139 mo- 
nasterium Montannm (Mailand) Hnrat. 3, 225. Das granb. Ober- 
land hieß im 15 Jhdt tiff Münten, nffMantina, Juvalt aaO.2, 123 
= montana, chw. montogna. Bei Glums a. 1228 ein castmm Mon- 
tani Horm. 1, 2, 191. Im J. 1396 in Churr. das gut Muntschiell 
Mohr 4, 304 monticello. Vgl. bei T.npi 2, 166 n. ri95 (10 Jhdt.) 
den ON Montizcllo^ Monticello. Dasselbe ist das frz. MunciUeis 
(a. 1100) Guerard, Polyj)!. Irm. p. 379. Zur Form vgl. die chw. 
Namen Magrtel Bach in der Cadi, ^tMacrellus; Caatiel a. 1210 Ca- 
stellum Mohr 1, 249; a. 1386 Campadyel Mohr Regest S. 52. 
Anders chw* Iriel==A]r61o= areolo. 

64 MORTABIUM Mörser, warscheinlich auch kesseiförmig 
gebildetes Gewand in der Flur, daher Mortaren im Yinstgau, 
a. 1039 Mortari Horm. 1, 2, 40; a. 1348 Morter Sinnach. 5,28; 
a. 1290 Mordarc Mohr 2, 105, im 11 Jhdt. deutlich in Mortario 
Mohr 1, 292 = charw. mort«r, murter, engad. morscher. Vgl. da- 
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zu das ital. (a. 1151) Mortaiolo (Pisa) Murat. 3, 1167 = morta* 
riolo. Um Genf a. 1261 terra del Morter Regest. Genev. p. 229; 
W Lftttich ein Mortier. a. 910: in comitata Leuchia Mortarium 
loonm Tocatnm. Grandgagnage Vocab, p. 62. Anoh in einer alten 
ürk. von Terdan kommt eine Tinea Morkttrkm Tor, wenn ush nioht 
irre, bd MftUIlon. QtafmarUr 8. Grava. Grandverschiden ist natür- 
lich das it. Mortaro, Mortara = Myrtarium. Flechia, n. 1. d. piante 
p. 15, Ort, wo vile Myrten wachsen. 

65 NÄVIS Schiff, Eine alte Färe über die Etscli zwischen 
Lavis und St. Michael heißt jezt AUa Nave, a. 1185 ad Da?em 
liumberti FUA. 5, 63. Villeicht ist der Hol zu !Naven in der pharre 
Albdntf Snnaeli. 6, 326 andi eo an verstellen, (süb es nicht na- 
vina Bfll)enfeld bedeutet. Die zwei seltsamen cHnrrftt. ON: die wise 
a taUmao nune (a. 1353) Mohr d, 104 und: der aoker a tälanav 
de camoccas (a. 1358) Ifohr 3, 108, erUäre ich so: = a dalla 
nav nova bei der neuen Färe; h, dalla nav de camotschas, bei 
der Gemsenfare. Aus navis kommt auch das mit. naulum Fär- 
geld (zB a. 1192 de navibus tale naulum datur Horm. 1, 2, 254 
u. FRÄ. 5, 117). Das erscheint auch in ON verwendet. So an 
der Küste von Genua eine civitas Naidum. DCange s. v. „riparia'^ 
So NanA eine Allmend bei Obersachsen a, 766 alpis Jffimfo ffMÜo 
Hohr 1, 15, also — mhd. bft dem mittelem wsehats. Vgl. das 
Feld /ScÄa^;?Zi (Sarnen), im 13 Jhdt»Terschata6e8chichtsfrd. 21, 190 
und dazu die ahd. Glosse b. Steinm. n. Sievers 1, 676, naulum i. e. 
ferischatz, verschätz, scefmota. Ein pradum NaulOj jezt Naul da 
mez ist ebenfalls bei Mohr 1, 14 aufgefürt. Im 11 Jhdt. erscheint 
in Churrätien eine curtis Navalis Mohr 1, 290, well etwa damit 
eine Färe verbunden war; daher villeicht auch der locus Navale 
in Toskana (a. 722) Brunetti 1, 465. Allein navale kann ans 
nava Rühe geHldet sein, wie fikvale ans &ba, canapale Hanfland 
u. dgl. mer, die in Italien als ON merfiieh v<nkomnien. Anders 
wird nava aufzufassen sein, das in der Lombardei vorkommt und 
anderwärts schon besprochen worden ist. Nevis^ Navis. A. 1140 
locus g". d. vundenates (= fontanatas) in nevis Sinnach, 3, 426, 
nach Sinnach. 3, 352 das Tal Evas, Nevis oder Fassa. Dise 3 
Naraen haben denselben Vater, nämlich den alten Namen des 
Av'isio deutsch EveiSf alt Avisius Horm. 1, 1, 173 aus der igm. 
Wnrsel av gehen, fließen; a. 1060 flnvins Avis ib. 1, 2, 81; 
a. 1202 pons Avisi FRA. 5, 150. Fassa oder Nevis a. 1269 
Evis Horn. 1, 2, 149; a. 1227 Evis FRA. 34, 37; a. 1429 
Eneys == Eveis, Sinnach. 6, 205 ; später Eves oder Fassa ib. 6^ 
226. Die Form Nevis = in Evis, wie Nalps = in alps oder berg. 
näes (sorgente) = in aquas, komask. avas (sorgeute). Die Form 
Fassa sezt eine ältere (vallisj Avisiasca voraas, verkürzt (a)vi(8i)a> 
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sca, viasca, vascba, iassa. Vgl. cbw. /asiitg = c;e&tigiam, den ON 

66 KUX iSuß, Nußbaum. Leztere Bedeutung zB in einer süd- 
tiroler Urk. y. 1211 (actum) apud vicum de Rovina Bub quadam 
mioe. FRA. 6, 489. B&t. ON. NiOg b. Brixen im 11 Jbdl Nooea 
Horm. 1,2, 69; s. 1142 apnd Nouces, 1160 Nonds, 1284Kuie68 

FRA. 34, 5. 29. 169. a. 1310 Nautz FRA. 36, 47. Vgl. das 
ital. ad Noce (um Pisa), a. 970, Murat. 1. c. 3, 1063. Nüeiders 
VAB. a. 881 Nuzadres und Zuderes Mohr 1, 47; a. 998 Nuzedre 
Mohr 1, 105; im 12 Jhdt. Nmirs Wirtb. Urkb. 4, 45 (Anliang); 
80 danu a. 1018 Nezudra Mohr 1, 109: a. 831 Nezudre ib. 1, 
36; a. 888 Zutres ib. 1, 50; a. 1222 Nizzuders ib. 1, 275; a. 
1268 Nizuders ib. 1, 383. Dise Form nez- niz- ist nacb denadben 
Lavtregeln entstanden wie das cbnrwelecfae nis Nnaen, lutasivel 
nflsHeh, ü der Knien, malnlaeivladat Niobtsnnaigkeit, nemgiar 
tt. nisiiar nflsen (aus dem mbd. nuz). Nuzadres ist ^ nngaderas, 
nngaderai umgestellt aus nugareda (Nußgarten) von nugaro, nn* 
cariuB NufVbaiini; vgl. den it. ON Rüvedera — robureta. Die Vo- 
kale werden im Romanischen oft umgewechselt, so kommt ital. 
safifrugaoeo neben sufiPraganeo vor, chnrw. salom neben suiaui. 
So also hier Nuzedres neben Nezudres und lezteres mit Ajphä- 
rese sogar blos Zudres. Villeicht get die euria Schiders in Ti- 
rol (a. 1389 genannt, FRA. 34, 418) gerade anf leitere Enta- 
form sorfiek, wfthrend NasBereU, falls es undeutseh ist = nnce^ 
retnm wäre. Nauders b. Brixen und eines im Vinschgau. Lez- 
teres a. 1178 Nudre Mohr 1, 208; a. 1239 Nuders ib. 1, 330; 
a. 1290 Nvders ib. 2, 103. In Zeillers Itin. Ital. v. 1G40 S. 1 i2: 
Nuiders. Wahrscheinlich gehört auch die Form Nauers^ welche 
a. 1235 vorkommt, Molu 1, 323, daher. An dem Beispil von 
Katz ist zu erkennen, da^s die dieser Form nächst ältere Nances 
lautet, dann die noch ältere Noaces, die älteste Noces=lat. Noces. 
Daraus erbellt, daß Nauders, in der ältesten Form Nudre» auf einer 
spätmittelalteriiehen Form stehen geblieben ist und jeit eigentlioli 
Kaders oder N iters heißen sollte. Diese Form kommt für einen 
anderen Ort in der Tat vor, jedoch schon früh ohne Zwischenformen. 
Also im 11. Jhdt. Natires Horm. 1, 1, 196; a. 1310 Naders FRA. 
36, 42. Eine Form Nideres erscheint a. 1231 Horm. 1, 2, 361. 
Ich halte dafür Nuderes, Nideres, Nauilers, Naders, Natires, Naiera 
seien nur verschiedene mundartliciie Ausgestaltungen von mit. ad 
nncärios, ad nugärios, nugeries, niijeres, nüeres, dann mit £in- 
sohlebung eines hiatnstilgenden d, nd-d-eres, nideres, naderes, mit 
Yerhärtnx^ dieses d in deutschem Munde, wo man an unser „Natter" 
(eolttber) daehte, Katires. Es ist dasselbe d wie in den ital. brado 
= brao bravo; padiglione = paiglione, papilione; aber hier speziell 
eingeschoben zur Stüze des r in nueres, noeres (vgl. oben Nauers), 
äclich wie im chw. tschendra = cinre, cinerr; (Apchc), wie im griech, 
avd^og für avtQQZ u. dgL Ganz äuiich ist das ladin. MudrH^ 
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nugaretam, deutsch Nodreit. Vgl. Dr. Alton aaO. S. 50. Was 
die Ziirückrihun^ des Tons auf die erste Sin)e betrifft, so ist das 
wie in den mererwänten Senders, Balzers usw. Eintiuß des Deut- 
schen, üebri^cns findet sich auch in ünteiitalien ein Kicodio, aus 
Kicot^ra = nKriiijgiaj ein Taränto für altes TäreDium und in Tos' 
kana F^rento f&r FereDtinom u. so noch TÜe falsche BetonniigeD. 
Der Hof NUseMU h. Tsehofes (a. 1310 FBA. 86, 44) entspriolit 
dem H. ON. Noisella. Das ebengeDaimte Tschofes heiflt jest SMbs, 
hat also dieselbe LaatwandloDg durchgemacht wie Nats, denn 
a. 1287 hiß es Scbaufes Sinnach. 4, 303; a. 1253 Schanhes FRA. 
34, 120: a. 1142 Scoubes FRA. 35, 5. Feien also nur noch die 
ttlteateu ^ScÖbes und Scubes. Da das u bei nüces kurz ist, neme 
ich nach dieser Analogie auch dieses u in Scubes kurz an, datin 
komme ich auf eine Urform (ad) excabias oder (ad) jiives — juges 
Bergjöcher. In Ohmrfttieii enssiieiiit a. 1290 ein Ort NygaraU 
Molnr 2, 98. Das stet nach dem Ansgefllrten f&r nngaraa, nn- 
caratius, ser alter groH^r Nnßbanm. Umgekert dürfte das 
a. 1868 geoanote Nygrol (a. 1363 Nigrd) Mohr 8, 104 n. 172 
= nagariolo, beim Nußbäumlein, besagen wollen. Etwas schwie- 
rig ist die Erklärung des ON Schnanders b. Brixen a. 1303 
FRA. 34, 198; a. 1200 Schnaters Sinnach. 3, 635, der es aber 
auf Naters b. Innsbruck beziht. Ich bin geneigt hir den Rest 
der Präposition sub zu sehen, also süb nugeriis, äunugerüs, äüuje- 
res, snneres, snoneres, snon-d-eree, ftnlich wie im schon angefarten 
Sioro ans Mtanro. 

67 OLLA. Schneller bringt in seinem Buch über welschtir» 
Yolksmnndarten S. 36 einen ON OUe lat. Ollae im Yalsugana 
und aus dem Sonnenbnrn^er Urbar S. 21 u. 22 die Ilofnamen 
Abollcs u. Abulles de satte (Uuterabullaa) ohne sie näher zu er- 
klären. Ich habe in einer alttoskauischen l<rk. von a. 782 bei 
Brunetti 2, 251 einen Passus gefunden, der auf diesen sonderbaren 
Namen einiges Licht wirft. Es heißt dort (yendidi) unam casellam 
sndrialem (wol an lesen snndrialein), qui fioit OlHa mmaria snpra- 
dicte eodesie. Wörtlich also der Weiokmg der Kirche. Das kann 
lieh nur auf den onvormisflliten, reinen Ifaßwein hezihen, welchen 
jenes Gut zu lifern hatte. So hatte der Inhaber der Opfenoitt 
bei Suis im Ried den Commnnionwein für die dortige Kirche zu 
lifern. Alemannia 10,' 200. So rutc auf Höfen oder einzelnen 
Gütern die Last den Chrisam, die Hostien, das Brennöl für die 
Kirche zu lifern. Es gibt also daher Lichtäcker^ Öläcker, ja es 
gab sogar Ölkühe. Vgl. Lexer mhd. Wh. 2, 155. Daher kommt 
es anch, daß eine sehweiser Urk. von 181ft von deeima larimtMehenr 
den ex permntatlone translata, (ad) Crisma, Oleum sacmm et 
Hostias consecrandas spricht. Geschichtsfrd. 3, 242. Wol dasselbe 
toskan. Olla ist in einer Urk. v. 813 als Casale Olle u. a. 812 als 
Casale Olla genannt. Brunetti 2, 399 u. 401. Ebendort 2, 353 
sagt eine Urk. v. 606: de castello Puliociano ubi yocatur Molk 
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(=011ae). In diese Sippe von Namen gehört villeicht andi das 
b^iriBche Äipolfif bei Apian, Topogr. Bavar. p. 343 Öllpoln genannt^ 
denn das bairische pdl igt ampulht Flasche. Sohmeller b^ Wb. 
Also ampulla olci. 

68 ORTÜS, hortua Garten. Hir sei nur der Oriler be- 
sprochen. In einer ürk. von 1063 beißt er Möns Otaies Horm, 
ly 2, 84. Es scheint da ein Schreibfeier vorzuligeni denn das 
Bpftter anflrateode r vor t ist kanm junges Einsehibeel, da Qrtale 
merfach als weheher OM aaftritt, ancb ser frfih als Apfdlativ go- 
bfanoht wird. Zu a. 794 curtis sea ortaHas cum aliis edificüs 
(Lucca) Murat. 5, 620 ; a. 962 cum ortalibus (Bom) Marini p. 46. 
Vgl. Flechia, di alcune p. 93. Dann die ON poium de monte maximo 
q. d. ürtale (b. Pisa) a. 1109 Murat. 3, 1109 (!); Orfülia (a. 975) 
ib. 1, 375. Für hortellus kommt eer früh ortailus vor. So zB. 
a. 863 molino cum . . . curtinella, ortullo etc. Fumagall. p. 356; 
TgL daaa ebendort p. 41 (a. 796) Oilvetallo Gaiutrudef oliTetallo 
meo. Es scheint wie so oft der Name eines einzelnen Gutes auf 
den ganzen Berg übertragen worden za sein. YgL Sftntis, Pftnder 
u. dgl. Die Ortlesspitze Cevedale get nicht auf das uralte ceva 
Kuh zurück, sondern vil eher auf capitale, in veraltetem Italienisch 
cavedale. Warscheinlicher ist jedoch eine Collectivform aus mit. 
cibata Gerste, cihatale Gerstenfeld, falls dieses occitanische Wort 
auch in jener Gegend einmal üblich war. Dafür spricht das Iriau- 
iißche Cividale (a. 1257) FRA. 31, 194. Vgl. itui. civaia Hüisen- 
frilchte, Grötzelfrüchte. Cividale ist also wol Scb^enadcer, Erbsen- 
land, gebildet wie Favale, Ganavale nsw. 

69 PALHUS, FALKA, BALMA, Palfen, Bahn. Ein ser 
dunkles Wort ist das rätiscb deutsche Palfen, ahm. Bdlm^ engad. 
spelm und balma. Der älteste deutsche Beleg vom J. 1150 locus, 
qui an der palven dicitur von Schmeller, bair. Wb. 1, 2,36, ange- 
fürt, wo der, die Pftlten, Balfeti erklärt wird, als ein Felsenstück, 
das etwas überhängt uihI eine Art von Schuzdach oder Hole bildet. 
Baieriscb lautet es auch üoivn, wie kalt: koit u. dgl. In der Schweis 
ist BaOm f, dne hervorragende Felsenwand, die nach unten etwas 
wölbig snraokweicht. DnCange erkUrt balma als lapis sepnlcralist 
specus, Collis a valle in vallem protensa in loeis montosis, was dann 
mit dem kottiscben pelvotu;, pfinrvoux einigermaßen übrroinstimmt, 
das Chabrand et Rocbas 1. c. p. 164 als montagne 61ev6e, gen6- 
ralment arrondie n son sommet erklären. Nun wird unter Palfen 
auch schlechthin eine Felswand, ein Fels^ipfel verstan lon. So zB 
a. 1550 Zingerle, Weist, 1,50: der wegschait, welches ain hoclier 
schneidiger palfen (Kufsteinj; an einen hochen palfen genant äpiUi- 
stein ib, 1, 51 ; auf das Straii'egg alda in den palfen &a Tjrrolüseh 
und Freibeigiseh wappen eingebaut ist. ebend. In den kottiBcben 
Alpen finden sich die Bergnamen Le Moni Bdoonuß (=palvoBns); 
Le Mont Pelvas ou Paravas {=palvatiu8, großer Palfen); il Pelvi 
de BasiUe {= palvatns); Picoolo Mfo; Bervo MonUi Tdte de Pd- 
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vas'y Le Pdve; Roclier de Peome {— palvus); Crdte des Paveous 
etc. Chahrfind aaO. Dise Form ^palvns fpelvo, pervo) scheint mir 
aus palmus gebildet, indem hir zunächst das Plattenförmige, das 
Ilandlöi iuige, daa Flache des überhängenden Felsen als die älteste 
Bezeichnung, danu die als Hole, Fel^li »lo als die abgeleitete und 
schlißlich die Ton Fels als verallgemeinei te betrachtet werden muß. 
Änliob ist parma Schild offeabar aus palma hervorgegaugen, wie 
die HandÜftefae selbst in einer Urk. des 18. Jhdt. parma heißt. 
U6m. et Doc. 32, 101. Die masknline, wie die femioiDe Form 
lifen neben einander fort» wie die mit p nnd b anlautenden, eine 
Frseheinimpf, die nicht one Beispil ist. Das engad. spelm betrachte 
ich als palmus mit unorganischem Anlaut, änlich wie spalmata 
Handschlag neben palmata. Nur ist der Umlaut e in apelm nicht 
engadinisch, denu dise Mundart sagt palma nicht pelma, aber fassa- 
niscb pelpo = palmo Handfläche ; das könnte seine Ursache in der 
Entlennng des Worts ans einer anderen Berggegend haben. Die 
Wandlnng Ton palm in Palv, pelv ligt lautlich nahe, vgL kym- 
risch palf ans lat. palma, wie mngekert schwalm, abn aus swa- 
l(a)wa, albe. Vgl. oberl. ampalm = inpalpam Stelle am Kuhbaucb, 
wo der Händler hingreift. In Ländern wo beide Formen balm und 
])alm (palv) vorhanden sind, haben sich die abgeleiteten BegriflFe 
ditferenzirend auf die Formen verteilt, so daß im Engadin balma 
Hole, spelm Fels, in den kottischen Alpen pelvo den Berggipfel 
(besser wol Felsgipfel), balma, barmo, bäume Hdle bedeutet. In 
der dentscben Schweiz und ftbeihaupt am Oberrhein hat Balm, 
Balb, den Begriff Fels behalten, denn alle Orte, die so beißen, sind 
felsig. Im Val Malenco bedeutet hahn sasso ehe mina da nn' erta 
(Monti), im Val Anzasca hälma grotta legermente cavata ne) masso. 
Merkwürdigerweise hat die Palme (Maß, auch ans palma Hand- 
fläche hergeleitet) im franz. un 1 Provenralischen beide Geschlechter 
beibehalten, lautet also le und la palme, palm und palma. In der 
frz. Schweiz ist barma, bauma, boma = caverne, grotte uatureile 
dans les rocbers, daher La Grand Baume bei Joux. £ine savoyi- 
sehe Urkunde des 14. Jhdt. hat die Stelle peuhanum qnod didtor 
Margena, was der Herausgeber mit rocher widergibt. Vgl. Revue 
celt. 4, 282. Littr6 bringt le pelvan, pierre longne dress4e per- 
pendicolairment, en forme de pilier und leitet das aus bretronisch 
peul (pilier) und man (figure) her, also etwa nmer „Rtein-Manndl", 
allein das ist sicher falsch, denn Peul van ist nicht aus zwei Wort- 
stämmen zasammengesezt, Botidern ein Stamm mit Ableitungsendung. 
£s ist ein spätgallisches Deminutiv, aus palma weitergebildet, weil 
armorisches eu altem a entspricht und 'an eine Deminutivendung 
ist Vgl. Zenß gr. eelt. im Kapitel ftber die langen brittiscben 
Vokale nnd Aber die Diminution. Es wäre also pahnsttns, roohettns. 
Auf der Alpe Valatscha in Savien (Granbünden) findet sich eine 
Hole Balma; anf der Stuzalp (Selvretta) eine Höle Bareto BcUrnc^ 
nach einem Italiener Alfonse di Bareto. Ich nenne nnr noch BaJUm 
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b. WaMafant» a. 1049 Balba, Ifayer, Thurg. Urkb. 2, 12; a^lSlO 
Palme Balm im Et. Bern, Österley Ortraamenlezikon a. ana 

dem Enneberg JMva^ 14. Jhdt., Zingerle, Sonnbg. Urb. S 43. Ein 
Hof Palwitten = palmetta in Tirol a. 1300 Sinnach. 5, 46. Bei 
Engelberg (Scliweiz) im 12 Jhdt. BtivespaTme Gesell ichtsfrd. 11, 
250; a. 1386 der Fels Balbo bei Istein am Ehein, Zeitschr. f. Gesch. 
d. Oberrheina 19, 126; a. 1239 Bali'O b. Ztinch ibid. 12, 292; 
1387 der Balm bei Hattingen a. Rh. ib. 19, 218; a. 1291 ze der 
Bäkna Geechichtsfr. 2, 168; 1315 Palmen ib. 15, 109; a. 1294 
pratam Batmoistem b. Spiiüigeii ib. 8, 284; encUioh BAenpalff 
(Oberbaiern) Apian 1. e. p. 114; JMfen villa, ib. p. 115. Ebe 
ganze Reihe anderer übergebe ich. Unser Wort ist also nioht 
apeciBsch rätisch, sondern kommt in dem ganzen langen, spracb- 
lieb zusammenhängenden Bogen von rom. Mundarten yor, der 
jenseits der Pyrenäen anhebt, die französischen, piemontesiRchen, 
Bchweizeriscben etc. Alpen in sich begreift und in Istrien ein 
Ende nimmt. 

70 PALATIUM, PALATIOLUM. Pfalz, Herrenhans. Zu 
erslerem zSlen: a. 1885 ein acker JMaUgi Mohr 4, III : a. 1281 
ager in palatio ib. 2, 8; a. 1885 (wieen) pey da ^läeUf Mobr 4, 
110 = pede de palatio? dieselben ebendort pey da Pafita, vü« 
leicht =palitiam. Vgl. anten Pladätsch. BcHzers^ im 11 Jhdt. 
Palazolea Mohr 1, 289; a. 1208 Balzols Mohr 1, 242; a. 1278 
Palazol bei Cbnrwaiden (ein anderes) ib. 2, 3 == palatiolum. Die- 
selbe Flur heißt a. 1281 p<üatio\ a. 1279 palas Mohr 2, 8 n. 4. 
Ygi. unter fanus. 

71 PALUS Sompf Bied. A. 1220 dePalndia Mobr 1, 234; 
1265 pratam tree palndee Hohr 1, 876; a. 1358 pran de palu 
ib. 8, 118. Daa a. 1228 genannte Palos Mobr 1, 809 Kann aoeb 
daher gehören, vgl. oben Alvannde, Alvanfls, AWanÜ, Alvenen. 
Jezt lautet palndem im chnrw. palü, paleu, palüd, paliü. Blu- 
dem, im 11 Jhdt. Pludono Mohr 1, 283, aber a. 940 Plnteneg 
Mobr 1, 66; im 13 Jhdt. Peladino, Wirtb. Urkb. 4, 44 (Anhang). 
Die Formen stimmen nicht genau, doch gehen sie one Zwang auf 
paludines „Riedlein" zurück. — Bludesch im 11 Jhdt. Pludassis 
Mobr 1, 283; 12 Jhdt. Plndaacbee ib. 1^ 189. Hian vergleiche 
man ana einer Urb. v. 1050 pratam magnnm quod didtnr Pra- 
daasis, Jeit Pradazzo, Horm. 1, 2, 81; also Bludesch = pSlndaaiO, 
diorw. pSlodatscb, pludatsch, pludätsch, wie chw. plnsa = palusa 
Raupe. Nach Mohr 1, 189 findet eich eine Burg ob Mülen PUatscht 
Spludatsch ^genannt, die er im Namen PludaRcbes einer ürk. v. 
1160 wider erkennen will. Bas anlautende s ist viÜeicht nur an- 
organisch,],^ wie^^ in spelm nnd anderen mit p anlautenden rom. 
Wörtern. 

72^PETINA, ein AppeUativ von bis Jeot nnbelcannter Be- 
deatong, finde! liob in. ItaUen und Bitien vor. So iit im Keapo- 
litaniBcben ein.Pe^ifiei. Plaoentinische Urkunden nennen ein MinOt 
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Pedioa, Pedna und bei Ughell. 2, 259 lautet dises curtis Fatena. 
Ein Patna wird a. 715 (um Siena) genannt Marat 6, 367. Es 
Ist villdobt das hentige Petena im AretimBcheii. Im Breadaoiadhen 
eiQ JMenaga, im Veltiia ein Bedenoss aaob Pedenono geschriben. 

Das istr'i&niBche Pedenaj deutsch Peden, Piden kommt a. 1176 als 
Petinensis Sinn. 3, 657; a. 1215 als Petina FRA. 31, 127; a. 1285 
als Pedena Sinnach. 4, 501 vor. Einen locus Pfdene h. Schlins 
(VABg) nennt Wartmann 2, 386 (10 Jhdt.); ein iundus Pedenocie 
wil l ebendort, auch b. Wartm. 3, 11 genannt. Hiher gehört one 
Zweifel das im Gebit von Oberhalbstein abgegangene monasterium 
u. castrom Jmpdinis = in PeiiniB. So a. 1154 mon. Impetinis. Ja- 
vali 3, 196 u. Ifohr 1, 128» im 11 Jhdt. easteUum Impetinia, 
Impedinis, Impitinis. Mobr 1, 285. Anno 1200 eine Oresta pedmäl 
Moht 1, 234; a. 1213 Castrum PedenäU de Mace Mohr 1, 333; 
a. 1271 de Pedenali ib. 1, 387. Steub, z. rb. Ethn. S. 200 nennt 
noch (12 Jhdt.) Petinal seu Trimmis; supra Vatz in Padnal 
(15 Jhdt.); ein Petml b. Tienzen, bei Süß, bei Vettan; ein 
Pedmale in Poschiavo; ein Pedenole im Val Camonica und fügt 
bei: „überall Name eines Turmes oder einer liurg.'^ Da die älteste 
Fom petina lautet, iat weder lat. patina noch daa ital. pedena 
Riegel su gebraveben. 

73 PASCUUM. PASCUALE Trift. Paspels im Domleecbg 
a. 1237 Villa Pascuals Mobr 1, 324. Vgl. dwa ans einer ber- 
geller Urk. v. 1285 a sero pascualum commune. Mohr 2, 32. 
We^en der Deklinirnng ebendort et in culminum statt oulminem. 
Anno 120() Paschwal Mohr 2, 95. Bascuas (a. 1252) Mohr 1, 
340, änlich wie Basten (1209) Mohr Reg. S. 49 statt Pasten, 
Paisten, was aber nicht auf lat. pastum, pasta, pastae Trift zu- 
rftokgeben wird, Yilmer das mit. peetTna, pastina Grablaod, Sobor- 
fente, neue Bebeese, sein Wird, von pestinare, pastinare baeken. 
Alte Belege für dae Wort sind : vinea a novello pastinata (a* 967) 
Hnrat. 2, 137; terra seinentaritia PasUna (a. 1027) Marini, pap. 
pag. 74; vinea pestinate (alias pestinace) a. 1112. T-npi 2, 873. 
Locuö Pastino (Toskana) Murat. 5, 830. Vgl. it. paslino junger 
Weinstock. Wider anders ist mit. pesta Stampfe. Ve:l. resegam, 
follam, pestam etc. Asooli arch. gl. A. 1, 253 u. folie, piste, tra- 
verse, malia et Reseghe (Monti, yocab. Com. s. v.) = Walken, 
Stampfen, Wahre, £it»nb&mmffr und Sftgen. Peeta von peetare^ 
pistare, Btampfen, wober aueb it. pesfa' festgetretener Weg. Die 
ftlteren Formen üElr den jezigen graub. ON Paist sprechen eher för das 
erstere Etymon. A. 1156 de Paistene Mohr 1, 185; a. 1270 
Paif?tenes ib. 1, 387; 1273 Paistens ib. 1, 405; aber Rchon a. 1149 
im Nominativ Paiste Mohr 1, lO'J ; a. 1443 ze Paist Mohr 1, 162n. 
Ganz anders ist pratum Paigcna.^; (a. 1350) Mohr 2. 408. Das 
kommt von ckw. paig Pacht, ea ist = pratas pactauas, uuser Baig' 

POPULÜS Pappel, Alber. J^ifOs b. Oasielnitt, gredneriacb 
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Bulla. Die deutsche Aussprache wart auch hier, wie noch oft 
anderwärts einen Ultereu Ltiutstand and eine beßere Form. Bulla 
stet ffir Babls, wie churw. schuüar für aublar (sibilare blasen), 
dises für Puhls. Das anlautende B yerdankt sein Dasein ohne 
Zweifel der falsdien Analogie mit boUa Kapsel, päpsiUclie Bolle. 
Übrigens gibt es in demselben Tal Oreden ein Bngh statt Pn^ 
= pratom aentnm. Alton aaO. S. 29. Vgl. 20 Pabla den lomb. 
Flamamen campo a pnble (a. 892) Fumag. p. 523; die ital. ON 
Pibbia, Pombia — Pnpla, Popla. Flechia, n. 1. deriv. etc. p. 17. 
Unweit Pufels ein Fu/letsch, a. 1388 Poblitsch FRA 34, 411; 
a. 1311 Pubiitßch ib. p. 214 = populicium (im großen Alberach). 
Vgl. it. canniccio Röhricht. Ein bonum Pobeldätsch (a. 1343) FRA 
34, 253 = it. *populefcazzo. Ein Hof IhiblU (a. 1343) FRA 34, 
253 = den ital. ON Hobbeto, PoToledo, Poppeto; a. 1153 Popleta 
Hnrat 4, 503; a. 1183 Pobleto ib. 290 u. 339. Hingegen ist 
das monaeterium Bölno, a. 880 auch Pobio geschrieben (Murat. 
1, 275) nach einem Fluße zubenannt. Vgl. eine Urk* V. 846 coe* 
nobinm Sti Columbani Bohii fluminis gloriosi noemen tonens. Mohr 
1, 43. Einige alpine Bofcls, Pofels, Pufels, gehören also daher. 
In Italien kommen diso als Ii Pluppi (a. 994) Mnrat. 2, 1055, 
als Ploppe (a. iüoö) Murat. 3, 242 etc. wider vor, mit Ver* 
sezung des 1. 

75 POBTÜS, PORTA. Erstens sn mit griedb. aio^ 
deatscb fort, mit sebwei2.-frs. pwi m. (psMage dans nn defild 
dangereox). An den Flflßen Oberitaliens kommen vile Porto (Por- 
iora) vor. Ich |are nnr eine Stelle von 842 an : Porto Vtdpariolo 
et reliqua Portora usque in Caput Adduae. Murat. 2, 978. Einige 
unserer rät. ON laßen es zweifelhaft, ob sie zum orsten oder zwei- 
ten Appellativ gehören. So Portennis, wärend andere deutlich zu 
porta gehören. Im 11 Jhdt. die bekannte Porta Bergalliae Mohr 
1, 298 und damit die Einteilung des Tales, welche schon a. 1390 
vorkommt ab in BrigiUl unter pori und o&por< Hobr 4^ 182. Zwei- 
felhaft ist ein ON Por (a. 1231) Mohr, Reg. 8. 50, was imUlten- 
tal wider erscheint als vinea i^r^05^ (13 Jhdt.) Wirtb. ürkb. 4, 54 
Anhang, es dürfte = pratom sein, also ein umgestelltes engad. pro 
Wise. Die Verkleinerungsform portula oder portella im ON Por- 
tels b. Flums (a. 1290) Mohr 2, 106, woher der FN Portüser 
(a. 1321) Mohr 2, 267. Vergl. den ON PortelU in Tirol FRA. 
5, 195; a. 1141 mons Partels (um Wilten) Horm. 1, 2, 118. Im 
J. 1400 wird ein Portew hi Palianigs genannt, Mohr 4, 340. Nach 
der Analogie mit eburw. bn]0a=boletas wto das portetns. P^ 
lianigs seheint wie das it. Popianiea auf einen PN aaraeksogeben, 
etwa auf Panllanica (colooia). Portennia (a. 1116) Mohr 1, III 
Hof zn Scbiers im Prättigau, a. 1139 Pertennis Möhr 1, 120 (vgl. 
Juvalt 2, 122) und Portein am Heinzenberg gehören zu mit. por- 
tenna Pforte, woher portenarins, gebildet wie Pontena (j. Seebruck 
an der Alz) a. 798 Kleinm. Javav. A. S. 25. Vgl. Pos^na (a. 1211) 
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= Baiu&na, Bosen FRÄ. 5, 305. Ein Bortinges (Tirol) a. 1247 
FRA. 34, 115 erwänt. Die Porta auriola, oriöla zu Trient (a. 1185 
u. 1191) FRA. 5, 59 u. 160 ist wol „das gelb« Thor*'. YgL Dies, 
e^jrm. Wb. 2, 145 unter loro. 

76 PRATUM. Dises Wort hat sich im Churwelschen in 
zwei Begriffe g-espalten, sofern der Nachkomme des Singulars 11 
prau schlechthin „Feld^', das aus dem lat. Plural prata hervorge^ 
gangene FeminiD U prad» „Wise** bedeutet. Daher pravdir = 
pratom dnram Brachfeld. — Alte seltene Ableltangsfonnen sind 
a) praJtaltiieim^ daher der ON Fraäatko (a. 988 bei Adria) Marat. 

3, 737. b) pratiUOt hivon (a. 1193) Pratüionum b. Pisa, Murat. 

4, 475. c) pratana, davon casale PrataneUa (Rom, a. 854) Marini 
p. 15. d) prato, pratonis, jezt im ValMaggia prabn (prate grande), 
im älteren Churwelsch prat*w, komask. pravön. Beispile : vinea Pra- 
tono (a. 1034) b. Padna Murat. 3,203; die Wisen praun de Coira 
und praun de Girliang (a. 1363) Mohr 3, 163; die Wise li avön 
bei Blevio. Aseoli arch. gl. 1, 257. Aber Ferdonig, Fradonego, 
a. 1211 Ptadonioo FRA. 5, 489 = pratom dominlenm Herrsohafts- 
wise. Vgl. dazu pratum donegale (a. 1086 nm Bergamo) Lnpi 
2, 751; Silva donnica (a. 767) Branetti 1, 601; mons donicns 
(a. 1027) Marini p. 74; Gaaldas donicus ib., mons dompnicns 
(a. 1037) Marini p. 80 etc. e) pratacium große Wi«e, eine Form 
die in Rätien belibt ist, Praäazeo a. 1050 pratum magnum q. d. 
PradasHis Horm. 1,2,81; dasselbe b. Sinn. 2, 178; a. 1166 Pra- 
daci villa (Pradazzü) i'KA. 31, Ii 1. Vgl. dazu vinea Kuncazi Horm. 
1, 1, 136 (a.1070). a.1320 Pradäseh FRA. 34, 227. BeiSchwei- 
ningen (a. 1894) eine Wise PradätB Mohr 4, 237; a. 1380 Pra- 
deta ib. 4, 45. 0 praUrienm, Im VAB. nm 1200 ein Praän» 
Wirt. Urkb. IV Anhang, = pratericinm, wie das mitaufgefÜrte Wa- 
lex = valletsch lert. Sihe wirt. Virteljarshefle 6, 286. Passelbe 
ist Brederis in VAB. g) Prafale. Fundus pratale a. 984 Marini 
p. 1«5. IJihcr wol ms^ivwm PrataUa (Südtii ol) FRA, 5, III u. 146. 

h) prafcllnm. PerdcU a. 1297 Pradelle Sinnach. 5, 32. Ein Pra- 
della iiat die JSebeiiioraieu Pradalla, Pradala FRA. 5, 45 etc. 

i) praUetUimL Eine tosk. Urk. t. 742 nennt ripa pratusceüita Bra- 
netti 1, 503. Hieber gebdren wol aneh Breaela (a. 1304) FRA. 
34, 200; a. 1437 Prmds Sinnach. 6, 227; villeiobt anob JM#- 
ffäl (a. 1364) FRA. 34, 385 Iis partschal = praticallnro, Neben- 
form von praticeilnm, wie das früher erwftnte olivetallum ortallum 
etc.; a. 1405 Partzü FRA. 5, 455 = praticell, wie Pna^illum 
(a. 1231 um Trient) Horm. 1, 2, 370, = pozzello (kleiner Brun- 
nen), a. 1353 Purtschil FRA. 34, 434; Purtzyl ib. p. 92, wenn 
=:partschil, wie mnlgrey für malgrei u. dgl., möglicherweise aber 
doeh = porclle (Schweinsteige). Vgl. CafrUl (a. 1429) Sinn. 6,204; 
a. 1264 CaTril ib. 4, 556, = caprile QeißstaU. k) praUKkmm, 
praUcmmk ^ortaeMngs a. 1284 Pavnnnes FRA. 34, 170; ». 1283 
Panhins Horm. 1, 2, 153; a. 1278 PerMbinnes Sinnaob. 4, 484; 
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a. 1493 Partschins FRA. 34, 616; alle Formen mit verseztem r. 
Vgl. chw. pardtjr Mahder ~ pratnrins ; chw. parmavera pn'ma- 
vera Frülin*^, parschun prisiont' Gefängniß, parsui Wiesl aum ^ 
pi-t'ssorium, parvenda = praebenda etc. J*ranistral in Viiluüß iöt 
wol dasciülbe, was (a. 1311) Premouetral FRA. 214 Platum 
moDMteriale. 

77 QUATUOR o. QUARTDS. QUADROYIUH JSxmweg; eW. 
eadniTi Kirdiplaz; ital. carrobbio, caroggio, auch carobia. Alte ital. 

Fot raen a. 1195 Carroblo (Como) Mur. 4, 233; a. 1226 CaruhieUum 
(Modena) ib. 4, 216; a. 948 calle de Carubo (Ferrara) Murat. 2, 175. 
nieher rechne ich Kadober, a. 071 Catrubia Horm. 1, 1, HO, was je- 
doch FRA. l, 35 Cadubria schreiben; a. 1140 Catuvria FRA. 31, 98; 
a. 1270 Cadobriü Horm. 1, 2, 240; a. 1199 dasselbe Cadnmbrio, 
Murat. 4, 172. Vgl. ital. colombnua — colubrina Feldschlange. Die 
triesÜD. Form für qnadrnvium »i codroip, codroy. Aiodli, areh. gl 

4, 861. Uiifler Oadobrittm atet fOr Gadfobinm mit Teraeatem r. In 
Frankreich Carrouge^ nrknndl. Qaadrogiaa ans qnadm^am, qna- 
drivinm Valesius p. 461 ; sonst in der Regal oarrefonr = quadri- 
farenm. Das frz. Garobria ist = briva ad Carum Brücke über den 
Chaire. Karrösten bei Karres (Imst) hält Schneller Streifz. 7 für 
Collis ustus, allein die im 17 Jhdt. noch frui erhaltene Form Kä- 
rer östen (Zingeile, Weist. 2, 151) zeigt, daß der Narae zuuachst 
deutscli ist, bei den Karres zu gelegenen Osten, entweder von ahd. 
awist (oTile), vgl. ufin Ooeten Geschicbtsfrd. 8, 41 oder noch war- 
Bcheinliober =Eßten, Ataten (Vihweiden). KarrerOeten ist gebil- 
det wie Rnmerstitt Rum (Ziogerle aaO. 1, 219) nach der dort 

5. 220 genannten SWBL, Karres selbst ist romaniecb, das häii6g 
vorkommende Quadrae, von qnadi'a Feldafcüek, Parzelle, aas lat. qua- 
drns. Karres wie karren© — quac^ranfenae. Vgl. ans einer Vorkaufs- 
urk. vom J. 867 cum casis . . . farinariis, quodris., campis, pervlis. 
Murat. 4, 514. Daun air quadra (a. 1354) Mohr 3, 83; acker 
quadratscha ib. Dann Quader^ Quatra, Qmdrelle Mohr 3, 172; 
3, 89; 3, 61; das Dorfquader b. Fliß. Zing. aaO. 2, 231. Gu- 
dratseh b. Feldkirch. Weiteres dbe Naehtrag. 

78 RAGEN, RAOAUN b. Branneoken (Püstertal) a. 1140 
in PoBtriesa Talle in pago Bagaun Sinnach. 3, 216; 10 Jhdt. Ra- 
gowa Sinn. 2, 76; a. 1307 Hagooia FRA. 5, 420; a. 1157 Ragen, 
Ragine, 1205 Ragene FRA. 34,22 u. 74 sind alles Umformungen 
aus slaw. ragowa, einem Derivat von draga Tab Wepf. Sihe Mi- 
kiosich, die slaw. ON aus Appellativen S. 18. Slawisch sind Pu- 
strissa, Deffreggen usw., lezteres im 11 Jhdt, Tobereche Horm. 
1, 2, 69; Tofriche ib. 1, 2, 71; Tovireche ib.; Tobrich ib. p. 72; 
a. 1181 ToQTeregen FBA. 34, 53 ans «law. dolwyt verdeutsdit to- 
▼er (gnt) abgeleitet. Tgl. den krainiachen xitob T<ibr<Maieh tento- 
nice Quotpach fa. 1073) Horm. 1, 2, 63. AIbowoL dobravioe^ 
dobrsviche. Doch vgl. Nachtrag« 

79 RUNCüS Beute, Rodung^ Ton rwneore Gestrftiipe annreii- 
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teD. Dises Appellativ ist in B&tien vil verwendet. Ich füre mir 
einige Derivate auf. a) Runeale. Im 8 Jhdt. in Churrätien ager 
lioncale Mohr 1, 17; a. 933 cortinum Aroncale b. Bachs VAB. 
Wartm. 3, 12; 14 Jhdt. forestom liuncaglia b. Chur Juvalt 2, 121. 
b) Muncalaritts. Anno 1382 uf Rungaliers Mohr 4, 55; 1361 die 
weide Kuncalier Mohr 3, 153; a. 1394 das gut ivuugaUur ib. 
S. 255 ; a. 1400 RongsM; ib. S. 340. o) ^mco, onis. Flur Ran- 
gan b. Fließ. Zingerle aaO. 2,381. d) ^ineaiium, s. 1070 raea 
Bnnoasi, angebl ^ntseli (Bosen) Horm. 1, 1^ 186; a. 1336 Ran- 
ketsch Sinnaoh. 5, 147 e) BuncaJto, a. 1191 Rancade FRA. 5, 109; 
a. 1291 Runcada ih. 34, IBl; a. 1377 in der Ranggad Sinnaoh. 
5, 154. Hizu (a. 1397) Benfschendei b. Vels FRA. 34, 435 — 
runcctello; ein Rnncadollura (a. 1186) Murat. 4, 229; a. 89t carapo 
a Kuiicesiolo Fumag. p. 523; a. 1136 vallecula q. d. Runcatitio 
Lupi 2, 1003; a. 1171 Rancadiolo ib. 2, 1279. Als Bachname 
kommt Bonco in Italien vor. Zeiller, Itin. Ital. S. 207 ; das halte 
ieh für den Rest von senranoo oder borronoo (Sohlacht, Klinge, 
Ongenbaoh); vgl. die in itaUen. Urk. Torkommenden Apellativa, 
borrono*e11o, serrunc-ello. Hingegen dürften die ON Runcano (b. 
Clndna, a. 1191) Mur. 6, 42 und casale Buncengum (a. 1192 b. 
Cremona) ib. 4, 232 eher auf einen PN zurüclcpehen. Ebenso daa 
tiroL Äuronzo^ später "Rnn:;^^ Rentsch (12 Jhdt.) Sinnach. 2, 3ü2. 
Vgl. den rät. Maurontius, den cementariaa Orant = Auraot u. dgh; 
also = ad Aurontium. 

80 SAliA Herrenhaus, von ahd. sala; in alle rom. Sprachen 
übergegangen. In einer toek* Urk. t. 716 heißt es: aocepit pro- 
tinrn de aäa jnri eni, pede plana, marn tereidata, acandula eoo- 
perta. Bnmetti t, 458. a. 766 im Testament Bisohof Teiles von 
Chur: Castrum nteom eam,**8ala. Mohr 1, 12. Daher a. 854 Sala 
(Ravenna) Marini p. 151; 10 Jhdt. Sala (um Rom) Murat. 4, 1061; 
a. 933 Pratum Salae (Arretin.) ib. 5, 237; a. 994 vicus Salla 
(Trevißo) ib. 1, 431; a. 1091 Sala (b. Bergamo); a. 1029 Sala 
Serfani (Segusia) ib. 1, 342 usw. Ebenso in Spanien, Frankreich. 
Ich nenne als Beispile nur Sola nova in Arragonien DCange s. v. 
„foriota", Salaima in der franz. Sehwe» M^. et Doc 31, 30; 
das bei Chnr gelegene Sola, Sälaa (a. 1290) Mohr 2, 109. Zu 
Sdletg (a. 1282) bei Churwalden Mohr 2, 15; a. 1222 SaUgMea ib. 
1, 274==salitias vergleiche ital. ON Sarezzo ans ealice (Weiden) 
Flechia, n. 1. d. piante p. 20. ScAezole (Verona, a. 1145) üpr- 
hell. 5, 734. Sdlux, a. 1160 Salugo Mohr 1, 189; im 13 Jhdt. 
Salnge ib. 1, 364 erinnert an Sulmiola (b. VerceUi) a. 1152 Mu- 
rat. 6, 321, jezt Saluzzola, wol nach dem benachbarten Sälueeo 
znbenannt. Lezteres aus sala wie it. paluzzo von palus, villnzza 
Dörfloin, ans ^illa n. dgl. Salnno ist also an kleines Herrenhans. 
Bakiffo aber ist ebenfaUs eine Pejorativfonn von sala, gebildet wie 
itaL pagfinoa Sfetohhlflinlein, baloee Ooldenstttckefaen, tartuga Schild- 
kröte, TCO tortns knunm, wegen ihrer knunmen Fül^, wie ital. 
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eamtcft, pMnoooo v. dgl., die s. T. mhon im Latein als aeruea, 

balliica, carruca vorkoraraen. — Ein andres rom. s^da, wol aus 
der igin. Wurzel sar flißen, bedeutet im Ladinischen Rinne, Dach- 
rinne, dazu salina, salliera, salAa u. dgl. Sihe oben. Die Form sa- 
lina Kinne ist schwer von saliua Salzgrube zu bcheiden. Sicher 
ist dise gemeint im sabborgischen Salinaa a. 798 Kleinm. A. 20» 
Bd SMins (Engadin) a. 1161 Salina Mohr 1, 194; im 11 Jhdt 
Sdine Mohr 1, 383; ».1018 Bi»6UDe = iii Soliiie ib. 1, 109; bei 
der alpa Sliniga (a. 1167) Mohr 1, 197 darf man villeicht an er- 
steres denken. Dasselbe wird Schlins in Vorarlberg aeio, alt Seii- 
nes, das Sehne]!»!! Streifz. 31 für den Rest von caselHnas h?iU, 
wühlend er ;uis Schleina silvensis inacht. Derselben Wurzel ßar, 
sal, sil durfte das lat. siUmus Rürbrunnen angehören. Unter di- 
ses kann man Schlans a. 766 Selauoo Mohr 1, 14; a. 1270 Sil- 
launes ib. 1, 386; auch Seianne ib. 1, 105; Selaunis ib. 1, 325; 
a. 1275 Sellannee ib. 1, 411; a. 1258 Slanuia ib. 1, 351; Slawie 
ib. 1, 309 reehnen, = apad ailanos. übrigens darf nicht TergeBsen 
werden, daß es aus derselben Wursel einen arisohea Flußnamen- 
stamm gibt, der in allen disen Formen ebenfalls erscheint, wie wir 
unter den Flußnamen sehen werden. — Wir haben femer in Rä- 
tien Formen wie Salcrn und SaJnrtL Ob die eine oder andere 
vorromanisch sei. kann ich nicht belegen. Vorromanisch ist natür- 
lich das alte itai. Salermim am Meer (Plinias N. H.), wol ein aus 
sal abgeleiteter Name. In Tirol wird in FRA. 34, 1 58 ein Castrum 
Saikm geoumt; dann am Splügen (a. 1308) die markstein in 8a- 
Um, Javalt 2, 206 ; des weitern an der Etsch Sahmnn» (a. 1166) 
Horm. 1, 1, 107, Jeit Salum, a. 1189 Salurno FRA. 6, 94; end- 
lich ein SaUrum a. 1140 (auch in Tirol) Sinnach. 3, 410. Diso 
Formen wie auch die Salurnspitze im Schnalsertal, fürt Schneller, 
Streifz. S. 24 auf silvernus zurück, über «ilvernum, salüernum, sa- 
lurnum. Man könnte sie aber auch aus salarius, salerius, salerinuB 
erklären, indem Salurn ans Salern und dises aus salerinus hervor- 
gegangen wäre, wie lat. Fuieruum aus Falerinum, maternus aus 
materinns etc. Die rom. Mnndarien in den westÜehen Alpen keiir 
nen ein Wort la sariero s=: saliera = saleria, Baistrog für das Tih, 
ein Wort, ans dem sich die weiteren, eben gedachten A4jektiv- 
fonnen wol entwickeln konnten. So k&me das alte und neue Sa- 
lem wider zusammen. Die Salzbüchse heißt churw. salarin und 
saliner. Die vorromanischen Sabona halte ich, wie weiter unten 
kommt, für Flußnamen. Ein rätisches Salöna wäre = großer Berg- 
sattel aus sala — Bella. Vgl. churw. saler Sattler von sellarius. 
Ob das münster talische Saliva (a. 1178) Mohr 1, 2U8 = soliva 
(von solnm oder sol), oder aber ah DeiiTat von sala aasnsehen 
sei, laß ich nnentschiden. Jedenfalls ist es eines der rom. Adjek- 
tiv» wie hortiv», prativa, cnrtiva, oampiva, boschiva, arboriva, 
dansnriva, die in rätisohen und lombardisohen Urkunden vorkommen. 
Es ist noch eine Frage, ob die pontives, pradif n. dgl. nicht hi- 
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b«r gehören, statt daß man an ConipoBita wie ponte d'ives, pra* 
tum de ives u. dgl. denkt. So fürt Tiraboschi aößer einigen schon 
genannten noch die ber^ram. brölif, brüghif (brughiera), cornif (fel- 
sichtes Erdreich), gerif (sandig), gnastif (unbebaut, öde), pascolif, 
ripif, ronchif, salegif (mit Weiden bepflanzt), sgrüsif (öde), zerbif 
(wild, mit Gesträuch bewachsen) an. 

81 SALIX Weide, Falber. Riher ScUis, wenn die nrk.Form 
Saüee (a. 1219) daa Richtige gibt. Hohr 1, 264. Die Urkunden 
geben manchmal nur die lai. Uberaeanng, wie stB Wyden bei Wesen 
im 11 Jhdt. in Salicis Mohr 1, 292. Im heutigen Chorw. lantet 
Salix sälisch, scUesch. So dürfte Sleiee^ SlescfUe h, Bozen (14 Jhdt.) 
FKA. 36, 120 11. 573 = salesch sein. Das pvatiim SaJmhfe a. 
1200 Mohr ] , 234 ist wol = salictum. Die Form saiicetum fin- 
det sich im vadum SaJxedi n. 1185 bei tir. Metz, eine alte Gerichts- 
ätättu. FiiA. 5, 57. £ia tirol. Saigaio a. 1211 1. c. 5, 476 ist 
= salicario. Vgl. den it. ON Saigaro. Flediia n. 1. deriv. d. n. d. 
p. p. 20; ferner das CollectiT Tapaye (a. 1806) FRA. 84,206=^ 
talparia. Ort wo vile Maolwüife bansen = dem ital. ON Topaia, 
gebildet wie Capraia = capraria, caprara. Die Flar in Saliuglo 
a. 1188 FBA. 5, 72 ist aalicnculo, eine Bildnng wie JHssuclo 
8. Dorsum, wie silvugla = silvucula fn, 803) Fumti^alli p. 103. 
Sarkuns bei Dieentisi ciklait Schneller Streifz. 15 durch salico- 
nes, weischtir. salgoues, groüe alte Weidenbäume, was wol richtig 
sein wird. 

82 SARA, SERA, SERRA, im mlt-span. anch Mma (DOange). 
Eine Aasal von Namen diaes Klanges gehdren nnter die Flnßnamen. 
Sihe unten. Veltlin, sära, sirra (chiusa fatta ad aqne correnti per 

arreatare aqua o legna) von sarä (claudere); sar^l (tronchi di 
l^na arrestati lange le fiumane); friauLMrt» (serrino, chiudano). 
In alten Schriften, aber nuch in einigen modernen Mundarten bedeutet 
serra, Sarra Felsenge, Kluinm, zB der Engpaß T-a Serra b. Bonijio. 
So wol in folgenden St( Ihn : a. 91M (fiiiia) ascc ndit per ipsa via de 
ipsa äerra u^c^ue in ipsae petrae prioris iinea (balerno) Marat. 
2, 1035 ; per semmcello usque in via .... ab ipaa Serra de Ipaa 
via de CUento ib.; a. 1135 vadit per serram montis (Pisa) Mnr. 
8^ 1152, bir w<d ssFelsaacken; a. 1020 Sem Montis q. d. Here- 
monio ib. 1, 1012; a. 1183 Serra valle b. Dertona Murat. 2, 289. 
Leztrem entspricht SinmUSf ein Bach bei Serfaus (Oberinntal). 
Schon a. 766 bei Sagens eine Flur Sarrs Mohr 1, 12 = sarras. 
Im J. 841 cella Serra'f (angeblich Aschera) Mohr 1, 39, jedenfalls 
um Churwalden. Eine Wisc Serras (a. 1310) Mohr 2, 388. Hi- 
her die frülier genannten aqua sereua^ca und die prau verein. Das 
DemintttiT «emla kommt merfack vor. So bei Ziüfis a. 1156 mn 
Serlis Mohr 1, 180; a. 965 dne alpa 8erla b. Innmken FRA. 
31, 33, dieselbe a. 972 8mda ib. p. 35. a. 1465 SerOs j.. Ser- 
iesberg b. Matrey Sinnach. 6, 179; Sdtärl h, Prags ist dasselbe; 
ebenso der Serhchrofen b. Patsch Zingwle aaO. 1» 249; a. 1200 



Serlifl ib. 1, 235. Auch iu den UrkantoDCQ an Seilen Geschichts- 
frd. 25. 169 serUneün u.dgl. Der carapus Imerad Mohr 4, 153 
(a. Ibö8; ist wol =in serrata. Auf deutschem Gebit kommt die 
80re, Mrre, der Eieh- oder Dorfgatter ins Spil. Vgl. Grimm, Wda- 
t&mer 5, 688. 

83 SILVA it selvm, ritiKb-deatscIi Mne» sB. auf die hOohe 
der Salfen, Kufstain. Ziogerle aaO. 1, 52; die hohe ScUve im Vo- 
rarlberg. Merfach kommt Süvaplana vor. So a. 1 231 bei Bobio 

Miirnt. 2,226; in Rätien a. 1222 Sylvaplmm Mohr 1,274; 1290 
Silvaplana ib. 2, 130 etc. Selm Inatot a. llOT) Siive Mobr 1, 150. 
Ein vicedüiuinatns Selvocensis ist (a. 1228) b. Mohr 1, 307 ge- 
nannt. Die tiaivGöm Bach b. Tareuz iat nach Schneller, Streiiz. 38 
== aqua aUTenais. Salfaun, SaHvam iit ab eilvan-nfl sa deuten. 
Über Serfam nhe unter Fano. Bas a. 1159 genannte Mwin 
FRA. 34, 26; a. 1177 SeMms Mohr 1,205 scheint einen PN sa 
enthalten, Silvinus. So a. 955 Salviiio Lupi 2, 234 = Silvino. 
Vgl. Flechia, di alcune p. 50. 52. Vgl. den PN und Hofnamen 
Sulvan (11 Jhdt., Tirol) FRA. 31, 91. Ein Silvanus a. 766 b. 
Mohr 1, 16; a. 840 ein Silvanus Abt v. Pfefers. ib. 1, 38. Da- 
her auch Sulfanstal b. Steineck (a. 1581) FRA. 34, 355. Vgl. 
ehorw. sulvedi = Iat. silvaticus. 

84 SEMITA, SEMITEBIUM, SBNTEBIUU Fußpfad, prov. 
■emdier, eendler, cendier, it eentiero, kom. eentie, berg. seoteil; 
ersteres berg. senda, chnrw. eenda (vgl. gund aus gombd), friaal. 
semide. Rätiscbe ON a. 1142 montem Alpinm Senders Horm, 
1, 2, 120; 16 Jhdt. eine albe der Senders beiKemnaten. Zingerle 
Wst. 1, 258. Vgl. dazu aus tirol. Urk. a. 1190 stratas, semiteria 
FRA. 5, 101; a. 1217 cum viis et sentoriis ib. 5, 315; aus der 
frz. Schweiz a. 1386 senderius sea violus M^m. et Doc. 13, 81 ; 
a. 1425 aitom juzta Senderium per quod itur ou Buyt (= bon, 
bda) M6m. 22, 361. 

85 TALV, TELY-, TULT* dn rMiaehea AppeUativ Ton un- 
bekannter Bedeutung, doch merfach entweder eineo Bach oder Wisen 
bezeichnend. Solitc es nicht aus einem oberd. (2e2ft = nidord. delf, 
Graben, kommen, da die Oberdeutschen ein ärihan graben, partic. 
gadolhan besaßen? a. 827 Telues Telfs im Wipptal FRA. 31, 13; 
a. 1155 mansus Telvus FRA. 34, 19; a. 116U de Telvo ib. 5,27; 
u. U83 de Telve (mit Dorgo) ib. 5,47; a. 1178 Telfs (Oberinn- 
tal) Wartmann 8, 48; 1233 TMphis (OInntal) Sinnach. 4, 250; 
1263 aqua Telfs {warn Inn) Horm. 1, 2, 313; a. 1289 Tüm 
prope Stensingen FRA. 84, 187; jTekvma Schloß im Yalangana. 
Merian, Topogr. T^L p. 164; 16 Jhdt. Tidfes, Tulfs (Tirol), 
dabei die Alpe Tulfin, Tnlfein Zing. Weiit. 1, 221. Tidfers im 
Wipptal a. 827 Tulvares FRA. 31, 13; a. 1249 Tuher ib. 34, 117. 
— a. 1310 Talf FRA. 36, 4.5; a. 1353 eine wise in ialv Mohr 
3,104; a. 1336 Telf, ebene Wiaen bei Sent und Ardez (Engadin); 
an Taißan Sinnach. 5, 146 (taiva^zanaV}; a. 1348 Taivae Mohr 
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2, 401. Die TaHfer b. Bozen a. 1277 aqaa Tälwema Horm. 1, 
2, 372; a. 1441 dishalb der Talfmj FRÄ. 34, 573. In den an- 
ligenden deutschen und romanischen Ländern bin ich wenig An- 
lichem begegnet. Den Flußnanieu Talfer halte ich für älter als 
das Apellativ talv, telv, ich vergleiche in mit der frz. aqua To2- 
Vera (Touvre) Valesius 557; nüt der Dulba^ lulba im pagus Sa* 
lagow FörBtem. altd. ONB. S. 1412 nod etwa nodi mit dem altfra. 
OM TeMcM (Theavy) Guirard, polypt. Inn. p. 97. Aos des ital. 
ON Bilva Tolfa (um Frottnaria) 11 Jhdt, M6m. et Doc. 20,486; 
and de la TiAfa in einer rfim. Urk. von 12d0 Morat. 1, 685 weiß 
ich nichts zu machen. Das am Plavis gelegene Talpone (a. 1124) 
Lupi 2, 914 und ein oberitaL Telpida (a. 997) Murat 1, 567 
bringen auch kein Licht. 

86 TANA Hole, oberländ. tauna; bergam. tana (covo, cobolo, 
buca), kom.trana (taua, caveinetta); her^.tania (speluoca, antro); 
Yeltl tcmärnma (spelunca) = tana-liHDw. Tama verliilt aich an tana 
wie it. tamaoeto sn tanaeetnm Rainfarn. Die ON ToiN^ (Ober- 
Baehflen)» Tan^ (Vintsehgan)» TofittMi (Prättigau) scheinen alle auf 
tanniaa zurückzugehen. Eine Augmentativform ist Tanuna (Stan- 
zer Tal). Vgl. kom. tranon große Hole. In leztrem Wort scheint 
flieh ein r an das t gelent zu haben, wie in den alten walliser Ur- 
kunden im Worte chertra = carta Urkunde, Brif. Der ON Tra- 
mosa {= tranosa) kann ein Adjektiv oder = traroozza sein. Der 
mons Tramu6ch (a. 1276) FRA. 34, 136 bedeutet ungefär das- 
selbe. T^irg (KlaoBen, Tirol) a. 1000 Tanurda FRA. 31, 53; 

a. 1310 Tynürta FRA. 36^ 45 istss tannroia, tanorola, vgl berg. 
Yalorca (burrone, precipizio). Dankel iat Tanüer (Prättigau), daa 
an die ON Vemtier b. Riffiau, Masauer (Graubänden), Gadawer 

b. Pfons Zingerl. Weist. 1, 294 und an die FalschaueTf einen Bach 
im Ultental, erinnert. Warscheinlich ist dise Endung -uer, -auer, 
aus einer Mittelform Mra, von verschidener Herkunft, aus ör, aur-, 
= auras, entstanden, so daß man dann zunächst valnura, tanura, 
malura, masura, val (ob')scura hätte. Vgl. VcHlis scurra b. Como 
(Monti) von berg. seur danke), chw. Bcür. So auch Vahcura im 
Hontafun. Valnura iat villeicht Tal Nauer of. a. 1235 locoa Kaners 

• Mohr 1, 323. s. nnz. Hinter Tanura steckt eher ein GoUectiv anf 
-uria. Endlich ist masura nicht als Ableitung yon maaa (Banern- 
hof, mansio) nachzuweisen. Ghurwelsch ist masura eben nnv — 
mensura Maß, was keinen Sinn gibt. Ich möchte daher l^Iasauer 
eher för ein verderbtes Malasauraa ansehen, woraus Malsaurs, Ma- 
saur, änlich wie der ON Masans urkundlich aus Malsans = male 
sanus hervorgegangen ist. Gadawer kann casa de foras, casa de 
aura, casa de aquerio sein. Vgl. (a. 1882) da Gadora Mohr 4, 55 
und wise ga plan (a. 1343) ib. 2, 362 ; endlich die Äcker vor der 
Stadt Ohur, die (a. 1385) dapoa gasas beißen, ib. 4» 107 — hinter 
den Häusern. 

^87 TERMINUS, termea (inu). Kom. tem, Uman, Grens- 
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stein; iermanon großer Grenzsteia, berg. termen^ friaul. fiemene, 
eagad. tcniif oberl. tiarm Markstein, Grenzstein. Ii. ON Tennmula 
(a.742) Bmiietti 1, 502; a.948 fondas Tenmne dei^a Unrat 
2, 175; Termme JVomH (a* 969) ib. p. 221. Hiber wol aneb 2Ve- 
mona (a.864) Fnmag. p. 867, Termt^na b. Lugano, aus termanon, 
tennmone, trenmone, tremmone ; Ygl. obw. primaschiu Erstgebornw 
~ priwwascitn, primonascitns, cJnnn Termon im Nonsherg; Tramin 
(im Etschland) a. 1191 Tremeno, a. 1211 ebenso, a. 1214 Tri- 
mini, a. 1215 Treniumio, a. 1241 Treminio, a. 1454 Tramin. FßA. 
5, 109. 232. 288. 379. 499 und 34, 595. Dises wol = tenninino, 
tremnino, tremmino, tramfno. Trimmis b. Cbur, a. 966 Tremunis 
Mobr 1, 88; im 11 Jbdt. Tremiines ib. 1, 289; a. 960 Trimona 
ib. 1, 80; a. 1290 THmnes ib. 2, 98 = termnone, termnnne, tMm- 
imne, tremmune, trimune. Ein a. 1395 genanntes Trimus DCobr 
4, 267 aobeiut nicbt Trimmis zu sein. Das klingt wie terminuszo, 
tremnuz. Trimerren in Uri, a. 1321 Tnmfrrenj 1370 Trimeron 
Geschichtsfrd. 22,243 u. 250 ist termiuaria. Tcrmcn f Wallis) 
a. 1233 Terman M6m. et Doc. 29, 305. Visper- Terminen, a. 1221 
Terminum ib. 29, 228; a. 1226 Terminon ib. p. 258; a. 1250 
Termignyon ib. p. 449. Im J. 1256 mn Terminam da Namsa ib. 
80, 15 a; a. 1310 Termenona ib. 81 , 200. 

88 TOB-, a) Tühcr, ffä>eris ein unbekannter fruchttragen- 
Baum, der bei Sueton und Colemelia und spät in einer i ümamäciien 
Urkunde von 1804 vorkommt 8. p. 216. Avob bier beobacbiet 
man an TnvereB, ToTares, TouvereB, Taaferaa, die Waadlong des 
knraan a über o, on zu an, wie an Knoes, nooes, nouces, naucei, 
natz. In Ermanglung eines andern Etymons stellte icb die hieb er 
gehörenden ON früher irrig unter tubus. Vgl. Alemannia 10, 63. 
Bieber stelle ich jo/t Tuhcris a. 881 Walgau, Mobr 1, 46; mo- 
nast. Tobrensis dasselbe Alem. 9, 71, a. 962 curtis Tovera bei Ce- 
neda Ughell. 5, 205; a. 1060 Tuvares Sinnach. 2, 630; a. 1140 
Tuvres ib. 3, 411; Tuveres (a. 1177) Horm. 1, 2, 269; a. 1179 
Tuferest Touferes FBA. 34, 53; 1200 Tufirs Sinn. 3, 661; 1270 
Tatfers Horm. 1, 2, 386. Anf nne Ortlicbkeit Tover muß aiob 
bezihen (10 Jhdt.): Tobrasca^ jezt la Foppa, die Grube, welche 
im 11 Jbdt Tuverasca beißt. Sibe Alem. 10, 65. VergL aucb 
ooter tufoB. 

b) TUbua it t ebenfalli an der gadaebten Sidle dar Alem. be- 
bandalt worden. leb widerhole hier nur, daß die dort angelÜlrten üal. 

Urk. des 8 — 10 Jhdts. ftdniSj tufus für Wassergang, Kanal ge- 
brauchen, daß dRs Welschtirolisrhe ein Wort tovo kennt, das Holz- 
rinne an Bergen zum Holzherablassen bedeutet, ein toal = tovale 
Tobel, daß ich tubus und tovo für identisch halte und hizu die 
ON Toto, TovelOy Toblino^ TovenOy Tuvalf Tyal = Tobel sihe 
unter äquale, Tufes^ Toäl^ ToH etc. zibe. Tabu ward tovo, wie 
nlfoesy noces, Ifipna loy n. dgl. HIber viUeicbt aneb die ital ON 
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Thoano (a. 1144) Beggio, UgheU. 5^ 1600; aqua TovaneUum (12 
Jhdi.) b. Snbiaoo Marat. 4, 1059. 

c) TüfuSf Uffhus TnÄtein; lai. Adjektiv»: toficnt, tnfioins, 
iofaceus, tohdns, tofioos, tofinenB, tnfelliUy tofosus; it. tufo, frz. 
tuf, schweiz.-pat. to, tu, toT^, toe, tau; toaira, tovaira TuffsteiD- 
hruch, daher Lea Toveyres bei Vevey; chnrw. tiif, tnv (Tufif). — 
Hier möchte ich, soweit die Bodenbeschaffenheit der fraglichen Orte 
es gestattet, einige der dunkelsten cliurwelachen ON unterbringen, 
nämlich TÜjetschj deutsch Tavetsch, a. 1285 Tivez Mohr 2, 34; 
a' 13S0 Thyfetz ib. 4, 45 als toücium, tuüciam, indem ich anneme, 
daß daa o wegen des Tons auf dem folgenden Vokal sa a 
herabgesanJren Bei, wie sB in ehnrw. fimidra Baiiofaia8S:=laniaria| 
lallnn = fbllone Walke ; bardeigl = lat. protelmn Vorspann, ca« 
]nr = oolor-em. Änlidi Tyalwdl (sih aqaale) = Toale. Dann 
Davos, das mit dem chnrwelschen davos (Hinten) nichts gemein 
hat, weil es oberl. Tavau, engad. Tavo beißt, a. 1213 Tavaus 
Zeitschr. f. Gesch. d. Oberrheios 35, 120; a. 1365 vallis Ta?ate 
Mohr 3, 175; a. 1441 Taffau, Daffau Mohr Kehrest. S. 5a ; a. 1472 
Thatas ib. S 54. Die Entstehung von Tavau aua Tavate ist sprach« 
gereckt. Vgl. ehw. clavaa = tabolaiam, doiDaa=oIaniatiim (y. da- 
mare), ngaa — advocatus eto. Tavate wftre = tofate Ort^ wo es 
Tuff gibt, änlich wie der it. ON Galcioate gebildet, von oaloina* 
Flechia di alcane p. 79. — Den ON Tawmosa b. Breil kann man 
ans tufinacea erklären. Vgl. das allerdings piemont. Wort riv(isa 
= ripaccia (Flechia di alcune p. 72), wovon Rivasasco. Änlich iVe- 
sena^a am iojialt , Manasa am Gardasee, Senaso an der Sarca, 
Torbaso am Lunfftiisee, Mogliaso bei Lngano, Folaso bei Rovo- 
redo; Atdasa a. 1212 Südtirol FKA. 5, 495; a. 1211 Menaso ib. 
p. 479; tJPordölasOf neben Tartnolaaio ib. p. 460 il 487; welche 
wol teilweiae anek ans den Suffixen -aginm, aaeaa und atiena bw 
yorgegangen sein könnten. Vgl. firianl. coraso = ital. ooxraggio 
n. dgl. Lautlich wäre fkeiiich auch tabanns Hommel zu verwenden, 
allein mittelst eines an Tiemamen ganz ungewönlichen Saifixea. 
Sonst kommt das Suffix aceus nur an Pflanzen und Mineralien be- 
zeichnenden Wörtern vor, also arenaceus, argiliaceusy aTenaoeoBt 
betaceus, hordeaceus, violaceus etc. 

89 TOiiTüS. TORTÜRA Krümmung. Über avaatortas sih 
aqua. Ein Ort Tartura am Attko ist =^tortara Flnßkrflmmpng, 
inlioh wie tartnca SehlldkrOto für tortnea atet Dies etym. Wb. 
Tarldr ob Tobib, a. 1290 Tartere Ifobr 2, 98 bat nichts out dem 
klaasischen Tartan» an schaffen, wol auch nicht mit dem Bach* 
namen dises Klangs, vgl. den oberital. Tartarus nnd zwar wegen 
der Betonung des Namen«? Ans torfitf! verdreht, überzwercb, krumm, 
wäre ein tortarius, aria, arium möglich, warscheinlicher aber ist 
ein retortaria, tortaria im Sinne wie virgaria zB a. 946 cum sil- 
vifi, virghareiä etc. Murat. 3, 165, aus returta Kute, churwelsoh 
iorta Rute. 

18 
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00 TOÜfip, TAUB-, Unter disen Laut geh5r«i einige gniad* 
Toraohidene Appellativa. Ibui hat bekanDtiich die alpben Taa- 
riflci mit einem Iceltiaehen Worte tawr (Berg), daa irisch tor, kym- 
riscli tWTf armoriach tanr lautet} zasammengebracht, so daß Tau- 
risci = montani wäre, was gewiß vües für sich hat und sicher die 
beste Erklärung dises alten Namens ist. Vgl. Cano, Vorgeschichte 
Roms 1, 158. Des weitern hat man aus dem gedachten Worte die 
Uekaonten Tauern erklären wollen. Aber hier muß widersprochen 
werden, denn Tauer bedeutet in seiner Heimat nie und nirgends 
Berg, vUmer ein Bergjoch, eine Bergpfortej durch die ein Sanmweg 
fürt, weshalb Einheimische an das bajnarisehe tnar (Tor) gedacht 
haben. Ich glanbe, da5 Sehmeller (bair. Wb. 1, 615) aof die rechte 
Fftrte fürt, nämlich auf das Slawische, gleichvil ob non das von 
im angefürte Collectiv turjo stark ableitige Hügel oder tovor Saom- 
last, tovoriti säumen, tovornik Snumer das richtige Wort ist. Ich 
halte das zweite für das Richtige, denn alle Tauern haben nur 
darum disen iren Namen, ^weil sie Saumpfade, Päße für Säumer 
sind. Schditiller gibt in Ubereinstimmung mit Miklosisch (aaO. 
S. 110) an, daß in ehemals slawischen Alpengegenden da oder dort 
auch das slaw. tnr Anerochs In Frage komme^ da der Plnral ftr 
dises Wort und für Tanem im Slawischen gleich laote, n ftm l i c h 
tnrCi tmje. Zu dem noch näher zu erforschenden «tovor- ^ 
Saumweg rechne ich; (a. lOßO) mona Thnro (Tauern) FRA. 31,82; 
(a. 1143) Thttro monte (um Reichenhall) Kleinm. Juvav. S. 533; 
a. 1235 Conductus e Bawaria, qui per montes nomitie Thowcr ve- 
niunt. Horm. 1, 2, 391. Dann ad Timurn (a. Ö6Ü) FRA. 31, 18; 
8.950 Toura Thaur (Innsbruck) FRA. Sl, 30; a. 1236 Taurum, 
Taur Horm. 1, 2, 300; Tauris (in Krain) ib. 1, 1, 95; a. 1254 
Taure ebend. 1, 2, 79; a. 1286 Thauer ib. 1, 2, 167; a. 1263 
salina io Tauet ib. p. 812; a. 1236 saline inTanre (dieselbe) FRA. 
84, 101. Die alten Schriften sagen der tanmr^ jezt spricht man der 
Tanren, Tauern. — Die obental. Bergnamen wie (a. 1014) Möns 
Tauri (Verona) Murat. 2, 709, monte Toro ; (a. 1357) mons Thoru 
(Aqiiüa) Mnr. 589 8cl)einf n mir aber anderer Herkunft zu sein. 
Der erste iht warscheinlich ein Oclisenberg; a. 1221 Toro ( I'isa) 
Mnr. 4, 399; daneben gibt es freilich auch Tora (so a. lU20 eines 
bei Alifana) Mur. 1, 1014 u. (a. 1171) eines bei Benevent Mnr. 
5, 442. Torano bei Garrara wird^ Tanriannm sein, vgl 2Vire- 
niano (a« 856) Fnmag. p. 305; a. 1191 ein mons Torino nm Gin- 
aina Mar. 6, 421. Es gibt auch ein mit. torOf torust toronus, tu* 
ronuSj das nach Du Gange „Collis cacnminatus^^ bedeutet und im 
B^arnischon touron (niontagne h. sommet aplati, ancienne position 
fortifiee) erhalten sein dürfte, welches villeicht, wie das nordfranz. 
tureaut (eminence) auf ein altgallisches Wort zurück!2:f't. Dises 
toro könnte auch in der folgenden Stelle einer lombardischen Ur- 
kunde vorligen: (a. 774) a fine Venatoris usque in stafilem inter 
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dno tora. Da Gange «• v. ,,torum^', wie aiush im ON Storo am 
duese, das weiter oben als Subtaaro oachg«wiMn ward. 

91 TORRENS, it torrente, kom. torent, prov. torrent Berg- 
bach, Wildbach. Trcns (Wipptal) a. 827 ad Torrentes FRA. 31, 13; 
a. 1091 Bchon Trentes Sinnach. 2, 654; a. 1278 Trens Horm. 1, 
2, 182. Terenten (PustertÄl), im 11 Jhdt. Torrent«, TorTcnto 
Horm. 1, 2, 68 n. 1, 1, 116; a. 1120 in montc Torcutum Sinn, 
ö, 205, c. 1000 in moüte lorento i'RA. 31, 51 j a. lÖOO mons 
Torent ib. 36, 47 ; a. 1888 anf TOratan ib. 84, 416. Dureh die 
lat. Endung aaf darf man rieh nicht sobeu machen lafien, die 
Genera und Casusendnngen sind in den Urknnden oft gans wiU- 
lE&rlich gebraacht. Auch in Wallis findet sich Torrente raerfach. 
zB a. 1242 Torrente de Huers, Mem. et Doc. 29, 367 ; 13 Jhdt. 
prata de Torrente de Alpe de Dorbons ib. 18, 277 ; Torrent (Wal- 
lis) ib. 29, 366; a. 1411 dou Torrent ib. 22, 544 etc. Torren 
(Salzburg), a. 1139 silva Torrene, quam disterminaut ab utroque 
latere torrentts duo, uuus eiusdem vocabuii Torrene. Kleium. Juv. 
p. 533. Hier mfiste torr^nne d. i. torrente, torrende gelesen wer^ 
den, wie mch Trena im 84ten Band der FBA anch als Torind, 
Torend; bei Mannt p. 53 ^n südfra. vüla Torrentii, als Torrandum 
(a. 969) vorfindet. Der Vorgang ist derselbe wie im churw. mnnn 
= manda8, im lad. torön, toronn = rotundus, nd hat sieb zu nn 
angeglichen. Die Tonverlficfung auf die erste Silbe ist deutsches 
Werk, wie in Kuchi : Cuci'illo; MArzig: Marci^oj Bösen: Banzi- 
num; Senders: senterium ; Bdlzers: Fiilatiolo etc. 

92 YADUM Furt, it. guado, vado, guazzo, guazza, sard. 
iradu, span. vado, pg. vao, altkat. guau, neukat. gual, prov* gua, 
ga, frz. gu6. Der Anlant gn- im ItaL ist nach Dies safolge £in- 
fln]&e8 des ahd. wat entstanden, der Laut s fiOir d dnrch proTen(tr 
sehen Einfluß. Hieher d<is Vate (Ober-, Unterrata), wie Pater Ba- 
seli Carigiet von Diseutis schreibt. £b ist = vazzes, guazzes ; 
a. 998 Vatio Mohr 1, 105 (= vadjo, vazo); a. 1160 Vazes Mohr 
1, 189; a. 1231 Vaces ib. 1, 318; a. 1213 Vatais Zeitschr. f. 
Gesch. d. ORh. 35, 120: a. 1222 Wa/zen Mohr 1, 274; a. 1^16 
Vaccis ib. 1, 363; a. 1272 Vatsch ib. 1, 394 usw. In tirol. Ur- 
kunden kommt a. 1187 ein terminus VaJts vor. FRA. 34, 62; 
a.1283 Taoa Horm. 1, 2, 152; a. 1254 in Yasehe Bonn. 1, 2, 178; 
?ill«oht daher die WaUeh bei Uiedere, Zmgerl. aaO 1, 272, die 
Waiachl zu Fließ, naO. 2, 231. Es kann das freilicli auch aqna- 
tiom, (a-)Tat8ch sein. W as wir toeUm (in die Wette, Roßschwemme 
reiten) nennen, heißt der Italiener ganz anlich aguazzare = adva- 
diare. i^a^e« (bei Kaltem) a. 1181 Vadena FRA. 5, 42; a. 1211 
Vatena ib. p. 230 stimmt, wenn Übergang des V in F und Ver- 
rückung des Tods aui die erste Silbe angenommen wird, was ja 
nioht one Beispil ist, zu ital. vattina Pfui. Anch das graub. 
VetHs^ im 13 Jhdt. Vethinnes, Vetins, Yetims (Iis Yetinis) Hohr 
1, 186. 420. 348, Mohr Regest. 8. 50 paßt daher. Bei Bergamo 
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wird a. 1013 ein K&stenhols a oorna de VaHe und a. 1029 noch- 
mals VaÜe genannt, Lnpi 2, 468 n. 561, was =s le goazse ist. 

93 YALLIS. In einer Anzal von ist val in vOTj Ver^ 
vor fibergegangen. Vgl. Steub z. rh. Ethn. S. 219. Daher Nameii 

wie Valarsch = val larisch Lärchental (ÜbersfiohBen) ; Vargnpa h. 
Frastenz vallis gibbi, gibbonim, vgl. it. gobba Buckel, cburw. gob, 
wol unser „Bnrren*'; Vernatza b. NenziDg== vaU(i)naz2a; Versetsch 
----- vallis exsucta Dürrental, chw. schetsch trocken. In anderen 
Fällen ist, besonders in Tirol, val in völly vill übergegangen. VfUr 
graten b. Inntofaen a. 788 alpa Yalgratta FRA 81, 6; a.965 Fa^ 
graüo ib. 81, 88, später Yalgrat, Yilgrat. Gratt ist hier schweif 
lieh gratns angenem, schon weil das Tal üherans wild und unwirt- 
lich ist, auch deuten die ältesten Formen ein anderes Wort an. 
Aolich dürfte Vüt b. Mels auf Yolta, chw. veulta Werrbic^ung, 
Bank zurückgen. Vilfern (Pustertal) a. 788 Valferna FliA 31, 6; 
a. 965 Valferna ib. ai, 33. Vgl. dazu VaLkte verne a. 1026 bei 
Berganiü. Lupi 2, 53o = vallettae hibernae. — Vaduiz^ nach Zeiller 
Chrou. Suev. p. 343 j,auf romanisch Valdutsch gecannt^^ stimmt 
nun Tal nad Baoh VcAMs bei Como, Monti, Toeab. oom. s. t. 
fort ans einer Urk. 1267 an: lectnm Yaldnoie. In der beig. 
Gegend beseichnet dulsy was bei nns „süß'^ in den Lokalnamen: 
Süße Wisen, SOßer Wasen, nttmlich süße Kräuter erzengende 
Pläze, im Gegensaz zum „säuern*' Sumpfgras. Daher berg. mid 
dids (monte erbose, poco roccioso). Im Namen Churwalden ist 
ein 11 zu Id geworden, denn es heißt a. 814 Vallis Curvallensis 
Mohr Regest, S 49, = Curiae Vallonsium, der zu Chur gehörenden 
Talbewoner; a. 920 Guruwaia Wartm. 3, 1; aber a. i210 schon 
Ourewalde Wartm. aaO. Änlieh könnte Valäuna b. Feldkireh aus 
YaUnna großes Tal von chw. vall (Tal) entstanden sein. Höglich 
bleibt allerdings aaeh Entstehung von valdnna ans valda = garda, 
ist aber in diser Gegend nicht ser warsebeiolich. Wie ital. ü sei- 
lone ohnrwelsch la selluna lautet, so kann auch it. il vallone am 
la vallnna werden. Daher Valüna bei Vadutz. Bemerkt sei noch^ 
daß nach Bergmann (Knnde des VAU) 8, G2 ein Wald bei Val- 
duna Yaldun hieß. Vrlfliii oberländ. Valtrina ' Valt'linn, engad. 
Vuclina = Va(ijt'iiua, mit Umwandlung des tl in cl (wie iu mar- 
clar = niart*lar) und Yerdvmpfung des tonlosen eristen a in n. 
a. 814 Yaltelina Fnmag. p. 127; a. 918 Yalistelina Mar. 1, 466; 
a. 902 Yalletellma Lnpi 2, 499 — Tal von TegUo = fb, tilio, lat 
tTlia Linde, also Lindertal, Tal von der Linde. — Das oberhalbsteiner 
Valdca deutet durch das Snffix -äca die häßliche B^chafiTenheit 
des Tales an, wie it. barbica (von barba} einen großen, häßlichen 
Bart bedeutet. 

94 VELLO, ein altrom. Appellativ, scheint rair der Kest von 
novello zu sein. Vgl. (a, 967) vinea a novello pastinata, Mnrat. 
2, 137; mit. novellum Nenbruch, neue Anpflanzung. Dazu stimmt 
a. 874 km VOh b. Lnscade Lnpi 1, 862; im 11 Jhdt. Vetto 
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b. Vicenza üghell. 5, 683; (a. 1158) vinea io loco ubi dicitur 
VeJh (bei Meiland) Murat. 4, 939. a. 851 novcllas ad Coctiprato. 
Fumag. p. 342; vgl. auch a. 1034 Novelletum (Rom) Marini p. 81 ; 
a. 1140 Novellaria, Nv.rejJarla (Reggio) Murat. 5, 250. Damit 
hätten wir eine Erklärung lüi- VclSf Völs (Orte b. Bozeu und luns- 
brück), a. 1120 in monta Velles Sinnaob. 3, 201; a. 1147 VeUea 
(Völs) Horm. 1, 2, 121; a. 1221 VeUis ib. 1, 2, 175, a. 888 fWI« 
in partibnB Barbarie (I), es ist die Gegend Ton Brixen gemeint, 
FRA 5, 53. Sollte das nicht Bavarie sein? Vgl. aueb die oben 
angefürte Via Barbaresoa im Walgan. Das a. 1269 genannte Vellan 
Horm. 1, 2, 252 wäre novollana; villeicht auch Vellen, a. 1304 
Velen FRA 34, 201; a. 1281 Velne ib. 34, 158, da ja die Be- 
tonung der Namen &er früh Not gelitten bat, wie merfach ange- 
fürte Beispile dartun. Die gedachte Wortverstümmelung gibt mir 
Anlaß, auJf einen anderen in Rätien merfacb vorkommenden ON 
binanweisen, auf NaU, a. 1194 Nals FBA 5, 125; a. 1231 Kalles 
Horm. 1, 2, 363, was Scbneller Streift. 31 för den Bett von ca- 
sinales bält. Es ist aber ebenso gnt möglich, daß es der Best 
von viganales Gemeinde weiden, Allmand ist. Vgl. (a. 915) com . 
pascuis et vkanalihus Lupi 2, 98; (a. 793) cum..selv]S amminioo- 
larÜB, viginalibuSj pascuis etc. Fumag. p. 94. 

95 VENA Brnnnader, Erzader. Kora. vena, plur. vhn fsca- 
turigine, detto d'aqua filone, traccia di miniera). Auf der Malaer 
Heide werden auch Erzadern casae venae in einer aus Bonelii d- 
tieften Urk. in den FBA Band 5 erwftnt. In Italien ist disesEty« 
mon vü verwendet. lob nenne nnr (a. 790) loous q. d. Septem 
vems in flnmine Tiberis. Marini p. 106; a. 975 alla Vena (Pisa) 
Murat. 1, 375; a. 1191 Vena de Arrone (dises ein Bach) Murat. 
6, 422; dann a. 1080 de venia argentU qne sunt in montibus Ar- 
dexie Lupi 2, 721; a. 1144 venas ferri in Cornello prope Arde- 
sium Lupi 2,1057. Möglicherweise daher ON wie Wennes (Bnxen) 
a. 1171 Horm. 1, 2, 263; Wens (Pitztal); Vens (Montafun) etc. 
ViUeicht auch der Berg Venet (OInntal) daher, als älteres Venate, 
gebildet wie der ital. ON Aoquate, wie Foppate, Galcinate usw. 
Vgl. Fleehia, di aloone p. 76, denn daß Namen auf *ate wuk ia 
Bfttien Torkommen, beweisen Lannade^ Tavate u. dgL Zu Yena, 
chw. auch veina, aveina, dann aber aucb au ydna, aveuia = avena 
Hafer mögen Namen wie Vallis Weinna im Vinstgau (a. 1322) 
Mohr 2, 308 gehören, wfirend Wans, Wannef^, eines a. 1462 Wan- 
nis, Juvalt 2, 309; zu vanus öde, unbebaut, abgemät, sih vana 
pastura bei Du Gange, gehören könnten, da ital. vaiiesza einen 
leeren Plaa bedeutet, was schon früh als ON vorkommt, zB. a. 1130 
Vanegaa qnatnor juxta CaTaaoeho (Lombardei) Hnrat 3, 171. Lea- 
tres Wort sibt wie ein Seitenstfiek zn oayafkngo, oaTafieno, eava* 
dsEti 0, dgl. ans, denn aoeho, zocco ist unser Baumstumpf, Stum- 
pen, Wnrselrtook, so daß das eine VorriobtiiDg zum Herausheben 
derselben, das was wir „Waldteufel'^ neoDen, beieiobnet baben 
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könnte. In dem Namen der JPetra Vanna (10 Jhdt.) Sinn. 2, 102 
n. 178 möchte icfi dagegen ein Wort für Hafen, Topf erblicl^en. das 
jezt churw. vanaun lautet und darunter die Topffigur des Steines 
verstehen. Möglich, daß dises vanna Hafen (deutsch wanne, lat- 
Yannos) auch d'm muideafonnige Gestalt eines Gefildes, eiues Ge- 
wandes anzeigt, wie wir ja faat alle Kfloliengetcliirre in anaeren 
Flnmamen YerCreten sehen, Sehfiaael, Keetel, Hafen, SalslrilGhse nsw« 

Gmndvevaohtden von allen bfßher aDgeftrten Appellativen lat 
das im frans. Spraobgebiet Torkommende vanna, wenigstens in der 
Bedeutung, mit vanna, venna, vmna (captnra, pisoinm, piscatura), 
ein Wort, das schon in einer Urkunde von 55B vorl^ommt. Par- 
dessus 1, 117. Im schweizer Patois kommt vanna in der Bedeu- 
tung Schleuse vor, was dasselbe ist; dann aus lat. vena rannell 
= petit chemin Stroit, und ein vanni (pointe rocbeuse d'une mon- 
tagne), worüber ich mich hier jedoch nicht weiter auslaßen will. 

96 VERSAH (Granbflnden) 1060 YalÜB Venamla Mohr 
1, 181: TOD Horm. 1, 1, 175 richtiger Vallia Versanna gelesen. 
Im 11 Jhdt. Versinnes Steub aaO S 219. Die Endung -am ist 
hier nicht nriprflnglidi, so wenig als in üresoms (Ubersaofasen), das 
beßer Presfinz, Presnns p^epchriben wird n. a. IITifi Presan, n. 1290 
PriBaiinoH lautet. Mohr 1, 180 u. 2, 112. Wenn ersteres nicht 
zum Flußnameuatamiii Ver8- gebort, vgl. frz. Versio (onis) fl. (Or- 
son) Vales. 452, dann empfilt sich mit. versana von versare wen- 
den, pflügen; erhalten im dauphin. versanne^ prov. versana (terre 
prepar6e ponr la aemence). Vgl. dazu a. 1029 in VermrU (Arre* 
tiD.) Hnr. e, 897; a.999 Venaä» bei Veroelli ib. p. 819; a. 767 
TerwüAa (Lii«}ca) Brun. 1, 54; VenaUa (Versailles) Vales. — iVe* 
MMW, Prisannes klingt dagegen wie altes Prisciana, Prosciana, Pres- 
siana, Presana. Vgl. Pressiano (Kailand a. 1158) Marat. 4, 40. 

C RÄTISCHE FLÜSSNAMEN 

IKe Meraal der Namen gröikrer Flflße ist, nm ea'aa widerbolen, 
wrdU ; älter als alle Königreiehe und Staaten, als die meisten selbst ur- 
alten Wonortniamen. Sie gen in die graneete Vonseit zurück, in 
Tage, wo die arischen Europäer zur Beieicbnnng der Waßcrl&nfe 

noch gemeinsame Etyma besaßen. Daraus ist auch die Überein- 
stimmung^^ des Wortlauts so ungewönlich viler enropäischer t'lfiße 
allein erklurbar. Iiier darf man nicht von keltischen Namen reden, 
sie sind großenteils älter als die Kelten, darum üritaiikern, Grie- 
oben, Kelten, Germanen und teilweise auch noch den Slawen ge^ 
meioBsm. Wir grd^ui deshalb bei der ErUftrung diser Namen anf 
das nrenropSiscbe Vokabular zurflek, wie es nna die vergleiebende 
Sprachforschung an die Hand gegeben hat. One die n&here An- 
wartschaft eines der arisch-enropäischen Volker anf einen Namen 
naobweiaen, besiehnngaweiae aogebeo au können, g«be ich in der 
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Regel nur die iudogerm. Wurzel an, welcher ein Fiußname ange- 
hören dürfte. Bei jüngeren Namen wird die Sprache genannt, der 
sie angehören. Die Urnaiuen dt^r Fiuße deuten, wie ich schon im 
Jare 1880 In dieer Zeiisehrift (Unsere Flnßnamen) dargetan habe, 
in der Regel nnr das Eilen, Laufen, Binnen, Tosen, Baasohen, die 
Farbe des Wassers an. Besiebnngen auf Menschen« Tiere, Wonorte 
u. dgl. sind nirgoids in inen zu finden. Diser Meinung ist auch 
Dr. Lohmeyer in seiner Schrifl , Beiträge zur Etymologie deat- 
scher Flußnamen", Göttingen 1881 beigetreten, wenn er crieich in 
Rücksicht auf die Nationalität viler liamen und irer Zusammen- 
sezung anderer Meinung ist als ich. 

1 AD1)A, klassisch Addua, Adua, im Mittelalter oft Abdua^ 
zB a. 1099 flnmen Abdue Lupi 2, 811. Die Endung -ua ist » 
uva, = ava, wie die in der Besua (vgl. unsere Bise, Bese) snm 
Araris, Vales. p. 84; Nema im Cantabrerland, alt Ni^owi ans der 
gräooital. Wunel nar = igm. snft waschen. Laden, nRra, fließend, 
Wasser; wie Nijgsvg etc., der Stamm also Add-, den Glück (RSnos, 
Moinos und Moguntiacum) p. 2 aus der Wz. ad gen, welche sich 
im kynir. addu ire erhalten liat, erklärt. Das Suffix -uva oder 
'ava^ das tatsächlich oft vorkonirat, namentlich in gallischen Fluß- 
namen, wie iu Aüibl-ava, lionava, Brunava, Occava, Ornava scheint 
„Waßer** zu bedeuten und aus der ig. Wz. av zu kommen, vgt Aura. 

2 ALBA. DasQ die Ätbula Graubflnden, im Mittdalter ancb 
die im aB a. 1349 Mohr 8, 58; im 16 Jhdt die AObel Sebast. 
Münster Eosm. S 393; romaniech Albula, il dutg alv niera VAImat 
sagt das Gudisch de lectnra für die rom. Schulen von Eberhard 
S 23. Alma ist = Alba, wie baierisch Alm = Albe, wie die österr. 
Ahn a. 777 Albina Lamprecht aaO S fi9. Flüße dises Stammes 
Alb- gibt es in Italien, Spanien, Frankreich, Deutschland, Oster- 
reich usw. eine Menge. In Frankreich gen auch roerere Arve auf 
Alba zurück, und nicht blos Namen wie Aube« Aubette u. dgl. zB 
die genfer Arw a. 1299 Alba. Begest. Gen. p. 864; aber gleioh- 
wol schon a. 1186 Arva fluTins M4m. et Doc. 13, 2 änliob wie 
Alba aqua schon im 12 — 13 Jhdt. Arbevi neben Albevi beißt, 
Mtoi. 9, 117. In den lat. Ländern finden sich die Yerkleinerunga* 
endungen -nla, etta u. dgl. vilfach an Alba, daher auch unsere 
Albula. Die igm. Wurzel ist ar, heziehuncrBweise arva schnell, be- 
hend. Die Alfenz ist — Albentia, Aibantia, was frz. Aubance. 
Die Endung wie in den FIN Araantia, Cosantia, Brigantia, Liquen- 
tia, Druentia eto. Jüngere Alba kommen von lat. albus weiß. 

8 AB08A. Ber ON Erosa in Schanfick kann ein nnprllng* 
lieber Bacbname sein, ans dem Stamm Ar-, wie in Ar-nua, Ar-aris, 
Ar-va (wo nämlich das Ar- alt und echt ist), igm. Wz. ar eilen. 
Unser Erosa lautet a. 1495 ze Arosen, 1508 Arosa, 1520 Arossen 
Mohr Regest. S 56. Vgl. die Arryt(m j. Reuse bei Neufchatel Ma- 
til6 1, 414. Mögflich bleibt ein Adjektiv rossus, rossa, was im 
Chnrwelfichen aros, arosa werden konnte, weil dises Wörtern, die 
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mit r aafeogen, gem ein a vorsezt So olninr« «HHUia (FraMh) 

= rana, arain = ranrns, arauntsch = rancidus, arondia — rnota etc. 
Dagegen spricht aber, daß das jezige Rätoromanieche rossus {rot) 
Dicht kennt, soudero dafür, woi seit alter Zeit^ cotächen d. i. coc- 
cuus sagt. 

4 AUKA. Eyra im Yiatachgau, heißt alt Äitra, FEA 34, 264; 
Jmts Sinn. 5, 177; daneben bald ancli mit Umlaut Eurs Horm, 
1, 2, 152 (a. 1288), Eyn. Das kann zwar rom. aura Wind boid, 

wie in Malaura u. dgl., aber es ist hier, da der Ort DicHt in der 
Hfihe Ugt, eher der uralte Baohname Aura = Ämra aus der Ws, 

av gen, fließen, wie sie im lusitanischen Amts fluvius, im spa- 
nischen Ävo tiuvius, in der franz. Arara (Eure), in der bretan. 
Äva^ im welschtir. Ävisius^ in der tusk. Avema usw. vorkommt. 
Der ÄvisiOy im 15 Jbdt. Eveis^ wovon Evas oder Fassatal, hat 
dieselbe Endung wie der franz. Andr-isitts (auch Andresiua), wie 
die Brenteaia, Gnrneeia new. Die Endung ra in Aura itt = ara 
wie in den EIN Autara, Sisare, Savara, Isara, Useara usw. 

5 BREGENZ ist nicht der ursprüngliche Name der Stadt, 
sondern der der Bregenzer Ach, welche erst etwas über 100 Jare 

. 80 heißt. In allen älteren Schriften und T^rkunden heißt sie nvr: 
die BregenjSy d. i. Brigantia, woher der IStadtname entlent ward, 
wie schon der Name der Stadt Rom aus dem älteren Namen des 
Tiber Mumoy wiu Lavinium yom Fluß Lavinus u. dgl. Im Bregen- 
ser Walde bei Damüls ist wider ein BachJBregenz nach Bergmann 
aaO S 75 a. 1513 die Pregents genannt, wovon der Hof Bregem 
seinen Namen hat. Elbenso eine Bregem auch Br^gnea bd Ednigs- 
feld (Baden). Die Bregenzer Ach heißt zB a. 1838 die Bregenz. 
Archiv f. schwz. Gesch. 1, 146 ; noch in einer „Besclureibung des 
Rheinstroms" Nürnberg 1690: die Brec^en:^. Brien^ und Brietizols 
in Graubünden halte ich auch für Üachnamen, Brigiuitia imd Bri- 
gantiola. Lezteres a. 1222 Brienzols, a. 1295 Brienzola Mohr 1, 
274 u. 299. Dasselbe wird Pteganliclo bei Treviso sein. Hin- 
gegen gebort Br^angam in Tessin an dem vom ON abgelateten 
Personennamen Brigantius. Einen lAann Bregatius Ton Bi^o nennt 
Hohr 2, 68. Auch Breganee am Astieo ist = Brigantia. Briga 
und Br$ge^ die Mutterbäche der Donau gehören auch unserem 
Stamme an, ebenso die frz.-schweiz. Brivantia (= Brigantia) b. 
Baluz 2, 1216 genannt. Es ist hier für g ein v eingetreten, wie 
im altfrz. Novaritum = Nogaritum (nucaretum) u. dgl.; vgl. noch den 
alten sequanischen 7?nV/«<Zos, den Plutarch erwimt (editio Reiske 10, 
729); die JJriga (La Breche) und andere irz. Briyia^ die Vaieaiua 
97. 887 aufz&lt, sJle ans der igm. Ws. bhrag leudtten, bell, lauter 
sein. Bregeng bedeutet also ,,Lauter'', dasselbe was die beoaeb- 
barte Balgach, denn balg stet für barg (brag). Eine bei Bozen 
zu suchende Bria (fluvius) wird a. 1028 genannt. Horm. 1, 2, 32, 
d. i. Briga, wie chw. stria = striga (Hexe) usf. Daher gehört auch 
die tir. pom ^riemm (a. 1254} Horm. 1, 2, 230 = pons Biigennae, 
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80 gut wie die baloMie Men am GUemaoe, wo nfolge romani- 
Boben Eiafloßes das g anBgdSftllen fct Dem Sinne naeh ist die 
Vorarlberg., wirtberg. und graubfinder Ar^fa nahe Yerwandt, ans 

der igm. Wz. arg leuchten, hell sein. 

6 Auch den BRENNER halte ich für einen Flußnamen, 
welcher aus der ebengedachten Wurzel brag herkommt. Er stimmt 
in der Form zum graubüuder Glenner bei Ilanz, Die Endung 
ist schwerlich echt, denn merere Flüße, die jezt auf -er aua- 
geheu, hatten früher dise Eodung nicht. So der eben genannte 
Gienner, .der einet Oeleng, der KoeheTi der eliedem Koebeuj Go- 
obana hieß usw. Zu dem Brenner (Brenner Baoh) ist zu ver- 
gleichen der Brenno, welcher in den Teaein get, die Braeima in 
Frankreich, die Braina in Toskana etc. Vom Brenner werden 
jene Prcgnarii den Namen herhaben, denen der rätische Optimat 
Quartinus angehörte, (a. 828) Sinnach. 1, 513; villeicht selbst die 
uralten rätischen iireuni. Man denke an die Licates am Lech, an 
die Oeniates am Inn usw. Der Bachname gieug auf Paß und Berg 
über, wie zB Paß Tiuna (frz. Schweiz); Mont Cennis vom Bache 
Cenieus, jezt Ceneea. 

7 GLATENNA, Kl&fen, Gbiavenna, ist aweifeUoe ein nreprflng- 
Heher Bachname, so gut wie die BaveWMly weleh lesterer Bach auch 
Borna hieß. Vgl. dazu (8 Jbdt.) riago Itavenndia bei Da Gange 
8. V. „rigus" (Bach). Eine Chiavenna fließt zwischen Cremona und 
Parma. Alle aus der Wurzel klu läutern, reinigen, wie lat. cluere, 
cloaca, indem der Stamm clav- sich aus ir entwickelte, wie lat. 
clavis Schlüssel aus der gleichlautenden Wurzel klu schließen. Auch 
Clavenna bedeutet „Lauter". Wol ans derselben Wniael kommt: 

8 GLESUS, davon Kföfi in Sfidtnrol, daa diedem Glesue hieß. 
Horm. 1, 1,78. Vgl. dazu den flnmen Cleeus sum Idroeee (e. J086) 
Horm. 1, 2, 92; den lomb. Fluß CJiiese — Clesius, Cleusis (zum 
Po) Tab.Pent.; Till, auch Clasia (Glaifle) Valee. 283; Ckum (At- 
retin) Mur. 5, 283 = clavTs-, clevTs-is. 

9 CREM-. Diser Stamtn kommt in mereren it. Fiußnamen 
vor. Die Cremt ra bei Scrofano. Zeiller, It. Ital. S, 133; fluvius 
Cremoneüa {h. i^onajitoia, 11 Jhdt.) Murat. 677; die Cremusina 
hei Faido, welche jedoch modern sein kann, = mit. cremoBinnSi 
oermoeinns (rot), too kermes Goldeebwefel, so benannt. Tgl. Oiea 
etym. Wb. b. t. — Die Stadt Cremona trSgt zweifelsone aueh den 
Namen eines Baches. YergL die igm. Warael ^sar sich krümmen, 
karmi Wurm, lat. cur-vu s etc. 

in Der DRIFACKENBAOH (VAB), 16 Jhdt. Drifacken b. Lau- 
degg Zingerl. 2, 289, mit unorganischem D, wie die oberitaL Da- 
gunda (a. 1154) Mohr 1, 176, schon auf der Peut. Taf. Agmia^ 
j. Agugna; wie die oberelsäßer Dotieren^ 12 Jhdt. Olruna Stoffel 
aaG S 121 ; also = d'rivaeken = rivaceai von ripa, wie Takadhesit-^ 
teft, Flackenbaeh FRA 34, 62 von der Albe Fkßk Sinn. 4, 565 
= Ta3bM»a, valUea ein hftfiliches Tal. Ebenso ist der Bsoh Ter* 
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nackeib l a. 1455 Vernack) FRA 34, 599 = hibern4ca (aqua), Wiatef - 
bach. Vgl. daa ital. Adj. ebriaco betrunken = ebrio. 

11 DUX ein Bacli Im ZiUertal, zum Zflier. Die wilde Tuch- 
8er albm, d» der ISieha entspringt (16 Jhdt) Ziogerle aaO 2, 866, 
Villeicht ein romaniscber Baohname. Vgl. IHub bei Vadas; ital. 
doccia Kanal, doecio Rinne, span. dttcha Rinne, Wasserröre, prov. 
dotz Häcblein, von mit. ductiare das Waßer leiten. Diez, etym. Wb. 
1,56. Hieher stimmen die it. ON Docius (a. 1019) b. Castellione 
Morat. 2, 276; Rivo da r>ocioJ-a h. Musiliano (a. 1061) ib. 5, 639; 
la Docciay bekannte Porzellanfabi ik bei Florenz, dnhei ein Kanal 
Dogaja, Die merfach vorkommenden Tmia^ Tiß (alt Tussis) halte 
ich wie ThusiSf alt Tosanna, für Bachuamen. Lezteres a. 1290 
Taeano, a. 1156 Toeana. Hohr 2, 100 n. 1, 182. Vgl. die it. Toaa 
(Plnß). Hieher wol aneh Täsens, Tiaens, Ist der Name Dwe je 
vorromanisch, dann wäre zunächst eine Form »Taeos anznseBen, 
da aber dise kein Analogen hat, eher eine Form TtUcus mit aus- 
gefallenem 1, wie in Vadutz stat Valdutz, wie in Bnccaria stat 
Bulcaria u. dgl. rät. ON. Dann gliche der Bacbname dem der 
frz. Touqite^ alt Toica Vales. p. 557. Vgl. den Bacbnamen Belea 
(le Bec) Guerard, polypt. Irm. p. 62. 

12 ErtiGH, alt Atesie, Albesis; mit derselben Endung wie 
der Elnßname Bedesiß im ciealpimechen Gallien, jeitBedeao, Käme 
dee oberen Lanfee des Boneo (Gegend von RaTenna). Idi finde 
aneh die umgestellte Form Beiedns, Besedo. Den Namen stelle 
ieh mr ig. Wa. idh entflammen, hell sein, an der nnere Eihrtuiien 
aoeb gehören. 

12 EISAK, a. 1150 Ysarcus flumen Horm. 1, 2, 80; a. 1163 
Isarcus FRA 5, 35, vom FluRnamcnstaram Js-, der ser weit ver- 
breitet ist, als Isara, Isarvus, in Frankreich, als Isex (zum Po) 
Tab. Peut. und Isaurus in Italien, als Isar, Isel etc. (zB bei Lieuz 
a. 1383 FRA 35, 339 genannt) in Dentsobland und Österreich, 
laarens kann fOr learicne sten, vgl. Lideriooa (flamen) s Ligeii- 
ena (Le Loir Vales. 134. 176) stat Liger, Ligeras. Der Umame 
wird wol IseruB gelautet haben. So finde ich in lomb. Urkunden 
roons Armentarcha stat armentarica (a. 11 48) Lupi 2, 1085; via 
Charrarca stat carrarica 1109) Murat. 1, 951 n. <^o:I. m. Aller- 
dings ist dise Endung aneh in altgallischen Wörtern zu finden, zB 
in emarcus (einer Rebstocksorte), von der Columeila ausdrücklich 
i>agt, es sei eine vox gallica. Yergl. die igm. Wz. isara lebhaft, 
frisch, sich rasch bewegend. 

18 Das Achental wird im 12 Jhdt. VäSUa Emanus genannt. 
Horm. 1, 1, 189. Das erinnert an die toskamsdie Val d*Ema naeh 
dem Fluße Erna bei Certosa. Sollte die Aehen in rom. Zeit Erna, 
Emus, geheißen haben? An den sanotus Emanns, welcher zB im 
Chftrtularium Gamotense, ed. Gti6rard 1, 837 vorkommt, ist nioht 
zu denken. 

Ii Die FAL£PP, ein Bach an der baieciacb-tiroliscben Grenze 
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unweit Miesbnch, Sie beißt auch Feldepo, 1267 fluviuB Vul- 
teppe Horm. 1, 2, 248; a. 1 144 die Voldepp Zingerl. aaO 1, 136; 
im 18 Jhdt. noch Voidepp neben Feldepp ib. S. 121 u. 122. Ist 
der Name vorromanisch, dann kommt et aus dem Stamme Vult- 
wie Vult-urnus ; die Eoduog eppe w&re verwelschies -ivia, alao Vul- 
tivia. Vgl. den lomb, Baeh Yeeobiabbia, bei Fttmag. p. 55 Yettabia 
genannt. Wareebeinlicb ist aber der Name romanuch, va! d'Ayta, 
sofern der Talbacb eigentlieh Avia geheißen hätte, was jedenfalla 
eiu alter Name ist. Vgl. nnter Aura. Der FMnambach b. Meran, 
• a. 652 rivns TimoniSy Osterley, ON-Lexik. s. v., offenbar = val 
timon, valt'mon, vallmaii?). Stamm Tim-, wie in Timavus fl., Timia 
fl. (beide bei Piinius) Vvz, tarn dunkel sein. Also „Scbwarzach". 

15 Für den Bach Fersina im Val Sugana kenne ich nur die urk. 
Form Fersina (a. 1231) I^üA 5, 343. Eutstehung aus Versina ist 
warBcbeinlicb. Yergl. den Baob Versa wm Tsobzo, die Versa im 
pag. Noviomeneb Mabillon dipl. p. 808; die Versa^ Yena samPo, 
die auf der Tab. Pent. YarHaa lautet Wir hätten alao den Stamm 
Vor» als Vater diser Namen. Igm. "Wz. var warm sein, walloi. 

16 Bei Rötis VAE fließt ein Bach FRüDISCH, dessen Name 
mit dem seines Nebenbacbes Frutzhach zusammenhängt, welclier 
aus einer Alpe Frutz, Frutzen kommt, die a. 1401 u. 1501 ge- 
nannt wird. Arcb. f. östr. Gesch. -Q. 48, 306 ii. 314, das under 
Frulzeliu ib. 325; a. 1657 der Frutzbach ib. 3ti4. Eä kommt mer- 
faob Tor, daß suaammeolatifende Bftebe Anüche Namen haben. So 
sB Neraa nnd Nereebina (Fdretem. altd. ONB e. ▼.); Andra und 
Andrisiiis (L^Indre n. Plndrois) Yalee. 22, 571. Zunächst wird das 
Verhältnis so sein : Fruda : Frudescus. Man vergleiche den Lutg' 
hoch oder die Lutz, Ärch. f. östr. Qesch.-Q. 43, 289, an dem Lu- 
desch ligt, das im 11 Jhdt, Lodasco beißt. Mohr 1, 286. Hier 
offenbar Loda, Ixida : Lodascus. An Fr öd isch klingt derjBachname 
Frodolfo bei Bormio an; eine Bildung wie lacus Chludulftis pacf. 
Saroensis Pardess. 2, 448; wie it. riyolfo Waßerwirbel. Vgl. itai. 
rigolare wälzen, wovon rigolone Kreisel. Frodolfo scheint im ersten 
Teil derselben Herknnft mit kom. froäa Tcascata d*aqua), dn Wort, 
das man auch in Wallis kennt (Oatschet). Die Bacbnamen Fmtai 
(Froda) nnd Lutz (Loda) scheinen mir Torromanisch zu sein. Sie 
stimmen zum etruskischen Flußnamen JFVtkfis (Ptolemäus), den man 
mit kymr. ffrwd (fretum, torrens) KiipammenGfestellt hat und der 
wie fretum, ferveo u. dgl. auf die igm. Wurzel hJmr, gräcoital. 
Wz. frat wallen, siden, sich heftig bewegen zurückzugen scheint. 
Lutz, alt Lüda stimmt zu den meriach vorkommenden lat. FIN 
Laus Landis, woher auch Lodi seinen Namen bat. Ygl. Cuno, Yor- 
geseb. Boma 1, 142, ans der gräeoital. Wnrael {«, lao rehiigen 
läutern. 

17 Der GLENNER, chw. Glogn, a. 1344 Geleng (zwüscben 
dem Gelengen etc.) Mohr 2, 371, bei Ilanz, chw. Glion; lezteres 
a. 766 Jüande Mohr 1, 18; a. 841 £iiande ib. 1, 89; im 11 JbdL 
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' HiUande ib. 1, 274; n. 1287 Illane ib. 2, 48; bei Sebast. Mün- 
ster ,,Ilan7 in jrer sprach Juiit". Fluß- und Stadtnaraen sind ur- 
sprünglich eius. Beide haben, wie naa den Urkunden zu eiäeiiea, 
m Schloß ein t verloren, ftnlich wie cliw. gloign Eiobel = lat 
glandem. Nor der ursprüngliche Anlaat ut zweifelhaft. Kaoh dem 
Ptoidigma von gloign ist Glandus möglich, aach mit Bücksieht aal 
die vilen Flußnamen Glan, Glon, Glana dal warscheinlichste. Dw 
alto Anlaut II-, El-^ Hill- ist nnr rätoromanische Malliemng von 
Gl, rai^ der diges heute noch ausgesprochen wird. Die alte Form 
unseres Fiußiiamens stet der der franz. Gland-esia im pagus Turo- 
nensis, Vales. p. 570, der des englischen Glendus (= Glandua) Du 
Gange s. v. „sursa'^^ am nächsten. Hieher gehört auch die Salz- 
bnrger Glana Kleinm. Juv. A. S. 38 mit irem riTuIos Glankle = 
glandictda, der it* GlamSf j. LagDo b. Linternnm, Zeiller, It. Itai. 
p. 180, die it Chiana^ ilt Glanis, der vindelikiflebe KKavijq wsw. 
Man hat disen Flnßnamen ans kymr. glän (mandus, portu, niti- 
dtie), iriBch glanaim lob reinige, erklärt, nur darf man das nicht 
so auffaßen, als sei darum der Flußname nur keltisch. Es liu't eben 
ein uraltes, im Kymrischen erhaltene?? europäisches Wort vor, niim- 
lich *cland, jünger glanu, glan, aus der rui op. Wz. khiii reinigen. 

18 Der INN, alt Aenus, Ainos, «pater Genus, heute In, 
Inn; im Mittelalter Enus. Das Inntal a. 1041 vallis Eni Horm. 
1, 2, 103; a. 1027 Yallis Ehiiana ib. 1, 2, 79; a. 1040 Vallis 
Eaica ib. 1, 2, 46. Das Engaä^, Engadein, a. 920 Vallis Enia- 
tina Mohr 1, 63; a. 967 vallis ignadina Mohr 1, 90; a. 1116 
Vallis Enadina Mohr 1, 153; a. 1239 Valtis Eogedina ib. 1, 329; 
a. 1397 Vallis Agnetin ib. 4, 311. Doch auch a. 1256 Engedein 
Horm. 1, 2, 233; churwolsch Kno^iadina Die Gooj^raphen der 
älteren Zeit, zB Zeiller in seinem Itin. Ital. S. 142, erklärten das 
mit: en ca d'lQ=in capite Eni. Der Name wird aber, vvitj Stouh 
vermute];, aus dem lat. Volksnamen Oeniates (Innan woner) berzu- 
lelten sein, also ValUs Oeniatiiia, Eniatiaa, was aber dne alte Form 
Aenins yorausssst. Glüek (Rdnos, Moinos etc. 8» 5) fülrt nnfleni 
FIN auf die tgm. Wa. i (ire), gesteigert al snrllok und teigleiobt 
diser Bildung wegen die Flaßnamen Ar-nn-s, Sar-nn-s, erateren 
ans der Wz. ar, sanskr. ar (se movere, ire) und sar, sanskr. sar 
(se movere, ire, fluere). Wegen ae ans i v^\. kt. aeta«? aus der igm. 
Wz. idh u. dgl. Anlich wie in Niderbaicrß gegendweise jeder Bach 
Nah heißt, nach dem Namen des Haui)tflu88es Nah (Schmeller, bair. 
Wb. 1, 1712), wie in der Lombardei im Flußgebit des Serio, 
(Sarius) jeder WAfimngabach Sariola beißt (vgl. schon a. 1148 
aqua idem Sariola a Serio oapitnr .\ . et sariolam ftoere. Lnpi 2, 
1089; a. 1186 aqtiam daarmn seriolanim a flamine Swii ib. 2, 



1) Die Form VaXlis Angelina (a. 1219) Mohr 1, 257 ist Drue^ 
feler = Angetina (Agnetina, Anietina). Vgl. Mohr 3, 76 Velere .''tat 
Vetere', ib,%337 AWerlo statt Aiberio', ib. 2, Ui8 Ldta^ Oaii Leturc usw. 
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1361), so heißt Im Fngadin eine große Zal von Bächen schlecht- 
weg Inn^ 80 ia Graubründen eine Anzal von Bächen Hhein etc. 
In der Kindersprache habe ich dasselbe Verfaren mit Fhiß- nnd 
ßergnamen uberall wargenommen, wo ich hinkam. Alt ist auch 
der Name der III im Walgau, identieeli mit der lU im ElwA, 
mit der frz. TZa, verwandt mit dem Wieris später Helerina, Elan- 
rii, Helarins, Alerias; Elaver Vales 185; mit dem Eeüerus b. Ver- 
celii, unserer Iiier \ mit ({es Eüm zur Trebia mit der JSto (L'Ille) 
zum Daranius Yal. 179 usw. atia der Wa. al — ar erheben, eich 
in Bewegung sezeu, davoneiien. 

19 Die MEDELS wird von Seb. Münsters Kosm. S. 293 
als Zufluß zum Rhein aufgefürt. Im J. 1400 VaUis Medels Mohr 
4, 352. Das erinnert an Mcdllns bei "Rum, Zinc;:. aaO. 1, 218, 
selbst an drii graub. Ort Madnirm falls hier nicht etwa Sancta 
Magdalena dahiuter steckt, wie bei der oberelsäßer 3Iadeleine. 
Vgl. Stofifei, topogr. Wb. des 0 bereis. S. 443, wo eine Kapelle ad 
Sanotam Kariam Magdalenam Dorf nnd Bach den Namen lih. 
Bivue de Sancta Magdalena. Medels enth&lt denselben Stamm wie 
die friaulisehe Medtmih wie der ältere Name des Baehiglione JKe- 
dtuicum Tab. Peut.; wie die frz. MeduUf Medonia (la Meduue), der 
bretonische MedaniiSj die Meduana (La Mayne), die Medanta etc. 
alle aus der ig. Wz. tnaä wallen, traufen. Medels dürfte ehedem 
Medulus gelautet haben, da zB churwelsches manedel (Kleinvih) 
auf lat. minutulus zurückget. Villeicht gehört auch der Mad^mo 
in die Sippe, deäseii unromanische Betonung ein hohes Alter vor* 
anssest. Die jezige Endung -Mmo könnte mdglieberweise ans 
spätlat. ictnns henrorgegangen sein, was dnen ursprOnglicfaen Ma* 
dicns voraussezte, gebildet wie Ligerieos, Yindelieas (flnvios) etc. 
nnd weiter gebildet in MadieTnus, etwa wie lat. cannabTnus, ama- 
racTnns, carbasTnus, petrTnus etc. aus cannabis etc. Näber aber 
ligt dasselbe Suffix am, ^w, das sich am FIN Änemo (Plinius) 
An-imo (Tab. Peut.) vorfindet, im FIN Trigisamum j., Traisen 
öaterr. Tab. Peut.; wol auch in der bad. Dreisam und bair.- 
schwäb. Zusam = «Trigisamum, «Togisamum. Daun hätten wir 
uraltes «MadisSmom. 

20 Uber die Flnßnamen Mellachj MalenkOf Malanka, MaUro 
nsw., deren Endnngen a. T. romaniscli sind, deren Stamm aber 
offenbar aralt ist nnd auf die ig. Wz. mal (dunkel machen, sehw&r* 
zen) zurückget, hab ieh midi in den Wirtb, Yierteljarsheften 6, 
286 nfther ansgelaßen. 

21 Der NOGE, ehedem Nosius Horm. 1, 1, 24, stimmt zum 
Noso, Nebenfluß der Venoge (Genfcrseegegend). Merlan, Topo^. 
der Eidgen. S. 20. ViUeicbt wie lat, nozios, noxa, nocere aas der 
ig. Wz. naJc. , 

22 NOLLA, Bach im Vorderrheintal, cbw. Amdgl (nach 
Cariscb), in lezterer Form = Agnucolus, Anuucalus aus dem 
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Stamm agn' ~ n^in, Wz, ctg treiben, reimen. Vgl. die Agnio, 
AgniüiiÄ, Anio und dgl. 

23 Die RIENZ im Pustertal hieß früher Pyrrus^ so schon 
bei Yenantius Fortanatus; a. 892 und 1048 Pirra Horm. 1, 2, 
78; 1, 1, 118; m. 1089 ¥yrm Horm. 1, 2, 43. Aber lohon 
ft. 973 kommfc tie «nch unter dem Namen Rionsos vor FRA 31, 
35; Horm. 1, 1, 110; a. 1160 Bienza Sinn. 3, C50; a. 1277 
Bjenze ib. 4, 589. Kf; gibt zur Erklärung dises Namenwechsels 
zwd näher ligende Möglichkeiten. Einninl die, daß sich die je^^ij^e 
Form ans der älteren in der Weise tntwickf lto, daß Pirrus um 
eine Vei kleiuerungsendung -uncuB, -uutiue v( rlangert und die so 
entstandene Form Pirruncus, Pirruntins durch Apbärese Kuncus, 
Bantiiis ward. Die erstere Form hat das gegen sich, daß sie die 
Entstehung des s unbegründet laßt, die sweite das, daß die En« 
dung untins im 10 Jhdt. niobt mer Terstanden und neu verwendet 
ward. Aber ein Vorgang änlicher Art ist dunih die Geschichte dee 
FiN Serchio bezeugt. Bei den Klassikern Auser genannt, heißt er 
noch a. 777 Ausare (Mnrat. 3, 1013); a. 924 Auscrclns ib. 2, 45 
= Auserculas, davon Serclo, Öerchio wie it. cerchio aus lat. cir- 
cnlus. Es ist mir warscheinlicher, daß wir zwei verschidene 
Namen für denselben Fluß vor uns haben, von denen der eine 
schließlich die Oberhand bekam. Derlei findet man in Dentsobland 
wie m Welsohland zum Tdl nocb im Werden begri£PeB. lob er- 
innere an den Kampf zwischen Nibel-Eitracb im Allg&u, bei dem 
der erstere Name am Unterligen ist. In alten mir bekannten 
Beispilen kommt der Doppelname für denselben Fluß daher, daß 
iir<^prünglich der obere Lfinf einen anderen Namen als der untere 
trug. Ja es kommt vor, daß ein und derselbe Fluß sogar drei 
und vier Namen trügt. So zB ein Bach bei Beutelsbach ( Wirte m- 
berg). Zu oberst heißt er Schweieerhach^ dann Schlierbach^ dann 
Gwümbach^ anlest die BeiM. Die von PUnius genannte Seultenna 
beißt schon im J. 899 Scnltenna (fluvius), qni ä Panarius didtur. 
Hurat, 2, 152. Heutzutage kennt man nur noch den Namen Pa- 
nero, nachdem lange Zeit der obere Lauf Scultenna, der untere 
Panarus geheißen hatte (Muratori). Der Montone in der Ronia- 
gnola hieß früher oben Aries, unten Montonus, heutzutage im oberen 
Lauf Aqua Queta. Mnrat. 1, 1068. Neu ist aber zB der Name 
des erwänten Bachiglione, der ehedem Medaiicus hieß. Vgl. Mnrat. 
1, 10Ü4, Ughell. 5, 182. Der Name Pirrus kann auf die igra. Wz. 
p% (stroeen, scbwellen) zurückgefiirt werden. Ist Bionsns ein Name 
für sich, dann möste angenommen werden, daß Bwiecben io, le ein 
Konsonant ausgefallen sei, gleich vil ob der Name urspr&ngÜeb mit 
Ri- oder mit Ari- anhob, wie zB die lomb. Bicma^ früher Arienaa 
(Fnmagalli p. 67). Am nächsten ligt ein Big-» Arig^ aus der 
Wa. ri flißen. 

24 Die KÜSANNA Bach im OInntal u. Engadin, im 12 Jhdt. ' 
Maesamiia btenb z. rh. £th. S. 202, erinnert stark an den iluvius 



Digitized by Google 



287 



Masenna (8 Jhdt) bei Reg^o, Ughell. 5, 15B4. Mir scheint das 
auf die igm. Wz. ras ftönen, dröhnen) zurückzugehen, an lieh wie 
die vileo mit Car- aoliebenden Flußnameu auf die igm. Wz. kar 
tonen zurückiuren. Den änlich klingenden Namen Tri^sanna hat 
man ans lat. trea aqnanM erklärt, weil sieh dar BmIi aus dem 
Zusammenfloß dea Zdnüiioehbaclie, Yennuntbaehs und Jambaohs 
bildet. Somaniseb betracbtei läge freüieb «Tertiana näber, aquana 
bedeutet in roni. MA: Nixe, Hexe. Nacb der Analogie mit den 
eben gedachten Bachnamen ist aber eine vorromanische Herkanit; 
dises Namens aus der ig. Wz. tras oder tars (fließen) warschein- 
licher. Vgl. fluv. Tarsus (12 Jhdt. Murat. 1, 59; tiuvias Tresia 
(Corao) a. 818. Ughell. 5, 246; üuv. Trmiaria (Ju ggio) ib. p. 
1597, welche a. 1062 Trixinaria heißt. Murat. 1, 424. Vgl. in 
der Gegend loena Trixa (a. 1025) Ib. p. 1023. Man muß Immer 
Im Auge bebalton, daß wenn eo vile andere rät. Flaßnameii wie 
Albala» Alfenz, learcns, G-lana, lila, Telia, Malla, Sar« Seda, Sara, 
Sarca usw so zweifellos auf uralte Flußnameostftmme xnrückgen, 
auch andere irem Gefüge nach alt erscheiaende FlußDamen Batiens 
für uralt gehalten werden dürfen. 

25 Die SAR b. Sargans, alt. Saruna, eine Bildung wie Iguna, 
Meduna, Senuna, Olduuus, JJui Junna etc. aus dem weit verbreiteten 
Flußnamenstamm Sar-t ich erinnere an den Sarim (Serie), die 
Sarca sss Sariea unserer Saliea» Sdke), an den Sat-amta^ die 
eis. Sar und dgl., aus der ig. Wa. sar, eaH fließen. Sargans ist 
hievon abgeleitet, alt Saruncanes = sarunicana (viUa). Vile roittel- 
alterl. ONformen ital. Städte zeigen A^Jektivform, zB AlifanOf 
klassisch Allifac, Murat. 1, 1011; Ärretina, nämlich civitas, klas- 
sisch Arretium Murat. 3, 18'^: dann auf -onica (unica) rraiuionica, 
I'resioiiico, Jussianica neben Jussionica und dgl. Da das u in Sa- 
runa kurz und unbetont ist, kann es leicht auslallen, daher Sar(u)n- 
cans und bieraus wider die zwei mittelalterlichen Formen Salgans, 
Sangans ans Salngans = Sarogans. Ein FIK Satiüna (Seille) im 
pag. Salnins. Habillon dipl. p. 501; ein Saima (Solore) an der 
Salia in Frankreich Vales. p. 496; nach dem Etymon identisch 
mit der Schweiz. Sarona Mem et Doc* 22, 115; ebenso ist die 
Saladiir b. Schluderns Vinschgau verwandt zum frz. fl. Salatus 
Vaiea. p. 223. Schluderns also — f^alatnrins, sladurins, sladurns, 
mit Vükalwrrlisel Sludarns, Schiudeins. Vgl. chw. sulam, salom. 
Schlattein (li^ugadin) a. 1139 rivus SekUanum Mohr 1, 161 = 8a- 
latanus, ebenfalls aus der Wurzel sal. 

26 Die SEEZ (zum Wallensoe) a. 960 aqua Sedes Mohr 1, 
81. YgL bieau die fns. Sie, alt S^da, Yales. p. 116; die Seane, 
alt Sedana Vales. 1. c; die walüser Sionne, a. 1224 SeäunaWm, 
et Doc. 29, 24 G, woher der Btadtname SiUen^ Skm, Der Name 
fQFt auf die Wurzel sad gehen. 

27 SILL eine um Wilten, eine bei Bozen. Die erstere 
1« 1140 flumeu Sidla Horm. 1, 1, 115; a. 1239 SUle ib. Si 280, 
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Ülr die andere kenoe ich keine alte Form. Sfde im TAB, Süe 
im Ollllita]» SÜ8 im Engadin und Sils im Domleschg lauteten im 
11 und 12 Jhdt. Sülles, Silles, Steob aaO S 204; das Engadiner 
aber auch schon im 11 Jhdt. Sille, Silles, Sillas; das im Olmtal 
im 11 Jhdt. Silz Horm. 1, 2, 103. 192. Ich halte alle durchweg 
für Bachriamen und für Abkömmlinge der ig. Wz. $ar eilen, 
btiömeu, üießen, beziehungsweise sal, sil, sul. Vgl. sanskr. sal, salati 
gen, grieoh. 6q^^ Eile, lat sal«io springe, Za dieer Ws. gebfiren 
raeh der frimh SUius und die beiden ital> Süaro.^ Ebenso die 
salzbnrger Sura (8 Jbdt.) Eleinm. Jav. A. 40. Uber die ON 
Sur, SauerSy Sauders = snberes habe ich in den wirtb. YierteQars- 
beften 6, 283 das Entscheidende vorgebracht. 

28 Der Bach SPLÜGEN, SPULGEN. 8o bei Sebast. Mün- 
ster. Die Urform wird spelunca und vollkommener rivus de apc- 
lunca p^ewesen sein ; daraus ^peluca mit Ausfall des n ; vgl. den 
ON bpeluca (11 Jlidt.j Mohr 1, 291; den Spüukerbach vom Berg 
Spillake (a. 1148) in Tirol. Sinn. 3, 419. Kan bat den ON Splfi- 
geo TOD spSelUa, «sploea hergeleitet, was lantlioh nicht gat get, 
da das karse u dagegen ist. Un^gekert ist allerdings das e in 
spelonea lang, allein der Ton anf der sweiten Silbe des Worts 
bewirkte dessen Aasfall. 

29 Die TAMINA b. Pfefers a. 105O Tnminga Mohr 1, 130 
stat taminga = taminia, aus der Wz. tarn dunkel sein. In der 
Form Tuminga ist das a zu u verdampft| wie in chw, cumarat = 
Kamerad. 

30 Die TINNA b. Bozen (a. 1028) Horm. 1, 2, 32; a. 1277 
fluvius Tynna ib. 4, 589 ist wörtliche Widerholung der zum adr. 
Meer fließenden Tinna (Tab. Peut.) Vgl. Tinna j. Topino, Zeiller 
Itin. Ital. S. 194; der schweizerfranzös. Tinnass (= Tinea, wie 
Garras =s Carra, Alpetas =- Alpeta nsw.); a. 1284 nsqne ad la 
Tina M^m. et Doa 19, 243. So wird anoh Spuren, altroman» 
Tingezun, Tinnazone Mohr 1, 188, Wartm. 8, 66; im Itin. Ant. 
Tinnetione, Ableitung von disem Bachnamenstamm sein. Dazu 
stimmen SaJetione Selz Tt. Ant. nach dem Flnße *Sala; Bregpfimc 

iPannonien) It. Ant. nach dem iluße *Brcga, Brigaj Andretione 
Pennonieii \ Tab. Peut. nach dem Fluße *Andra. 



31 Der TElSTEiNBACH, TAISTEN, a. 772 rivus q. d. Tesido. 
Meichelbeck, bist. Frising. 1,2 nr 22; a. 8öl Tesito FRA 31, 19; 
a. 980 Thesiten ib. p. 42. Zu disem Stamm gehören die ON. 

32 TESITI Sinn. 2, 636 (a. 1090); Teseäo a. 1267 Horm. 
1, 2, ö74. Ferner Teseno Horm. 1, 2, 362; Tesam Horm. 1, 1, 
78, ans der gemeioariBcheii Ws. fois liinkeln, glansen. Hingegen 
wird der Tegam, ah Tidnns wol auf die igm. Wi. taM fließen, da- 
binstOnen, surQdkgeben« 

88 Der nonsberger Bacb TRASENQA ist nacb dem benaob- 
bavten Orte Terrea mbenamit = Terraainioa aqua, mit AnsM des 
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e, wie iu churw. tratsch = terracium Erdreich. Um Bergamo wird 
a. 774 ein fluvius Terriola genanut. Lupi 1, 530. 

34 Das dunkle TRIVISIÜM (Treviso), TarTiaium, siht wie 
die Ableitung aus einem Bachnamen «Terndos, TreTidns ans. VgL 
die frz. FIN IVmdus (TrdTes), Trwisaüus (TreTeaeb) Yalee. L c 
p. 560, aus der igm. Wz. tar, tarra, heftig, lat. pro-terrna vor- 
dringend. Somit dem Sinne nach waa aqua Furiosa. 

35 VOM? (Tirol), 10 Jhdt. Vonapo, Sinn. 2, 155; Fonepe 
ib. 2, 620; Fonopensis ib. Die Endung gleicht dr r oben genannten in 
Feldepp, VoMf }>f). Da in Vonape nichts Romauisches herausschaut, 
wird man an einen älteren Ursprung des Namens denken müßen. 
Es gibt ein altes FloßDamensuffix -ap-, -ep, vgl. Arlape Tab. Peut. 
jeat die Erlaff in Oberdaterreich; die Felepaj j. Velp, la Fleppe In 
Flandern. Qrandgagnage Toeab. p. 113. Im Stamm klingen ia- 
lich die Fuhne, alt Fona aiir Saale. Förstem. OKB^ S. 571 und 
die frz. VonHa zur Vingenna Tales, p. 612; was auf die ig. Wz. 
van liben, zurückfüren kann. Vgl. sanskr. wanom, glänzend, leuch- 
tend, lat. ven-ustus. Demzufolge wäre Von-apa etwa „Schönach". 

36 Der ZIELBACH b. Heran, bei der Zollztätte J)öU, die 
aber a. 1336 noch Teil iieißt, wie der Bach. Sinnacb. 5, 224; 
vgl. a. 1865 TeOa Honn. 1, 2, 382; die Zid a, 1188 flnmen 
TeRi FRA 5, 78:=TellQ8, Telna; woan dieFonnen Tdles (a. 1160) 
Mohr 1, 189. 205; Tellis (a. 1290) ib. 298 u. 125. Vgl. dazu 
fluvius Telus (La Theole) in pago Bituric. Pardessns 2, 51; den 
Telis in Gallia Narben. (Diefenbach, Origln. Europ.); die schweizer 
Ziel, altTela, Desjardins, geogr. d. i. Gaule rom. 1, 130; die nord- 
franz. Telia Vales. p. 116; dazu fl. Tilus, Tila (Tille). Vales. 
p. 554; 2'il (La Dyle) Grandgagn. 1. c. p. 168; Ti/lns (Le Trin.) 
ib. 189; TelmiuSy jezt der Turano bei Beate, Zeiller It. Ital. 
p. 134; die Tala bei Calais Valea. p« 116; die Tara (in Bello- 
vaoensib.) Tai. 94 (Terin) etc. 

Wir ersehen aus den Flufinamen Kfttiens, dafi das Land anch 
in diser liamenklaase ndt den versippten Völkern, den lndoger> 
manen Europas überall in sprachlichem Zusammenhang stet, daß 
dio noch nicht romanisierten Raticr jedenfalls auch eine indoger- 
manische Sprache gesprochen haben, wie Italiker, Gallier und Ger- 
manen; da sie sich in irer ältesten Zeit derselben uralten Appella- 
iava für die Bezeichnung der Waßerläufe bedienten, wie die andern 
arisohen Ureuropäer* Des weitern sind sie spftter in irer Namen- 
gebnng ToUstftndig romanisierty gleichvil welcher ElaAe dise spftteni 
Namen angehören mögen. Aach die biß jezt in irer Bedeutung 
nicht ergründeten Appellativa, werden sich über kurz oder lang 
a,vi^ dem Latein oder dem Bomanischra, Kntlennngen mit inhe~ 
griüen, erklären laßen. 

£HIN6£N WIRTEMBEBG HBBÜCK 
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BEBICHTI6ÜN6JGN UND HACflTBAÖB 

Zu S 311 nr 7 Teohlrgand vgl. Cirgitto bei Kennng, Gar> 
giU in Lüsen, mit. garga, epan. gargftnta Seblnobt sB Oarganta 

de Orevillente bei Elche. 

Zu S 214 nr 30 Kolmann kommt in Italien als caprilllum 
Colmani (1204 Mar. 5, 447) vor. Vgl. jedoch kom. colman = culmen. 

Zu S 217 Albiuü ist das heutige Älhions. Unweit ligt eine 
Örtlichkeit -4ß»em.<?, im 10 Jhdt. Alpines Sinn. 1, 545; a. 1156 Al- 
bines ib. 3, 434 vom PN Albinus oder Alpinus. 

Zn S 217 nr 2 Die Endung -icimts, -isimu s^gt anob die 
ZvgebOrigkeit zu etwae an. zB (11 Jhdt.) ministerium Garisinam 
Mohr 1, 297 ^ Verwaltungsbezirk Chur. In dem oft genannten 
Alpnamen 3Tasein a. 1156 Medezena Mohr 1, 180; a. IIGO Mi- 
dizme (Ii? Midizine) ib. 1, 189; a. 1170 Medezen ib. 1, 199; a. 1194 
Metinnii (Iis Meticinii) ib. 1, 232; a. 1290 Mezans, Mizins ib. 2, 110 
u. 100; dürfte ein PN Medius oder Madius, Madicus, Mediens ver- 
wendet sein. Ein Koiuane Madius a. 812 zu Mannzell. Wirtb. ürkb. 
1 nr 68. Vgl. die massa Medesanum, Medesana b. Imola (12 Jhdt.) 
Ugh. 2, 676 n. 677 aus einem PN Meditius, Meditianns. Möglich 
ist aaeb Beübung auf mnea Orts-, baw. Baebnamra Media, Madia. 
Vgl. den Bach Madia im Val Madia. Zeiller, It. Ital. S 146. 

Zu S 218 nr 4 Die alte Endung -ug^ spftter us, as, aus, üs 
(vgl. unter fanus) finflot sifb weiter an Sfamntz (mit Schulla = 
Schuls = scoglio, scopulus und Tarasp, Traspes, Taraspes = inter 
raspos oder aspos) a. 1150 genannt, Mohr 1, 170. Es stet für 
stagnuz von mit. stanuum, Jat. stagnum, Madrus b. Trient, a. 1159 
Madnuo FRA 5, 26; a. 1177 Madrndo ib. p. 38; a. 1180 Ma- 
dreuta Sinn. 8, 608; a. 1217 Mandmcio FRA 5, 316 ist sobwer* 
lieh auf mandria, mandra Herde, Sobafstal sarttdnnffiren, da das 
n nur einmal und spät in dem Namen auftritt. Eher ist an einen 
vormaligen Flurnaraen it. matra, matera (Mulde) zu denken, wel- 
cher mir zB in der terra, que appellatnr Matera (b. Rom a. 1027) 
Marini p. 76 vorzuligen scheint. So villeicht auch im Bergnaraen 
Madrüsa (Prättigau) mit dem benachbarten Madersella = matruz- 
zella. Doch könnte diseu, wie villeicht auch den Flurnamen Jfa- 
dris (Kagatz), Moders (Stanzertal) das cbw. il medftr, alam. meder 
(Bergm&bder Bergwise) sn Ornnde ligen. Hadrüsa kann auch mit. 
materiosa (holzreich) sein. Anders wird locus Madria (a. 938) b. 
Adria (Mur. 3, 737) und alpa Maidre b. Treviso (a. 980) Mur. 
1, 573 = Madriae zu nemen sein. Ein matera (mit. mnteria Bau- 
hol", Flanke, Stamm, wovon der Inselname Madeira) it. madriere 
(Piauke) steckt im locus Materaria (b. Pomposia, a. 1052) Murat. 
5, 538; die Kurzform Mathraria für denselben Ort (a. 1188) Mu- 
rat. 3, 159. Ein Maderi (a. 1197) Murat. 1, 163; Materium (a. 
1209) b. BaTenna Ugb. 2, 375 nimmt sieb ans wie praterinra ans 
pratmn, wie eine Weiterl^dmig von mit. mata (Gebüsch); also 
*materiiim, ^maieiza. Unser MiMbniB könnte jedoeh anoh m einem 
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mit Matr- Madr- anhebenden PN gehören, wie er in Madrinas, 
Madratus, in den OX Matiisana (a. 948) Mur. 2, 175; Madrunino 
(a. 957) Mur. 2, 719 etc. steckt. Dann läge eine Bildung vor 
wie Johannusus (= utius) FRA 5, 475; Marsuccins Ugh, 2, 462; 
Maurucius ib. 852 ; Lambertutius ib. 783; Paulutiuä ib. 656; Ugo- 
Inuocius ib. p. 465 nsw. — Über Burguzo^ Breguz sih unter 
burgns. Es ist genau gebfldet wie eoBMiMUm (14 Jhdt.) Ugh. 
5, 108. 

Zu S 220 III 7 ygl. baier. Jebenedorf ss Jobannesdorf. För- 
stern. ONB S 8r>3. Wegen Viggun = Juggun vgl. die alte iakcbe 
Auflösung Viarus (Kleinm. Juv. S 31) für Ivarus Salzach. 

Zu S 222 nr 1 Lorsen = ad Ulom Ursinum; Fallerschein 
kann auch Valüa Ursiciui sein. 

Zu b 224 nr 25 «Mi^lautia — Mi^autia gliche dem baier. 
M^ling ess HiUngen (12 Jhdt) Förstern. aaO S 1027. Wegen 
des epent. n vergl. lad. songin (Pflsnme) = svsinus ▼om 8t«d|i- 
namen Snsa. 

Zu S 225 nr 80 veigl. den it ON Porto Moriw b. Qmm, 
ehedem Portus Mauritii. Zeiller, It. Ital. S 39. 

Zu S 226 nr 35 Saliera (Rinne) könnte aus sal abgeleitet 
sein, da iimn Jeu Schafen auf der Weide das Futtersalz in dach- 
rinnenartigen irögen reicht. — Etwa um 500 lebte zu Verona 
ein Bischof Sylvinus. Ugh. 5, 583. 

Zu 8 229 nr 5 vgl. lad. aonioe Erle. 

Zu S229 nr 8 Streiche hanur (honor), seie dsittr: ii. ssl- 
fmganeo = suffragaueo. 

Zu S 231 Iis Scbmeller stat Sohneller. 

Zu S 232 nr 10 Wie Rusklay und Rmtschendei (a. 1397 
FRA 34,435) gebildet dürfte der südtir. ON Kurtschay (a. 1385 
FRA 34, 387), also auf curticello zurückzutüren sein. Das ein- 
fache Reniscfif älter Rencze (Horm. 1, 1, 130); Ronz (a. 1160 
FRA 34, 29), im 12 Jhdt. Aurouzo (Sinn. 3, 362) ist = Auron- 
Üus, Orontlns. Ein Horontius im 10 Jhdt. Bischef Yon Yioensa. 
Ugh. 5, 1171. Den tir. ON Martsckeday (a. 1374 FRA 34, 320); 
Morisadatf (a. 1310 FRA 86» 46) füre ich auf it. marcitoji (Sumpf- 
visen) zurück. Den Hofnamen Gutschnä bei Griee, a. 1113 Camp» 
snagne (Sinn. 3, 417); a. 1455 Cantschnay (FRA 34, 498) kann 
mau auffaßeu als ursprüngliches campicinello oder als Zusammen- 
ßezung aus campo äsTnajo, wie ja zB Talvay (a. 1441 FRA 24, 573) 
nur für Talfaria; Mulgreye (a. 1352 FRA 35, 299) nur für mul- 
garia stet. Das g in Campsuage stünde für i, wie etwa g in 
it. madrigale =3 mandrijale, mandriale, oder in mhd. vogijge « 
▼bgtele^ Möglloh wSre endlich campo seoAga (hftßtioher WinU) 
aus seno (slnus) gebildet wie muraga aus murus. Ygl. Fleohia di 
aicune etc. p. 47. Mutschedaif b. Laven = Monticett^o. 

Zu S 233 Iis Ard-dunum stat Are-dunnm. 

Zu S 234 Iis sursum teg'ina(s) stat teginos. 

Zu S 234 nr 14 Bargugn läßt sich lautlich auch auf Bur- 
gunniO) Burgundio, den PN Burgundios zurückfüren, der zB üu^ 
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rard, Cartul. Garnot, p. 461 ; Murat. 1. o. 5, 641 vorkommt. Wegen 
der Endung vgl. cbw. vergugna = lat. verecundia. Der PN steckt 
auch im it. ON Burgugnano (a. 1158 um Pisa) Murat. 3, X173. 
Das änlich klingende graubündnerische Farvan = Favoniura kann 
daa chw. favügii, faugn Föhn, Südwind, kann aber auch den PN 
Favonius meinen, wie er in dem it. ON Fauniano (9 Jhdt, Ugh. 
5, 147) TOifavanut; ja, wenn bier slt«B »inin für Itt. -faemn itinde, 
wlirde Favogn mit dem firianl. Fangnaco (14 Jhdt.) Ugh. 5, 113 
wdrtUoh üheremBtimmen. 

Zu S 236 nr 17 Ildefons von Ars Geaob. des Kant St OallMi 
S 465 gibt caldaria mit Sennhütte. 

Zu S 239 nr 99 be(\ere captiva in captia. 

Zu S 240 nr 24 Vivarium q. d. Concha Sancti Antonini (10 
Jhdt.) üghell. 2, 256. Concha (Weiher) verhält sich zu concha 
(Schlucht, Bach) wie mit. aquerium (Weiber) zu mit. aquerium 
(Bach). Molendinnm eum accesnone dve aqneria (a. 823, Modena) 
Ugh. 2, 118. Ans mit. aceesBos kommt chw. tsehias Weiher. Vgl. 
aooenns in einer VA, v. 745 bei Neugart Cod. dipl. Alom. p. 21. 

Zu S 242 nr 80 Vgl. noeh Fnndiia OnonmeUi (Rom) a. 854. 
Marini p. 15 

Zu S 254 nr 58 vq-l. lad. infer ==: infemum, inv^r = hibernnm. 

Zu S 256 nr 64 vgl. noch lat. mortarium Mörtelpfanne. 

Zu S 262 Iis Spludatsch stat Spuldatsch. 

Zu S 266 nr 77 Quarto bezeichnet in ON aus röm. Zeit 
den vierten Meilenstein. So villeicht Quarten am Wallensee, falls 
hier nieht nnmmerierto Weidegftnge ans späterer Zdt gemeint sind. 
Daß eine Knmmeriemng Torligt, ergeben die aufeinander folgenden 
ON: Mknseh, Güns, Terämt Quarten, Qmnim, Gatsehet S 119. 
Qaartus nnd Quartinus kommen auch als PN vor. So zB a. 766 
ein OherUinder Quartimis Mohr 1, 13; a. 828 ein Quartinus na- 
tione Noricorum et Pregnnriornm, Sinnach. 1, 513. Die oben unter 
nr 8 erwänte aqua lof/ertina könnte man anch als aqua Quartini, 
VoY Cartina auffassen, wenn man die aqua Saucti Petri (in der 
Cadi), die Ital. aqua Johannis, den fluvins Garganzanus, villeicht 
anch den Österreichisohen QuarHnespachi 9 Jhdt. Förstern. ONB 
8 1136, daneben hftlt. 

Zn S 266 nr 78 Bagen, Kogowa ist noch warscheinlioher 
ein Derivat aus roffi (cornu). Vgl. Miklosisch aaO S 87 und zwar 
— ro^ovo. Tm Pustertal, das slaw. = bystrica lautet, woraus die 
späteren Formen Bi?itritz, Feistritz (vergl. Miklosich aaO S 10) 
findet sich ieruer ( iri Berg MatscMtz, den Steub und Alton für 
„raseuisch oder eiiuskisch^ halten. Der Name ist aber wol nach 
einer briefl. Mitteilung Miklosichs ^ slaw. reöica, DeminntiT von 
rdka FlnllL Vgl Miklosich naO S 86. Ikffreggen, nach dem sich 
der berilmte Maler (Deffregger) nennt, get wie das alte kSmtische 
Dttbriach auf ein altes *Dombrjahy von domhy (Eiche) zurück. 

Zu S 272 nr 88 b Toblino kann anch aas lat. UäiMmim^ 
tabUnum (Schopf, Stadel) herkommen« 
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